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Vorrede. 





Wer Gedanke, daß die audführliche und gewiſſenhafte 
Gefchichtserzählung, welche zu liefern ich verſuche, den 
Wiſſenſchaften und der Welt vielleicht nützen werde, ift 
die Quelle des beharrlihen Muthes, mit welhem id 
alle mir entgegentretenden Hinderniffe befämpfte und bei 
der Fortſetzung meines Unternehmens auch binfort be= 
Fampfen werde. Sehr wefentlih wurde ich in meinem 
Ningen unterflüßet von einem Manne, welder alles 
Gute gern und eifrig fördert. Mein, Unternehmen 
würde — Davon Bin ich innig überzeugte — 
läugft an äußern Hinderniffen gefceitert fein, wenn 
nicht der Herr Wirkliche Geheime⸗Ober⸗NRegierungs⸗ 
Rath Dr. Johannes Schulze in Prenßen's Hauptftabt 
Berlin ſich deffelben hüffreih angenommen hätte. 
vertrauete meinem guten Willen und der Reinheit meis 
ner Abfichten. Dies werde ich nie vergeffenz; und wenn 
meine Arbeit vielleicht einft Andern genützt haben möchte; 
fo werde ih auch darım des glücklichen Erfolges mich 
innig freuen, weil wol diefer Erfolg der beſte und loh- 
nendfte Danf dem Ticbreihen Gönner und Helfer fein 
dürfte. — 


Geſchriebeu in Erfurt am 28ften Mai 1852. 


Sohann Daniel Wilfelm Hider. 





Böhmiſcher Arieg. 
Schstes Buch, 


Au der König Friedrich mit den andern Bliebern bes 
Deutfhen Proteftantenbundes in Nürnberg: berathſchlagt hatte; 
eilte er in der Decembermitte bes eintauſendſechshundertneunzehn⸗ 
ten Jahres aus diefer Stadt heim in das Boͤhmen⸗Land, 
gelangte an dem fechözehnten Derembertage in bie Stadt Prag ?) 
und fand daſelbſt einen Sefandten des Engländers Königs. Ja⸗ 
cob. Diefer Abgeorbnete berichtete ihm, daß er fo eben in Graͤtz 
mit dem Kaifer Kerbinand über die Boͤhmiſche Sache geredet 
hätte, und’ daß: derfelbe mit größter Araftanftrengung fich beflres 
ben wuͤrde, Böhmen wieder zu erlangen 2), baß der König Ja⸗ 
cob dem Schwiegerfohne die Annehmung der Böhmifchen Krone fehr 
verargte, und demfelben riethe, diefes Herrſcherthum zurädzuges 
ben 2). — Friedrich wurde von diefem Abgeordneten und Stell: 
vertreter feines Schwiegervaterd nicht einmal Koͤnig genannt *). 
— Die Xitelverweigerung war wol ein. uͤbles Wahrzeichen. — 
Auch Sriedrich’3 aus Nürnberg unlängft in das Britten-Reich 
gegangener Bevollmäditigter Achatius Kreiherr von Dohna °) 


’) Lrudorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib- II, p. 8. Bellus: 
‚. ‚Deftr. Lorderkrang, Wh. 3, &. 2U8. ' 
u 2) katomus: Relat. Hlet. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Sft. ©. 74. 
3) Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Ud. 24, ©. 423. 
+) Häbertin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bb. 24, ©. 423. M. 
vgl. Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ib. 1, ©. 406. 
+) (Mofer:) Patr. Acid f. Deutfhland, Bd. 7, Abſch. II (Geheimer 
Beriht v. d. Röm. Königs Wahl Ferdinands II), ©. 55. 
Richter, Geſch. d. Boͤhm. Krieges. 3. Bd. 1 
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meldete fchriftlih, daß Jacob die Annehmung bed Böhmifchen 
Koͤnigthums mißbilligte und Zuruͤckgebung der Krone dringlich 
anriethe, ja daß derſelbe ſich fogar geweigert hätte, ihn, des 
Böhmen = Herrfherd Stellvertreter, perfönlich zn fehen und anzus 
hören °), — 

Jacob hatte inzwifchen durch feine Geſandtſchaften dem Kai: 
fer Berbinand, fo wie auch dem Franken > König Ludwig und 
dem Spanier» König Philipp ausdrüdlich gefagt, daß er die Ans 
nebmung bes Boͤhmiſchen Herrfcherthyumes feinem Eidam ſehr 
verargte 7). — 

Sriebrich hörte nicht dem Rathen und dem Mahnen feines 
Schwiegervaters. Er wollte König Boͤhmen's bleiben; und feine 
Zeitgenoffen mochten demnach wenigftend erwarten, daß er dmfig 
die Mittel bereiten würde, durch welche er feine Gegner hindern 
konnte, diefed Land ihm zu entwinden. Aber er war leichtfinnig, 
ſchwankend und Idffig in der Verwaltung feined Reiches und in 
der Rüftung und Vergrößerung feiner Kriegsmannſchaft, fo daß 
er auch in der Zeit der Gefahr den: Freuden bed Tiſches und 
der Gefelligkeit froͤhnte. Er war leutfelig. wie gegen bie Anges 
fehenern fo. auch gegen die Niedern feiner LUnterthbanen. Doch 
konnte feine Leutfeligfeit nicht ihn gegen die Macht feiner Feinde 
fhüsen. Sie erwarb ihm ja wicht einmal die Kiebe und das 
Vertrauen aller "feiner Unterthanen °),. und durch Neuerungen, 
welche er unternahm, entrüftete ex manchen Böhmen.: 

Der König Friedrich war Bekenner der Galvinifchen, und 
feine Gemahlin Gufabett Bebennerin der Anglifaniföhreformirten 


0) Michel le Vassor: Hist. du: Regne de Louis Xlil, Tome III, 
p. 536 2q. 542 5q. et 64202q. Haͤber lin Sebrenbergh Reichs⸗ 
Geſch. Bd. 24, S. 4233. M. vgl. ( Moſer:) Patr. Archiv fa Deutſch⸗ 
land, Bd. 7, Abſchn. II (Gcheimer Zericht v. d. Koͤm Koͤnigs⸗Wahl 
Jerdinands Il), ©. 55. 

) Häbertin (Bentenberg): Reiches Geh. Bd. 24, ©. 423 f. 
°) Phosphorus Septicornis, Stella alias Matutina. Hoc estı Sanctae 
. Metropolitanne Divi Viti Ecclesiae Majestas et Gloria. Euissas 
"ab Thoma Joanne. Pessinae de Czechorod. Pragae, 1673, 
p. 353 sq. Londorp: Acta Pabl. Ih. 1, Sch. 4, Gap. 194, ©. 
925: 96. Müller: Fuͤnf Bücher v. "Böhm. Kriege, Th 1, ©. 


28 ff. M. vgl Peſcheck: Geſch. ber Gegenreformation in Böhmen, 
8b. 1, ©. 384. 
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Religion ; und fo wie Abraham Seultetus Hofprediger Fried⸗ 
richss, fo war der Engländer Alerander Skapman Prediger und 
Seelforger Eliſabeth's ?). Diefen Fredigern follten Stätten ges 
geben werden, an welcden fie und ihre Beichtlinder Gott anbes 
ten und verehren Eönnten. Gerechtigkeit und Klugheit geboten 
dem Könige, bierin mit einer Behutfamfeit zu handeln, welche 
ſich jeder Verlegung ter Lutheraner und der andern Utraquiften, 
fo wie auch der Katholiten, Boͤhmen's enthielte. Er hatte ja 
Gewiſſensfreiheit allen Ständen ded Landes verfprochen. Aber 
er verfuhr fhonungslofer in Religionsfachen als dad Gefühl ber 
katholiſchen und die Eiferfucht der lutheriſchen Böhmen erbulden 
wollte. Die Echloßkicche Prag's war der Tempel der Fatholis 
ſchen Zürften des Landes gewefen, und fie batte fatholifche Pries 
fer und Latholifche Gebräuche, fo wie auch in ihr die Bildniſſe 
vieler fogenannten Heiligen waren, Diefe Kirche wurde nun aber 
fhon in dem Octobermonat des eintaufendfech&hundertneungehnten 
Jahres den Katholifen entzogen, damit Zriedrich in ihr nady der 
von ber falvinifchen Lehre gebotenen Weife Gott verehrte. Ihre 
katholiſche Beiftlicykeit mußte an dem achizehnten Dctobertage in 
Folge eines an dem funfzehnten an fie ergangenen Befehles aus 
ihe weihen 1°), und Sriedri wurde an dem vierten Novem⸗ 
bertage in bem Tempel gekrönt. 


Man konnte nicht fagen, daß der König in der Gebrauchung 
dieſes Tempels Undultfamkeit bewiefen und unbefonnen gehandelt 
hatte. Aber von feinem Hofprediger Abraham Scultetus zu der 
Zilgung aller Kirchenbilder unaufhoͤrlich gemahnt und geſpornt 1%), 
entfernte er an dem einundbzmwanzigften Decembertage nicht nur 
die Standbilder der Maria und der Apoftel, fondern auch das: 
jenige des Erlöferd, die Gebeine verftorbener Frommen und Hei: 


9) M. vgl. Peſcheck: Geſch. d. Segenreformation in Böhmen, Bd. 1, 
&. 381, Anm. 202. 

10) Pessinae de Cxechorod: Phosphorus Septicornis, p. 347 sqq. 

ER. dal. Peſcheck: Geſch. d. Gcegenreformation in Böhmen, Bd. 

1, ©. 379 }. u. Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, 
©. 273. 

17) (Urkunde) Menzel: Neucre Geſch. d. Deutfchen, Bd. 6, ©. 372. 
373 u ff. 

| 
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ligen, die Altäre und bie Zauffteine aus ber Kirche; weil bie 
Lehre Calvin's verbot, daß Heiligenbilder und Altäre ein Schmud 
der Stätte Öffentlicher Gottesverehrungen wären. Verhoͤhnungen 
und Schmähungen der katholichen Heiligenverehrung ertöneten 
inzwifhen in den Hallen der Kirche aus dem Munde manches 
Calviniſten. Die Zierratben der in dieſem Tempel befindlichen 
Heiligengräber wurden, fo wie auch jene Bilder und Altäre und 
jene Zodtengebeine, zerfchlagen, und zermalmt 1%). Das aus der 
Zerftörung der Bilder und der Altäre übrig gebliebene Holz ems 
pfingen der Hofprebiger des Königs und derjenige ber Königin, 
damit fie es in ihren Küchen zur Speifebereitung gebrauchten 1). 
Diefe Bilderbefeitigung geſchah überhaupt mit großem Lärmen 
und Ungeſtuͤm — 

Abraham Scultetus prebigte an dem naͤchſtfolgenden Tage 
von der Kanzel der Kirche herab, daß Heiligenbilder Heidenwerk 
und ihre Verehrung ſchaͤndliche Abgoͤtterei wären und nicht im 
Chriſten⸗Tempeln geduldet werben bürften 19). — 

Aber nicht nur die Katholiken, fondern auch die meiften 
Proteftanten Böhmen’s wurden von der Bildervernichtung ents 
rüftet, fo daß fie in lauter Rede diefelbe fchalten und verdam⸗ 


12) (Url) Pessinae de Cxechorod: Phosphorus Septicornis, p. 350 
sqq. 856. 362 et 363. M. vgl. Londorp: Acta Publ. TH 1, 
84. 4, Gap. 194, ©. 928 u. 925. Peſcheck: Geſch. d. Geg enre⸗ 
formation in Böhmen, Sb. 1, S. 379 f. Müller, Fuͤnf Bücher 
v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 237. Latomus: Relat, Hist, 
Cont. B. 3. 1620, Erf. Hft. S. 129. Acta Bohemica, Th. 
1, Sg: H (8. 50.). Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, &. 280. 
Bellus: Defte. ‚Lorberfrang, Bch. 3, ©. 317. Khevenbiller: 
Ann, Ferd. Th. 9, ©. 661 f. Lvyndorpii Bell, Sexenn, Cir. 
Germ. Lib. 11, p. 119. Denzels Neuere Gel. d. Deutfchen, 
Bd. 6, ©. 372 ff. 

13) (url) Pessinae de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 
362 29. p. 351. 356 *et 642. Londorp: Acta Publ. Ip. 1, 
Bch. 4, Gap. 194, ©. 624. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, 
©. 682. 

. 34) Satomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft ©. 129, 
Acta Bohemica, Ih. 3, Be. H (S. 59 u. 60). Beltus: Deſtr. 
Eorberfrang, Bd. 3, ©. 317. Lvoadorpli Bell. Sexenn. Civ. 
Germ. Lib. 11, p. 119. Abelinus: Theater. Europ. Ih. 1, ©. 
2X. Häberlin (BSenkendberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, &.426 f. 
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meten 12), Sie war wol in ben damaligen Verbältniffen eine 
Unbefonnenheit, durch welche Zriedrich feine Herrfchaft, feinen 
Thron erfchüttert. — 

Ein einfacher ſchmuckloſer Tiſch wurbe in bie Kirche geftellt, 
und an ihm feierten Friedrich und fein Hof an dem fünfund: 
zwanzigſten Decembertage, dem Weihnachtöfefte, das Abendmahl 
in derjenigen Weife, welde von Galvin angeorbnet worden 
war 16); und dieſe Art der Feier fchien den Uniften und ben 
Utraquiften Böhmen’s eine Mißgeflaltung zu fein 17). — Im 
kecken und ungeflümen Worten tobten die Zutheraner des Landes 
gegen diefelbe 10). — 


25) Gin katholiſcher Augenzeuge der Begebenheit fagt in einem Schrei⸗ 
ben unter Anderm: „Ich San nit genugfamb fchreiben, wie alles 
Bold, fie feyn was Religion fie wollen fo male-content mit biefer 
grewlihen Verwüftung der Bilder und Altarn feynd, wie übel man 
allımthalben davon redet, ja wie gang alterirt und ſehr verbittert 
das Voll auff den König iſt, und geben folche wunberliche felgfame 
reden, bie ich nit alle ſchreiben darff, viel fagen, er hab allen feinen 
Handel dardurch verderbet, fie haben Bein Lieb mehr zu ihm, ber 
Keyſer Ferdinand werb umb viel leichter wieder zu der Gron und 
Königreich kommen, warn fie nur ihree Religion von Ihrer Mapeftät 
verfichert weren, jet gehen ihnen die Augen auff, und fehen, wo es 
binauß wil, die Lutheriſchen Prebicanten prebigen befftig damwiber, 
und rahten es fehr, dardurch wird das gemeine Bord heftig entrüft, 
daß zu beforgen, es werb endlich etwas felgams barauß werden, 
deß Königs eigene Leut fprechens viel unrecht, weil fie in ber Statt, 
wohin fie kommen, ſich des Todſchlagt fürchten muͤſſen.“ Londorp: 
Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 194, ©. 924. 

16) Pessinne de Cxechorod: Phosphorus Septicornis, p. 358. 
Eondorp: Acta Publ. Ib. 2, Bd. 4, Gap. 194, ©. 924. Acta 
Bohenica , Th. 3, Bg. 9 (©. 61). Khevenbiller: Ann. Ferd, 
Thb. 9, ©. 662. M. vgl. Peſchec: Geld. der Gegenreformation 
in Böhmen, Bd. 1, ©. 353, 

') Pessinae de Czehorod: Phosphorus Septicormis, p. 352 et 
358 q. Acta Bohenica, Ih. 3, Bg. H (©. 61). Khevenhil⸗ 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, €. 662. mM. vgl. Londorp: Acta Publ. 
2). 1,2 4, Gap 194, ©. 924. Peſcheck: Geld. d. Gegen: 
reformation in Böhmen, Bb. 1, S. 383 n. 386. 

’0) Friedrich's Geheimfchreiber Moriz fügt in einem an bem dreißigſten 
Deccembertage des eintaufendfehshundertneungehnten Jahres aus 
Prag von ihm gefertigten Schreiben dem in Heidelberg weilenden 
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Auch die Kirche des Sefuitens Eollegiums der Stadt Prag 
wurde den calvinifchen Predigern von dem Könige Friedrich an 
dem fiebzehnten Januartage tes eintaufendfehshundertzwanzigften 
Jahres eingeräumt 10). — 


Auf der über den Moldau: Fluß führenden Brüde Prag’s 
fland ein großes Grucifir. Der König befahl in dem legten 
Decemberviertel des eintaufendfechöhundertneungehnten Jahres dem 
Magiftrat der Altftadt, es hinwegzuſchaffen 2°). Aber die Bürs 
gerſchaft murrte und rüftete fich, die Beſeitigung dieſes Heilig⸗ 
thums gewaltfam zu verhindern. Ja, fie befhloß, Denjenigen 
in den Moldau» Fluß zu werfen, welder die Bildfäule antaften 
würde 21), Der Magiftrat wollte fih nun nicht in die Sache 
mifhen; fondern fagte dem Könige, daß die Hinwegſchaffung des 
Crucifixes gefährlichen Volksaufruhr veranlaffen, und demnach 
nicht fügli von ihm unternommen werben fönnte, daß daher der 
Hof entweder gänzlic fie unterlaffen oder wenigftend nicht durch 
ihn, fondern durch einen Andern bewirken möchte. Friedrich ers 


fhrat. Die Hinwegrdumung geſchah nicht. Das Standbild 
blieb auf der Brüde 22). — 


Dfälzifchen Kanzler unter Anderm: „Am vergangenen fuͤnfundzwan⸗ 
zigften December iſt allhier üblihem Gebrauche nach das Chriftfeft 
gefeiert und in der großen Schloßkirche das heilige Abendmahl zum 
erftenmale gehalten, zuvor aber der paͤpſtliche Gottesdienſt abgreſchafft 
worden; über welche Abfchaffung zwar die armen blinden Yapiften 
feufzen, die lutheriſchen Glamanten aber faft gar raſend werden, und 
öffentlich damwiber murren, bergeftalt, daß aud ihr jegiger Antesig- 
nanus D. Doc es nicht wohl ärger machen koͤnnte.“ Wolf: Geſch. 

Mar. d. Erft. Bd. 4, ©. 378 f. Anm 7. 

Müller: Fünf Bücher v. Boͤhm. Kriege, Th. 1, S. 286 f. M. 

vgl. Ahevenbiller: Ann. Ferd. Th. 0, ©. 660 f. 

Pessinae de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 363. M. 

vgl. Acta Bohemica, Tb. 3, Bg. H (8. 61). Khevenhiller: 

Ann. Ferd. Ih. 9, &. 662. 

21) Acla Bohemica, Th. 3, Bg. H (3. 62). Khevenhiller: Ann. 
Ferd. 2. 9, S. 662. M. vgl. Pessinae de Czechorod: 
Phosphorus Septicornis, p. 353. 

22) Pessinae de Cxechorod: TPhosphorus Seplicornis p. 353. 
gondorp: Acta Publ. Th. 1, Sch. 4, Gap. 194, ©. 024. Acta 
Bohemica, Ih. 3, Bg. H (8. 61 f.). Grewel der Verwuͤſtung, 


us 


u 
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Man erfubr inzwilchen, daß der König, oder vielmehr fein 
Hofprediger beabfichtigte, die Bilder der Apoftel und der andern 
Heiligen nebft den Altären aus den ſaͤmmtlichen Kirchen der 
Proteftanten Böhmen’3 zu entfernen. Doch wurde der Bilder 
und ber Altäre gewaltfame Befeitigung dem Herrfcher von dem 
Grafen Heinrich Matthiad von Thurn und von vielen andern 
Böhmen s Magnaten ald fehr gefährlich bezeichnet und 
dringlich widerrathen. Dad Mahnen erwirkte, daß fie unter: 
blieb 22). — 


Eine gegen den König Friedrich, gegen Abraham Scultetus 
und gegen die andern Galviniften gerichtete Schmähfchrift, welche 
damals, in der erftern Februarhälfte bes eintanfendfehöhundert: 
zwanzigſten Jahres, gedruckt erſchien und von den lutherifchen 
Predigern Boͤhmen's gefertigt fein wollte, war giftiger und haͤ⸗ 
mifcher ald die meiften antern Echriften diefer Art. Sie fagte: 
„Die Galviniften find ſchaͤdliche den Weinberg Gottes verwüftende 
Füchfe, und Abraham Scultetus ift ein wüthendes Thier. Sie 
tiebfofen mit dem Angefiht, aber hinten an ihrem feurigen 
Schwanz führen fie brennende Faden. Das Goch des 
abendländifhen Antichriftes ift ſchwer, aber zehn: 
mal fhwerer iſt ba8 Jod des morgenlaͤndiſchen, das 
Soc der Galvinifhen Tuͤrken. Die Lehre der Calviniſten ift 
dem Koran aͤhnlicher als dem Evangelium. on dieſen Calvi⸗ 


Das iſt, Kurge und Warbafftige erzchlung, wie und welcher geftalt 
bie Thumb s vnd Schloßkirch zu Prag vor etliche Monat ift zerſtoͤhrt 
vnd verwuͤſt worden ꝛc. (Gebrudt im Jahr 1620, in 4.), Be. A 
(S. 3 ff). Extract eines Schreibens, welches auß Prag, einem bes 
kandten freunde, wegen zeritörung der Thumbkirchen bdafelbften ges 
fenbet, alles zur trewbergig:n warnung vnd crinnerung in offnen trud 
geben. Sampt einem Schreiben an bie Dttomanifche Porten. (Ges 
drudt im Jahr 1621, in4.), S. 1 ff- Shevenhillcr: Ann. Ferd, 
Th. 9, E. 662. M. vgl. Häberlin (Senftenberg): Reiches 
Geſch. Vb. 24, ©. 426 u. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation 
in Böhmen, Bd. I, &. 383 f. 

23) Possinae de Czechorod: Plivaphorus Septicornis, p. 351 2qg. 
M. dal. Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗-Geſch. Bd. 24, 8. 
427 f. u. Peſcheck: Geſch. d. Gegenrifor.nation in Böhmen, Bt. 
1, ©. 381 ff. 
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niſtiſchen Tuͤrken werden die Lutheraner Boͤhmen's geſchmaͤht, 
ſchaͤndlich beeinträchtigt, gefährdet und unterdrüdt 2).“ — 

Die durch dieſe und andere Erſcheinungen ſich bekundende 
Unzufriedenheit vieler Boͤhmen konnte wol der Herrſchaft Fried⸗ 
rich's ſehr verderblich und gefaͤhrlich werden; obgleich es dieſem 
Fuͤrſten inzwiſchen gelang, ſich und ſein Koͤnigreich mit Ungarn 
und mit Bethlen Gabor zu verbuͤnden. — 

Um die Zeit, in weldyer die Böhmen den Churfürften Fried: 
rich erfuchten, ihr König zu werden, war Prag von der Manns 
fhaft des Generald Bucquoi fehr gefährdet. Denn dieſes Krie: 
gerheer näherte fich allmälig mehr und mehr diefer Stadt, und 
wurde ermuthigt Durch die ihm damals zugehende Kunde, daß Zers 
dinand das Deutfche Kaiferthbum erlangt hatte. Doch bald mins 
derte ſich die Gefährdung; denn Bucquoi mußte einen großen 
Zheil feiner Mannſchaft aus Böhmen in das Erzherzogthum 
Defterreich gegen Siebenbürgen’s Fürften Bethlen Gabor führen, 
welcher in das Ungarn: Land mit einer zahlreichen Kriegerfchaar 
gegangen war, die Herrſchaft Ferdinand's feindlich anfocht, und 
dem Defterreichifchen Erzherzogthum und der Stadt Wien zu: 
eilt. — 

Die utraquiftiihen Stände Boͤhmen's hatten faft unmittel- 
bar nad dem Tode des Kaifers Matthias den Herrfcher Sieben 
bürgen’8 gebeten, ihnen durch Kriegemannfchaft gegen ihre Feinde 
zu belfen 28). Da auch einige evangelifche Magnaten Ungarn’s 
fih des Königs Ferdinand und der katholiſchen Oberherrſchaft 
entledigen wollten, und gleichfalld die Hüife Bethlen Gäbor’s, 
welcher Calviniſt war, anfprachen; fo meinte der Fürfl, dieſes legtere 
Land leicht erobern und in fein Beſitzthum verwandeln zu koͤnnen. 
Er beſchloß, es gewaltfam zu nehmen; fchaarete eine zahlreiche 
bewaffnete Mannfhaft in Eiebenbürgen’d Norbwefttheil bei der 


* — — — 


ns 


Prebicantın Klag, Das ift, Klaͤglich Schreiben der Predicanten auß 
Böhmen an ihre umbländifhe Mitbrüder, darin der jaͤmmerliche „su- 
ſtand vnd Unweſen diſſelbigen Koͤnigreichs, vnd anderer benachbarten 
Laͤnder klaͤrlich angezeigt vnd entdecket wird. (Gedr. i. I. 1120, in 1.). 
Dieſe Schrift iſt auch abgedrudt in Eondorp’s Acta Publ. Th. 1, 
Bch. 4, Say. 195, ©. 126 ff. 

>», VWessler: Die Geschichten der Ungern, Th. 8. S. US f. 
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Stadt Kolosvar oder Klaufenburg an des Ungarifchen Königrei- 
ches Sübeflgränge, und meldete in Verſchmitztheit und Arglift 
duch mehrere Schreiben den über Ungarn waltenden Beamten 
Ferdinand's, daß er für diefen Herrfcher und für das Defterreis 
chiſche Haus gegen die Böhmen kämpfen wollte 26). 

Serdinand hatte wol damals die wahre Abficht Bethlen Ga⸗ 
bor’3 noch nicht erforfcht, noch nicht erratben; denn er fagte an 
dem einundzwanzigften Augufttage in der reichöfreien Stadt Frank⸗ 
furt, in welchen er feit dem achtundzwanzigſten Iulitage dieſes 
Jahres war, den drei geiftlihen Ehurfürften und ben Abgeorbnes 
ten des Pfälzifchen, des Sächfifchen und des Brandenburgifchen, 
daß Bethlen Gabor ihm gegen die Böhmen helfen 
wollte ??). 

Bethlen Gäbor, welcher. an bem fiebzehnten Augufttage dies 
ſes Jahres eine fchriftlihe Erneuerung der ZTürkenfreundfchaftss 
verfihernng und die Erlaubniß, die Sache der Proteflanten Boͤh⸗ 
men’d und Ungarn’8 zu verfechten, von bem Sultan Oman, 
Sohn und Regierungsnachfolger des in dem eintauſendſechshun⸗ 
bertfiebzehnten Jahres unferer Zeitrechnung geitorbenen Sultans 
Ahmed, erlangt hatte 2°), bekundete bald durch die That, daß 


20) (Url) Londorp: Acta Pabl. Th. 1, Bd. A, Gap. 213, ©. 1008. 
M, vgl. Abelinus: Theater. Europ, Th. 1, ©. 219. Engel: 
Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. Wi. Häbertin (Scnlenberg): 
Reichs⸗Geſch. Rd. 24, Vorrede, ©. Lil f. Fessier: Die Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 508 ſ. Schmidt: Geſch. d. 
Deutfchen, Th. 9, ©. 175. 

27) (Mrl.) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Gap. 81, ©. 00 u. 
zb. 3, Bd. 7, Sap. Il, Beil. 132, ©. 671. M. vgl. Schmidt: 
Geſch. d. Deutſchen, Th. 9, &. 170. 

2#) Aus der Sultan Achmed der Erſte an dem zweiundzwanzigſten No: 
vembertage bes eintauſendſechs hundertſiebzehnten Jahres unferer Zeitz 
schnung geflorben war, wurbe fein Bruder Muſtapha Tuͤrken⸗Herr⸗ 
fher. Er wird Eultan Muſtapha der Erffe von der Beſchichte ge» 
nannt. Man entthroncke ihn, als er drei Monate hindurch regiert 
hatte, an dem ſechsundzwanzigſten Februartage des eintauſcndſechs⸗ 
bundertachtzehnten Jahres. Adımıd’s Sohn Osman wurde nun Tuͤr⸗ 
ken⸗Herrſcher. Die Geſchichte nenut ihn Sultan Dsman den 
Ssweiten M. vgl. Jos. v. Hammer: Gesch. des Osman. Rei- 
ches, Bd. 4, S. 490 u, 307. 
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er wider Ferdinand handeln wollte. Denn da inzwiſchen die 
Böhmifhen und die Maͤhriſchen Stände nicht nur durd ein in 
der erftern Augufthälfte von ihnen gefertigtes Schreiben, fondern 
auch durch einen gemeinfchaftlichen Gefandten, Jaroslaw Zmecs⸗ 
tal, in der Auguftmitte 2%), und Stanislaw und Emerich Thurzo, 
Georg Rakoczy, Georg Szecſy und Franz Perenyi, nebft andern 
evangelifhen Ungerns Magnaten gleichfalls burch ein Schreiben 
neuerdings ihn erfucht hatten, ihnen in der Belämpfung ihrer 
die Gewiffendfreiheit und andere Gerechtfame der Laͤnder anfech⸗ 
tenden und gefährdenden Feinde Eräftig beizuftehen 20); fo führte 
er fein Heer, achtzehntaufend Krieger, aus feinem Lande in ben 
den Öftlihen The Ungarns. Die Magnaten, weldye ihn ges 
rufen hatten, vereinigten fich nebfl ihren Mannen und fehr vielen 
andern Proteftanten des Königreiches mit feiner Schaar, fo daß dies 
felbe bald 40,000 Krieger hatte ?1). Den Ständen Böhmen’s 
und Mähren’3 fagte er durch ein an dem 18ten Augufttage aus ber 
Siebenbürgifchen Stadt Kruhnen oder Braffow oder Kronſtadt von 
ihm gefertigted Schreiben unter Anderm, daß die aus den Boͤhmi⸗ 
ſchen Wirren erwachfende große Gefahr der ganzen Chriftenheit ihn 
bewogen hätte, des Kampfes Waffen zu der Bewältigung und 
Dämpfung der Kriegeöflamme zu ergreifen, daß er an dem ges 
flrigen Zage die Verheißung einer Fortdauer ber Tuͤrken⸗Freund⸗ 
fhaft von dem Sultan erlangt hätte, daß eine Kriegerfchaar von 
ihm gerüflet worden wäre, Daß er nicht nur Diefelbe unverzüglich 


2°) (urk.) Bohemicum Catharcticum 20. S. 39. Latomus: Relat. 
Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. ©. 5. 93 u. 106. Acta Bo- 
hemica, Th. 8, Bg. B (©. 12). Meteren: Dendw. Geld. Th. 
2, Bch 30, S. 269. Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Cup. 
13, S. 602 u. Gap. 170, S. 8559. Meyer: Lond. Suppl. Ib. 1, 
Bd. 2, Url. 16, ©. 176. Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, 
3.689. M. vgl. Abelinus: Theatre. Kurop. Th. 1, @. 217 f. 
Bellus: Deſtr. Rorbertrang, Bch. 3, &. 196. Engel: Gesch. d. 
Unger. R Tl. 4, 398. Fcssler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 
8 8. 511 f. 

0) Fessier: Die Geschichten d Ungern, Th. 8,8. 5li . Geb⸗ 
barbi: Gef. von Hungarn, Th. 3, &. 164. M. vol. Kheven: 
biller: Ana. Ferd. Th. 9, ©. 639 u. Müller: Fuͤnf Bücher v. 
Böhm. Kriege, Th. I, 8. 320. 

31) Fcssier: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 512. 
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in das Ungern⸗Land fihren, ſondern mit ihr auch wol in dem 
Septembermonat an die Gränzen des Markgrafthums Mähren 
gelangt fein würde, daß er bie Böhmen und die Mährer bäte, 
gefährlicher Feindesantaftungen und großer Wagniß einftweilen 
fi) zu enthalten, jedoch jede befondere Unterhandlung den Feins 
den beharrlich zu verweigern, in muthiger Selbftvertheidigung 
fortzufahren und fein Anlangen zu erwarten, da nach feiner Ans 
Punft man gemeinfchaftli den Feind befämpfen und mit Got: 
tes Hülfe wol fliegen würde 22). 

Bethlen Gäbor’8 Abgeordneter Stephan Hattwan brachte 
das Schreiben in das Böhmen: Rech, und die Stände dieſes 
Landes antworteten an dem neunten Septembertage gleichfalls 
brieflich dem Fuͤrſten, daß fie feiner durch göttliche Fuͤgung ih⸗ 
nen gewährten Hülfe hoͤchlich fich freueten, daß fie ein Gelingen 
ded gemeinfchaftlichen Kampfes von dem Weltenfchöpfer zu ers 
langen zuverfichtlich hoffeten, daß er die Ausführung feines Vor⸗ 
habens unverzüglich beginnen, daß er ihrer Treue und Beharr⸗ 
lichkeit feftiglich vertrauen möchte, daß fie nicht nur mit Maͤh⸗ 
ren's, Schleſien's und der Kaufige, fondern auch mit des Decfters 
reichifchen Geſammterzherzogthumes Ständen fi) verbündet, daß 
fie ihr Königthum einhellig dem Defterreicher Zerbinand, beffen 
GSefinnung und Thun ihnen und ihrer Religion Verderben drohes 
ten, entzogen, und dem Pfalzgrafen Friedrich gegeben hätten 3). 

Ungarn konnte um fo leichter von dem Kriegerheere Beth: 
len Gäbor's Üübermannet werden; da ausländifche Soͤldner Ferdis 
nand's nicht in dieſem Königreiche waren, und fogar ein Theil 
der Befagungsmannfchaft feiner Zeften, den Schaaren Bucquoi’s 


22) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 1, Bd. 2, Url. 16, S. 175 f. 
Bohemiceum Cathbarcticum ıc. ©. 38 ff. Relat. Hist, Cont. 8. 3. 
1620, Erf. Hft. &. 4 ff. Acta Bohemica, Th. 3, Bg. B (5. 
10 ff.). Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Cap. 73, & 192 f. 
M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 30, S. 269. 
Khevenbhiller: Ann Ferd. Th. 9, &. 686 fe Abelinus: 
Theatre. Europ. Th. 1, S. 216 ff. Bellus: Dcftr. Lorberkrang, 
Bd. 3, ©. 1% f. 

3) (Ur) Bohemicnm Catharcticum ıc. ©. A0 ff. M. vgl. Lon dorp: 
Acta Publ. Ih. 1, Bch. 4, Gap. 74, © 693 Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 218. 
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und Dampierre's einverfeibt, theils in Böhmen theils in Mäbs 
ren kämpften 34). — 

Bethlen Gabor fendete einige von Rakoczy befehligte und 
geführte Kriegertaufende feined Heered gegen die an dem Theiß⸗ 
Fluſſe gelegene Ungarifche Zeftung Koſſa oder Kaſchau 2). 
Der Ort ergab fi an dem fünften Septembertage den Kriegem; 
obgleich ber in ihm wohnende Landeshauptmann und Feldoberft 
Andreas Doczy, treuer Diener Ferdinand's, die Ergebung ver: 
bot und zu hindern eifrig flrebte. Doczy wurde den Kämpfern 
Bethlen Gaͤbor's von Kaſchau's Buͤrgerſchaft überliefert, und von 
dem Fürften nicht. nur in das füpöftliche Wiertel Siebenbürgen’s 
gefendet 20), fonbern auch in das Schloß des dortigen von 
Hermannfladt sftli neun Meiten entfernt an dem Aluta = Fluß 
gelegenen Städtchend Fagaras eingekerkert. Er flarb bald nach⸗ 
ber in dem Gefängniffe 27). — 

Zwei Iefuiten Stephan Pongrag und Melchior Grodeczky und 
der Domherr Marcus Grifius hatten feit einiger Zeit fich eifrig bes 
muͤht, die Proteflanten diefer Stadt, in welcher fie eingefiebelt 
waren; in bie Batholifche Kirche zurückzuleiten, zu ruͤckzu⸗ 
nöthigen. Sie waren durd ihres Mühend uͤbergroßen Eifer 
denfelben verhaßt geworben; und als die Stabt von ber Manns 
(haft Bethlen Gabor's befegt war, wurden biefe Prieſter von 
Kaſchau's Proteftanten gemißhanbelt, gefoltert, verwundet unb 
an dem fiebenten Scptembertage getoͤdtet 28). — Wer mag bie 
Gewaltthat und ihre Rohheit billigen? — 

Der Obergefpan Georg Drugeth hatte Mannfchaft für Fer: 
dinand inzwifchen gerüftet und gefchaart; wurde aber mit ihr von 


24) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Ti, 8, S. 516. 

33) Feassler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 512. 

20) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 512. M. vgl. 
Bohemicum Catharcticum ıc. S. 26. 8atomus: Relat. Bist. 
Coat. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. S. 3 f. Acta Bohemica, Tb. 3, 
Bg- B (3. 10). Conborp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 213, 
=. 1003. Abellnus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 219. 

3’) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 512. M, vgl. 
Khevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, &. 689. 

»*) Balbini Miscellanca Historica Buhcmiac, Lib. IV, 6.124, p. 204. 
M. vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 402. 
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einigen Kriegertaufenden Räkoczy’s aus Ungarn in das Königs 
reich Polen gedrängt 20). — 


Die Krieger Räkoczy'ß und andere Scaaren der Sieben: 
bürgifhen Mannfchaft durchſchwaͤrmten und nahmen den öftlichen 
Theil Ungarn's. Bethlen Gabor und fein Hauptheer famen in: 
zwifchen an, dem elften Septembertage, in die Stadt Kaſchau *°). 
— Der Ort huldigte diefem Zürften 49) — 


Der Reichöpalatin Siegmund Forgäcs, welcher in Preßburg 
war, befahl den in ber weftlichen Hälfte Ungarn’s wohnenden 
Magnaten, fih bewaffnet zu fchaaren, und für ben König Ferdi⸗ 
nand gegen Bethlen Gabor zu kämpfen 42). Aber dem Gebote 
wurbe nicht gehorfamet; denn die Meiften diefer Magnaten wa⸗ 
ren Proteflanten unb dem Katholiteneiferer Ferdinand abhold. — 


Krieger Bethlen Gäbor’® gelangten an bie von Kas 
ſchau weftfüdweftlich gelegenen Schloͤſſer und Marktfleden Fuͤlek, 
Szecfeny, Nögrad und Gyarmath +3), an die fefle Stadt Vacz 
oder Waiten und an die von Ungarn’8 Hauptſtadt Prefburg 
noch weniger ald die vier Burgen und als Vacz entfernten 
Schlöffer und Dertchen Erfet:Ujvar oder Neubäufel, Neitra, Bo: 


20) Fessier: Die Geschichten der Ungern, Th. 8, S. 512 f. 

40) Fossler: Die Gesehlichten d. Ungern, Th. 8, S. 513. 

“ı) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. S. 4. Acta 
Bohemica, Ih. 3, Bg. B (©. 10). Abelinus: Theatr. Europ. 
Th. 1, ©. 219. 

42) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 516, Der Kas 
tholid Sigmund Forgaes war in der Iegtern Maihaͤlfte bes cintaus 
ſendſechs hundertachtzehnten Jahres zu Ungarn's Yalatin von dem bas 
maligen Neichetage erkoren worben, als der Keichsſspalatin Georg 
Zhurzd, cin Proteftant, an dem vierundzwanzigften Decembertage 
des eintaufendfechsbunbertfechszchnten Jahres, in des Lebens ncununds 
vierzigftem Jahre, geftorben war. Kagel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 
4,8. 384 u 892. Fessier: Die Geschichten d. Uugern, Th. 7, 
S. 721 u. 740 u. Th. 8, S. 48. 


43) Die vier Schlöffer oder Burgen wurden in fpäterer Zeit zertrüm⸗ 
mert und verfchwanden; doch blieben die Marktflecken Fuͤlek, Szec⸗ 
ſeny, Rograd und Gyarmath, deren jeder dem ihm gleichnamigen 
Schloſſe angegraͤnzt hatte; und ſie ſind noch jetzt, im neunzehnten 
Jahrhundert. — 


14 





zyn oder Pöfing und Szent György oder Sanct Geörgen **), 
Sie erwirkten durdy bloße Mahnungsworte, daß biefelben unvers 
züglich ihnen fi ergaben 45). Die königliche Beſatzung Gyar⸗ 
math’8 brachte gewaltfam überdieß ihren Hauptmann Philipp 
Morgenthaler, welcher den Ort durchaus nicht dem Defterreicher 
Serdinand hatte entreißen lafjen wollen, der Mannſchaft des Sie: 
benbürger = Fürften +°); fo wie auch Neuhäufel’8 Hauptmann, 
Dberft Peter Kohäry, und einige Andere der Burghaupleute dies 
fem Zürften von ihren bisherigen Untergebenen ausgeliefert wur: 
den 47), — 

Die Abmahnungen, welde an Bethlen Gabor und an bie 
aufrührerifhen Ungarns Schaaren von dem Palatin ergingen, 
blieben fruchtlos, wurden verachtet *8). Ja die Aufrührer des 
Koͤnigreich's fertigten und veröffentlichten in dem erften Biertel 
bes 1620ften Jahres dur die Buchdruckerei eine Schrift, in 
welcher fie fi bemüheten zu erweifen, daß fie von den Ueber: 
griffen und Gewaltthaten ber Gegner genöthigt worden wären, 


44) Das Schloß Erſek⸗Ujvar oder Neuhäufel, welches an bem ſiebenund⸗ 
swangiaften Geptembertage dem Kürften Bethien Gabor ſich ergab, 
ftanb neben dem gleichnamigen Marktflecken, und das Schloß Szent 
Gyoͤrgy oder Sanct Geoͤrgen neben dem Staͤdtchen Szent György 
oder Sanct Geoͤrgen. Beide Schloͤſſer ſind, fo wie Fuͤlek, Szecſeny, 
Nozrad, Gyarmath und manches andere Schloß Ungarn's in ſpaͤterer 
Zeit zerftört worden und verfchwunden. Das Schloß Neitra ftcht 
neben dem Marltfleten Neitra und das Schloß Bozyn oder Poͤſing 
neben dem @tädtchen Bozyn oder Pöflng. 

Fessier: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 516 f. Xatos 

mus: Relat. Hist. Cont. B. 3%. 1620, Erft. Hft. &. 14. Acta 

Bohemica, Ih. 3, Be. B (©. 13 f.). Abelinus:,. Theatr. ku- 

FOp: zb. 1, ®. 219. M. dgl. Khevenhitler: Aun. Ferd. Th. 9, 

©. 659 f. 

30) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8: 3. 1650, Erft. Hft. &. 14. 
Acta Bohemica, Ih. 3, Be. B (S. 13 f.). Abelinus: Thealr. 
Europ. Th. 1, ©. 219. 

47) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 516. M. vgl. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ih. I, &. 219. Khevenbiller: 
Ann, Ferd. Ih. 9, ©. 690. 

32) Fessler; Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 516. M vgl. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. !, 8. 219 f. Khevenbitter: 
Ann. Ferd, 7.9, S. 690) ff 
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bad Schwert zur Verfechtung ihrer Gewiffensfreiheit und ihrer 
andern Gerechtſame zu gebrauchen 49%); und Bethlen Gäbor fagte 
gelegentlich in mündlicher Rede und in mandem Schreiben, daß 
die Ungern ihn gebeten hätten, ihnen in der Beſchirmung ihrer 
Religionsfreiheit und ihrer andern Gerechtfame, fo wie auch in 
der Verdrängung der Sefuiten, zu beifen, und Daß er unter 
Vorwiffen und Genehmigen, aber ohne irgend eine thätliche Theil⸗ 
nahme des Zürken : Sultans, diefe Hürfe, durch welche meber 
die katholiſche noch irgend eine andere Religion gefährdet werben 
follte, gewährt habe 2°). Nicht alle Orte Ted Königreich8 konnte 
jedoch inzwifchen der Siebenbürger in feine Gewalt bringen. Die 
an dem Donau:Strom gelegenen wichtigen Städte und Feſtungen 
Komarom oder Komorn und Gydr oder Raab wurden von Bethlen 
Gäbor aufgefodert, ihm ſich zu ergeben. Sie verfagten jeboch bie 
Ergebung 5%); und blieben, fo wie auch bie Feften Munfäcd und 
Neitra, dem Könige Ferdinand unterthänig °?). — 

Bethlen Gäbor hatte inzwifchen tie Magnaten, Reichsfaflen 
und Stadtbevollmaͤchtigten Ungarn's geladen, fi in Kaſchau zu 


40) (urk.) Londorp: Acta Publ, Ih. 1, Bch. A, Gap. 209, &. 987 ff. 
. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 220 ff. 

50) Der Siebenbuͤrger⸗Herrſcher Bethlen Gabor fagte in einem Gchreis 
ben, wilches ir an dem neunundzwanzigſten Sanuartage des eintaus 
ſendſechs hundertzwanzigſten Jahrrs aus dem von Preßburg oͤſtlich 
neunundzwanzig Deutſche Meilen entfernt, zwiſchen ben Staͤdten 
Sltmet⸗Banja oder Echemnig und Kafla oder Kaſchau In RNord⸗ 
Ungarn gelegenen Marltfleden Rimas Szombath ober Großfteffelss 
dorf fertigte, dem Ghurfürften Johann Georg von Sachſen unter 
Anderm: „Erſucht von fo viclen Reichen und zwar mit Vorwiſſen 
und Guthrißung (da Unfere Stellung dire foderte), aber ohne irgend 
eine Unterflügung ber Tuͤrken, haben Wir den Gonföderirten dieſe 
Hülfe geleiftet; nicht damit Wir die Roͤmiſchkatholiſche oder irgend 
eine andere Religion (mit Ausnahme des Jeſuiterordens) ausrotten 
möchten, fondern um Unfere rechtgläubige Religion und andere wans 
end gemachte und zerriffene Freiheiten der Königreiche von Unters 

. bdrüdung und Bernichtung zu erretten.” Müller: Fuͤnf Bücher v. 
Böhm. Kriege, Th. 1, S. 3%. 

sı) Latomus: Relat, Hist. Cout. ®. 3. 1620, Erft. Hft. &. 14. Acta 
Bohemica, Ih. 3, Bg. B (©. 14.). Abelinus: Theatr. Europ. 
zb. I, &. 219. 

52) Engel: Gesch, d. Unger. R. Th. 4, S. 401. 
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verfammeln und bafelbft an dem einundzwanzigften September: 
tage gemeinſchaftlich als Reichſstag die Mittel zu verfügen, durch 
welche die Gerechtfame bes Königreiches gerettet und gefchirmt 
werden follten. Die Evangelifchen der Geladenen kamen in bie 
Stabt, und wurden bie Glieder der Verſammlung. Diefer 
Reichstag erwog die Anträge Bethlen Gaͤbor's, und fagte unter 
Anderm, daß man beredtigt wäre, gegen ben König Ferdinand 
zu kriegen, weldyer die bei der Krönung den Ungern gegebenen 
Zufagen nicht erfüllet hätte, und den Tatholifchen Ständen geſtat⸗ 
tete, die Reichsgeſetze wilkürlih zu deuten, und nicht nur die 
Gewiſſens freiheit, fondern auch andere Gerechtfame der Protes 
ſtanten zu beeinträchtigen und zu vernichten *2). — 

Der Erzherzog Leopold, Statthalter Ferdinand’e, fürchtete, 
Deſterreich felbft von Bethlen Gabor angefochten zu ſehen; und 
gebot in dem zweiten Septemberviertel fchriftlich den fämmtlichen 
Ständen Nieder s Defterreich’8, fi in des Landes Hauptſtadt 
Wien unverzüglich zu verfammeln, und gemeinſchaftlich die Mittel 
tel zu fuchen und zu verwilligen, durch weldye dem Feinde vers 
wehret werben möchte, das Erzherzogthum zu betreten und anzus 
taften 54). Die Fatholifhen Staͤnde verfammelten fi in dem 
Drte, und baten dur ein an dem funfzehnten Septembertage 
dafelbft von ihnen gefertigte Schreiben, fo wie auch zugleich 
durch einen Abgeorbneten, die in Horn berathfchlagenden evangelis 
fchen, in die Hauptfladt Oeſterreich's zu fommen, und mit ihnen das 
ſelbſt fich über die Vertheidigung und Beſchirmung des Erzherzogthu⸗ 
med zu vereinbaren. Aber diefe Proteftanten antivorteten an dem 
achtzehnten Septembertage aus Horn gleichfalls fchriftiih, dag 
fie nigt eher mit ihnen gemeinfhaftlih in Angeles 
genheiten des Landes handeln könnten, als bis die: 
felben feft und unwiderruflihd verfproden und 
überdieg wirklich angefangen hätten, fi jeder Ans 
taflung und jeder Verletzung der Religionsgerecht⸗ 
fame aller evangelifhen Einwohner des Erzhers 
zogtbumes gänzlidh zu enthalten; daß aber inzwifchen 


63) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 514. M. vgL 
Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 402. 
21) (rk.) Hohemieum Catharcticum ıc. ©. 26 fl. 
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wie fie in ihrer Abgefondertheit, fo auch die katholiſchen Stände 
die Vertheidigung bed Erzherzogthumes berathen und unterneh: 
men möchten 9°). Bon der innern Spaltung gelähmt, konnte 
Deſterreich nicht Bethlen Gabor's fich erwehren. — 


Diefer Siebenbuͤrger⸗Fürſt war mit feinem Kriegerhaupt: 
beere, weldyem fehr viele Ungern fich einverleibt hatten, an dem 
zehnten Dctobertage in einem Zeldlager bei der von Preßburg 
oftnorböftlich fechd, und von Szent=György vier Deutfhe Mei: 
len entfernt an dem Zyrnas Fluß gelegenen Stadt Nagy⸗Szom⸗ 
both, oder Trnava, oder Tyrnau 86). — Die Mährer baten durch 
Abgeordnete denfelben, ihnen eine Hülfsfchaar zu ſenden; und diefer 
Herrſcher, welchem fie zugleich durch die Abgeorbneten eine Geld⸗ 
ſumme, vierzigtaufend Gulden, einhändigten, willfahrte dem Ge: 
fucdhe, fo daß er an dem zehnten Octobertage, zwölftaufend von 
Rheédey Ferenz geführte Krieger, deren achttaufend Meiterei und 
die andern viertaufend Fußmannſchaft waren, den Mährern und 
dem Böhmen s General Thurn fandte 27). — Er felber führte 
das Hauptheer aus feinem damaligen Lager gen Preßburg und 
erreichte an dem bdreizehnten Dctobertage die der DOftfeite dieſer 
Stadt unmittelbar angränzenden Dörfer. Einer Schaar des 
Heered hatte er inzwifchen befohlen, gegen Petronel zu gehen, und 
diefes von Preßburg weftlich fünf und von Oeſterreich's Haupt: 
ſtadt Wien oftfüdöftlih zehn Deutſche Halbmeilen entfernt und 
unweit ded Donau » Stromes gelegene Schloß für ihn zu nehmen. 
Sie gelangte an dafjelbe, und foderte es auf, fich ihr zu erge: 
ben. Aber feine Beſatzung verfagte die Ergebung. Die Sieben: 
bürger griffen dad Schloß gewaltfam an. Die Beſatzung ver> 


88) (urk.) Londorp: Acta Publ. Ih. 1, Bch. 4, Sap. 75, ©. 603 ff. 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 233 ff. Bellus: 
Deftr. Lorberfrang, Bi. 3, S. 270 f. Raupach: Griäutertes 
Evangeliſches Defterreih, Th. 3, ©. 393 f. 

50) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 515. 

57) Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 402. Fessler: Die Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 516. M. vgl. Londorp: Acta 
Publ. Th. 1, Bch. 3, Cap. 147, &. 857 f. u. Müller: Fuͤnf Büs 
her v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 314. 

Richter, Gef. d. Böhm. Stricacd. 3. Bo. 2 


18 





theidigte zwar muthig baffelbe. Aber balb wurde ed von ben 
Angreifern erflürmt, geplündert und gänzlich eingeäfchert 82). — 


Von der andern Seite fendete der Erzherzog Leopold an 
dem zwölften Dctobertage aus Wien in Schiffen eintaufend — 
oder aber eintaufendzweihundert — Deutfche Fußkrieger des Ks 
nigd Ferdinand, weldhe der Oberſt Rudolph von Tiefenbach 
führte, gen Preßburg. Sie gelangten an bem Abend des drei⸗ 
zehnten Dctobertages — eines Sonntagg — an dieſe Stadt; 
durften aber nicht diefelbe betreten. Denn die Bürgerichaft 
Preßburg's weigerte fi, die Thore ihnen zu Öffnen. Die Kries 
gerſchaar lagerte fich in die Vorſtadt, und wurbe dafelbft in der 
naͤchſtfolgenden Nacht von einer Kampfmannfchaft Bethlen Gäs 
bor's überfallen, befiegt und theils getöbtet, theild gefangen und 
theild mit Tiefenbach felbft verjagt 9%), — 


Der Siebenbürger:Fürft mahnte die Bürgerfchaft, die Stadt 
ihm unverzüglich zu übergeben; und bie Uebergabe geſchah, ehe 
der nächte Abenb kam. Der Palatin Siegmund Forgäcd zog 
fih in das Echloß Preßburg's zuruck. Er und die Beſatzungs⸗ 
mannſchaft diefer Feſte mochten aber nicht hoffen, der Ueberwaͤl⸗ 
tigung fich lange zu erwehren. Er unterhandelte mit dem Fürs 
ften, und ber Unterhandlung Erfolg war, daß der Palatin zwar 
die Eörperliche Kreiheit von Bethlen Gabor erlangte, aber 
nicht nur die Feſte demfelben überlieferte, fondern auch eidlich 
verfpradh, ihm in des Landes verfaflungsmägiger Verwaltung 
bis zu der Wiederberfiellung bed Friedens redlich zu helfen. 


se) Latomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Erſt. Hft. &. 36, 
Acta Bohemica, Ih. 8, Bg. D (©. 25). Abelinus: Theatr, 
Europ. Th. 1, S. 257. DM. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, &. 694. 


es) Ratomusı Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. &. 86. 
Acta Bohemica, Th. 3. Bg. D (©. 25 f.) Deſterreichiſche Wunder⸗ 
Zeommelic. S. 72f. Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 3, Cap. 149, 
©. 858. Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 516 f. 
Khevenhiller: Ana. Ferd. Th. 9, &. 694. Abelinus: Theatr. 
Europ. Ih. 2, &. 237. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 
1, p. 41 2q. Bellus: Deſtr. Eorberfrang, Bch. 8, &. 272 u. 
283. M. vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 402. 





__19_ 
Bethlen Gäabor felber Fam unter Feiergepränge an dem fi ebzehn⸗ 
ten Octobertage in die Stadt Preßburg. — 


Dieſer Volksgebieter war nicht nur muthig und ſtaatsklug, 
fondern auch ungeachtet feiner Kriegestuft gottesflirchtig und duld⸗ 
fam, und ein warmer Freund der Geiftesbildung und der Gelehr⸗ 
famkeit. Er, der die Chriſten⸗Bibel auf allen feinen Reifen mit 
fi führte, und fie, als er Ferdinand’s thätlihe und öffentliche 
Bekriegung begann, ſchon fiebzehn Mal durchgelefen hatte, bes 
fahl nicht nur, daß eine katholifche, eine Falvinifhe und eine: lu⸗ 
therifche Gottesverehrung unmittelbar hinter einander an bem 
fiebzehnten Octobertage, in der Martins: Kiche, dem Haupt: 
tempel, Preßburg's wären, fondern wohnte auch perfönlich Ies 
der biefer drei Gottesverehrungen bei 60). — Cr wollte feine 
Herrfchaft erweitern. Seinen Erwerbungswunſch glaubte er jes 
doch umfchränten und mäßigen zu müffen. Er nahm zwar bie 
Koͤnigskrone und die Reihöfleinodien ded Ungarn » Landes, aber 
nicht Anderes aus dem Schloſſe der Stadt 01). — 


Auf des Fürften Werlangen verkündete des Königreiches Pa: 
latin Siegmund Forgäcd an dem zwanzigftien Octobertage durch 
ein foͤrmliches Ausfchreiben, daß ein Ungarifcher Reichötag in dem 
Beginn bed zweiten Novemberbritteld, an dem elften Rovembers 
tage, dieſes, 1619ten, Jahres in Pregburg fich eröffnen und 
fein möchte 82). Der Kaifer und Ungern⸗Koͤnig Ferdinand weilete 
damals in Steyermark's Hauptiſtadt Graͤtz. Er verbot zwar ſcharf 
dur Schreiben, welche er an dem. einunddreißigften Octobertage 
aus ihr gefertigt und entfendet hatte, dem Palatin, fo wie auch 
den andern Magnaten und den Gefpanfchaften Ungarn's, den 
Landtag zu halten. Aber dieſes Herrſchers Einreben fruchtete 
nicht. Die Verfammlung wurde, fo daß ber Palatin fie an dem 


oe, Khevenhgiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 694. Engel: Gesch. d. 
Ungr. R. Th. 4, S. 402 u. S. 401, Anm. *. Fessler: Die Ge- 
schichten d. Ungern, Tlı. 8, S. 516 fl. 

°ı) Fessler; Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 518. 

2) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, urk. 21, &. 202. En- 
gel: Gesch. d Ungr. R. Th 4, S. 403. M. vgl. Fessler: 
Die Geschichten 4. Linzern, Th. 8, S. 518. 

2 R 


20 





achtzehnten Novembertage feierlich eröffnete 22). Die meiſten 
Ungarifhen Magnaten, und unter ihnen der Palatin, waren ihre 
Glieder. — 

Die Berfammlung beſprach keck manche wichtigen Dinge. 
Die Lutheriſchen und Calviniſchen ihrer Glieder foderten laut und 
ungeſtuͤm, daß fie dad Ungariſche Koͤnigthum dem Defterreicher 
Ferdinand entzoͤge, und dem Fuͤrſten Bethlen Gabor foͤrmlich und 
feierlich verliehe. Das Vorhaben der Proteſtanten war wol un⸗ 
zeitig und Bethlen Gäbor ſelber verhinderte in kluger Maͤßigung, 
dag man ed ausführte. — 

Auch Benollmächtigte Deſterreich's, Boͤhmen's, Mähren’s, 
Schleſien's und der Lauſitz waren in den Ungariſchen Reichstag 
gekommen, und unterhandelten nicht nur mit demſelben lebhaft 
uͤber die Bedingungen, unter welchen die gegenſeitige Verbuͤndung 
dieſer Laͤnder und Ungarn's erneuert und verſtaͤrkt werden ſollte, 
ſondern entwarfen auch ſchriftlich eine die Meiſten dieſer Bedin⸗ 
gungen ausſprechende Urkunde. Da aber Bethlen Gäbor fo⸗ 
derte, daß Boͤhmen, Maͤhren, Schleſien und Lauſitz ſich in der 
Verbuͤndungserneuerung unter Anderm verpflichteten, jaͤhrlich drei⸗ 
hunderttauſend Gulden zur Unterhaltung der unweit des Tuͤrken⸗ 
Gebietes gelegenen Graͤnzfeſten Ungarn's zu ſteuern, und daß 
Theile Steyermark's, Kaͤrnthen's, Krain's und bed Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzogthumes, wenn der jetzige Innhaber Ferdinand in dem 
Waffenkampfe beſiegt wuͤrde, dem Ungariſchen Koͤnigreich einverleibt 
werden duͤrften; fo konnten die Oeſterreichiſchen, Boͤhmiſchen, Maͤh⸗ 
ſchrien, Schleſiſchen und Laufitziſchen Unterhändler, welche nicht 
ermächtigt waren, den Foderungen zu willfahren, die Urkunde 
nicht fertigen, das Buͤndniß nicht erneuern. Der Reichstag über: 
haupt entfchieb und verordnete wenig oder nichts; da er der noͤ⸗ 
tbigen innern Einigkeit entbehrete **). — 

Nichts deftoweniger fuhr Bethlen Gsbor fort, gegen Ferdi⸗ 
nand zu handeln, und rüftete ſich, Defterreich’8 Hauptſtadt Wien, 


%3) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 518 f. R. vgl. 
Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S, 403, 

%4) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 518 M. MR. vgl. 
kondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 204, &. 984 f. Lvn- 
dorpii Bell, Sexena. Civ. Germ, Lib II, p. 67 sq. 











21 
welche von Preßburg weſilich ungefähr funfzehn Deutfche Halb⸗ 
meilen entlegen iſt, anzugreifen, und biefem Bürften zu ents 
reißen. — 

Ehe Ferdinand in dem Juli diefes, eintauſendſechshundert⸗ 
neunzehnten, Jahres aus Wien gen Frankfurt zur Kaifererwählung 
eilte; beauftragte und ermächtigte er an dem elften Tage biefes Mo: 
nats feinen Bruder Erzherzog Leopold, über Defterreih fir ihn 
während feiner Abwefenheit zu walten; nnd Über feine in biefem 
Lande, in Böhmen, in Mähren und in Ungarn befindliche bes 
waffnete Mannfcyaft zu verfügen 65). Zugleich fagte er 
demfelben, daß alle Einwohner Wien's unverzügs> 
lih entwaffnet werben müßten. Leopold befahl nicht 
nur ſchon an dem fechözehnten Julitage fhriftlich dem Magiftrat 
ber Stadt, durch Bevollmaͤchtigte alle Flinten, Spieße, Schwers 
ter, alles Schießpulver, alles Blei und alle Lunten der Einwoh⸗ 
ner in bad Zeughaus Wien’s zur einflweiligen Aufbewahkung zu 
bringen **); fondern er gebot auch durch eine andere an dem⸗ 
felben Tage von ihm gefertigte und veröffentlichte Schrift allen 
Einwohnern des Drted, ihre Waffen den zu ihnen kommenden 
Bevollmächtigten des Magiſtrats abzuliefern °7). Der Magiſtrat 
bat. den Erzherzog, diefe Waffen den Bürgern zu laffen. Da 
aber. Leopold Willfahrung dem Gefuche durchaus verfagte, und 
bie ‚Einwohner Wien's nicht ihm gewaltfam ſich wiberfeßen 


63) Leopold fetber fagte in einem Schreiben dem Zrierifchen Ghurfürften 
Lothar, „daß Ferdinand in feiner Abweſenheit ihm das vellige Com- 
. mandg über fein, ganzes Bold anvertraut habe." Eonborp: Acta 
Publ. Th. 1, Bd. 4, Gap. Sl, ©. 700 u. Th. 3, Bch. 7, Gap. 11, 
Beil. 182, ©. 671. 

66) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1619, 3w. ft. €. 
71 f. Acta Bohemica, Ib. 2, Bg. Q (@. 121 ff}. Meteren: 
Denckw. Seh. Tb. 2, Bi. 39, ©. 261 f. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, S. 165 f. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, 
S. 664 ff. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 3, S. 195 f. 
Lvndorpil Bell. Sexenn, Civ. Germ. Lib. l, p. 205. 

67) (rk) Deſterreichiſche Wunder⸗Trommel ꝛc. &. 44 ff. Londorp: 

u Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Sap. 21, ©. 613. Lünig: Reichs⸗ 
Archiv, Part. Spec. Cont. I, bh. 1, Abtb. 4, Abf. 4, Url. 44. 
G. 81 f. 
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Eonnten; fo mußte der Befehl von der Bürgerfchaft befolgt und 
jede Kriegswaffe derfelben abgeliefert werden 08). — 

Als der Fürft Bethlen Gabor und fein ‚Heer das Königs 
reich Ungarn eigenmächtig betreten hatten, um gegen Ferdinand 
zu kriegen; fchienen die Defterreichifche Herrichaft und Wien 
mehr von ihnen gefährdet zu werden, als fie von Thurn's 
Mannfchaften, welche an der Mauer diefer Stadt unlängft ges 
lagert und gebrohet hatten, gefährdet gewefen waren. Bon Bes 
forgniß und von Bangigkeit aufgeregt, befahl der Erzherzog Leopold 
dem General Bucquoi und der Kriegerfchaar deffelben, nach Zus 
ruüdlaffung der Befagungen der Städte Budweis und Krumau 
aus Böhmen unverzüglich in das Nieder s Defterreichifche Erzher⸗ 
zugthbum zu kommen, und dieſes Land gegen Bethlen Gabor zu 
befirmen *’). — 

Aus der Umgegend des Boͤhmiſchen von der Stadt Budie⸗ 
gowicze oder Budweis norbnorbweftlih neun Deutfche Meilen 
entfernt an dem Skalicze⸗Fluͤßchen gelegenen Marktfleckens 
Miromwicz gingen Bucquoi und feine Kampfmannfdhaft um bes 
September Mitte gen Süden an Budweis weſtlich vorüber, 
und gelangten, als Einige ihrer Kriegerhunderte - inzwifchen 
bad von Budweis füdlih einundzwanzig Viertelmeilen .entfernt 
unweit der Shdgränze bed Königreiches gelegene Städtchen und 
Schloß Rofenberg den zwei Schlefiers Compagnien, von welchen 
unlängft der Drt eingenommen worden und nachher befegt ge: 
blieben war, durch Eräftigen dreitägigen Angriff und durch des 
Grobgeſchuͤtzes Gebrauchung entriffen hatten, aus Böhmen in 
bad Nieder: Defterreihifhe Erzherzogthum 7°) Der General 
Bucquoi führte alddann fein Heer — neun Kriegertaufende, de: 





60) (urk.) Deſterreichiſche Bunders Trommel 20. S. 46. Eondorp: 

Acta Pabl. Th. 1, Bd. 4, Gap. 22, ©. 613. 

%®) Latomus: Relat. Hist. Cont V. J 1620, Erſt. Hft. S. 13. 
Acta Bohemica, Tb. 8, Bg. C (©. 18.). Abclinus: Theatr. 
Europ. Th. I, &. 23. M. vgl. Lyndorpii Bell. Sexenn. Ci. 
Germ. Lib. 11, p- 25. 

0) Lyndorpii Dell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 1, p. 26. Yatos 
mus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, Erſt. Hft. ©. 13. Acta 
Bohemien, Th. 3, Be C (S. 1&\ Abelinus: Theatr. Europ, 
Th 1, S. 233. 
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ren einige Hunderte Reiterei und die andern Fußmannſchaft was 
ren — gen Dſten zunaͤchſt in das von Budweis oſtſuͤdoͤſtlich 
zwölf, und von Wien norbweftlich zehn Deutfche Meilen entlegene 
Nieder Defterreichifche , dem Freiherrn Reihard von Puchheim 
gehörige, Städtchen Horn und in die Umgegend defjelben. Die 
evangelifchen Stände, welche feit einiger Zeit in Horn mit eins 
ander perfönfich berathfchlagt hatten, waren bei dem Nahen ber 
Gegnerfchaaren aus dem Städtchen entwichen. — 

Bucquoi ließ fein ‚Heer zwei Zage hindurch in diefem Orte 
und in Nachbarfchaft deffelben, in welchen ed mit ihm an dem 
stem Octobertage angelangt war 71), raften, und eilte dann, an 
dem Sten Octobertage, mit ihm gen Norboften in das Städtchen Raͤtz, 
und an dem nächfifolgenden weiter gegen die von Hom norböfts 
lich neun Halbmeilen entfernt, an dem Taya⸗Fluß und unweit 
der Nordgraͤnze Nieder s Defterreich’E, gelegene Mährifche Stabt 
Znogmo oder Znaym. Andererfeitö ging, geführt von dem Gras 
fen Heinrich Matthias von Thum, das Böhmen » Hauptheer aus 
Böhmen gen Südweſten in die Markgraffhaft Mähren, um fos 
wol den General Bucquoi zu verfolgen, als auch mit den Kries 
gerfhaaren des Siebenbürger » Fürften Bethlen Gabor, welde 
unlängft in dem Ungarns&ande angelangt waren, ſich zu vereinigen. 
Es bewegte ſich raſch, fo daß es ſchon in dem erften Dctobers 
viertel theild in das von Znaym oͤſtlich neun Deutfche Meilen 
entfernt an einen Arm des Taya⸗Fluſſes unweit ber Norbgränze 
Defterreih”8 und der Nordweſtgraͤnze Ungarn's gelegene Dorf 
Neumuͤhl und theils in die Nachbarſchaft deſſelben fich lagerte. 

Der General Bucquoi foderte inzwifchen unter Drohungen 
die Stadt Inaym auf, ihm unverzüglich fich zu ergeben. Aber 
die Bejagung und die Bürgerfchaft bed Ortes, welche wußten, 
dag Mäprifche, Böhmifche und Eiebenbürgifche Krieger als Hels 
fer ihnen naheten , willfahreten nicht feinem Verlangen, fondern 
bereiteten fich zu thätlicher und kräftiger Gegenwehr. Die Stadt 
erwartete, unverzüglich angegriffen zu werden. Aber der Ans 
griff geſchah nicht. Denn Bucquoi wollte nicht um ben 
Drt gegen ber Zeinbe heraneilende vereinigte Schaaren blutig 


2) Raupach: Evangelifches Oeſterreich, &. 399. 
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ringen. Er wich in der Nacht von Znaym. — Die von dem 
General Dampierre geführte andere Kampfmannfchaft des Kaiſers 
batte unlängfl da8 von des Böhmen » Heeres damaliger Kagerftätte 
Neumüht füdöftli nur drei Deutſche Halbmeilen entfernt an 
der Norboftgränge NiedersOefterreich‘ 8 und unweit der Nordweſt⸗ 
gränze Ungarn’d gelegene Maͤhriſche Städtchen Brzesdlam oder 
Lundenburg gewaltfam nach beträchtlihem Menſchenverluſt er: 
obert und theild in, theild bei demfelben cinige Tage geweilt, 
um die Betretung Mähren’3 und die Erreihung des Böhmen: 
Heeres den Siebenbürger: Schaaren des Generald Rhédey Fe⸗ 
renz zu werwehren. Sie ging in dem zweiten Dctoberviertel aus 
Mähren gen Sübwelten in den norböftlihen Theil Nieder⸗Oeſter⸗ 
veich’8 zuruͤk; und aus der Umgegend Znaym's gen Oftfüboften 
wandernd, kamen um die Dctobermitte hierher auch Bucquoi 
und feine Schaaren, fchloffen fih der Mannichaft Dampierre's 
an, und gingen mit ihr in die nörblihe Nachbargegend Wien’s 
und der Donau 72) — 

Dagegen waren die von Rheédey Ferenz geführten zwölf: 
taufend Siebenbürgifhen Krieger von Often ber aus Nord ⸗Un⸗ 
garn inzwifchen, in dem zweiten Dctoberviertel, in das Mark⸗ 
grafthum Mähren gelangt, und hatten ſich an dem dreizehnten 
Dectobertage dafelbft, bei dem, wie von Znaym oͤſtlich achtzehn, 
fo von dem Städtchen Lundenburg nordweftlich drei Deutfche 
Halbmeilen entfernt an Tem nördlichen oder linken Ufer eines 
nördlihen Armes des Taya⸗Fluſſes unweit der Gränze Nieder: 
Deſterreich's gelegenen Dorfe Neumuͤhl zu dem Mährifchen und 
dem aus Böhmen von dem Grafen Thurn zur Verfolgung bed 
Generald Bucquoi unlängft in das Markgraftyum gebrachten und 
und feit dem Octoberbeginn in und bei Neumuͤhl zur Aufneb: 
mung diefer Siebenbürger-Schaaren lagernden Boͤhmiſchen Strei: 
terheere gefellt. Jedes der drei Heere gab bei diefer gegenfeitigen 
Bereinigung Freudenſchuͤſſe. Es wollte durdy fie befunden, daß 





’2) Yatomus: Melat. Hist, Cont. V. 3. 1620, Erft. Hft. ©. 34 ſ. 
Acta Bolemica, Ih. 3, By. E (©. 22 f). Abetinus: Thea. 
Kurop. Th. I, S. 256. M. vgl. Khevenhilter: Au. Ferd. 
39.0,68.692. Belluv: Ocſtr. Eorberfrang, Bch. 3, ©. 7 }. 
Lyindorpii Beil. Sexeuu. Civ. Germ. Bib. 1. p. dl ng. Kn- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Vl. 4, 8. 102. 
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ed uͤber die Verbindung, vor welder das Heer des Grafen 
Thurn von den Mannfchaften der Generale Dampierre und Buc⸗ 
quoi freilich fehr bedroht geweſen war, ſich ſreuete. Thurn 
wurde Oberbefehlshaber aller diefer Shaaren 7°), 

Er beſchloß, die mit einander jegt gleichfalls vereinigten 
Heere der Generale Bucquoi und Dampierre — fie waren zwan⸗ 
zigtaufend Krieger —, unverzüglich anzugreifen; und führte in 
dem dritten Octoberviertel zur Wollbringung des Vorhabens feine 
Gefammtmannfhaft gen Süven in den norböftlihen Theil Nies 
der Defterreich’8. — Drei von Dampierre zur Kunbfchafterei 
audgefendete Reitertompagnien wurden inzwifhen von ben Sies 
benbürgern erfaßt und größtentheild niedergemesel. — Die 
Mannfchaft des Grafen Thurn lagerte an bem dreiundzwanzigs 
fen Octobertage in den von Wien nordnorböftlich drei Meilen 
entlegenen Marktflecken Ulrichskirchen und Wolkersdorſ und in 
der Umgegend derſelben. — 

Zweihundert der Ungern des Dampierriſchen Heeres entwi⸗ 
hen an dieſem Tage, fo daß fie zu der von Rhédey Ferenz ges 
führten Siebenbuͤrger⸗Mannſchaft eilten, und fich ihr einver: 
leibten. — 

Die Schaaren Bucquoi's und Dampierre's lagerten ſich in 
Einige der von Ulrichskirchen und Wolkersdorf ſüdlich zwei, und 
von der Stadt Wien, fo wie aud dem Donau: Strom nördlidy 
ungefähr eine Meile entlegenen Dörfer. Bucquoi vernahm, daß 
die Böhmifchen, die Mäprifchen und die Siebenbürgifhen Schaa⸗ 


12) Deſterreichiſche Wunder Trommel ıc. &. 69 ff. u. 73 ff. Londorp: 
Acta Publ. Ih. 1, Bch. 3, Gap. 147 f. &. 857 f. u. Gap. 150, 
©. 858. Müller: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 
313 f. Des Böhmen s Hrercs Oberfeldhauptmann Heinrih Matthias 
Graf von Thurn fügte in einem an dem fünften Dctobertage diceſes, 
1619ten, aus Neumuͤhl von ihm gefertigten Schreiben unter Ans 
derm: „Marti, folte Gonte Dampicro und Bucquoi Lager ſich 
conjungiren, ſo bleib ich wol, Menſchlicher weiß nach zu reden, per- 
duto (d. d. verloren,), Aber Gottes Verheiſſung iſt groß, der thut 
Wunder, Es hat auch der General Franciscus Rhedi dicfen Befeich, 
miner DOrdinang nad) zu Ichen, mit 10, 000 Mann zu mir zu floßen, 
3 fauff Heut wader (!).“ Londorp: Acta Publ. zb. 1, 
Bd. 3, Sap. 147, &. 557. 
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ven Thurn's — fehöundzwanzigtaufend Streiter — gegen fie 
zum Angriff vorrüdten; und er führte nun, an dem vierundzwan⸗ 
zigften Octobertage, feine und Dampierre’d Mannfcaften theils 
in, theild neben die an der Brüde des norböftlichen breiten 
Donaus Armed, welcher von der Stadt Wien eine Drittelmeile 
entfernt ift, befindlihe Schanze. Ungefähr fünfhundert Dams 
pierrifche Krieger hatten ſich bei dem Marfche verfpätet, und wurs 
ben unterweges von ben Feinden ereilt, angegriffen und größtens 
theild getödtet. — 


Die Schaaren Thurn's, welche in und bei den Marftfleden 
Ulrihskirchen und Wolkersdorf fo eben Übernachtet hatten, wans 
derten vorwärts gegen die Stellung der Gefammtmannfchaft 
Bucquoi’d und Dampierre's. — 

Aus Wien inzwifchen über ben Donau: Strom in das fais 
ferliche Heer gelommen, rieth der Erzherzog Leopold dem Genes 
al Bucquoi , daffelbe in das Blachfeld zu einer Schlacht gegen 
die Feinde zu führen. Aber Bucquoi wagte nicht, den Gegnern, 
welche zahlreicher waren als feine Mannichaft, im Freien entges 
genzutreten. Da nun die Zeinde in dem Beginn der fiebenten 
Abendftunde durch Grobgefhüg ihn bei und in der Schanze angrifs 
fen, und aud er durch feined Grobgeſchuͤtzes Gebraudung fi) 
vertheidigte; fo wurde eine gegenfeitige Kanonade. Sie währte 
zwei Stunden, und nad dem Aufhören derfelben beſchoſſen die 
Mannſchaft Thurn's und diejenige Bucquoi's aud Musketen einanz 
ber, bis die Mitternacht gelommen war. Manche Krieger waren 
von den Kugeln getödtet und andere verwundet worden. — Der 
Erzherzog Leopold hatte ſich inzwifchen nad) dem Enden ber Ka⸗ 
nonabde in die Stadt Wien zurldbegeben. — 


An dem Morgen des nächfifolgenden Tages führte Bucauoi 
fein Heer aus der bisherigen Stellung gen Süden über die 
Brüde des Donaus Armes, fo daß ed der Stadt Wien fidy nds 
berte. Es lagerte ſich vorläufig auf die fogenannte Au, einen 
großen Werder, welcher von diefem nordöftlihen und von dem 
von demfelben eine Halbmeile entfernten ſuͤdweſtlichen unmittels 
bar an Wien’d Mauern vorlberfliegenden und fie befpülenden 
Donau = Arm gebildet iſt. Als nicht nur die Vorhut, fonbern 
auch die Hauptfchaar des Heeres fchon die Brüde überfchritten 
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und den Werder betreten hatte; griff der Graf Thurn durch feine 
Mannfchaft neuerdings die Schanze an, in welcher bloß noch die 
Nachhut Bucquoi's war. Diefe Nachhut beftand aus dem Fuß⸗ 
Triegerregiment des Oberſten Dtto Heinrich Fugger, aus demjeni⸗ 
gen des Oberſten Etauder und aus dem Fußkriegerregiment, deſ⸗ 
fen Oberfter der Herzog Julius Heinrih von Sachfenstauenburg, 
dritter Halbbruder des damaligen Lauenburger = Herrfderd und 
Herzogs Auguft, war. Sie kaͤmpfte muthig und kraͤftig gegen 
die Angreifer während des ganzen Tages; fo daß beide Parteien 
fowol aus Grobgeſchuͤtz als auch aus Musketen einander befchof> 
fen, und vieles Menfchenblut verfprigt wurbe. Vorzuͤglich ſchmet⸗ 
terte Thurn durch fein Kanonenfeuer Viele feiner bei und in ih: 
rer Schanze dicht gefchaarten und eingeengten Gegner nieder. — 
Krieger Bouquoi's entzüundeten inzwiſchen durch Unvorfichtigkeit 
Drei der Pulverfäffer ihrer Schaar, und Mehrere diefer Unvorz 
fihtigen wurden von des entflammten Pulvers Kraft getöbtet. — 


Einigen Hunderten ber Ungarifchen Krieger Dampierre's 
war befoblen worden, mehrere Gepädwagen des Hecred zu be: 
wachen und zu befhügen. Aber fie plünderten und verbrannten 
diefe Wagen, und entflohben dann zu dem Kürften Bethlen Ga: 
bor, welcher mit feinem Heere- in Ungarn’s Hauptfladt Pofony 
oder Freßburg war. — 


.., Enblid, wid auch die. Nachhut Bucquoi's aus der Schanze 
über die Brüde de8 Donau Armes, welche inzwifchen von meh: 
veren Kugeln der Kanonen Thurn's getroffen und befchädigt 
wurde. Krieger der Nachhut Bucquoi's zertrimmerten durch 
Gebrauchung der Aerte unter dem Fortdauern des gegenfeitigen 
Schießens der Heere. diefe Brüde. Durch die Abbrechung der 
Uferverbindung wurden die Mannfchaften des Kaifers Ferdinand 
von ihren Gegnern getrennt, und eine merkliche Vergroͤßerung 
bed Sieges der Böhmen, Mährer und Siebenbürger verhindert. 
Das gegenfeitige Schießen hörte jedoch nicht eher auf, als bis 
bie, Nacht hereinbrach. — 


Zapfer hatten in den Gefechten diefer Zage die Generale 
Buͤcquoi und Dampierre und ihre von Rudolph von Tiefenbach), 
Marimilian von Lichtenflein, Ferdinand von Meggau, Otto Hein: 
rih Fugger, Albrecht Wenzel Eufebius von Waldftein, Stauder 
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und von andern Oberften geführten Schaaren gegenben Feind ge: 
dämpft und gerungen; ja das Regiment Fugger's und dasjenige 
Stauder's ſich dadurch faſt gänzlidy aufgerieben. Ueberhaupt wa- 
ren ungefähr zweitaufend der Krieger Bucquoi's und Dampier: 
re's, aber eine bei Weitem geringere Anzahl derjenigen Thurn's 
in dem Gefechte des letztern Tages theils getöbtet, theild bloß 


verroundet, ſo wie auch ein Arm Bucgust'd von einer Feindes⸗ 
kugel getroffen und verlegt worden 7*), — 

Friedrich und fein Hof fchienen erwartet zu haben, baß 
Bucquoi's Schaar von derjenigen Thurn's, welche muthig war, 
unterweged umzingelt und vernichtet werben würde 75) Doch 
der Gottheit Walten entſprach weniger den Wuͤnſchen dieſes 
Fuͤrſten. 

Bucquoi hatte zwar in dem Kampfe mehr Mannſchaft ver⸗ 
loren als ſein Gegner. Auch war er demſelben gewichen. Aber 
der Sieg, welchen Thurn errungen hatte, war nicht nur gering, 
ſondern auch faſt werthlos. Denn die beiden an der Nordoſt⸗ 
ſeite Wien's vorüberfirömenden Donau⸗Arme hinderten durch 
ihre Tiefe und durch ihre betraͤchtliche Breite die mit einander 


124) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. S. 4 ff. 
Acta Bohemica, Th. 3, Bg. 6 (©. 22 ff). Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 236 f. Eondorp: Acta Publ. Ih. 1, Bch. 3, 
Sap. 147 f. &. 857 f. u. Sap. 150, S. 858. Müller: Fünf Bü- 
her v. Böhm. Kriege, Th. I, S. 313 fe M. vgl. Khevenbils 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, S. 693 f. Bellus; Deftr. Lorberirang, 
Bd. 3, S.267 f.u.273f. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. 11, p. 41 qq. Engel: Gesch. d. Uugr. R. Th. 4, S. 402, 

‚Daß an dem legtern Gefechtstage Zweitauſend, und an bem vorigen 
Sweitaufendfünfhundert ber Krieger Bucquoi’s, und daß in den beis 
den Zagen bloß Ginige mehr als Gintaufend der Krieger Thurn's von 
dem Gefechte theils getöbtet theild nur verwundet wurben, erzählt 
Johann Philipp Abelinus in d. Theatr. Europ. Th. 1, S. 287. 

19) Friedrich's Geheimrath Ludwig Camerarius fagt in einem an dem 
fünften Rovembertage aus Prag von ihm gefertigten Schreiben dem 
Pfaͤlziſchen Kanzier unter Anderm: „Obwol die Känferifche zimlis 
hen Schaden gelitten, fo ift body ber Bucquoi mit dem Reſt in 
Wien kommen, und dabey vichcicht auch was überfehen worben, 
sicut fit in multis allis, wegen vielfältiger aemulation und Beinbs 
ſchafft, fe ins gemein unter den Oberſten ex nustra parte ſich befin» 
det.” Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Sap. 155, S. 861. 





vereinigten Boͤhmiſchen, Mäprifchen und. Siebenbuͤrgiſchen Kries 
ger, an dieſe Stadt, den Kaiferfig, zu gelangen. — 

An dem nächfifolgenden Tage, dem febdundzmanzigfien des 
Dciobermonats, fendete und lagerte Bucquoi die Meiterei feines 
Heeres in das Städtchen Brud, in die, fo wie dieſes Städtchen, 
zwifchen Wien und Preßburg an dem füdweftlichen Donau > Ufer 
gelegenen Marktflecken Fiihament und Schwaͤchat und in mehs 
tere diefen Fleden und dem Städtchen benachbarte Dörfer; und 
das Fußvolk theils in die Vorſtadt Wien's, theild in die Drte 
der Nachbargegend diefer Metropole 7°), um mit ihnen raſch 
dem Fürften Bethlen Gabor entgegentreten zu koͤnnen, weldyer 
in Preßburg war und Wien anfechten zu wollen ſchien. Eine 
Kompagnie Paiferliher Zußkrieger voeilte, um die Bewegungen 
des Siebenbürger sFürften zu erfpähen und zu beobachten, in 
dem von Wien Ifli elf und von Preßburg weftlich drei Halbs 
meilen entlegenen Nieder⸗Oeſterreichiſchen Städtchen Haimburg. — 

Das Heer Thurn’s blieb inzwiſchen in den Staͤdichen Korns 
neuburg und Groß s Enzersborf und in den, fo wie diefe Städts 
hen, an dem nordöftlihen Donauslfer und der Stadt Wien 
gegenüber gelegenen Flecken und Dörfern 77). — 

Nicht nur diefe und viele andere Nieder: Defterreicyifche Orte 
wurden von den in fie gelommenen Kriegern Thurn's gemißhans 
beit; fonden auch tie Schaaren Bucquoi's mißhandelten die 
gandfchaft, in welcher fie waren. Ja fie plünderten und verbranns 
ten fogar völlig oder aber bloß theilweife manchen Ort derfelben. 
Viele der Einwohner der von dem Kriegsvolk heimgefuchten oder 
bedroheten Gegenden flohen in bie Fremde, um diefen Mißhand⸗ 
lungen, welche furchtbar waren, fich zu entziehen 7°). — 


78) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 694. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, &. 237. M. vol. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, 
Bd. 3, ©. 274 u. 289. Livnadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. II, p. 42. 

27) Acta Bohemiea, Th. 3, Bg. F (©. 48). 

70) Worte eines Zeitgenoffen der Greigniffe des eintaufendfechshunderts 
neungehnten Jahres find: „Vmb dieſe Seit — d. h. in ber erſtern 
Novemberhätfte des eintaufendfechshundertneungehnten Jahres — hat 
bie Kriegßgefahr, Jammer vnnd Noht mit Rauben, Morden, Brens 
nen, Verheeren vnd andern Bbelthaten in Snters Defterreich von als 
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Die Stabt Wien war vom Hunger bedroht. Die Lebens: 
mittel, weldye fie hatte, verminderten fich täglih, und andere 
wurden ihr nicht gebracht. Denn wie dad norböftlihde Donaus 
Ufer von den Böhmen befegt, und dadurch die an dem Etrome 
befindlichen Thore der Stadt verfperret waren; fo hielten die 
Bauern der an ber Südweflfeite der Donau gelegenen Landſchaft 
ihr Schlachtvieh und ihre Getreide in ihren Bebaufungen zurüd; 
weil fie den Mißhandlungen und Räubereien der in ober bei 
Wien lagernden Krieger Bucquoi's und Dampierre's fich nicht 
ausfegen wollten 7%). — 

Auch andere Widerfacher des Kaiferd Ferdinand bebrängten 
damals NiedersDefterreih. Geführt von dem Oberſten Gotts 
bart von Stahremberg ging eine Kriegerſchaar ber evangelifchen 
Ober s Defterreihifhen Stände in der erften Novemberhaͤlfte die: 
ſes, eintaufendfehshundertzwanzigften, Jahres in das Erzherzogs 
thum Nieder: Defterreih, und bemaͤchtigte fidy nicht nur der an 
dem rechten oder füdlihen Donau⸗Ufer gelegenen Städtchen Ips 
und Pechlarn, fondern auch des an bem linken oder nördlichen 
unweit des Städtchend Ips gelegenen Marktfledend Perfenburg 
und anderer Orte, fo daß fie an beiden Seiten der Donau ſich 
feftfeßte und lagerte. Sie nahm inzwiſchen auch die auf ber 
echten Stromfeite zwiſchen Ips und Pechlarn gelegenen Kiöfter 
Saufenftein und Erlaf, und plünberte fie und Mandyen der ans 
bern in ihre Gewalt gefallenen und von ihnen betretenen Niebers 
Defterreihifhen Orte. Die Krieger gingen dann gegen den von 
Ips oͤſtlich funf und von Wien weftlih einundzwanzig Halb⸗ 
meilen entfernten Marktfleden Moͤlk und gegen bad fehr roman: 
tifh auf einem hohen Felfen neben diefem Fleden und neben dem 





lerſeits Kriegßvolck dermaſſen täglich ſich exafperirt, baß ein Stein 
erbarmen mögen. Biel Eeutb haben mit ihren Weibern, Kindern 
und was fie von beften Sachen barvon bringen mögen, auß bem 
Land an fichere Orth fich falvirt. Auff ſechs Meil Wegs vmb Wien 
bat das Bucanoyfdy und Tampieriſch Bold Dörffer vnd Flecken, im 
fein, daß dem Feind nichts zu gut kommen folte, geplänbert, theils 
gar angefledt und verbrandt.”" Ratomus: Relat. Hist. Cont. 8. 
3. 1620, Erft. Hft. &. 60. Acta Bohemica, Th: 3, Bg. F (©. 43). 

79) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Bft. &. GP. 
Acta Bohemien, TR. 3, Ba. F (E. 48.) 
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Donau » Strom ſtehende befeftigte Benebictiner« Klofter, in wel 
hem eine kaiſerliche Beſatzung, Walloniſche Mannſchaft, war. 
Sie foderten, daß der Marktflecken und das Kloſter fich ihnen 
ergaͤben. Die beiden Orte verweigerten die Ergebung, und die 
Ober⸗Deſterreicher fochten nicht nur durch Kanonen, deren Meh⸗ 
rere auf Anhoͤhen des rechten und Andere auf einem Berge des 
linken Donau⸗Ufers ſtanden, ſondern auch durch Sturmlauf 
dieſelben an. Doch der Marktflecken und das Kloſter wurden 
von ihrer Beſatzung ſo tapfer und ſo glücklich vertheidigt, daß 
die Angreiferſchaar dieſelben nicht uͤberwaͤltigen konnte, ſondern 
von dem Stuͤrmen, deſſen Gelingen ſie nicht mehr hoffen mochte, 
abließ. — 

Die Rauhheit der Witterung, Schnee und Regen, hinderte 
die ObersDefterreichifchen Krieger, andere Unternehmungen zu 
wagen 80). Doch blieb Moͤlk von ihnen belagert. — 


Der Erzherzog Albrecht ſprach in der erfien Decems 
berhälfte Ober: und Unters Defterreih dem Kaifer 
Ferdinand feierlih zu, fo daß er fie Beſitzthum dieſes 
Fürſten nannte. Die Zufprehung und Ueberweifung folten bie 
Vorwaͤnde gaͤnzlich nichtigen und befeitigen, durch welche bie 
Stände diefer Ränder ihre Widerfeglichleit bisher befchönigt hat: 
ten. — Ferdinand gebot ernftlich und fireng den Ständen Obers 
Defterreich’8, ihr Kriegsvolk aus Unter= Defterreih unverzüglich 
und gänzlich heimzuführen 81). — 

Der Siebenbürger » Fürft Bethlen Gabor fendete inzwifchen 
ſchon in dem erſten Novemberviertel ungefähr Siebentaufend feis 
ner Krieger aus Preßburg weftlich über den Donau Strom in 
das Erzherzogthum Nieder: Defterreih gegen das von biefer Uns 


se) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. &. 60 f. 
@ontorp: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erf. Hft. S. 69 f. 
Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. & (©. 49). M. vgl. Abelinus: 
Theatr. Europ, Th. 1, &. 254. Bellus: Deftr. Eorberfrang, Bch. 
8, ©. 297. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 
86 2q. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 892. 

oı) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 681 ff. Latomud: Rec- 
lat. Hist. Cout. ®. 3. 1620, Grft. Hft. Be. 8 (S. 75). Acta 
Bohemica, Ih. 3, Ba. & (€. 53 f.). 
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gern: Stadt weftlich drei Halbmeilen entlegene Nieder > Defterrei: 
chiſche Städtchen Haimburg. Die Befagung dieſes Ortes, eine 
Fußkriegerkompagnie, wollte der übermächtigen Feindeſchaar aus: 
weichen, unb begann, ſich gen Wien zurückzuziehen; wurde aber, 
aus Haimburg hervorgelommen, in dem Blachfeld von ihr er 
faßt und bis auf dreißig Mann, weldye entrannen, niebergemez: 
zelt. — Die Siebenbürger ftreiften nun theild gegen Fifchament, 
theils gegen das von biefem Marktflecken fübfüdöftlidh zwei und 
von Wien füdöftlih neun Halbmeilen entlegene Städtchen Bruck, 
in welchen Mehrere der Schaaren Bucquoi's und Dampierre's 
damals lagerten. — 

Wie fchon früher von Zeit zu Zeit Ungarifche Krieger des 
Generald Dampierre zu Bethlen Gäbor entfloben waren, fo ent⸗ 
wichen an dem fiebenten Novembertage auch etwa eintauſendſechs⸗ 
hundert Ungariſche Kämpfer aus dem Eaiferlichen Heere und ges 
felleten fich zu der Schaar des Eiebenbürger : Fürften. — 

Entſchloſſen, die Eiebenbürger aus Nieder: Defterreih zu 
vertreiben, führten die Generale Bucquoi und Dampierre an 
dem neunten Novembertage ſechshundert Küraffiere und etliche 
Bußfriegertaufende bed Kaiferd gegen biefe in daffelbe gekomme⸗ 
nen Feinde, welche bei dem Naben derfelben ſich neben bem von 
Haimburg füdöftlih drei und von Preßburg fübweftlich zwei 
Halbmeilen entfernt dicht an Nieder sDefterreich’”8 Of: Gränze 
gelegenen Ungariſchen Marktfleden Köptfeny oder Kitfee fchaares 
ten und aufilelleten. Die Siebenbürger wurben bald von des 
Kaiſers Mannfchaft angegriffen. Sie vertheidigten ſich muthig 
und hartnaͤckig; fo dag ein heftiges Gefecht war und beinahe bie 
an den Abend bed Tages dauerte, Bucquoi rang nicht weniger 
tapfer als die Seinigen in dem Kampfe. Ein feindlicher Ungarifcher 
Reiter näherte ſich ihm raſch, und traf und befchädigte durch einen 
Säbelhieb den Waffenrock defjelben. Der General wurbe fehr ges 
führdet. Doc Einer feiner Begleiter tödtete den Ungarn; und Buc⸗ 
quoi's Leben und Freiheit waren damals gerettet. Das ganze Rins 
gen der Echaaren war blutig. Ungefähr ſechshundert Siebenbürger 
wurden in bemfelben niedergemegelt; und die andern mußten bei 
feinem Enden von bem Kampfplage weichen. Zwar hatte diefes 
Gefecht andererfeits auch Wierhundert oder aber Mehr der Eaifer- 
lichen Krieger gemordet; doch befundete das Weichen ber Sie: 
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benbürger, daß Bucquoi und Dampierre und ihre Mannfchaft 
in bem Kampfe gefiegt hatten 82). Diefe Generale lagerten 
ihre Schaar wieder in Brud, Fiſchament und andere Drte der 
öftlihen Nachbargegend Wien's 82). — 

Der Sieg mochte jedoch nicht das Erzherzogthum Oeſterreich 
vor neuer Anfechtung und Gefährdung fihern. Schon in dem 
legten Novemberdrittel ging Bethlen Gabor mit feinem Haupt: 
heer in dieſes Land, und durch den Marftfleden Fiſchament ge: 
gen Wien. Sein Nahen fcheuchte die Faiferlichen Krieger, welche 
bisher in Brud, Fiſchament, Schwaͤchat und in der Nachbarſchaft 
diefer Orte gemwefen waren, in die Hauptftadt Nieder⸗Oeſterreich's. 
An dem fünfundzwanzigften Novembertage gelangte ber Fuͤrſt 
Bethlen Gabor an Wien 84), in welches aus Steiermark an 
dem Abend bed vierundzwanzigften der Kaifer Ferdinand gekom⸗ 
men war 85), — 

Eine Siebenbürgers Schaar eilte inzwifhen gegen bad von 
Wien oftfüdöflih eine Meile entfernt an dem rechten Donaus 
Ufer gelegene Dorf Eberddorf, in deffen Schloffe Faiferliche Krie⸗ 
ger, ald Befagung, waren. Sie erlangte leicht, daß biefelben 
das Schloß nebft dem Dorfe ihr übergaben und in bie Stabt 
Wien heimgingen. — 

Die Shaaren Berhlen Gabor’3 plünderten bie 
Meiften derjenigen Nieder-Defterreihifhen Orte, 
welde von ihnen betreten wurden, unb ermordeten 
fogar manden Einwohner dberfelben. Ja fie haus 
feten bei Weitem furdtbarer als ber Böhmen und 


"2) Latomus: Relat. Hist Cont. 8.3.1620, Erſt. Hft. S.61. Acta 
Bohemica, Th. 3, Bg G (GS. 49 f). M. vgl. Bellus: Deftr. 
Lorberfrang, Bch. 3, &. 288 fe Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. 
Germ. Lib. II, p. 65 sq. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 
254. Khevenhiller: Ann. Ferd Th. 9, &. 695. 

es, Bellus: Difte. Lorberfrung, Bch. 3, ©. 289. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Lib. 1, p. 65. 

®4) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 520. 

#8) £atomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, Erft. Bft. ©. 74. 
‘Acta Bohemica, Th. 2, Bg. R (8. 183). Meteren: Denckw. 
Sch. Th. 2, Bd. 39, S. 274. M. vgl Londorp: Acta Publ. 
Th. 1, Bch. A, Gap. 203, ©. 987. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Md. 3 
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ber Wallonen beutegierige Schaaren in dem Erz⸗ 
herzogthum *°), Der Schreien, welchen fie durch ihre 
Sraufamleit erregten, trieb viele Bauern des Landes in bie 
Stadt Wien °7), und biefelbe mußte befürdten, ihre Hun⸗ 
gerdnoth von der Menge der Ankömmlinge fehr vergrößert zu 
feben. — 


Bethlen Gabor Tagerte feine Schaaren in unb neben das 
von Wien füdweftlich eine Wiertelmeile entlegene Schloß Schön: 
brunn, in welchem ex felber dermalen weilete, und Oeſterreich's 
Hauptſtadt wurde nun auf der rechten oder fldwefllichen Donaus 
Seite von ihnen umzingelt, fo wie fie auf der linken von ber 
Mannſchaft Thurn's laͤngſt gefperret war °9). — 


Während diefer Umzingelung und Sperrung wurde aud) bad 
von Wien weſtnordweſtlich acht Meilen entfernt an dem linken 
Donau⸗Ufer gelegene Städtchen Kremd von Zeinden des Kals 
fer angefochten. Riertaufend von dem Oberſten Carpezan ges 
führte Boͤhmiſche Krieger gingen an bem fiebenundzwanzigften 
Novembertage gegen biefen Ort und erbracdhen durch eine Pes 
tarde und durch andere Mittel zwei Thore deſſelben, durch weldye 
fie in das Städtchen gelangen wollten. Aber bie in ihm lagern: 
den kaiſerlichen Krieger fchloffen das Schlußgatter Jedes dieſer 
Thore, und kämpften durch der Schießgewehre und ber Lanze 
Gebrauchung gegen die Angreifer, auf welde die Einwohner: 
ſchaft inzwifchen von Dächern der Häufer herab Steine, fiebens 
bes Wafler und Pechkränze ſchleuderte. Diefe Gegenwehr töd- 


*, (urk.) Das Soͤldnerweſen in den erften Zeiten des breißigjährigen 
Krieges nach handfchriftlichen Quellen des Königlich Saͤchſiſchen Haupte 
Staats⸗Archivs dargeftellt von Karl Auguft Müller. (Dresden 
u. Leipzig, 1838 in 8.), ©. 55 f. 

er) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. ©. 77. 
Acta Bohemica, Th. 3, Bg. H (8. 57). Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 254. M. vgl. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, 
Bch. 3, ©. 296. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, 
p 82 sq. Londorp: Acta Publ. Ih. 1, Bch.4, Gap. 208, ©. 087. 

20) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Tl. 8, S. 521. M. vgl. 
gatomus:; Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, Erſt. Bft. 6. 77. 
Acta Bohemica, Ih. 8, Bg. 5 (©. 57). 
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tete etwa zweihundert Böhmen, und trieb die andern zuräd von 
der Stabt 8). — 

Bethlen Gäbor ſchien feinerfeitd das Heer Bucquoi's und 
Dampierre’d, zwanzigtaufend Krieger, aus Wien bervorloden, 
und mit ihm in offener Feldfchlacht ringen zu wollen. Aber es 
blieb in der Stadt, weil feine Führer Bucquoi und Dampierre 
fih ſcheueten, es der übermächtigen Siebenbürger: Schaar im 
Blaͤchfelde entgegenzuftellen. Doch müheten ſich dieſe Generale, 
zu verhindern, daß der Feind die Stadt nähme. — 

Einige Heidudenhunberte Bethlen Gabor's ſchwaͤrmten ins 
zwifhen keck in die Vorſtadt Wien’3, fingen bier den Grafen 
Styrum und eilten dann, den Gefangenen mit ſich führend, un: 
verzüglich in das Lager zurüd. — 

Bethlen Gabor und Thurn mochten hoffen, durch Verlaͤnge⸗ 
rung der Einfchliegung Wien’d die Hungersnoth des Ortes fo zu 
fleigern,, daß fie denfelben zwänge, ibnen fich zu ergeben; obs 
glei damals Helferſchaaren, naͤmlich ein Neapolitanifched von 
dem Oberfien Carlo Spinello und ein Walloniſches von bem 
Oberſten Don Builielmo Verdugo geführtes Zußkriegerregiment, 
welche ber SpaniersKönig Philipp aus Italien dem Kaifer Ferdi⸗ 
nand fendete, in biefer Zeit, in bem legten Novemberviertel, ſchon 
durch Zyrol gingen und dem Erzherzogthum Deflerreih, fo wie 
au dem Böhmen: Kande, fi mehr und mehr näherten 20). — 


| . 





0) &atomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, Erſt. Hft. &. 74 f. 
Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. & (6. 53). Abelinus: Theatr, 
Europ. Th. 1, ©. 254. Khrvenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 
701. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 3, &. 297 f. M. vgl. 
Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ, Germ. Lib. II, p. 87. 

90) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, Gap. 11, Belt. 139, ©. 
674 u. Beil. 146 ©. 677. M. vgl. Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt. 
d. Reg. db. Hrzgn. Ah. 1, $ 89, S. 126. Brvquoi Quadrimestre 
lteg Progressusque, quo favente Numine ac auspice Ferdinando Il. 
Austria est conservata, Bohemia subjugata, Moravia acquisita 

endemque opera Silesia. solicitata Hungariaque terrefacta. Autore 
Constantio Peregrino. (Brunae, 1621 in 4), $. 4, p. 3. Gonftans 
tius Peregrinus: Expeditiones Cnesareo- Braquolanae etc, $. 4, 
©. 3. Constantius Peregrinus Castigatus, sen Relectio Itineris 
Quadrimestris Bvgqvoi. Authore Berchtoldo a Rauchenstein. 
(Brugae, MXXXI in 4), p- 7. 
3 x 
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Doch Gottes Walten hinderte durch ein Nebenereigniß, daß 
Wien und Ferdinand von Bethlen Gabor und von Thurn über 
wältigt wurden 93). Der Kaifer Ferdinand hatte in dem Oc⸗ 
tobermonat dieſes, 1619ten, Jahres durch einen Abgeordnes 
ten, berfelbe war der Geheimrath Gansneb, den Polen > König 
Siegismund gebeten, ihm gegen ben Fürften Bethlen Gabor und 
gegen Ungarn’3 aufrührerifche Magnaten durch Kriegsmannſchaft 
Eräftig zu helfen 92), Siegismund wünfchte wol dieſen Kaifer, 
deffen Schwager er war, zu retten. Aber er, ber fon gegen 
Schweden's König Guſtav Adolph Eriegte, mochte nicht verſu⸗ 
hen, die Verwilligung der Bekriegung Bethlen Gäbor's und der 
Ungarn von einem Polnifchen Reichötage zu erbitten; und obne 
die Verwilligung durfte er nicht kämpfen 9°). Bon Siegismund 
begünftigt und geſchirmt warb und ſchaarete jedoch inzmwifchen ber 
Ungarifche Oberfthofrichter Georg Drugeth Graf von Homonna oder 
Homonnay inzwifchen Kriegsvolf in Polen 9*), und führte daſſelbe 
in das Königreich) Ungarn und gegen die Schaar Georg Rakoczy's, 
welche in dem Nordoftviertel dieſes Landes geblieben war. Er be: 
kaͤmpfte diefelbe bei dem von Kaſchau nordoͤſtlich fieben, und von 
Preßburg oftnordöftlich adhtundvierzig Deutfche Meilen entlegenen 
Marktfleden Homonna und fiegte. Die Mannfchaft Rakoczy's, 
welche troß ihrer muthigen Gegenwehr ſich endlich übermannt ſah, 
wich von dem Kampfplatz 9°). — 

Die Kunde der Uebermannung Räukoczy's gelangte an Beth: 
len Gabor, und bewog ihn, feine Schaaren, welche auch ohnehin 
der Mangel der ihnen nöthigen Lebensmittel und die damals be: 
ginnende Rauhheit der Winterzeit — ein kaltes Regenwetter — 
aus der Nachbarfchaft Wien's verbrängte, aus Nieder : Defterreich 


— — — — — 


sı) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 520 f. 

9») Müller: Künf. Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 309. 

93) M. vgl. Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 65. 

%4) Fessler; Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 521 f. u. 531. 

28) Fessier: Die Geschichten d Ungern, 'Th. 8, S. 521 f. M. vgl. 
&atomus: Relat. Hist Cont 8. 3. 1620, Erft. Hft. ©. 78. 
Acta Bolhcmica, Th. 3, Bg. H (8. 57 f.). Abelinus: Theatr. 
Europ, Th. 1, &. 155. Chronica Gestorum in Europa Singula- 
rium a Paulo Piasccio nccurate et fideliter conscripta ad An- 
num Christi MDCXT.VIL. (Cracoviae, 1648 in Fol.), p. 323. 
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in das Königreich Ungarn. zurüdzuführen 9%. Er ging mit ih: 
nen an bem acdhtundzwanzigften Novembertage von Wien, ald er 
in der unmittelbaren Umgebung beffelben bloß drei Zage hindurch 
gelagert hatte, zunaͤchſt gegen die von biefer Stadt füdfübäfllich 
acht Meilen entlegene Ungarifhe Stadt Soprony oder Deden⸗ 
burg 97). Diefer Ort, deffen einzige Schugwehr die bewaffnes 
ten Bürger waren, ergab ſich unverzüglich dem Fuͤrſten Bethlen 
Säbor, welcher hierauf in denfelben fam und von dem Jubelruf 
der Iutherifchen Einwohner empfangen wurde 9°). — 


Bethlen Gabor weilte bloß während der nächftfolgenden 
Nacht in Debenburg, und ging dann aus biefem Orte, in welchem 
er eine Beſatzungsmannſchaft, vierhundert feiner Krieger, zurüds 
lieg, wieder in bie Stadt Preßburg. In ihr angelangt, entfen: 
dete er einige von Georg Szecſy geführte Reiterfhaaren in das 
norböftliche Viertel Ungarn’8 zur Unterflüsung und Kräftigung 
der Mannfchaft Rakoczy's. Diefelbe befiegte jedoch in blutigem Ge⸗ 
fecht.bei dem von Kaſchau nordnortöftlich fiebzehn und von Homonna 
norbnordweftlich ſieben Halbmeilen entlegenen Marktfleden Sztropfo 
den DOberfihofrichter Georg Drugeth Grafen von Homonna und 
das Kriegsvolk defielben, und jagte fie in das Polen= Reich zu: 
ri, ehe Szechy mit feinen Reitern zu ihr gelangte. Neuer: 
dingd vergrößerte Drugeth durch Werbungen in diefem Lande 
feine Schaar, und wollte fie wiederum gegen Bethlen Gabor und 


Wolf (Breyer): Geh. Mar. d. Erfl. Bd. 4, S. 265. Lat o⸗ 
mus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erft. Hft. S. 78. Acta Bo- 
hemica, Th. 3, Bg. H (8. 55). Abelinus: Theatr. Europ, 
zb. 1, &. 255. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 696, 


1) Die Stadt wird Soprony oder Suprun von ben Ungern, und 
Dedenburg oder Edenburg von ben Deutfchen genannt. 


*s) Latomus: Relat. Tlist. Cont. V. 3. 1620, Erft. Hft. ©. 78° 
Acta Bohemica, Th. 3, Bg. H (8. 53). M. vgl. Fessler: Die 
Geschichten d. Ungern, 'Th. 8, S. 521. u. Allgemeine Weltgefchichte 
von der Schöpfung an bis auf arcgenwärtige Zeit. Des funfichnten 
Bandes zwote Abtheilung, welche die Gefchichte von Hungarn ent⸗ 
hält, na dem Plan Wilhelm Guthrie, Johann Gray und anderer 
gelchrten Engländer ausgearbeitet von Eubewig Albrecht Geb⸗ 
barbi. (Leipzig, 1780 in 8.), S. 474. 
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gegen die Aufruͤhrer Ungarn’s führen. Aber ehe er feine-Rüftung 
vollendet hatte, vaffte ihn in dein eintaufendfechshundertzwanzigften 
Jahr unferer Zeitrechnung der Zod aus diefem Leben hinweg 9). 


Nicht nur in Budweis und Krumau, fondern auch in dem 
Städtchen Bechin, Tein, Piſeck, Wodnian, Prachaticz und Wins 
terberg hatte der General Bucquoi Mannſchaft zurüdgelafien, 
als er um bie Septembermitte des eintaufendfehshundertneuns 
zehnten Jahres aus Böhmen in das Erzherzogthum Nieder: 
Defterreich eilte; und gegen diefelbe waren bei dem Weggange 
bed von dem Grafen Zhurn geführten Böhmen: Hauptheeres 
mehrere dem Befehl des Generald Grafen Georg Friedrich von 
Hohenlohe und des Marſchalls Freiherrn Colona von Feld uns 
tergebene Kriegertaufendbe der Untraquiftenherrfchaft, fo wie auch) 
bie berfelben dienende Schaar des Grafen Ernft von Mandfeld 
in Böhmen geblieben. Streiter Hohenlohe's erſtuͤrmten ſchon in 
der letztern Septemberhälfte durch gewaltfame Thorerbrechung 
das Städtchen Bechin, tödteten einen Theil ber übermwältigten 
Beſatzung und brachten ben andern in Gefangenfchaft. Sie eil 
ten alödann auch gegen Zein, und erlangten durch Fodern und 
Droben, daß die in dem Orte als Schugmannfcdaft Tagernben 
Paiferlichen Krieger fogleich der Gegenwehr entfagten, und in Ge: 
maͤßheit einer inzwifchen von den Gegnern erhanbelten ſchriftlichen 
Sreiheitöverwilligung gen Budweis heimgingen 100%). — 


Ale redlich gefinnten Menſchen mochten wünfchen, und 
Zreuherzigkeit mochte wähnen, daß der Krieger nicht nur tapfer 
bie Freiheit und die Gerechtfame feiner Obrigkeit und feiner Re: 
ligion verfechten, fondern auch ehrlich und gewiffenhaft feine 
Glaubensbruͤder in aller Beziehung befchirmen, und alle Unbill 
meiden wollte. Aber nicht jeder Kämpfer der einen, und nicht 
jeber der andern Partei enthielt fich immer der Mißhandlung feis 
ner Landöleute und feiner Religionsverwandten. Mancher Krie: 
ger verübte oft Sewaltthat, und verfcherzte durch fie die Achtung, 





") Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. &, S. 521 f. 

00) atomus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1620, Erf. Hft. ©. 13 1. 
Acta Bohbemica, Th. 3, Bg. & (8. 1A f.). M. vgl. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, S. 233. 
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welche bie Welt gern ber Zapferkeit umd ber Zugend zollet. Der 
Hauptmann Goldflein hatte zwei Fußkriegerkompagnien, vierhun: 
dert Musketiere, dem Grafen Ernft von Mansfeld aus Nieder: 
Deutſchland geworben, und führte fie durch Sachſen in das Koͤ⸗ 
nigreih Böhmen; fo daß diefelben an dem vierten Octobertage 
in ben Saager Kreis kamen und in denfelben gelagert wurden. 
Sie mißhandelten und plünderten ihre Wirthe, und entrüfteten 
dadurch fie und andere Böhmen fo fehr, daß biefelben befchlofs 
fen, fich ihrer, der ruchlofen Bedränger, gewaltfam zu entlebigen. 
Dreisehn Dörfer des Kreiſes verlündeten durch der Sturm: 
glode Läutung in einer Nacht, daß bie Zeit des Handelns ges 
fommen wäre. Ihre Einwohner bewaffneten ſich, und ermorbeten, 
ehe der Morgen daͤmmerte, Dreihundertfunfzig der unbefcheidenen 
Säfte; fo daß bloß die andern funfzig, durch raſche Flucht, und 
ber Hauptmann Solbdflein, welcher bei dem Gemetzel inzwifchen 
gefährlich verwundet worden war, durch die Barmherzigkeit der 
Bauern dem Tode entgingen 1). — 


Die anden Schaaren Mandfeld’s erftürmten, von biefem 
Grafen felbft geführt, an dem dreiundzwanzigſten Octobertage 
das von Budweis weſtlich fieben Meilen entlegene Städtchen 
Winterberg, und tödteten den größten Theil ber Pöniglichen Be⸗ 
ſatzungsmannſchaft 2). — 


Entweder an dem naͤchſtfolgenden Zage ober balb nachher 
gelangten die Schaaren nebft dem Grafen an das Städtchen 
Prachaticz, in welchem drei Compagnien, oder vierhundertfechözig 
Fußkrieger ald Befagung waren. Der Oberft : Lieutenant Pas 
lant war Befehlshaber diefer Befagung, und wich mit ihr nach 


— 


?) Acta Bohemica, Th. 3, Bg. & (S. 21). M. vgl. Latomus: 
Relat. Hist. Cont. ®. J. 1620, Erſt. Hft. S. 33. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, S. 233. Das Soͤldnerweſen in den erften 
Beiten des breißigjährigen Krieges, nach hanbfchriftlichen Qucllen des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Haupt» Staats - Archive bargeftelt von Karl 
Auguft Müller. (Dresden u. Eripzig, 1838 in 8.), &. 53. 

2) Latomus: Relat. Hist. Cout. V. 3. 1620, Erft. Hft. ©. 44. 
Acta Bohemica, Th. 3, Bg. 8 (©. 42). Abelinus: Theatr. Ku- 
rop. Th. 1, ©. 233. 
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kurzer aber blutiger Gegenwehr aus dem Drte in das Erzher⸗ 
zogthum Deſterreich 2). — 

Aus der Feſte Tabor fuͤhrte der Oberſt Hermann Frane 
an dem vierundzwanzigſten Octobertage Krieger des von Hohen⸗ 
lohe befehligten Boͤhmen⸗Heeres gegen Wodnany oder Wodnian. 
Dieſes Staͤdtchen wurde raſch, kraͤftig und gewaltſam von ihnen 
angegriffen. Seine Beſatzung vertheidigte ſich jedoch muthig, ſo 
daß an dem Tage ſie ſich der Ueberwaͤltigung gluͤcklich erwehrete, und 
nicht nur die Feinde von dem Thore und der Mauer des Ortes, 
welche von denſelben angefochten waren, zuruͤckdraͤngte, ſondern 
auch den Oberſten Franck inzwiſchen verwundete. Dieſer Fuͤhrer 
bereitete ſich, den Angriff in der naͤchſten Nacht zu erneuern. 
Doch erbot ſich inzwiſchen durch einen Trompeter der Hauptmann 
oder Befehlshaber der Beſatzung, Wodnian den Belagerern zu 
übergeben. Das Anerbieten wurde angenommen. Die Ueber: 
gabe geſchah an dem flnfundzwanzigfien Detobertage; und in 
Gemäßpeit und Folge des Ergebungsvertrages gingen die Paifer: 
lichen Krieger aus dem Orte heim in das Defterreichifhe Erz: 
berzogthum. Franck Fam mit feiner Mannſchaft in das eroberte 
Städtchen *) — 

Seit dem fehsundzwanzigften Augufttage biefes Jahres war 
das Städtchen Pifel wieder in der Gewalt der Mannfchaft 
Bucquoi's, und der Spanifhe Oberft Don Martin Graf von 
Huerda war Befehlshaber des Ortes. Der Graf Ernſt von 
Mansfeld wollte Piſeck den Feinden der Utraquiſtenherrſchaft ent- 
reißen. Er führte in den erſten Novembertagen den größten 
Theil feiner Schaar gegen baffelbe, und ermahnte den Spanier, 
den Drt ihm unverzüglich zu übergeben. Aber der Oberſt Mar: 


”) Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bch. 7, Gap. il, Beil. 144, ©. 073. 
M. vgl. Lat omus: Relat. List. Cont. V. 3. 1620, Erf. Hft. 
©. 45. Acta Bohemica, Tb. 3, Ba. 8 (©. 42). Abrlinue: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 203. 

=) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 5. 1620, Erſt. Hft. ©. As. 
Acta Bohemica, 3b. 3, Bu. F (S. 42 f). Abelinus: Theatr. 
Kurop. Th. 1, &. 238. Die Befagungen der Staͤdtchen Bechin, 
Winterberg, Prachaticz und Wodnian, weiche von den Böhmen: 
Scharen übermannt wurben, waren Zußkrieger des Oberſten Bude. 
zondorp: Acta Publ. Th. 3, Bch 7, Sup. 11, Weil. 144, G. 670 
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tin de Huerba willfahrte nicht dem Verlangen, und Piſeck wurde 
von Mandfeld und von der Mannfchaft deffelben belageit und hart 
bedrängt. Die meiften Häufer des Stäbtcyend waren bei feiner 
legtern Beſtuͤrmung von Bucquoi's Kriegern niedergebrannt, und 
nur die wenigen anderen, welche die Flamme verfchont und übrig 
gelaffen hatte, konnten benust und bewohnt werden. Doch der 
Mangel der Gebäude brach nicht den Muth und die Hartnaͤckig⸗ 
keit Martin's. Er vertheidigte durch die Beſatzungsmannſchaft 
und durch feine Gefchidtichkeit vier Wochen hindurch Pifed; und 
ein großer Theil diefer Befagung unternahm und vollbrachte in⸗ 
zrifchen, an dem zweiundzwanzigften Novembertage, einen kraͤfti⸗ 
gen Ausfall und Angriff auf die Belagerer, fo daß er Viele 
derfelben tödtete. Späterbin hatte die Befagung faft alle ihre 
Lebensmittel verzehrt und ihre Schießpulver verbraucht, und den: 
noch weigerte fich der Oberft, die Gegenwehr aufhören zu laſſen. 
Aber nun empörten ſich feine Krieger, Ferberten ihn ein und uns 
terhandelten eigenmächtig mit dem Grafen Ernfl. Aus der Un⸗ 
terhandlung erwuchs an dem fechöten Decembertage ein Vertrag, 
Fraft deſſen die Beſatzung nicht nur das Stäbtchen Pifed, fon: 
dern auch den Oberften Don Martin de Huerda den Belagerern 
überlieferte, und, Gepäd und Waffen mit ſich nehmend, in das 
Erzherzogthbum Defterreih heimging. Der Graf Ernſt von 
Mangfeld kam in den faft gänzlich verödeten Ort, und legte 
einige Hunderte feiner Krieger in denfelben. Den Oberften Mar: 
tin von Huerda fendete und kerkerte er in die Feſte Pilfen 2). — 

Sowol von der Schwäde feiner Schaar ald auch von der 
Ungunft der Winterzeit wurde jedoch der Graf Ernft gehindert, 
die Feinde, welche in Budweis und in Krumau waren, anzu: 
fehten. Er nahm audy die Mannfchaft zuruͤck, welche er in das 
Staͤdtchen Piſeck nach ber Eroberung befjelben gelegt, aber nady- 
ber bei der rauhen Jahreszeit nicht mit binlänglicken Lebensmit- 


*) katomus:; Relat. Dist. Cont, B. 3. 1020, Erft. Hft. ©. 78 f 
Acta Bolhiemica, Ih. 3, Bo. H (S. 59). M. vgl. Abeliuus: 
Theatre, Europ. Th. 1, & 255 f. Bellus: Dar. Eorberkrung, 
Bd. 3, S. 299. Lvadorpii Bell, Sexenu. Civ, Ger. kib, 11 
p. 87. Khevendbilter: Ann. Ferd. Th. 9, S. 7W. Pelzel: 
Weſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 714. 
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teln hatte verfehen koͤnnen. Diefer Ort war nun wieder dem 
Beinde offen *). — 


Die Krieger Ober sDefterreich’8 fuhren inzwifchen fort, ben 
Nieder sDefterrihifhen Marktfleden Moͤlk, fo wie auch das Klo: 
fler des Fleckens, zu belagern. Aber ber General Bucquoi führte 
in ber legteren Decemberbälfte diefes, eintaufendfeh&hundertneuns 
zehnten, Jahres eine zahlreiche Schaar feines Heeres aus Wien 
und aus der Nachbarfchaft diefer Stadt gegen diefelben, um ben 
Bleden und das Kloſter von ber Belagerung zu befreien, Als 
er mit feiner Mannſchaft von DOften ber ſich näherte, und ein 
Theil berfelben an ber nördlichen Donau s Seite auf einem Ums 
weg gegangen in bem von dem Marktfleden und dem Klofter 
weftlih fünf Halbmeilen entfernten Städtchen Ips anlangte; 
wihen die Ktieger des Oberſten Stahremberg aus ber Umge⸗ 
bung Moͤlk's, fo dag fie in das Dbers Defterreihifche Erzherzog: 
thum eilig zuruͤckgingen. Sie lagerten fi unweit der Weſt⸗ 
gränge Nieder s Defterreich’8; denn fie wollten den General Bucs 
quoi hindern, Ober: Defterreich zu betreten 7). — 


Italieniſche Krieger bed Oberſten Don Balthafar de Mas 
radas gingen damald aus des Paflauifhen Hochflifted an dem 
nordöftlihen Ufer der Donau gelegenem Marktfleden Hafnerzell 
über den Strom in das nordweſtliche Viertel Ober : Defterreih’3; 
wurden aber von ben proteftantifchen Bauern ber betretenen Land⸗ 
fhaft angefochten und theils getödtet, theild über die Donau in 
das Pafjauifhe Hochftift zurüdgejagt ). — 

Der Ungarifche Reichdtag bauerte noch in Preßburg, als 
Bethien Gabor aus ber Nachbarſchaft Wien’d durch Debenburg 
heimkehrend an bem fünften Decembertage bed eintaufendfech8s 
bundertneunzehnten Jahres wieder in Ungarn’ Hauptfladt ans 


6) Wellus: Defte. Lorberlrang, Bch. 3, ©. 208. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 87. 

7) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erft. Hft. ©. 130 f. 
Acta Bohemica, Th. 3, Bg. 3 (6. 65) M. vgl. Khevenhil⸗ 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, &. 892. 

“) gatomus: Belat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft, ©. 131. 
Acta Bobemica, Th. 3, Bg. 3 (8. 65). 
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langte. Der Zürken = Sultan Osman ber Zweite 9) fenbete 
Syulay Beg an den Reihstag. Der Abgeorbnete Fam an dem 
achtzehnten Decembertage in die Stadt Pregburg, und fagte der 
Stänbeverfammlung, daß bdiefer Türken s Herrfcher den Ungern 
noͤthigenfalls eine Kriegerſchaar fenden wollte, welche benfelben 
helfen mödte 1%). — 

Im Auftrage Ferdinand's erfuchte an dem zwanzigfien Des 
cembertage anbererfeitd der Palatin Siegmund Forgacs biefen 
Reihötag und den Siebenbürger sFürften, ben Krieg abzubre> 
chen, und mit dem Kaifer während vorläufiger Waffenruhe fiber 
bie Hinwegräumumg der Mißverftändniffe und Zermürfniffe güts 
Ih zu unterhandeln. In Zolge der Mahnung fendete fowol 
ber Reichötag Meldyior Allaghy, Stephan Oftrofith und Johann 
Pogranyi, ald auch der Fuͤrſt Bethlen Gäbor drei andere Bes 
vollmädhtigte aus Preßburg in die Haupiſtadt ODeſterreich's. Fer⸗ 
dinand ſprach an dem ſechsundzwanzigſten Decembertage in Wien 
mit dieſen Abgeordneten, und fagte ihnen, daß er Vier feiner 
Raͤthe gen Preßburg fenden, und burch fie mit dem Reichötage 
verkehren würbe 11). — 

Die gegenfeitigen Zerwürfnifie ded Kaiferd und des Ungern- 
Keiched wurden von dieſer Verheißung nicht befeitigt, und bie 
Verfammlung der Stände Ungarn's beſchloß, Bethlen Gabor 
zum Könige des Landes zu erwählen, und zu frönen. Als bie 
fer Siebenbürger »Fürft den Beſchluß vernommen hatte; fagte 
er, baß er nicht Ungarn's König werden möchte, aber die Been⸗ 


?) Osman, in dem eintaufendfehshunderterften Jahr unferer Zeitrech⸗ 
nung geborener Sohn des Türken Sultans Achmed des Erſten, war 
an dem fechsundzwanzigften Bebruartage bes eintauſendſechſshundert⸗ 
achtzehnten Jahres Sultan geworden, und flarb an dem ziwangigften 
Maitage des eintauſendſechs hundertzweiundzwanzigſten Jahres, von 
Empdrern ermordet. M. f. Geschichte des Osmanischen Reiches, 
grossentheils aus bislıer unbenutzten Handschriften und Archiven 
durch Joseph von Hammer, (Pest, 1827 fi. in 8.), Bd. 4, 
S. 497 f. u. 649 ff. 

ı») Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 522. M. vgl. 
Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 403. 

1) Kessler: Die Geschichten d Ungern, Tl. 8, S. 522 f._ M. vgl. 
Engel: Gesch, d. Ungr. R. Th. 4, S, 403 f. 
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bigung der Bebrängniffe des Landes von Ferbinand guͤtlich ers 
bandeln wollte 12). Doch die Verſammlung verfündete an dem 
achten Ianuartage des eintaufendfechshundertzwanzigften Jahres 
feierlich, dag dad Ungarifhe Herrſcherthum dem Zürften Bethien 
Gabor von ihr verliehen, würde, und wenigftend fo lange von 
ihm verwaltet werben follte, bis bed Landes nädhftfolgender Reiches 
tag etwa ein Anderes verfügen würde Bethlen Gabor nahm 
dieſes Herrſcherthum, und nannte fih nun Fürſten Un» 
garn's 29), — 

Er hatte inzwifchen, in dem legten Viertel des eintaufenb: 
fehshundertneungehnten Jahres, durch feinen, Sefandten Franz 
Balafy in Gonftantinopel den Türken: Sultan Osman gebeten, 
ihm Hülfsmannfchaft zur Behauptung Ungarn's zu fenden. Er 
gab, um feine Bitte zu verftärken, die Ungarifche, von den Staͤd⸗ 
ten Dfen und Peſth nordli fünf Deutfhe Meilen entfernt, an 
dem Donaus Strom, gelegene Feſte Vacz oder Wäigen den Zürs 
ten; und der Sultan fagte ihm nun in dem Aprilmonat bes 
eintaufendfehshundertzwanzigfien Iahres, daß er ihn als Koͤ⸗ 
nig des nördlihen Ungarn-Landes anerlennete 
und ſchützen würde Doch erging noch Fein Befehl bes 
Sultans an die in SüdsUngarn waltenden Pafchen, Krieger: 
ſchaaren dem Fürften zuzuführen 1°). — 

Eine Sefandtfchaft des Fuͤrſten Bethlen Gabor und ber 
Stände Ungarn’8 war inzwifchen, ſchon an dem zehnten Novem⸗ 
bertage des eintaufendfechöhundertneungehnten Jahres, in Prag 
angelangt, und hatte die damals in diefer Stadt verfammelten 
Stände Böhmen’s und die Nebenländer diefed Koͤnigreichs erfucht, 
fi mit Ungarn und Siebenbürgen zu gemeinfchaftlicher Verthei⸗ 
digung und Beſchirmung zu verbünden, nicht nur unverzuͤg⸗ 
ih einhunderttaufend Thaler Koftenvergütigung bem $Fürften 
Bethlen Gäbor, ſondern auch jährlich dreihunderttaufend Thaler 


ı2) Feossler: Die Ceschichten d. Ungern, Th. 8, S. 529 u, 532. 
M. vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, K. 405. 

3) (url) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, Url. 21, ©. 202. 
M. vol. Fessier: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S, 523 u. 
532. löngel: Gesch. d. Ungr, R. Th. 4, S. 405. 

«3) Fessler: Die Geschichten der Ungern, Th. 8, S. 520. 
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zur Bewehrung und Verbeſſerung der an des Tuͤrken⸗Landes 
Sränze gelegenen Feſtungen Ungarn's zu erlegen, und Männer 
zu erwählen, welche als Abgeordnete Boͤhmen's neben Abgeorb- 
neten Ungarn's gen Conftantinopel gehen, und bdafelbft mit dem 
Zürten = Sultan Osman unterhandeln möchten 15). Die Boͤh⸗ 
miſchen Stände hatten an dem funfzehnten Novembertage in 
Prag fchriftlich den Ungarifhen geantwortet, daß fie nicht ohne 
Vorwiffen und Willen ihres unlängft erwählten Königs handeln 
tönnten, daß dieſer Herrfcher dDermalen nicht in dem Böhmen: 
Reiche wäre, daß fie aber nach feiner Heimkunft ihm die Sache 
darlegen und mit feiner Genehmigung einen Entſchluß faffen 
würden 16), — 

Der König Friedrich fam in der legtern Decemberhälfte aus 
Nürnberg heim in die Stadt Prag, und ermächtigt von ihm, gins 
gen die Böhmen Georg Friedrih Graf von Hohenlohe, Heinrich 
Matthias Graf von Thurn, Leonhard Colona Freiherr von Fels, 
Sohann von Butna, Paul Woftersfy Kapler von Sulewicz 
und Paul Geſchin und die Mährer Iohann Freiherr von 
Wrbna, Wolfgang Siegismund, Freiherr von Wlaffimir, Paul 
Wolbran von Frifchberg, Bernard Zaftrzizel von Naimecht, Fried: 
rich Meinrad und Georg Müller gen Preßburg, und erhandels 
ten, nebft einer Geſandtſchaft bed Erzherzogthumes Defterreich, 
deren Glieder die Ritter Erasmus von Landau, Andreas Thon 
rad! von Thernberg und Obergaffing, Georg Chriftoph Rauber 
von Reinegg, der Rechtöfundige und Landrichter Zacharias Stars 


16) @atomus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1620, Erf. Hft. &. 57 f. 
Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. F (S. 45 ff). Londorp; Acta 
Publ, Th. 1, Sch. 4, Cap. 202, ©. 984. Khevenbiller: Ann. 
Ferd. 2%. 9, ©. 629 ff. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bch. 3, ©. 
286. Lvndorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 67 sq. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ih. I, S. 278 f. M. vgl. Mete⸗ 
ven: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 39, S. 2%. 

26) (Url) &atomus: Relat. Hist. Count. V. J. 1620, Erſt. Hft. ©. 50. 
Defterreihifhe WundersZromme x. ©. 83 ff. Eonborp: Acta 
Publ. Th. 1, Bch. 4, Cap. 203, ©. 984 f. M. vgl. Acta Bohe- 
mica, Th. 3, Bg. F (©. 47). Abılinugs: Theatr. Europ, Th. 1, 
@. 279. Lvndorpii Bell. Sexeun. Civ. Gern. Lib. I, p. 63 sq. 
Belius: Oeſtr. Rorberfrang, Bch. 3, ©. 286 f. 
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zer, der Freiherr Georg Erasmus von Tſchernembl, ber Ritter 
Johann Ortholph Geyman von Galiſpach und Freydeneck und 
Steyer's Rathsherr Balthaſar Reſſelboden waren, daß die Un⸗ 
gern und der Fuͤrſt Bethlen Gäbor ſich in dem erſten Januar⸗ 
viertel des eintaufendfechöhundertzwanzigften Jahres mit Böhmen 
und ben Nebenlänbern dieſes Königreiches, fo wie auch mit den 
evangelifchen Ständen des Defterreichifchen Erzberzogthumes ver: 
bündeten. Die bald naher an dem funfzehnten Januartage 
in Preßburg ſchriftlich bekundeten Bebingungen der Vereinbarung 
ſagten unter Anderm, daß die Glieder des Bundes ſich gemein⸗ 
ſchaftlich vertheidigen, und einander durch bewaffnete Mannſchaft 
kraͤftigſt unterſtuͤtzen, bloß gemeinſchaftlich Krieg beginnen und 
Waffenſtillſtand oder Frieden gewaͤhren wuͤrden, daß Boͤhmen, 
Maͤhren, Schleſien, die Lauſitze und Deſterreich zur Bewehrung 
und Unterhaltung der an bed Tuͤrken⸗Landes Graͤnze gelegenen 
Ungarifchen Feſtungen jaͤhrlich nicht nur bie herfümmlichen Gelbs 
beiträge — einhundertfunfzigtaufend Gulden 17) —, fondern 
auch außerdem funfzigtaufend Thaler erlegen, daß die Herrfcher 
Friedrih und Bethlen Gäbor nebfl den Etänden der verbuͤndeten 
Bänder VBevollmächtigte gemeinfchaftlih gen Conſtantinopel fenden, 
und durch diefelben Erneuerung der Friedensverſicherung von dem 
Türken s Sultan erwirken, daß diefe Länder ſich der Sefuiten 
gänzlich und immer entlebigt halten, baß jeber neue Herrſcher 
ded Einen oder des Andern der Ränder bei feiner Krönung eidlic) 
geloben müßte, alle Bedingungen bdiefer Einigung zu erfüllen, 
und daß die Landesſtaͤnde berechtigt wären, bemjenigen Herrſcher, 
von welchem bie verfprochene Religiondfreiheit und andere Ges 
rechtfame der Unterthbanen angetaftet und verlegt werben möchten, 
fi) zu entziehen und zu widerfegen 1°), — Die Bertragsurs 


17) Bu ber herkoͤmmlichen Unterflügung Ungarn’s waren frit einiger Zeit 
jähriich von Böhmen 50,000, von Mähren 25,000, von Schleſien 
23,000, von ber Ober sLaufig 3,000, von ber Unter = Lauftg 2,000, 
von Dber » Orfterreich 25,000 und von Unter⸗Deſterrrich 69,000 Gul⸗ 
den erlegt und gegeben worden. M. vgl. Londorp: Acta Publ, 
Th. 2, Sch. 5, Sap. 40, ©. 54. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, ©&. 995. u. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib, 
I, p- 226. 

10) (urk.) Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 38, S. 48 ff. 
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kunde wurde nicht von ben in Pregburg verfammelten Ungerns 
Ständen, fondern bloß von Bethlen Gabor und von der Ges 
ſandtſchaft Friedrich's unterzeichnet 79). — 

Die Abgeorbneten des Königs Friedrich meldeten inzwifchen 
durch ein am zweiten Januartage biefes, 1620ften, Jahres aus 
Preßburg von ihnen gefertigtes Schreiben diefem Herrſcher, daß 
dad gegenfeitige Buͤndniß Boͤhmen's und Ungarn’s fo eben ers 
neuert worben wäre, daß er Bevollmaͤchtigte nächſtens an bie 
Pforte fenden, und durch diefelben den Zürkens Sultan erfuchen 
follte, vedlicher Freund Boͤhmen's zu bleiben 29), — 

Der König Friedrich befundete an dem zwölften Januartage 
durch Kanonenfchüffe und durch Glodengeläute, welche auf feinen 
Befehl in Prag geſchahen und halleten, daß er ber Erneuerung 
des Bundes höchlich fich freuete 21). — 

Anbdererfeitd waren Walentin Lepes, Erzbifchof des Colocſer 
Erzſtiftes, Leonhard Helfried Graf von Meggau, Siegtried Chris 
ſtoph Zreiherr von Preuner und Thomas Näbasdy von Ples 
thbenyed von dem Kaifer Ferdinand ermächtigt worden, mit Beth⸗ 
len Gabor und mit den in Preßburg verfammelten Ungarifchen 
Ständen zu unterhandeln. Eie gelangten an dem zwölften Ja⸗ 
nuartage in diefe Stadt, und bemüheten fich dafelbfl, zu hindern, 
daß die gegenfeitige Werbündbung Ungarn’8 und Böhmen’s er: 
neuert würde 22); fo wie fie auch das Ungarn⸗Reich zu der 


Lünig: Reiches Archiv, Part. Spec. Contin. I, Wortfeg. urk. 112, 
@. 150 f. Dumont: Corps Dipl. T. V, P. II, Doc. 107, p. 
356 egq. Sixiesme Tome dv Mercvre Francois, I,’an 1620, p. 
58 0gq. M. vgl. Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch. 40, ©. 
288 fe Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 932 ff. u. 989 ff. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 202 fi. u. Latomus: 
Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Erſt. Hft. &. 133 f. 

12) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 531 f. 

20) (Ur) Extract eines ſchrribens, weiches auß Prag einem belanbten 
freundt wegen zerftörung der Thumbkirchen daſclbſten, geſendet, alles 
zur trewbergigen warnung vnd erinnerung in offnen trud geben. 
Sampt einem Schreiben an die Ottomanifche Porten. (Gebrudt im 
Jahr 1621, in 4.), &. 13 f. 

7?) Khevenhiller: Ann. Ferd. Tb. 9, &. 964. M. vgl. Londorp: 
Acta Publ. Ih. 2, Sch. 5, Cap. 38, Ueberfährift, S. 48. 

22) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 525 f. 
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Erfüllung der dem Könige Ferdinand ſchuldigen Unterthanenpflicht 
ermahnten. Das Mahnen und das Mühen waren vergeblid). 
Der Reichstag fagte der Gefandifchaft Ferdinand’s, daß das 
Verfahren dieſes Herrſchers die Ungern genöthigt hätte, die Hülfe 
des Zürften Gabriel anzufprechen, daß diefelben mit diefem Volkͤ⸗ 
gebieter fich vereinbart hätten, und nicht von der Vereinbarung 
abgehen künnten, daß er aber im Uebrigen gern diejenigen Mit: 
tel, durch welche Blutvergießung verhindert und der Friede er: 
halten werben möchte, mit ihr verabreden wollte 22). Auch 
fertigte und veröffentlichte ber Reichſtag eine weitläufige Schrift, 
in welcher er ſich mühete, zu beweifen, daß die Ungern dad 
Schwert zur Vertheidigung ihrer Religion und ihrer Gerechtfame 
hätten ergreifen müffen 29). — 


Die Erneuerung der Verbuͤndung Ungarn’ und Böhmen’s 
geſchah; und deffenungeachtet fuhren die Abgeorbneten fort, mit 
Bethlen Gabor und mit der Stänbeverfammlung zu unterhan= 
dein. Sie brachten eine von dem Kaifer Ferdinand gefertigte 
Schrift, in welcher der Titel Ungarn: Fürft dem Herrfcher 
Siebenbürgen’s verwilligt wurde 2°); unb verficherten, daß er: 
dinand nicht nur die in bem Wiener Frieden gegründeten Befug⸗ 
niffe der Proteflanten Ungarn’s, fondern auch alle andern Ges 
rechtfame der Stände dieſes Landes ſchirmen, und jeden gefeglis 
Beſchluß des Neichötaged genehmigen und vollftreden würde *°). 
Bethlen Guͤbor entgegnete den Bevollmächtigten Ferdinand's un: 
umwunden unter Anderm, daß er gefommen wäre, dem Ungari- 
fhen und dem Boͤhmiſchen Königreiche, welche feinen Beiltand 
dringlich angefprochen hätten, in der Wertheidigung und Behaup⸗ 
tung der Gerechtfame derfelben und in ber Beſeitigung und Be: 
endung der Wirren zu helfen 27). — 





— — 


22) Oeſterreichiſche Wunder⸗Trommel ꝛc. S. Bi ff. Londorp: Acla 
Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 206, ©. 985 fe. M. vgl. Haͤberlin 
(Senftenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 405 f. 

24) (Ur) &onborp: Acta Publ, Th. 1, Bd. 4, Eup. 209, ©. 87 ff. 

25) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 525. M. vgl. 
Eugel: Gesch. d. Ungr. R. Th 4, S. 405. 

20) Fesaler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 524 f. 

21) Fesslcr: Dic Geschichte d. Ungeru, "Th. 8, S. 928 IM, 
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Doc gaben die Unterhandlungen an. bem 17ten Januartage ei 
nen Waffenſtillſtandsvertrag Ferdinand's und Bethlen Gabor's, und 
dieſes Vertrages Bedingungen geboten unter Anderm, daß die 
beiden Fuͤrſten bis zu dem neunundzwanzigſten Septembertage 
dieſes, 1620ſten, Jahres ſich aller gegenſeitigen Anfechtungen 
enthielten, daß inzwiſchen ſowol Ferdinand einerſeits als auch 
Bethlen Gabor andererſeits Inhaber der von feiner Mannſchaft 
beſetzten Orte und Landbezirke Ungarn's bliebe, daß die Kries 
gerſchaar Georg Drugeth's entweder durch Güte oder noͤthigen⸗ 
falls durch Gewalt in das Koͤnigreich Polen zuruͤckgebracht und 
Ungarn auch von keiner andern Polniſchen Kriegerſchaar betreten 
werden würde, daß Boͤhmen und die demſelben anhaͤngigen Län 
der Gewährung einer mit gerechten und billigen Bebingungen 
verfnüpften Waffenrube von Ferdinand durch bloßes Begeh⸗ 
ren des Königs Friedrich erlangen könnten, daß Bethlen 
Gabor eifrig fi) bemühen würde, die Boͤhmen und bie Verbuͤn⸗ 
beten berfelben mit dem Kaifer zu verföhnen und zu vereinbaren, 
und daß eine Verſammlung aller Stände und flimmfähigen Orts: 
abgeorbneten Ungarn's, welcher nicht nur bee Meichöpalatin, fons 
dern auch der Zürft Bethlen Gäbor perfönlich beimohnen müßs 
ten, von Ferdinand berufen werden, an dem einunbbreißigften 
Maitage diefes, 1620ften, Jahres in der von Preßburg oflnorbs 
oͤſtlich zweiundzwanzig Deutfche Meilen entfernt an dem Gran⸗ 
Fluß und an der Mündung des Biſtritz⸗Fluͤßchens gelegenen 
Stadt Besztercze⸗Banya oder Reufohl beginnen und fein, unb 
allen gegenfeitigen Mißverfländniffen bed Kaiferd und der Stände, 
allen Befchwerden bed Landes abhelfen follte 2°), — 


Man fieht, daß diefer Vertrag, welcher nicht von dem Un: 
garifchen Reichſstage, fondern bloß von dem Fürften Bethlen 


20) Eondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 211, ©. 1006. Du- 
mont; Corps Dipl T. V, P. II, Doc. 198, p. 358 sq et Doc. 
200, p. 859. Abelinns: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 348. Khe⸗ 
venhiller:; Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 934 f. Weyer: Lond. Suppl. 
Ih. 2, Bcqh. 2, Url. 28, ©. 212. Lvndorpii Bell. Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. 11, p. 128 sq. Bellus: Deſt. Eorberfrang, Bch. 
4, ©. 388 f. Fessler: Die Geschichten der Ungern, 'Th. 8, 
S. 530 ſ. M. vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 405 6, 


Nichter, Geld. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 4 
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Gabor und Ferdinand's Bevollmächtigten unterzeichnet war, we: 
der der einen noch der andern Partei verbot, fi während ber 
Waffenruhe zu rüften und mit fremden Staaten zu verbüns 
den 29), — 

Die Berfammlung ber Ungern » Stände endete an dem 1Bten 
Sanuartage des Jahres, und fagte in dem ihre Ergebniß befuns 
denden fhriftlichen Abfchied ober Reichsdecret unter Anderm, daß 
fie den Fürften Bethlen Gabor, welcher das von ihr angebotene 
Koͤnigthum anzunehmen fi mit fehr chrenwerther Sefinnung ges 
weigert hätte, ermächtigte, die von ihm befegten Landſchaften Uns 
garn's mit koͤniglicher Machtfuͤlle, jedoch freilich den Gefetzen und 
ben Stänbegerechtfamen gemäß, fo lange zu verwalten und zu 
beherrſchen, bis die naͤchſtfolgende Ständeverfammlung etwa ein 
Anderes verfügte, daß er eine Sefandtfhaft an bie Deutfchen 
Reichsfuͤrſten und an die mit einander verbünbeten Länder Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schlefien und Laufig, und eine andere an bie 
Polniſche Republik, fo wie auch eine Sefandtfchaft an ben Zürs 
tens Sultan aborbnen, baß dad Land nicht nur zur Unterbals 
tung ber Gränzfeften die geiftlichen Guͤter gebrauchen, fondern 
auch eine anſehnliche Steuer — ſechs Gulden von jeber Pforte 
— zu feiner völligen Bewaffnung dem Fürften erlegen, baß bie 
naͤchſtfolgende Ständeverfammlung ben Gardinal Peter Pazmäny, 
ben Biſchaf Thomas Baldsfy, den Magnaten, Obergefpan, Georg 
Drugetb von Homonna und Andere dchten würde, daß bis zu 
biefer Berfammlung, ja überhaupt bis nach erlangter Begnadi⸗ 
gung, alle während der jegigen Volkserhebung in die Fremde ents 
wichene &belleute und Geifllihen aus dem Reihe verbannet 
blieben, baß diejenigen Ungern, welche, ohne Einwilligung des 
Fuͤrſten oder des Feldoberſten Krieger einer ausländifchen Macht 
würden, ber Todesſtrafe verfielen, daß die Lutheriſchen und die 
Gatvinifchen Einwohner bed Landes nicht weniger als die fathos 
liſchen in allen Orten deſſelben ihren Gottesdienſt frei verrichten 
bürften, daß Jede der evangelifhen HReligionsparteien die ihr 
widerrechtlich und gewaltfam entriffenen Kirchen wieder erhielte, 
und daß alle Jeſuiten aus Ungarn gänzlich entfernt gehalten 





a°) Fessler: Die Geschichten d, Ungern, Th. 8, 8. 531 f. 
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werben müßten 90), — Die GStänbeverfammlung überreichte 
(don an bemfelben, dem -achtzehnten, Januartage durch den Pas 
latin das Decret dem Fürften Bethlen Gäbor, von welchem daſ⸗ 
felbe an dem achtzehnten Februartage in Käffa oder Kafıkau 
beftätigt wurde 21), — 

Andererfeits beſtritt und lengnete bed Graniſchen Erzfliftes 
Erzbifchof Peter Pazmany durch eine Schrift in feinem und ber 
ganzen katholiſchen Kandesgeiftlichkeit Namen die Gültigkeit diefer 
Meichötagdgebote und bed Waffenftilftandsvertrages 22); und 
fein Widerfpruch fleigerte bie Erbitterung der evangelifchen Stände 
Ungam’s. | 

Der Fuͤrſt Bethlen Gabor ermahnte mehrmals ſchon in ben 
erſtern drei Monaten dieſes Jahres brieflich 22), fo wie auch ends 
ch durch ein an dem erſten Apriltage aus Käffa von ihm ges 
fertigted Schreiben, den König Friedrich, fih und Böhmen in 
ben Waffenſtillſtand vorläufig wenigftend auf Einen Monat 
einzufchließen unb inzwiſchen durch eine Sefandtichaft mit dem 
Kaifer Ferdinand Über bie gänzliche Wiederherſtellung des Fries 
dens zu unterhandeln ®*). Auch bat er inzwifchen oft den Kais 
fer, durch Werwilligung des Waffenſtillſtandes bie Unterhandlung 
berbeiguführen und zu erleichtern 2°). Aber Berbinand fagte 
dem Siebenbuͤrger⸗ Fürften, baß er durch manche Gewährung 
ihn bewegen wollte, des mit dem Pfälzer Friedrich gefchloffenen 
Bundes und der Boͤhmiſchen Sache ſich gänzlich zu entfchla= 
gen 3°). — Friedrich hingegen verfündete an dem zwölften 27) 





se) (urk.) Weyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, url. 21, ©. 202 fi. 
Lünig: Reichſs⸗Archiv, Part. Spec. Contin. I, Bortf. 1, (Anhang 
vom Königreih Ungarn), Url. 332, ©. 481 ff. M. vgl. Engel: 
Gesch. d. Ungr. R. Tb. 4, 8. 406. Fessler: Die Geschichten 

.d. Ungern, Th. 8, 8. 532 €, 

21) (Url) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, Url 21, ©. 211. 
M. vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, 8. 408. Fessler: 
Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 532, 

ss) Fessler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 535. 

22) (Url) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, url. 24, ©. 212. 

se) (Url.) Weyer: Lond. Suppl. Ih. 2, Bd. 2, url. 24, ©. 212 f. 

°°) (Usl.) Weyer: Lond, Suppi. Ih. %, Bd. 2, url. 24, ©. 212. 

30) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Ih. 2, Bch. 2, url. 24, ©. 213. 

»’) (urk.) Meyer: Lond. Suppl. Tb. 2, Bd. 2, Url. 223, ©. 21. 
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und neuerdings an dem fiebzehnten Märztage, daß er ſich erböte, 
den einmonatliden Waffenſtillſtand einzugehen, wenn der Kaifer 
denfelben gewähren würde 2°). Ferdinand verweigerte jedoch die 
Gewährung; weil Friedrich foderte, daß durchaus Fein Faiferlis 
her Krieger während dieſes Waffenſtillſtandes in Böhmen 
bliebe 2°), — 


Der König Friedrich bat inzwifhen, im dem Januarmonat 
biefes, 1620ften Jahres, auch die Nordniederlaͤndiſchen Benerals 
flaaten, von welchen Boͤhnen In dem vorigen Jahr ein Hilfs 
geld empfangen hafte, ein Huͤlfsgeld auch in diefen Jahre ihm 
und bem Königreihe zu gewähren. Sie antworteten an bem 
vierzehnten Februartage ſchriftlich, daß diefe Hülfsleiftung nicht 
laͤnger unterbrochen fein follte, als bis auch England's König 
Jacob thätli) dem Böhmen Lande hälfe 4%), — Der gegen: 
ſeitige Kampf bed Defterreihifchen Herrſcherhauſes und der Boͤh⸗ 
men dauerte ohne Unterbrechung fort. — 


Friedrich, welcher die Herrichaft und Huldigung Mähren’s, 
Schleſien's und ber Laufige perfönlich annehmen wollte, fo 
wie er das Königthum und die Huldigung Boͤhmen's in dem 
erften Novemberviertel des eintaufendfech&hundertneungehnten Jah⸗ 
res perfönlich angenommen hatte, ging an dem fiebenunds 
zwanzigſten Januartage des eintaufendfechöhundertzwanzigften 
Jahres 41) aus des Königreiches Hauptſtadt Prag, und kam an 
dem breißigften in das von ihr füdöftlih funfzehn Deutſche Mei: 
Ien entfernt unweit der Norbweflgränge Maͤhren's gelegene Boͤh⸗ 
mifche Städtchen Polna, wo an dem erften Februartage auch 
funfzehn Abgeorbnete der Mäprifhen Stände anlangten, und 





se) (url) Weyer: Lond. Suppi. Th. 2, Bch. 2, Url. B, ©. 211 f. 
M. vgl Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S 409. 

30) (ur) Mey er: Lond. Suppl. zb. 2, Bch. 2, urk. 23, ©. 212. 

“0) Khevenhiltler: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1202 ff. 

41) Beytraͤge zur Geſchichte und Literatur, vorzüglid) aus ben Gchägen 
ber pfalzbaieriſchen Eentralbibliothek zu Muͤnchen. Herausgegeben 
von Johann Ehriftoph Freyherrn von Aretin. (Münden 1803 
ff. in 8.), Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von An» 
halt, über die Kriegsvorfälle des Jahres 1620), ©&. 67. Eucae: 

Schleſiſche Chronica, (Th. 1), ©. 387. 
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feierlich ihn begrüßeten. Er begab ſich an dem zweiten Februars 
tage aus Polna in das Markgrafthum Mähren 42). An biejes 
Landes fchöngebauete Hauptſtadt Brno oder Brunn an dem 
vierten Februartage in rauhem Winterwetter gelangt, wurbe er 
feierlih von Maͤhren's Ständen und von Bruͤnn's Bürgern bes 
grüßt und in den Ort geführt, empfing an bem fechöten in ihm 
von diefen Ständen und von bdiefen Bürgern unter Fefklichfeiten 
bie Huldigung Maͤhren's, und beftätigte dagegen feinerfeitd muͤnd⸗ 
lich und fchriftlich alle Gerechrfame des Markgrafthumes 22). — 
Der ehemalige Landeshauptmann Labislaus Popel von Loblowicz 
und einige andere Stände des Landes waren aus der Stadt ents 
wichen, fo daß fie dem Huldigen fich entzogen. Auch wurde bie 
Huldigung dem Könige von dem in Bruͤnn anweſenden Magna 
ten Carl won Gzierotin, einem Utraquiften, verweigert **), — 


42) Mährifche und Schiefifche Hulbigungs Relation, Welcher maſſen 
jegiger Königlichen Mayeftät in Böhmen Friderico, Landtshuldigung 
von den Fuͤrſten vnnd Staͤnden in Mähren vnd Schleſien, im Mo⸗ 
nat Februario deß 1620 Jahrs, praestirt vnd gelaͤyſtet worden. (Ges 
druckt i. 3. 1620 in 4.), Bg- A (S. 4). Joh. Chr. von Ares 
tin: Bepträge zur Geſchichte u. Eiteratur, Bd. 2, Hft. 6 (Tazebuch 
bes Prinzen Ehriſtian von Anhalt), ©. 9 f. Khevenhilter: 

Aun. Ferd. Ih. 9, &.:968.' 

*3) ‚Mährifhe vnd Schiefifhe Huldigungs Relation 2c. Bg. Af. (e. 5 ff.)- 
Joh. Ehr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 2, Hft. 6, ©. 71 Fu. Bd. 7, ©. 150. Khevenbiller: 
Ann. Ferd. &h. 9, ©. 968 f. M. vgl. L.otichil Rerum Germa- 
niearum Librorum LV, Part. I, Lib. IV, Cap. 7, p. 131. 

“4) (Url) Londorp: Acta Pabl. Ih. 1, Bch.A, Gap. 307, ©. 986. 
Joh. Ehre. von Aretin: Bepträge zur "Seidiäte u. Biteratur ıc. 
Bd. T, Abſchn. 2 (Sammlung noch uhgebtudter Briefe des Chur: 
fuͤrſten Eriderih V. von ber’ Pfalz; ebene Könige von Boͤh⸗ 
men, von den Jahren 1612— 1632), ©. 150 f. M. vgl. 3b. 2, 
Hft. 6 (Zagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt), S. 75. Der 
König Friedrich felber fagt in einem an bem fehhsten Februartage 
aus Brünn von Ihn gefchriebenen Briefe feiner Gemahlin von bicfer 
Qulbigung: „Aujourd’huy les Etats (de la Moravie) nı'ont prete 
serment dans TEglise, qui a et6 aux j&suites, que les nofres ont 
& cette heure. Le Baron Charles de Serotin n’a pas vonla faire 

 Serment: je ne sgaie, s'll ne se ravisera avant mon partement, 
car autrement il perdra assurement tous ses biens Tous les au- 
tres me temoignent beaucoup d’aflection.“ (In einer Verbeut: 
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Die Unfügfamkeit diefer Magnaten war nicht bedeutungslos, 
nicht unerheblich. Mehr als von ihr wurben jedoch die Freude 
und das Wohlbehagen Friedrich's und der Mährer an dem naͤchſt⸗ 
folgenden Zage durch die in ben Huldigungdort damals gelans 
gende Kunde verkümmert, daß einige Polens Zaufende Mähren 
betreten hätten und unweit Bruͤnn's in dem Markgrafthum nicht 
nur plünderten, fondern auch manche Orte einäfcherten *5). — 

Der Fürft blieb noch einige Zeit in Brünn, während wels 
her der Raͤhriſche Landtag unter Anderm befhlog und verfügte, 
daß alle Einwohner bes Markgrafthumes Geld zur Unterhaltung 
bes Herrfcherhofeß fleuerten und ſich zur Selbflvertheibigung bes 
waffneten. Sriedrich verließ aldbann, an dem vierzehnten Zebruars 
tage, die Stadt *°), ging aus Mähren in das Herzogthum 
Schiefin, und durch des Herzogthumes Gtädte Jaͤgerndorf, 
Neiße 47) und Ohlau gen Breslau; fo daß er an dem breiunds 
zwanzigften Februartage in diefe von Brünn nordnordoͤſtlich neuns 
undzwanzig Meilen entlegene Landeshauptftadt gelangte. Er 
wurde bei und in ihr eben fo feierlich, ja viel prächtiger von den 


fung lauten biefe Worte: „Heute haben die Stände (Mähren’s) 
den Hulbigungseid mir geſchworen In ber Kirche, welche ben Jeſuiten 
gehöret hat, und welche bie Unfrigen jept beſigen. Der Freiherr 
Garı von Berotin bat nicht ſchwoͤren wollen. Ich weiß nicht, ob er 
vor meiner Abreife nicht andern Einnes werben wird. Denn fonft 
wird er fiherlich alle feine Güter verlieren. Ale andern (Gtände) 
bezeugen mir viel Ergebenheit.) (urk.) Joh. Ehre. von Aretin: 
Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 2c. Bd. 7, Abſchn. 2 (Samm⸗ 
lung noch ungedruckter Briefe des Churfuͤrſten Friderich V. von der 
Pfalz 20), S. 150 f. 

*s) Maͤhriſche vnd Schleſiſche Hulbigungs Relation ꝛc. Bg. B (©. 9). 
dondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Kap. 207, &. 986. Joh. 
Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte und Literatur sc. Mb. 
2, Hft. 6 (Zagebudy des Prinzen Ghriftian von Anbatt), ©. 74 f. 

“om. vgl. Joh. Eher. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. ki⸗ 
teratur 20. Wb. 7, Abſch. 2 (Sammlung noch ungebrudter Briefe 
des Churfürften Friderich V. von ber Pfalz ꝛc.), ©. 153 u.-155. 

7) In Reiße verlebte Friedrich die den einundgwanzigften von dem zwei⸗ 
undzwanzigſten Februartage ſcheibende Nacht. (urk.) Joh. Chr. von 
Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte und Literatur ic. Mb. 7. Abchn. 2 
(Sammlung noch ungedruckter Briefe des Churfuͤrſten Friderich V. 
von der Pfalz ꝛc.), &. 155 f. 
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meiſten Fuͤrſten und andern Ständen Schleſien's bewillfommnet, 
als er in Brünn von den Mährern bewilllommet worben war. 
Des Breslauiſchen Hochfliftes Bifchof Earl, welder in dem 
legten Septemberfünftel bed vorigen Jahres aus dem Herzogs 
thum Schleſien in das Polens and gegangen war und derma⸗ 
len noch in diefem Reiche weilte **), bat in der Stabt Warfs 
zava oder Warſchau den König Sigismund, feinem Bruvder Ber 
binand und ihm gegen bie Boͤhmiſchen Aufrührer zu helfen. Der 
König wollte dem Geſuche des Biſchofes willfahren. Aber bie 
Mognaten Polen's fagten ihm in bem letzten Sechstel des eins 
taufenbfech&hunbertneunzgehnten Jahres, daß Klugheit und Ger 
rechtigkeit ihm wol verböten, für das Defterreichifche Herrichers 
haus gegen das mit Polen aus der Vorzeit ber verbündete Boͤh⸗ 
mens Land zu Friegen 4°), — 

An dem fiebenundzwanzigften Februartage des eintaufend: 
ſechshundertzwanzigſten Jahres huldigten dem Könige Friedrich in 
Breslau auf dem Marktplatze ber Stadt vor biefes Fuͤrſten bers 
maliger Wohnung die als Glieder des fogenannten Fürftentages, 
welcher zu der Herrſcheranerkennung fo eben begonnen und fich 
eroͤffnet hatte, dafelbft verfammelten Fuͤrſten und andern Stände 
Schlefien's 59), — 


“.) Menzel: Neuere Gef. d. Deutichen, Bd. 6, &. 397. M. vgl. 
S 


. 388. 

49) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 3, Gap. 144, ©. 850. M. 

vgl. Lucae: Schleſiſche Chronica (Th. 1), S. 385. 
vo, Mährifche und Schleſiſche Huldigungs-Retation, Bg- Af. (G. 3 ff.) 
Kurze vnd gründliche Beſchreibung bed Ginzugs, welchen Ihre Maye⸗ 
flät, König Friedrich 2c. zu Breßlau gehalten. (Gebr. zu Breßlau 
i. 3. 1620 in 4). Sucae: Schleſiſche Chronica (Th. 1), ©. 380. 
384. 387 u. 889 ff. Acta Bohemica, Th. 3, Bg. 8 (8. 74. u.78 ff.). 
Abelinus: Theater. Europ. Ih. 1, ©. 294 f. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, ©. 908 f. u. 973 ff. Eontorpius: Hist. 
Relat. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. S. 127 u. 129 f. Meteren: 
Nied. Hift. IH. 3, 8.37, 6.13 f. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 
2, Bd. 40, &. 292. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Sch. 4, ©. 847 
u. 349. M. vgl. Lvadorpii: Beil, Sexenn. Civ, Germ. Lib. 11, 
p- 173 eg. Lotichii Reranı Germanicarum Librorum LV, Part. 
1, Lib. IV, Cap. 7, p. 131. Menzel: Neuere Geld. d. Deuts 
(den, Bb. 6, ©. 809, Anm. *. Häberiin (Senkenberg): 


56 





Friedrich erfuchte unmittelbar nach der Huldigung die Ber: 
fammlung zu verfügen, daß das Schleſier⸗Land nicht nur die Erſte 
derjenigen Hülfsmannfchaften, welche in Zolge der gegenfeitigen 
Berbündung Böhmen’s, Mähren’, Schlefien’s8 und der Eaufige 
von dem Herzogthbum bei der Gefährdung Boͤhmen's gerüftet 
und gegen ben Feind und Gefährber diefes Meiches gefendet wer⸗ 
den follten, unverzüglich fchon vor dem in dem legten Maͤrzvier⸗ 
tel diefes Jahres beginnenden Generallandtag Boͤhmen's und der 
dem Königreich einverleibten Länder rüftete und ihm zur Verfüͤ⸗ 
gung flellte, fich Durch eine allgemeine Landesbewaffnung gegen 
den das Herzogthbum anfechtenden Polens König ſchirmte und 
durch Bevollmächtigte in dem Generallandtage mit Bevollmaͤch⸗ 
tigten der verbündeten Ränder Über die Bellimmung und Ges 
brauchung der andern zur gemeinfchaftlichen Vertheidigung ber 
Bundedglieder nöthigen Mittel ſich völlig vereinbarte, fondern 
auch die in früherer Zeit ohne fein Zuthun und Veranlaſſen ers 
wachfenen großen Schulden des Landes minderte und allmälig tilgte, 
ihm in berfömmlicher Weife Geld zu der Unterhaltung feines 
Hofes fleuerte, und die in dem Aprilmonat des eintaufenbfechd: 
bundertoierzehnten :Iahres dem damaligen Randeöherrfcher, Kai⸗ 
fer Matthias, von Schlefien’d Ständen zugefagten, aber niemals 
wirflich erlegten zwanzigtaufend Thaler entweder ihm erlegte oder 
zur Verminderung und Tilgung der Randeöfchulden verwendete. 
Uberdieß bat er die Verſammlung, Männer zu wählen, welche 
Glieder der an den Türken: Sultan naͤchſtens abgehenden ge« 
meinfchaftlihen Geſandtſchaft Ungarn’s, Böhmen's, Mähren’s, 
Schleſien's und der Laufige. und der evangelifchen Deſterreichi⸗ 
ſchen Stände fein follten. — 


Die Stände erwogen. dad Geſuch und antworteten an dem 





Reichs⸗-Geſch. Bd. 24, ©. 410 u. 468 ff. Meyer: Tond. Suppl. 
Th. 2, Bch. 2, Url. 25, ©. 214 u. 215 u. Url. 27, ©. 222 Dir 
Biſchof Garı ſciber bekundet in den Unterzeichnungen zwrier von ihm 
gefertigten Schreiben, daß er wenigftens an dem vierundzwanzigſten 
Septembertage des eintaufendfechshundertneungcehuten Jahres noch in 
Reife, und an dem ſiebzehnten Detobertage Thon in Warſchau war. 
Fuchs: Miformationdgefchichte des Fuͤrſtenthums Reife, S. 102 u- 
103 u. Beil. 92, G. 306. 
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fiebenten Märztage fchriftlidh dem inzwifchen, an dem fechöten, aus 
Breslau abgereifeten Könige, daß das Herzogthum Schlefien, 
welches in einer fechözig Meilen langen Strede feiner oͤſtlichen 
Seite dem Polen Lande unmittelbar angränzte, felbft fehr ger 
fährbet wäre und demnach die dur den Bundesvertrag ben 
Böhmen verfprohene Hülfsmannfchaft bermalen zurüdbehalten 
und zu feiner eigenen Beſchuͤtzung gebrauchen dürfte, daß «8 
aber dennoch eine Kriegerfchaar in den letzten Zagen des Märzs 
monated gerüftet haben und dem Befehl des Königs bereit hal: 
tn, fo wie ed auch durch Abgeorbnete in dem Generallandtage 
über die Wervollftändigung der Kriegseinrichtungen mit den Bes 
vollmächtigten Boͤhmen's und der andern verblndeten Ränder ges 
bührlich verhandeln, daß fie die Mittel der Schuldentilgung naͤchſtens 
fuhen und ihm nennen, daß er vierzigtaufend Thaler, als des 
erften Jahres Steuer, von dem Herzogthum empfangen würbe, 
daß fie ihm fechzigtaufend Thaler fchenkten, die dem Kaifer Mats 
thias zugefagten zwanzigtaufend Thaler ihm überwiefen und einen 
der Zürkifhen Sprache kundigen Mann erkoren hätten, Glied 


ber gen Conftantinopel gehenden Geſandtſchaft der verbündeten 
Länder zu werden #1), — 


Die Berfammlung verfügte auch, daß der Landeskaſſe 
150,000 Thaler von den Fuͤrſtenthuͤmern und Standesherrſchaf⸗ 
ten, 22,500 Thaler von den Städten und 166,600 Thaler von 
den Geiſtlichen Stiftern Schleſien's geliehen werden müßten, und 


| + .- [0 27) 


21) (urk.) Schleſiſche Huldigung vnd Fuͤrſten⸗Tags Schuß; I, Pro- 
positio: Welche die Koͤn. Majeſtaͤt Frideritus in Boͤhem denen Her⸗ 
ren Fuͤrſten vnd Staͤnden in Ober und Nider Schleſien bey vorgan⸗ 
gener Huldigung vnnd damals gehaltenem Fuͤrſten Tag in Breßlaw 
vortragen laſſen; Dann auch Il. Resolutio, fo von bemeldten Her⸗ 
ren Fürſten vnd Ständen auf ſolch vorgebrachte Königliche Propo- 
sition erfolget ıc. Alles fürgangen im Monat Martio Auno Christi 
MDCXX. (Gebr. 1. 3. 1620 in 4.), Bg. Aff. (8.3 ff). Meyer: 
Lond. Suppl. 24. 2, Bd. 2, Url. 25 u. 26, ©. 213 ff. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 295 ff. M. vgl. Eucac: Schicſ. 
Chroniea, (Th. 1), &. 887. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, 
@. 987. Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV, Part. j 
Lib. IV, Cap. 7, p- 131 sa Häberlin (Senkenberg): 
Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 469. 


daß zwanzigtaufend Thaler biefed Darlehns der Stifter das 
Breslauiſche Bisthum gäbe °2), — 


Die Schlefier hatten das den Böhmen in dem Frühlinge 
des vorigen Jahres von ihnen gefenbete Kriegsvolt in dem Herbſt 
deffelben Jahres zurlichgerufen und verabfchiedet. Die jehige Stäns 
beverfammlung des Herzogthums verfügte an dem zehnten März: 
tage des eintaufendfehöhundertzwanzigfien Jahres, daß Schleſien 
eintaufendfünfhundert Reiter, eintaufend Musketiere und eintaus 
fend andere Zußkrieger dem Könige unverzüglih wuͤrbe und 
rüftete 22). — 


Um dem Herrfcher Friedrich fich gefällig zu erzeigen ernannte 
die Verſammlung auch dieſes Fürften Gcheimrath Ludwig Games 
rarius zum Deutfchen Vicekanzler Schlefien’d °*). Gamerarius 
konnte jebody nicht eher Vicekanzler ober aber überhaupt Beam⸗ 
ter des Herzogthums fein, als bis ex durch der Böhmen : Mags 
naten Sprud ein Böhme geworden ober genannt worben war. 
Durch fchriftliche Fürſprache erhandelte der König, daß bie 
Stände Böhmen’s in ben legtern Apriltagen biefed Jahres das 
Böhmifche Landmannsthum feinem Rathe zufprachen 5°), und 
nun wurde Ludwig Gamerariud Deutfcher Vicekanzler Schlefien’s. 
Aber viele Böhmen murreten über die Bewürbung des Fremd⸗ 
ling. — 


Des Breslauiſchen Hochfliftes Biſchof Carl hatte bebarrlich 
fi geweigert, zu erlauben, dag die Proteflanten Neiffe's evans 
gelifhen Gottesdienft und evangelifchen Jugenbunterricht inner 
halb der Ringmauer biefer Stadt hätten. Leicht erlangten fie 
nun die Erlaubnig von dem Könige Friedrich; und evangelifche 
Sotteöverehrung war bemnad bald in Einer der Kirchen — in 





2) Wenzel: Neuere Gel. d. Deutfchen, Bb. 6, &. 417 f. 

03) (urk.) Schleſiſche Huldigung vnd Pärften s Tags Schluß Im Monat 
Martio 1620, Bg. D (S. 26 f). Eünig: Reichſs⸗Archin, Part. 
Spec. Cont. 1, #ortf. 1, Abf. 3, Url. 297, ©. 423. Meyer: 
Load, Suppt. Ih. 2, Bch. 2, urk. 27, ©. 222. Damont: Corps 
Dipl. T. V, P. II, Doc. 201, p. 359 eq. 

84) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 987. 

0) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 281. 


69 





der Mariens Kirche — Neiſſe's, fo wie auch evangelifcher Ju⸗ 
gendunterriht in einem andern Gebäude der Stadt °C), — 


Die Ständeverfammlung Schlefien’s fagte in einem an bem 
neunten Märztage von ihr gefertigten Schreiben dem Biſchofe 
Earl, daB Polen’s Koͤnigshof, an welchem er weilete, die Schle⸗ 
fier Öffentliche Rebellen nennete, und Andern erlaubte, Kriegemanns 
f&haft, die gegen das Herzogthum und uͤberhaupt gegen die Ränder 
ded Bundes Fämpfen follte, in dem KRönigreiche zu werben, ja, daß 
auch er, Biſchof, felber in vertraulichen Briefen die Fürften Schles 
fien’8 geradehin einer Brechung ber Lehenspflicht befchuldigte und ihs 
ver Lehen verluftig barftellete, daß er aber feines erzherzoglichen Ber: 
ſprechens eingeben die Feindfeligkeiten und Gewaltthaten zurüdbals 
ten und hindern, ſich durch Aenderung feiner Gefinnung in die der- 
maligen Verhaͤltniſſe endlich fügen und zur Foͤrderung feines Wohles 
ihren Befchlüffen nachzuleben eiblidh geloben müßte ?7).,— Der 
Praͤlat hörete nicht der Mahnung, und neuerdings gingen Kofas 
tens Schwärme aus Polen durch Schlefien raubend gen Mähren 
und Defterreih. Die Stände des Herzogthumd verfügten und 
verfündeten daher durch einen an bem neununbzwanzigften Mais 
tage biefes, 1620ften, Jahres gegebenen Spruch des fogenannten 
Oberfürftenrechtes, daß der Biſchof Carl einftweilen bed Bres⸗ 
lauiſchen weltlichen Herrſcherthumes entfegt wäre und daß das 
Gapitel für ihn über dad Hochftift walten müßte +), — 


Durch einen andern an demfelben Tage gegebenen Spruch 
des Oberfürftenrechtes nannten fie nicht nur des Troppauiſchen 
Landes Herrſcher Carl, Zürften von Lichtenftein, fondern auch 
bee Wartenbergiſchen Standesherrſchaft Beſitzer Carl Hannibal 
Burggrafen von Dohna, welche den Geboten ber letztern Stäns 
deverfammlung zu geborchen gleichfalls fi) weigerten, bes Ges 
bietes und Rechtes berfelben verlufligt und das Fürftenthum 


0) (urk.) Fuchs: Reformationsgeſch. d. Fuͤrſtenth. Neiffe, ©. 104 ff. 
m. 111 u Beil. 99, ©. 315. 
or) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bb. 6, & 418 f. 
20) Juchs: Reformationsgeich. d. Fürſtenth. Neiffe, ©. 108 u. Beil. 
97,8. Hi fe Menzel: Reuere Geſch. d. Deutfchen, Bb. 6, 
©. 419. 
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Troppau nebft der Standesherrſchaft Wartenberg dem Herzog: 

thum verfallen 2). — 

Manche der Einwohner Breslau’s waren Bekenner der 
Salvinifhen Lehre, und fie erlangten durch ein Anfuchen, 
daß Zriedrih an dem fünften Märztage in der Stadt felbft einen 
Majeflätsbrief fertigte und gab, durch welchen er ihnen ausbrüds 
lich erlaubte, Bott in der von diefer Lehre gebotenen Weiſe oͤf⸗ 
fentlich anzubeten und zu verehren 60), In Folge und Gemäßs 
heit diefer Befugniß beriefen fie bald nachher den Galvinifchen 
Geiftlihen Bartholomäus Nigrinus zu ihrem Seelforger. Aber bie 
Berufung entrüftete die Eutherifchen Prediger Breslau’s, fo daß 
fie Nigrinus und die Lehre deſſelben von den Kirchenkanzeln 
herab fchalten und ſchmaͤheten. Läfternd rief auch mancher ans 
dere Lutherifche Einwohner der Stadt in Gegenwart des Calvi⸗ 
nifhen Predigerd auf der Straße: „Man hüte fich vor den fals 
fen Propheten. Lange genug hat man mit den Papiften ges 
firitten. Jetzt muß man den Hald ber Galvinifchen Schelme 
brechen 61),“ Ja Einige der Lutheraner Breslau's machten 
durch Kuhſchellenlaͤutung Getöfe in der Nähe des Tempels ber 
Galviniften während der Zeit, in welcher die Abendmahldfeier in 
dem Gebäude war °2). Auch in gefeglicher Weiſe wurde in ber 
Sache gerungen. Viele Rutheraner des Ortes baten den Stadtma⸗ 
giftrar, die Galvinifche Gottesverehrung aus Breslau gänzlich zu 
verweifen und zu verdrängen 62). Die Bitte blieb begreiflicyer 
Weife fruchtlos. Doc mag man die Unduldfamteit fehr tadeln, 
welche von ihr bekundet wurde. — 

9) Menzel: Reuere Geſch. dv Deutſchen, Bd. 6, G. 419 f. 

60) (urk.) Schleſiſche Huldigung vnd Fuͤrſten⸗ Tags Schluß im Monat 
Martio 1620, Bg. E (S. 38 ff.). Luͤnig: Reichs⸗ Archiv, Part. 
Spec. Cont. I, Kortfcg. 1 (Won ben Kaͤyſerlichen Erb s Landen), Abſ. 
8 (Bon Schleſien), urk. 206, ©. 422 f. Weyer: Lond. Suppl. 
Th 2, Bch. 2, Url. 27, ©. 226 f. Lucae: Schleſ. Chronica, 
(Th. 1), ©. 387 u. 502 fe Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, 
©. 209 f. M. vgl. Khevenhiller: Aun. Ferd. Th. 9, S. 987. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 469 f. 
Menzel: Reuere Geſch. d. Deutſchen, ®b. 6, &. 330 f. 

*ı) Wenzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 6, ©. 381 ff. 

22) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bo. 6, S. 383. 

3) Wenzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 6, & 383 f. 
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Friedrich war inzwiſchen von der Zeftlichkeit und von ber 
Pracht der Maͤhriſchen und der Schlefiſchen Huldigung hoͤchlich 
entzudt worden, und hatte feiner in Prag daheim gebliebenen 
Gemahlin Elifabeth in mandem Briefe feine Freude gefchils 
dert 64) — 

. An bem. Morgen bes fechsten Märztaged aus Breslau ges 
ſchieden, ging. diefes Herrſcher durch Nieders Schlefien’g Städte 
Neumarkt, Liegnig und Bunzlau in die Ober⸗Lauſitz; fo daß. es 
an dem zehnten Märztage diefed Markgrafthum betrat, und waͤh⸗ 
rend der naͤchſtfolgenden Nacht in ber von Breslau weſtlich neun⸗ 
zehn Deutſche Meilen entlegenen Ober⸗Lauſitziſchen Stadt Goͤr⸗ 
fig blieb 05). Er wollte in bed Landes von dieſem Orte wefllich 
bloß fünf Meilen entfernte Hauptſtadt Budiſſin oder Bautzen 
eilen, und daſelbſt die Huldigung der Ober⸗Lauſitz perfönlidy ans 
nehmen 66), Aber, bie an ihn gelangte Kunde, daß der Boͤh⸗ 
mensKrieger Hauptbeer feit dem Märzbeginn diefed, 1620ften, Jah⸗ 
red in dem norböftliden Theile Nieder = Defterreich’8, in welchem 
es feit dem Ditobermonat bed eintaufendfechöhundertneungehnten 
Jahres Tagerte, ernfllicher, gewaltiger und beharrlicyer ald zuvor 
von den Segnerfchaaren arigefochten würbe, und daß die Ober: 
Raufiger in dem Huldigen große Gewährungen von ihm erpreffen 
wollten, bewog ihn, aus Görlig unverzüglid und unmittelbar auf 
gerabem Wege gen Prag zu geben; fo daß er an dem vierzehnten 
Märztage in diefen von Börlig fünfüdweftli achtzehn Meilen ent⸗ 
legenen Ort, feinen Hertſcherſitz, gelangte °7). — 


64) (ur) Soh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Lite⸗ 
ratur ꝛc. Bd. 7, Abſch. 2 (Sammlung noch ungedruckter Briefe des 
Churfuͤrſten Friderich V. von der Pfalz ıc), S. 150 ff. M. vgl. 
Soͤltl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Th. 1, S. 169. 

*s), Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. kiteratur ꝛc 
Bd. 7, Abſch. 2 (Sammlung noch ungedruckter Briefe des Churfuͤr⸗ 
ſten Friderich V. von der Pfalz ꝛc.), S. 160. 

66) (urk.) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Lite⸗ 
ratur sc. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungedruckter Bricfe bes 
Shurfürften Friderich V. von ber Pfalz ıc.), &. 159. 

°’) Eucac: Schleſ. Chronica (Th. 1), ©&. 388 u. 910. M. vgl. kon: 
torpius: Hist. Relat. Cont. B. 3. 1620, Erſt. Hft. ©. 120 f. 
Acta Bohemica, Th. 3, Bag. 8 (8. 81 f) Lradorpii Bell. 
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Er hatte inzwifchen Einigen feiner Räthe befohlen, die Hul⸗ 
digung der Laufigifchen Stände für ihn in Budiſſin anzunehmen. 
Sie kamen in die Stadt, und verfündeten das Begehren Fried⸗ 
rich's. Aber die Stände weigerten ſich, eher zu huldigen, als 
bis in Gemäßheit ihrer Gerechtfame der König perſoͤnlich zu 
ihnen gekommen fein würde und felber die Huldigung unmittels 
bar annähme *°). Da nun aber dermalen weder biefer Herr⸗ 
ſcher in die Laufig geben mochte, noch die Stände der Einrebe 
entfagten; fo unterblieb die Hulbigung. — 

Friedrich hatte durch ein an dem vierten Januartage biefes, 
1620ften, Jahres in Prag von ihm gefertigtes und in alle Drte 
Böhmen’ gefendetes Schreiben, welches durch Anbeftung in 
benfeiben veröffentlicht wurde, geboten, daß alle Einwohner bes 
Königreiches durch Meidung der Sünde und durch inbrünftige 
Gebete fih der Erbarmung und der Hülfe Gottes in ber Bes 
draͤngniß würdig machten *’). — 

In der That fchien freilich nur der Weltenlenker durch wuns 
berbares Wirken das Boͤhmiſche Herrſcherthum Friedrich's friften 
zu koͤnnen. Denn mannidfaltig waren die Gefahren, welche 
dem Königreidhe von Außen droheten; und man mochte überbieß 
fürchten, daß nebenher Innere Zerwürfniß, verderblicher Zwieſpalt, 
bed Landes ſich erzeugen, und die Gefährdung fehr vergrößern 
würde — 

Die Bürgerfchaft Prag’s hatte ſchon dur Manches befuns 
bet, daß fie ihres damaligen Geſchickes überbrüßig war. Sie 
hatte ſich zwar einerfeitd dem Willen des Königs gemäß bewaffs 
netz aber andererfeits ſich geweigert, einem in den erflen Wochen 
bes eintaufendfehshundertzwanzigfien Jahres ergangenen Befehle 
Friedrich's zu geborchen, daß fie in der Kriegswaffengebrauchung 





Sexena. Cir. Germ. Lib. II, p. 174. Khevenbiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, ©. 975. Häberlin (Genkenberg): Reichs- Geſch. 
Bd. U, ©. 470 f. 

*s) Loutorpius: Hist. Relat. Coat. B. 3. 1620, Erſt. Hft. ©. 19. 
Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bd. 4, ©. 349. Häberlin (Gens 
kenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 471 u. Vorrede, S. LIX. 
DM. vgl. Lucae: Schleſ. Chronica, (Th. 1), &. 910. 

*°*) (url) Khcevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 963 u. 975 f. 


für mögliche Rotbfälle fich unter eined Trillmeiſters, das heißt: eines 
Kampflehrers oder Exercirers, Aufficht und Leiten eifrig übte 7°), 
Sriedrich hatte auch damals fie erfucht, ihm breihunderttaufend 
Thaler zur Befoldung der Krieger bed Königreiches zu leihen. 
Gie hatte geantwortet, daß fie nicht vermöge, dad Darlehn zu 
gewähren 71). — | 


Hierauf hatte der Herrſcher, um die Maͤrzmitte, nach feiner 
Heimkehr aus Mähren und Schiefien in feiner Bedraͤngniß die 
Schaͤtze und Kleinodien und anderes Befitzthum der Latholifchen 
Kirhen Böhmen’s nehmen und zu feiner und bes Landes Bes 
fdirmung verwenden wollen. Ia, er hatte durch feine Diener zu 
diefem Behuf ſchon ein fehriftliches Werzeichniß aller Schaͤtze der 
Domkirche Prag's gefertigt 72). Aber mehrere Böhmen: Mag: 
naten wiberrietben ihm die Nehmung des Kirchengutes und fie — 
unterblieb. Das Unterbleiben vermochte indeffen nicht, die Ent⸗ 
rüftung der Katholiken, weldye von der Beabfihtigung der Kirs 
dyenberaubung verurfacht ober gefleigert worden war, gänzlich zu 
tigen. — 


Dem Könige günfliger erwies ſich die Geſinnung der protes 
Rantifhen Magnaten. Alle Stände Böhmen’ und ber Rebens 
Länder beffelben waren von Friedrich geladen worben, in die Stadt 
Prag zu kommen und die Glieder des Generallandtages zu fein, 
welcher in dem legten Märzviertel daſelbſt eröffnet werben und hans 
deln follte. Die Serufenen kamen, und der König erfuchte perſoͤnlich 
an dem fiebenundzwanzigiien Märztage in der Eröffnungsrede 
die Verſammelung, die gegenfeitige Verbindung Böhmen’s und 
Ungam’s zu genehmigen und zu vollziehen, den Deutſchen Pros 
teftantenbundb und die Niederlaͤndiſchen Generalftaaten in biefen 
Verein zu bringen, die Böhmifchen Glieder der gemeinfchaftlichen 
Sefandtfhaft Ungarn's und Boͤhmen's, welde in dem letzten 
Apritviertel gen Conſtantinopel eilen und bafelbft die Fortdauer 
des Türkenfriedens erbandeln follte, zu ernennen und zu ermaͤch⸗ 





10) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, @ 974. 

T1) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 974 f. 

's) Pessinae de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 365. M. 
vgl. KAhevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 975. 
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tigen, und tie Gelbfummen zu verwilligen, die man theil® zur 
Befoldung und zur Wergrößerung der Kriegerfhaaren Böhmen’s 
und theild in Folge und Gemaͤßheit einer Bedingung ber Ver⸗ 
bündung Böhmen’s und Ungarn’s jährlich zur Bewahrung und 
Sicherung ‚der an der Tuüͤrkiſchen Gränze gelegenen Feſten des 
Ungarifchen Reiches diefem Lande fleuern follte 7°). — 

Die Tagung der Stänte dauerte lange, und war inzwiſchen 
zuweilen ſehr ſtuͤrmiſch. Aber fie befehdete keinesweges den Koͤ⸗ 
nig; fondern willfahrete im Allgemeinen feinem Begehren. Diefe 
Verfammlung und inzwifchen in Prag angelangte Bevollmaͤch⸗ 
tigte des Siebenbürger s Fürften Bethlen Gabor und des Uns 
gern ⸗Reiches verabrebeten an dem vierundzwanzigfien April⸗ 
tage gemeinfchaftlih, daß bei einer Gefährbung Böhmen’s 
Ungarn. viertaufend, bei dem Wachen der Gefährdung ans 
dere viertaufend, und bei abermaligem Wachen wiederum viers 
taufend Krieger, ja nöthigenfalld dann feine ganze bewaffnete 
Mannſchaft dem Könige Friedrich zur Hülfe fenden, und baß 
Ungarn bei ähnlicher eigener Gefährdung durch eben fo zahlreiche 
Mannſchaft in demfelben Verhaͤltniß von Böhmen unterftüät 
werden müßte 7°), Die Böhmens Stände unterzeichneten biers 
auf an dem fünfundzwanzigften Apriltage in Prag die an dem 
funfzehnten Ianuartage dieſes, 1620ften, Jahres in Preßburg 
gefertigte Urkunde der gegenfeitigen Verbundung der beiden Kö: 
nigreihe 7°). — 

Theils um ihre Wohlwollen dem Könige Friedrich zu befuns 
den, theild mehr noch um die Hälfe England's, deffen Herrfcher 
Jacob Schwiegervater Friedrich's war, gegen Böhmen’s Feinde 
zu erlangen, verfügte die Gtändeverfammlung an dem achtund⸗ 


12) Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, S. 975 ff. M. vgl. Latos 
mus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Erſt. Hft. ©. 162 f. Lon⸗ 
torpius: Hist. Relat. Cont, 8. 93. 1620, Gift. Hft. ©. 139 f. 
Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. 8 (©. 84 f.). Meteren: Dendw. 
Geſch. Tb. 2, Bch. 40, ©. 293. 

re) Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 408 f. 

8) (url) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd, 5, Gap. 38, ©. 52. 
M. vgl. Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 994. Häber: 
lin (Scnlenberg): Ktichs⸗Geſch. Mb. 24, ©. 467. 
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zwanzigſten 7°), ober aber an bem breißigfien Apriltage 77), 
daß Friedrich's aͤlteſter, Damals fünfjähriger, Sohn Heinrich Fried⸗ 
rich 7°) unmittelbar nach bed Waters einfligem Tode König und 
Herrſcher Böhmen’ würde 7°). — 

Die Berfammlung verwilligte auch, daß ber König die Boͤhmi⸗ 
ſchen Glieder der gemeinfchaftlihen Geſandiſchaft Boͤhmen's und 
Ungarn's gäbe, welche in das Tuͤrken⸗Reich geben 80), und ben 
Sultan Döman dem Zweiten in Eonftantinopel unter Anderm ers 
fuchen würde, fi) jeder Anfechtung Ungarn's, Deſterreich's, 
Boͤhmen's, Mähren’s, Schlefien’d und ber Laufie zu enthal⸗ 
ten s), — 

Die Koͤnigin Eliſabeth hatte an dem ſiebenundzwanzigſten 
Decembertage des eintauſendſechshundertneunzehnten Jahres ihr 
viertes Kind, ein Soͤhnchen, ihrem Gemahle geboren 82). Es 
ſollte waͤhrend des Landtages in Prag getauft werden. Friedrich 
hatte ſowol die Boͤhmiſchen, die Maͤhriſchen, die Schleſiſchen und 
die Lauſitziſchen Stände, als auch den Siebenbüurger⸗Fuͤrſten 
Bethlen Gabor und die Ungerns Stänbe gebeten, Pathen bes 
Zäuflings zu fein. Dem Rufe folgend, fendete Bethlen Gabor, 
welcher damald nicht perfönlih in dad Boͤhmen⸗Reich geben 
mochte, einen Stellvertreter, ben Ungarifhen Grafen Emmerich 


'6) Lvadorp ii Bell. Sexena. Civ. Germ. Lib. II, p. 198. 

"7) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 982. 

7°) Der Pring Heinrich Friedrich war an dem zwölften Jannartage des 
eintaufendfechshunbertvierzehnten Jahres geboren worden, — 

7%) Lvadorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 108. Lheven 
hiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 992 f. M. vgl. Hvmbracht: 
Fridericus Quintus Comes Palatinus Rbeni et Eiector affectans 
Regnum Boliemiae. Ed. 1, $. 16, p. 50, Adnot. 9. 

vo) Menzer: Reuere Geſchichte d. Deutſchen, Bd. 6, &. 424, Anm. ”. 

22) (Urk.) Achts Spiegel, Das ift: Glare, belle demonstration vnd aufs 
führung, darinnen gleichfam in einem Spiegel bie greiftiche Nichtig⸗ 
keit der partheylichen Achtserclaͤrung wider Pfalggraven Friderichen 
Shurfürften gründlich entdecket, gezeigt und an tag geſtellet wird ıc. 
(Bedrudt zu Mannheim im Jahr 1622 in 4.), &. 207 ff. 

2) Eondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 194, ©. 925 f. Ea= 
tomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. S. 130. Acta 
Bohemica , Ih. 3, Bg- 5 (& 64). Khevenhiller: Ann. Ferd, 
zb. 9, ©. 663. 

Richter, Geſch. d. Boͤhm. Krieges. 3. Bd. 5 
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Thurzs, in biefed Land. Der Bevollmächtigte gelangte an bem 
neunundzwanzigftien Märztage in die Stadt Prag °*), unb 
Friedrich empfing und behandelte ihn fehr freundlich. Das Soͤhn⸗ 
hen wurde an dem einunddreißigften Märztage von bed Königs 
Hofprediger Abraham Seultetus getauft; und des Giebenbürgers 
Fürften, fo wie auch der Ungerns Stände Stellvertreter Emmer 
rich Thurzoͤ, die Boͤhmiſchen, die Mäprifhen, die Schlefiichen 
und die Laufigifhen Stände waren Pathen diefes Kindes, wels 
ches in der Kaufe Ruprecht genannt wurde **). Die Böhmen, 
Maͤhrer, Schlefier und Laufiger gaben ein anfehnliches Pathen⸗ 
geſchenk, breiundfiebzigtaufend ®°), oder aber bloß funfzigtaufend, 
Thaler °C) dem Prinzen. Auch die Ungern: Stände und Beth⸗ 
len Säbor ſchenkten 87). Feſtlichkeit paarete fi) demnach mit 
dem innen Wogen und ofen ber Ständeverfammiung , welche 
Mittel der Rettung Böhmen’s eifrig und dmfig ſuchte. — 
Diefe Verfammlung flog und endete an dem elften Mais 
tage, und fagte in der damals von ihr gefertigten und das Er⸗ 
gebniß ihrer Berathfchlagungen und ihres Mühens befundenden 


es) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 088. M. vgl. Londorp: 
Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 207, &. 986. 

%4) Eatomus: Belat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erf. Hft. ©. 163 f. 
€ontorpius: Hist. Relat, Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Appen- 
dix, Bg. B (©. 142 f.). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. 8 (6. 85 f.). 
Meteren: Ried. Hi. Th. 3, Bch. 97, & 21. Meteren: 
Dendw. Geh. Th. 2, Sch. 40, &. 286. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, &. 256. Bellus: Defte. Lorberkrang, Bch. 4, ©. 
854. M. vgl Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 400. 

*) Daß die Böhmen 24,000, bie Mährer 18,000, die Schleſier 22,000 
die Nieder sEaufiger 6,000 und bie Ober sLaufiger 3,000 Thaler ges 
geben haben, erzählt Michael Gaspar Lontorp's Zeitſchrift Hist. 
Relat. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Appendix, Bg. B (6. 143). 
M. vgl. Latomus: Re'at. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. 
Bo. 2 (©. 164). Acta Bohemica, Ip. 3, Bg. & (©. 86) u. & he⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 98. 

sc) Daß die Böhmen 24,000, die Maͤhrer 8,000, die Schleſier 8,000, 
und die Eaufiger 10,000 Zhalcr gefpendet haben, fagt der Fortſetzer 
des Geſchichtswerkes des Nieberländers Emanuel von Meteren. M. 
f. Meteren: Dendw. Sch. Th. 2, Sch. 40, ©. 296. 

”’) £atomus; Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. £ (©. 
164). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. E (&. 86) 
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Abfchiedöfchrift unter Anderm, daß fie die gegenfeitige Verbuͤn⸗ 
dung Boͤhmen's und Ungarn’s volllommen genehmigte und bes 
fätigte, daß fie den König Friedrich ermädhtigte, auch eine ge: 
genfeitige Vereinbarung biefer beiden Länder, de Deutfchen Pro: 
teftantenbundes und der Niederländifchen Beneralfisaten zu er: 
wirken und die Männer zu erwählen unb zu ernennen, welche 
nebft einigen Ungern die Glieder einer in das Tuͤrken⸗Reich ges 
benden gemeinſchaftlichen Geſandtſchaft des Boͤhmiſchen unb bes 
Ungarifhen Landes fein ſollten, daß die Länder Böhmen, Maͤh⸗ 
ren, Schleſien, Laufig und Deſterreich jährlich einhunbertfünfs 
undneunzigtaufenb Gulden zur Bewehrung, Unterhaltung und 
Verbefferung der an des Tuͤrken⸗Reiches Graͤnze gelegenen Un: 
garifchen Zeflungen dem Ungarn⸗Lande geben würden, daß das 
zur Befolbung und zur Vergrößerung der Böhmifchen Krieges: 
mannfchaft nöthige Geld von den Einwohnern des Königreiches 
erlegt werden, daß die Kreife Böhmen’s durch ihr bewaffnetes 
Landvolk einander gegen ber Feinde Angriffe Fräftig helfen, daß 
bie von zwei Böhmifchen Landtagen bed vorigen Jahres ver: 
fügte Verlaufung der Kioftergüter und des andern Befitzthumes 
ber katholiſchen Geiftlichkeit, fo wie auch aller Habe der treulos 
fen Böhmen unverzüglich geſchehen und unwiderruflich fein und 
bag Friedrich's aͤlteſter Sohn Heinrich Friedrich einft unmittelbas 
ver Regierungsnachfolger des Vaters und dermaligen Königs 
werben würde 88). — 


Gewichtig vor Allem mochte die Genehmigung und Feſti⸗ 
gung der gegenſeitigen Verbuͤndung Boͤhmen's und Ungarn's 
ſcheinen. Sie erfreuete hoͤchlich den Koͤnig Friedrich und Man⸗ 
chen der Anhaͤnger deſſelben. Dieſes Herrſchers Hofprediger 
Abraham Scultetus ſagte an dem funfzehnten Apriltage dieſes 





— — 


es) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Cap 40, © 53 ff. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 975 ff. u. 04 ff 
£atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erft. Hft. Bg. X (@. 
186 f.) u. Zw. Hft. Bag. F (©. 41). Acta Bohemica, Th. 3, Big, 
ẽ (6. 85 f). 1,vndorpli Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 
198 sg. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 4, ©. 396 f. Joh. 
Ehr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur x. Bd. 3, 
Hft. 1, S. 83. 
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defien uͤber Wiederherſtellung des völligen Friedens füglid uns 
terhandelt werden möchte, fi) enthielte ?*). Maximilian ant⸗ 
wortete durch ein an dem dreizehnten Apriltage diefes, 1620ften, 
Jahres aus München von ihm entfendetes Schreiben dem Könige, 
dag derfelbe fih des Tuͤrken⸗Vaſallen Bethlen Gabor, von deſſen 
Einmifhung nit nur Böhmen und Ungarn, fondern auch das 
ganze Deutfche Reich mannichfaltig und hoͤchlich gefährdet wären, 
entfchlagen müßte, daß er, Herzog, den Kaifer Ferdinand eifrig 
und dringlidy bitten würde, mehr Milde und Gnade ald Strenge 
in der Böhmifhen Sache zu gebrauden, der Verletzung und 
Brechung bed gefchloffenen Waffenftilftandes fi zu enthalten 
und nicht länger zum Kampfe fidh zu waffnen und Kriegsmann⸗ 
(daft heranzuführen, als bis die Gegner des Deſterreichiſchen 
Haufes fi) der Feindfeiigkeiten, Gewaltthaten und anderer Uns 
gebühr enthielten, vornehmlich der Anfechtung bed Kaiferd ent: 
fagten und des Zürften Bethlen Gabor fich gänzlich entfchlügen, 
fo wie auch überhaupt die gegenfeitigen Mißverftändniffe dieſes Herr⸗ 
ſcherhauſes und ber Böhmen von unparteiifchen Deutfchen und aus⸗ 
Iändifhen Fuͤrſten entfchieben und beendet werden zu laflen, daß 
aber die Zeindfeligkeiten und Gemwaltthaten der Böhmen nicht 
fortdauern koͤnnten, ohne zugleich ihn, Herzog, und andere 
Reichsſtaͤnde zur Unterflügung des Kaiferd und zu thätiger und 
Präftiger Belämpfung ber Widerſacher deffelben zu nöthigen **). 


93) (urk.) Gruͤndtliche Anzeig, Was zwiſchen Ehurs Pfalg und Bayrn 
in jegiger WBöheimifchen ... . Buruhe, ein zeitlang gefchriben, ge» 
handlit vnnd tractirt worden. (Münden, 1621 in 4), ©. 46 ff. 
gondorp: Acta Publica, Th. 2, Sch. 5, Gap. 15, &. 20 f. Luͤ⸗ 
nig: StaatssConsilia, (Th. 1) Url. 173, ©. 1069 f. M. vgl. 
Abelinus: Theatre. Europ. Ih. 1, ©. 325 f. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, ©. 867 ff. Bellus: Defte. Lorberfrang, Bch. 
4,6& 38 f. Lvadorpli Bell. Sexenn. Civ Germ. Lib. II, p 
158 sa. 

94) (urk.) Gruͤndtliche Anzeig, Was zwiſchen ShursPfalg und Bayın 
in jegiger Böheimifchen Bnruhe gefchriben worden, &. 50 ff. Eon» 
dorp: Acta Publ. Ih. 2, Sch. 5, Sap. 16, ©. 21 ff. Lünig: 
Staats⸗Consilia, (Th. 1) urk. 173, ©. 1070 ff. M. vgl. Ab eti: 
nus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 326 ff. Khevenbiller: Ann. 
Ferd. Th. 9, 6. 871 ff. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. 11, p. 260 sqq. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bi. 4, ©. 


71 





Auch ermahnete Maximilian neuerdings buch ein an dem 
fünften Maitage gleichfalls aus München von ihm gegebenes 
Schreiben den Vetter Friedrich, dem ungerechten und hoͤchſt ge⸗ 
faͤhrlichen Unternehmen zu entſagen, das Boͤhmiſche Koͤnigthum 
dem Kaiſer Ferdinand, welchem daſſelbe geſetzlich gehoͤrte, zu 
überlaffen, und dadurch zu verhuͤten, daß er und andere Reichs⸗ 
flände die Sache dieſes Herrſchers durch der Kriegswaffen Ges 
brauchung gegen ihn verfechten müßten 9%). — 

Der Kalfer Ferdinand felber fagte in einem an bem 
dreißigften Apriltage deffelben Jahres aus Wien von ihm gefers 
tigten, entfendeten und veröffentlichten Schreiben unumwunden: 
„Der Pfalggraf Friedrich hat unrechtlich das mir gehörende Boͤh⸗ 
mifhe Königreich genommen, und fährt troz meines Abmahnens 
bis jest hartnddig fort, mir es vorzuenthalten. Ich fodere und 
befeble Fraft meines Rechtes und meiner kaiferliden Macht ernftlich 
und ſchließlich, daß er mir Böhmen und alle Rebenländer des Königs 
seiched vor dem erften Junitage biefed Jahres zurldliefere. Gin 
förmlicher Achtsſpruch wird gegen den Pfalzgrafen den Gefehen 
gemäß ergeben und vollfiredt werden; wenn dieſer Zürft ſich 
weigert, meinem Begehren zu willfahren 9%). — “ 


360 ff. Der Abdrud des Schreibens, welchen Londorp's Urkundens 
fammlung (Acta Publ. Th. 2, Sch. 5, Gap. 15, ©. 20 f.) bat, 
fagt zwar, daß dieſes Schreiben an bem zehnten Apriltage ges 
fertigt worben ſei. Aber bie von dem Bayerns Herricher in dem 
eintaufendfech&hunderteinundzmwanzigften Jahr durch bie Buchdrucke⸗ 
rei veröffentlichte Nechtfertigungsfchrifte Gruͤndtliche Anzeig, Was 
zwiſchen Chur⸗Pfaltz und Bayrn in jegiger Boͤheimiſchen Bnruhe ger 
ſchriben worden, bekundet mehrfach, daB es an dem dreizehnten 
Apriltage gefertigt wurde. M. ſ. Gruͤndtliche Anzeig ꝛc. ©. 50. 
60 u. 61. 

9s) (urk.) Gruͤndtliche Anzeig, Was zwiſchen GhursPfalg vnd Bayrn 
in jegiger Boͤheimiſchen.... Bnuruhe geſchriben worden. S. 63 ff. 
Lkondorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Cap. 17, S. 23 ff. Luͤ⸗ 
nig: GtaatösConsilia, (Th. 1,) urk. 174, ©. 1074 ff. M. vgl. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ih. I, ©. 329 ff. Khevenbiller: 
Ann. Ferd. Xh. 9, &. 879 ff. Lvadorpii Beli. Sexenn. Civ. 
Germ. Lib. II, p. 164 sqq. Bellus: Deſtr. Lorberkrant, Bch. 4, 
©. 372 f. 

06) (ürf.) Latomus: Belat. Hist, Cont. 8. 3. 1620, Zw. Hft. Bg, 
Sf. (©. 24 ff.) u. v, 3. 1621, Erf. Hft. Bo- E (6. 88) Eons 
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FZerdinand fertigte und entfendete auch an dem breißigften 
Apriltage aus Wien brei andere Schreiben, deren erſtes den Zürs 
fien, fo wie das zweite ben freien Städten des Deutichen Rei⸗ 
ches, welche forthin in irgend einer Weife den Böhmifchen Auf: 
rührern gegen ihn bälfen, und das dritte ben fämmtlidyen Krie⸗ 
gern, welche die Sache diefer Aufrührer verföchten, Achtung ans 
drobete; fo wie dieſe Acchtung fehon früher, an dem funfzehnten 
Sanuartage beffelben Jahres von ihm, und an dem breißigften 
Sanuartage bes eintaufendfehöhunbertadhtzehnten Jahres von dem 
Kaifer Matthias ihnen gleichfalls durch Schreiben angebrohet 
worden war 97), — 

Der König Friedrich erwiderte in einer an dem erften Juli⸗ 
tage des eintaufendfechähundertzwanzigfien Jahres aus Prag von 
ihm gefertigten und veröffentlichten Gegenfchrift wefentlich bloß, 
was er fchon früher in manchem Schreiben gefagt hatte: „Das 
Boͤhmiſche Königreich hat ſich kraft gefehlicher und wohlbegrün: 
deter Befugnig dem Defterreicher Ferdinand entzogen unb mir 
untergeben. Ich babe es genommen, weil ich feine gefährbeten 
Gerechtſame, deren Vornehmſtes die Religiondfreipeit iſt, retten 
und firmen wollte. Ich bin nun fein einziger rechtmaͤßiger 
Hersfcher, und Tann in Betreff meines Beſitzrechtes nicht von 
Ferdinand, meinem Widerfadher, gerichtet, nicht von ihm ver⸗ 
Danımet werben. Gott und des Deutfchen Reiche Stände wer: 





dorp: Acta Publ, Th. 2, Bch. 5, Gap. 19, ©. %7 f. u. Bd. 6, 
Gap. 1, ©. 809. Lünig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. |, 
Abth. 1, Abf. 1, url. 117, &. 321 ff. Sixiesme Tome dr Mer- 
evre Fraugois, L’an 1620, p. 118 qq. M. vgl Meteren: Dendw. 
Geſch. Th. 2, Sch. 40, ©. 209. Abelinus: Theater. Europ. Ih. 
1, 6. 318 ff. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 848 fi. 
Lvndorpii Bell, Sexenn. Cir. Germ. Lib. 11, p. 184 sqq. Bel 
Ius: Deſtr. Lorberkrang, Vch. 4, ©. 385 fl. 

97) (urk.) Catomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. 
D f. (6. 27 ff. 32 ff. u SO ff) Londorp: Acta Publ. Ih. 2, 
BG. 5, Gap. 20. 22 u. 21, © 33 f. 30 f. u. 29. f. Luͤnig: 
Reichs s Archiv, Part. Spec. Cont. I, Abth. 1, Abf. 1, Urt. 118 u. 
119, ©. 823 f. u. 324 f. u. Rortfeg. 1, url. 114, ©. 186 f. M. 
vgl. Abelinus: Theatre. Europ. 2%. 1, ©. 319 f. 321 u. 320 f. 
Bellus: Deſtr. Eorberfrang, Bch. 4, &. 837 f. Lvndorpii 
Bell. Sexenn,. Civ. Germ. Lib, 1}, p, 187 sq. 
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ben mir gegen ihn unb gegen Vergewaltigung helfen.” Außerdem 
Außerte er in ter Schrift, daß von Jemanden verklagt ein Kai: 
fer Deutfchland’8 von einem Pfälzifchen Churfürften Eraft der Gol: 
denen Bulle verhört und gerichtet werden dürfte und follte 9*). — 


**) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. 
If. (8. 68 ff). Londorp: Acta Pubi. Th. 2, Bd. 5, Cap. 30, 
S. 40 ff. Luͤnig: RKeiche⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Xbth. 1, 
Abſ. 1, Url. 120, ©. 326 ff. u. ortfeg. Url. 116, ©. 189 ff. 

' M. vgl. Meteren: Ried. Hif. Ih. 3, Bch. 37, S. 29 ff. Me 
teren: Dendw. Geld. Th. 2, Sch. 40, ©. 299 ff. Abelinus: 
Tbeate. Europ. Th. 1, ©. 321 ff. Lvndorpii Bell. Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. II, p. 212 sqq. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
x. 9, S. 120. Bellus: Deſtr. Lorberkrant, Wh. 4, ©. 405 ff. 
Worte der in dem 1356ften Jahr unferer Zeitrechnung von Deutſch⸗ 
land's Kaiſer Karl dem Vierten gegebenen golbenen Bulle find: 
„Quamvis Imperator sive Rex Romanorum super causis, pro qui- 
bus impetitus fuerit, habent, sicut ex consuetudine introductum 
dieitar, coram Comite Palatino Rheni, sacri Imperii Archidapifero, 
Electore Principe, respondere : illud tamen judicum Comes ipse 
Palatinus non alibi praeterguam in Imperiali Curia, ubi Imperator 
seu Romanorum Rex praesens extiterit, poterit exercere.“ Diefe 
Worte lauten in urkundlicher Deutfcher Ueberfegung: „Wiewol ein 
Kayfer, als Römifcher König, von Sachen wegen, barum er anges 
muthet wird, von alter Gewohnheit, von einem Pfalsgrafen bey 
Rheyn, bes Heiligen Reihe Ertz⸗ Truchfes und Ghurfürften, antwor⸗ 
ten fol: &o fol jedoch der Pfatsgraf baffelbig Gericht fonft nirgenbs 
haben noch ſuchen, dann an einem Kapferlihen Hof, oder wo ber 
Kayſer oder Römifhe König gegenwärtig it.” Aurea Bulla Caroli 
Quarti, Romani Imperatoris, Norimbergae et Metis Anno 1356 
sancita. Guͤldene Bulla des Römifchen Kapfers Caroli des Vierdten, 
weiche zu Nürnberg und Meg Anno Ghrifti 1356 gemacht, anjego 
aber bem Francfurter Original gleichlautend nachgebrudt, nur daß 
die Capitel am Ende anderft eingetheilt worden. (Srandfurt am 
Mayn MDCCXLI. in 4.) Cap. 5, 5. 3, p. 24. Deutichland’s Kais 
fer Ruborph der Erſte hatte in dem Reichötage bes 1274ften Jahres 
unferer Zeitrechnung, welcher in Nürnberg war, bie Bürften bes 
Reichs gefragt, wer in Sachen eines Kaifers gu richten befugt wäre; 
und ihm war von den Befragten geantwortet worben: Der Pfalz: 
grof. In Folge diefer Antwort hatte Rudolph unverzüglich cinige 
ihn betreffende Streitſachen einem Gericht untergeben, deſſen Bor: 
figer ber damalige Pfalzgraf war, und das Gericht hatte fie ent: 


ſchieden. Häberlin (Senkenberg): RKeichs⸗Geſch. Bd. 24, & 
523, Anm. g. 
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Bon mannichfaltigen Anfechtungen war ber König Friedrich 
gefährdet. Er bedurfte zu feiner Rettung dringlich nicht nur der 
eigenen Kraft, fondern auch der Mittel Anderer. Aber wie bie 
eigene Kraft diefes Herrfchers, fo war aud die ihm 
fi bietende Hülfe Anderer unzulänglid. 

Friedrich erfuchte in dem erflen Achtel des eintauſendſechs⸗ 
bundertzwanzigften Jahres durch den Holländifhen — den Ams 
firdamifhen — Kaufmann Abraham Sipt, welcher zufällig in 
Böhmen’s Hauptitabt war und damals in die Heimath zurüd: 
eilte, die Norbniederländifchen Generalfiaaten, eine Huͤlfskrieger⸗ 
ſchaar ihm unverzüglich zu rüften, und durch den Nieder: Sächs 
ſiſchen Reichſskreis, durch das Herzogtum Braunſchweig unb 
durch das Chur⸗Saͤchſiſche Land in das Böhmen: Reich zu fens 
den. Der Herzog Iohann Ernft von Sacfen s Weimar warb in 
ben nördlichen Niederlanden ein Fußkriegerregiment, und führte 
es in dem dritten Sechstel dieſes Jahres aus ihnen zunaͤchſt gen 
DOften in die Mark Brandenburg und durch biefelbe gen Süͤd⸗ 
often in die Laufig und in das Boͤhmen⸗Land, wo ed bem 
Kämpferheere des Königs Friedrich fich einverleibte und in ibm 
blieb; damit es von dem Herzoge felbft befehligt und geführt 
für der Utraquiften Sache füchte. Dad Regiment hatte unters 
weges in feiner Unbänbigkeit manchen Einwohner ber von ihm 
betretenen Drtfchaften Brandenburg’s geplündert 99). — 

Ausländifhe Mächte fchienen nit dem Böhmen: König 
thätig und kraͤftig gegen feine Widerſacher helfen zu wollen. 
Denn fogar fein Schwiegervater, der Herrſcher England's, weis 
gerte fih, das Kampffchwert für ihn zu ziehen. Er erlaubte 
bloß, daß einige Hunderte feiner Untertbanen durch ber Kriegs⸗ 
waffen Gebrauhung in Deutfchland für Friedrich wirkten. 

Der Oberſt Auguft Grey warb und fchaarete in dem erften 
Drittheil des eintaufendfehshundertzwanzigften Jahres zmweitaus 


. Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 329. Maͤl⸗ 
lex: Annales d. Haufes Sachſen ıc. ©. 316. Röfe: Herzog Werns 
barb der Große von Gachlens Weimar, ©. 36 u. 315. Gosmar: 
Beitraͤge zur Unterſuchung der gegen ben Grafen Adam von Schwar⸗ 
zenberg erhobnen Beſchuldigungen ꝛc. Beilagen, ©. 63 f. M. vgl. 
Heiwing: Geschichte d. Preuss, Staats, Bd, I, Abthl. 2, 8. 50. 
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ſend Streiter in England 100), und führte fie aus biefem Reiche 
in Schiffen gen Dften durch die Nordfee; damit er mit ihnen in 
daB Deutfche Reich gelangte. Die Schiffe brachten in dem 
Maimonat den Dberften und feine Mannidaft in die Eibe-Mün- 
dung an bie von der Nordfee ſuͤdoͤſtlich achtzehn Meilen entles 
gene Deutfche reichöfreie Stadt Hamburg. Diefe Mannſchaft 
— großentheild rohes und raͤuberiſches Sefindel — wollte aus 
Hamburg auf Landwegen an der nordöftlichen ober rechten Seite 
ber Elbe gen Süboft dur dad Herzogthum Meklenburg und 
dur die Brandenburgiſche Mark in die dem Königreiche Boͤh⸗ 
men angränzende und gehörige Lauſitz gehen. Aber die beiden 
damaligen Herzoge Meklenburg's bewaffneten ihr Landvolk, und 
befablen bemfelben, zu hindern, daß die Zürftenthiimer von ber 
Fremdenſchaar betreten würden. Um nicht unterweged angefoch⸗ 
ten zu werben, mieb biefe Truppe das Mektenburgifche Land. 
Sie durchwallete das auf der füdweftlichen oder linken Elb⸗Seite 
gelegene Herzogthum Braunſchweig⸗Lüneburg, Überfchritt in Kaͤh⸗ 
nen bei dem Maͤrkiſchen Städtchen Lenzen die Elbe, und eilte im 
der Brandenburgifhen Mark füpöftlid gen Berlin. Der das 
mald fern von der Mark in Preußen weilende Churfürft und 
feine Räthe herbergten und verpflegten dieſe Mannfchaft, welche 
in ihrer Zuchtlofigkeit übel hauſete. Sie entzweiete ſich felbft 
unterweges, fo daß bei dem von Berlin norbweftlich ſieben Meis 
len entlegenen Märkifchen Städtchen Febrbellin der Englifche 
und der Schottifche Theil derfelben einander durch Kriegswaffen 
gewaltfam und wüthig befämpften und das Gefecht fiebenunds 
zwanzig Streiter tödtete und andere verwundete. — 


Die großentheils Lutherifhe Buͤrgerſchaft Berlin’ weigerte 
fih, die Galvinifche und räuberifhe Schaar Grey's aufzu: 


100) Briefe aus Paris zur Grläuterung ber Gefchichte des ſechzehnten 
und flebzehnten Jahrhunderts, von Friedrich von Raumer. 
(Leipzig, 1831 in 8), Th. 2, ©. 297. 298 f. u. 300. M. vgl. 
Müller: Das Soͤldnerweſen in den erſten Zeiten des breißigjähri- 
gen Krieges, ©. 55. — Der Oberſt und Führer der Kriegerſchaar 
wird Andreas Brey von Ginigen, aber Auguſt Grey von ben 
Meiften dee Erzähler des Greigniffes genannt. — 
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nehmen. Ja, fie bewaffnete ſich fogar, um dieſelbe noͤthigenfalls 
von ber Stadt gewaltfam zurüdzutreiben. — 

Der Oberſt Auguft Grey und feine Mannſchaft waren an 
dem neunundzwanzigften Junitage in der von Berlin weſtlich zwei 
Meilen entlegenen Feſte Spandau; wagten aber nicht in bie 
Hauptfladt der Mark, in Berlin felbft, ſich einzudrängen. Sie 
gingen an dem dreißigſten Junitage durch Berlin’ Nachbarſchaft 
und durd das Städtchen Köpenid! gen Süden in die Laufig ?). 

Brandenburg’s Herrfcher, Churfifürft Georg Wilhelm, wel⸗ 
her der Engländer: Schaar erlaubt hatte, burd fein Land zu 
wandern, hatte nicht nur in dem erften Viertel bed eintaufenbs 
ſechshundertzwanzigſten Jahres einige Fußmannſchaft gewor⸗ 
ben und in der Mark geſchaaret, damit er durch ſie ſeine 
Unterthanen gegen feindliche Ueberfaͤlle und Angriffe fremder 
Voͤlker ſchirmen koͤnnte 2); ſondern er lieh — oder ſchenkte? — 
auch Schießpulver und andere Kriegesmittel dem von ihm aner⸗ 
kannten Boͤhmen⸗Koͤnige Friedrich, ſeinem Schwager. Dieſe 
Schaffung einer Kampfmannſchaft und dieſe geringe Unterſtuͤtzung 
ber Aufrührer entruͤſteten den Kaiſer Ferdinand, welcher nicht 
dulden wollte, daß die Böhmen von dem Churfuͤrſten beguͤnſtigt 
würden 2). — 

Die Entrüftung des Defterreicherd Ferdinand konnte wol aus 
der Sache entſtehen; obgleich die Hülfe des Sadfen = Herzogs 
Johann Ernſt, der Engländer s Ehaar und des Ghurfürften 
Georg Wilhelm zu geringfügig war, als daß fie ben Böhmen 
Herrſcher hätten hinlaͤnglich Eräftigen und retten können. — 

Dem Könige Friedrich wurde gerathen, feine Gemahlin 
Giifabeth in das Britten⸗Reich zu fenden, und burd fie die 
Hülfe des Schwiegervater Jacob und England's zu erhandeln. 


1) Sosmar: Beiträge zur Unterfuchung ber gegen ben Grafen Adam 
von Schwarzenberg erhobnen Beſchuldigungen, Beilagen, S. 62 ff. 
@. vgl. Heiwing: Gesch. d. Preuss, Staats, Bd. 2, Abth. 1, 
3.50 ff, u. Mäller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 385. 

?) Helwing: Gesch. d. Preuss. Stants, Bd. 2, Abt. 1, S. 50, 
Anm. |. 

2) Gosmar: Beitraͤge zur Unterfuhung der gegen ben Grafen Adam 
von Schwarzenberg erhobnen Weichulbigungen zc. ©. 32. 45. 399 
u. 408. 
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Aber Elifabeth blieb in Böhmen; wahrſcheinlich weniger barum, 
weil fie von ibrem Gemahl, welchen fie innig, ja leidenſchaftlich 
liebte, nicht fi entfernen wollte, als weil ihr Water aus Staats: 
gründen die Reife mißbilligte *). — 

Friedrich wollte zu ber Abwehrung feiner Feinde mehr und 
mehr felber ſich befähigen. Er befahl daher durch ein an dem 
achtzehnten Augufttage dieſes, 1620ften, Jahres aus Prag von 
ihm gefertigte8 und veröffentlichtes Schreiben nicht nur allen dem 
Boͤhmiſchen Königreihe lehenspflichtigen Fuͤrſten, Grafen, Frei⸗ 
herren und Rittern, jede Unterſtuͤttzung den Feinden dieſes Landes 
zu verfagen und nöthigenfals durch Kriegswaffen ihm gegen die⸗ 
felben zu Helfen, fonbern audy denjenigen Kriegern der Widerſa⸗ 
her, welche durch Herkunft und Grunbbefig oder aber durch 
Anderes dem Königreiche angehöreten, fih zur Vermeidung der 
gefehlihen Strafe der Hörigkeitöpflichtverlegung von dieſen Fein- 
ben Böhmen’8 unverzüglich zu fondern 9). — 

Die Böhmen und ihre Bundesgenoffen follten 
in Dem Sommer des eintaufendfehähundertzjwan: 
zigften Jahres von ungefähr einhunderttaufend 
Kriegern betämpft werden. Denn zu den funfzig Strei⸗ 
tertaufenden des Kaifers Ferdinand gefelleten ſich nicht nur die 
von dem Bayern: Herzog Marimilian geführten Streiter bes 
Deutſchen Katbolitenbundes und bie vierzehntaufend des Sachſen⸗ 
Herrſchers Johann Georg, fondern auch vierundzwanzigtaufend 
von dem General Ambrofio Spinola Marcheſe de Sefto befeh⸗ 
ligte und geführte Kämpfer des Spanier: Königs Philipp des 
Dritten *). — 


1) Shitt: Der Religionstricg in Deutfchland, Th. 1, &. 202 f. 

+) (Url) Sechs Buderfchichtiiche hochwichtige und erbeblihe Schreiben 
vnd Bedencken, 1. Kön. Day. in Böhmen General Mandat an alle 
der Eron Böhmen Lehenleut abgangen. 11. Specialſchreiben Kön. 
May. in Böhmen an bie Durchteuchtige Fuͤrſten Johann Caſimir 
vnd Johann Ernſten dem Eltern, Gebrübern, Hertogen zu Sach⸗ 
fen ꝛc. auch die Boͤhmiſche Lehen betreffendt. (Gedruckt im Jahr 
1621 in 4.), ©. 1 ff. Lünig: Reichſs⸗Archiv, Part. Spec. Con- 
tin. I, Bortfeg. 1, Url. 117, ©. 194 ff. Lonborp: Acta Publ. 
Th. 2, Bch. 5, Gap. 95, ©. 200 f. 

*) Müller: Könf Bücher v. Böhm. Kricge, Th. 1, ©. 887. 
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Der Zanatismus der Batholifchen, der alten Kirche hatte fich 
in den drohenden Wirren diefer Zeit verjüngt. Faſt alle Priefter 
diefer Kirche predigten unaufhoͤrlich, daß die Eache ded Kaifers 
Ferdinand diejenige des ganzen Deutfchen Reiches, ja jeber bürs 
gerlichen Gefeglichkeit und des Rechtes wäre. Sie erwirkten 
buch ihr Wort und kluges Handeln, daß der neuern Kirche 
ſcheinbar fefterer Theil — der firenggläubig Lutheriſche — 
fih dem Kaifer und den Freunden beffelben anſchloß und ver: 
bindete 7). — 

Andererſeits hatten zwar ber Böhmen: König Friedrich und 
der Siebenbürger » Fürft Bethlen Gabor in dem Januarmonat 
biefed, 1620ften, Jahres fi) mit einander verbindet, und nicht 
nur Friedrich, fondern auch feine Böhmen hofften wol von Beth: 
len Gäbor Präfiig in ihrem Kampfe gegen das Deſterreichiſche 
Herrfchergefchlecht unterftügt zu werden. — 

Ya der König ſchien auch glauben zu dürfen, daß die Tuͤr⸗ 
Een ihm helfen würden. Der Pforte Herrſcher, Sultan Döman 
ber Zweite, fendete in dem legten Juniviertel des eintauſendſechs⸗ 
hundertzwanzigften Jahres einen Bevollmächtigten in das Boͤh⸗ 
mensLand, und fagte durch ihn in Prag dem König Friedrich, 
daß er fich nicht weigern würde, einen zwanzigjährigen, ja einen 
ewigen Frieden ihm und den Böhmen feierlich zu verfpreden 
und zu gewähren, und daß er bereitd achtzig Zaufenden feiner 
Krieger befohlen hätte, Polen, beffen Herrſcher Schwager und 
Freund ded Kaifers Zerbinand war, zu bekriegen *). — | 

England’8 König Iacob wollte nicht kriegen, aber durch güts 
liches Reden und Vermitteln für feinen Eidam, den Böhmen 
Herrſcher Friedrich, wirken. Gr fchidte in der letztern Juni⸗ 
bälite einen Bevollmächtigten, den Ritter Netherfole, gen Prag 
und Wien, und fagte durch ihm in der letztern Stadt dem Kaifer 
Ferdinand: „Die ganze Chriftenheit wundert fid 
darüber, daß ih der Gefährdung meines Eidams, 
meiner Tochter und meiner Enfel untbhätig zufebe 
und zauderez da doc Andere in diefer Sache, welde 
fie weniger angeht, thätig find. Aber ih will nur 


7) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Tb. 1, ©. 381. 
°) Müller: Künf Bücher v Böhm. Kriege, Th. 1, S. 384 f. 
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auf dem Pfade gehen, welchen Srömmigkeit und Ges 
wiffenhaftigkeit mir vorzeihnen, und ih mödte 
durch die Senbung Frieden meinem Eibam, meis 
nen Kindern erbitten” °). Ferdinand antwortete an bem 
neunten Septembertage bem Abgeorbneten fchriftlih: „Man 
nenne mir taugliche und billige Mittel zu ber Wiederherſtellung 
des Friedens, und ich werde mich darauf fo ausſprechen und ers 
weifen, wie man von meiner und meined Hauſes angeborenen 
Güte und Milde mit Recht erwarten barf 79), — 


Der Abgeorbniete Jacob's und berjenige des Franzoſen⸗Herr⸗ 
ſchers fendeten Einige ihrer Gehülfen gen Prag, und riethen durch 
fie bem Könige Friedrich, das Boͤhmiſche Königthum dem Deflers 
reichiſchen Haufe unverzüglich zurüdzugeben, und dadurch bie 
Ehre und das Erbland bes Pfälzifchen Geſchlechtes zu retten 2°). 


Zweitaufend von Auguft Grey geworbene und geführte Eng» 
lifche Krieger waren inzwifchen, in dem Maimonate, aus dem 
Infelreihe in Deutfchland angelangt und wollten für Friedrich 
fechten. Aber nit der König Iacob hatte fie gefens 
bet; au wurden fie niht von ihm befoldet. — 


Das Kriegerhauptheer Boͤhmen's war inzwifchen noch in der 
nördlichen Hälfte bed Erzherzogthums Nieder Defterreih. Die 
Stände bed Koͤnigreichs hatten ſchon in dem legten Auguftdrittel 
des eintaufendfech&hundertneungehnten Jahres den Pfälzer Zrieb: 
rich, ehe fie ihres Waterlandes Koͤnigthum bemfelben förmlich 
zufprachen, erfucht, zu geftatten und zu erwirken, daß der Zürft 
Chriſtian von Anhalt» Bernburg Führer und Sberfelbherr der 
Böhmifchen Kriegsmannſchaſt würde 12). Ihrem Begehren wills 
fahrend untergab Friedrich um den Anfang bes eintaufendfehehuns 
bertzwanzigften Jahres das Böhmen: Hauptheer dem Fürften. — 


?) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 385. 
10) Müller: Künf Bücher v. Boͤhm. Kriege, Tb. 1, S. 385 f. 
ı2) Müller: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ib. 1, ©. 386. 
. 412) Hiſtoria des Fuͤrſtenthums Anhalt, buch Johann Ghriftoff Beds 
. mann. (derbft, 1700 in Kol), Th. 5, Bch. 3, Gap. 1, $. 32, ©. 


326. M. vgl Müllers Fuͤnf Buͤcher v. Böhm. Kriege, Ih. 1ı 
@. 183 f. 
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Das von bem Generat Bucquoi befehligte Kriegerheer des 
Kaiferd Ferdinand lagerte um den Anfang des eintauſendſechs⸗ 
hundertzwanzigſten Iabres in und bei dem von Defterreich’s 
Hauptftadt Wien weftnordweftlich fiebzehn Halbmeilen entfernt 
an dem nördlichen oder linken Donau» Ufer gelegenen Städtchen 
Krems. — 





Der Binter unterbrach nicht gänzlich den gegenfeitigen Waf⸗ 
Tenfampf der Baiferlihen und der Boͤhmiſchen Mannfchaft. Die 
von dem Oberſten Friedrich von Tiefenbach geführte Mährer: 
Schaar — adıttaufend Streiter — belagerte in dem Januarmo⸗ 
nat dieſes Jahres die unweit ber Nordoſtgraͤnze Nieder» Defter: 
reich's gelegene Mährifhe Stadt Mikulow ober Nikolsburg, bes 
ven Beſatzungsmannſchaft zweihundertfechs;ig von dem Haupt⸗ 
mann Bruß, einem Schottländer, befchligte Krieger des Generals 
Dampierre waren. Die Angreifer überwältigten und nahmen 
bald die Stadt. Aber die bisherige Beſatzung wich in das auf 
hohem Helfen gelegene Schloß diefes Ortes, und vertheidigte es 
muthig und fräftig, bis nad) einiger Zeit ‚dreizehn Grobgeſchuͤtz⸗ 
ftüde Tiefenbach's daſſelbe befchoffen und die Beſchirmer, welche 
ihr Pulver in dem Kampfe inzwifchen verbraucht hatten, zwan⸗ 
gen, ber Gegenwehr, an dem dritten Februartage, zu entfagen 
und mit dem Oberſten gütli zu unterhandeln. Der Unterhand: 
lung baldiges Ergebniß war ein Vertrag ber Parteien. Er fagte, 
baf die Befagungsmannfchaft entweder innerhalb der naͤchſtfol⸗ 
genden drei Zage durch ben General Dampierre von der Eins 
ſchließung befreit fein, oder nach dem Ablauf diefer Zeit, an dem 
ſechſten Sebruartage, das Schloß ben Belagerern übergeben und 
zwar ihr Grobgefhüg — zwanzig Kanonen — zurüdlaffen, aber 
nicht nur ihr Gepäd, fondern auch ihre tragbaren Waffen mit 
ſich nehmend heimgehen würden 12). Dampierre verfuchte nicht, 
die Befagung zu befreien. Daher wich fie an dem ſechsſten es 
bruartage aus dem Schloffe. Die Sieger nahmen baffelbe, fo 


22) Eatomus: Relat. Hist. Cont. 8. %. 1620, Erf. Hft., Be. T (©. 
150). Acta Bohenica, Ih. 3, Bg. I (6. TI f.). M. vgl. kons 
borp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Gap. 207, ©. 956 u. Mete: 
ren: Dendw. Geſch. TH. 2, Bch. 40, ©. 291 f. 
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wie auch die zwanzig in ihm von ber Befagung zurüdgelaffenen 
Grobgefhüsftüde 1°). — 

Die Rriegerihaaren bes Generals Dampierre vereinigten fich 
inzwifhen, um die Sebruarmitte, in der noͤrdlichen Nachbarſchaft 
des Staͤdtchens Krems neuerdings mit dem Heere ded Generals 
Bucquoi. Diefed Heer betrat an dem fechözehnten Februartage 
dad von Krems oftnordöftli drei und von Wien weftnorbweft: 
lich vierzehn Halbmeilen entfernt an dem Kamp» Fluffe zwifchen 
den Marktflecken Edsdorf und Grafenwert unweit des Donau: 
Stromes gelegene Schloß Srafened 1°), und lagerte füch zwi: 
ſchen diefe Feſte und ben von ihr norbnorböftlidh eine Haibmeile 
entlegenen Marktflecken Heidersdorf ?*), fo daß es in das Boͤh⸗ 
men⸗Land geben zu wollen ſchien. — 

Das während der Abwefenbeit feines Oberfeldherrn Chris 
ſtian Fürften von Anhalt sBernburg, welder feit dem November: 
monat des eintaufendfechöhunbertneunzehnten Jahres an dem Hofe 
des Königs Zriedrih weilte 77), von dem Felbmarfchall Leon⸗ 
hard Colona von Fels befehligte und geführte Böhmen : Haupts 
beer war gleichfalls in Nieder: Defterreih’s nördlicher Hälfte. 
Es lagerte in und bei dem von Grafeneck norbnortöftlich drei, 
von Wien norbweftlih acht und von Böhmen's Stadt Budweis 
oſtſuͤdoͤſtiich funfzehn Meilen entlegenen Städtchen &genburg 1°) 


4) Eondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Cap. 207, &. 986. Lato⸗ 
mus: Relat. Hist, Cont. ®. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. & (S. 150). 
Acta Bohemica, Ih 3, Bg. I (©. 72). 

19) Job. Eher. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt), ©. Bl. 

16) Latomus: Relat. Hist. Cont 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Be. V (©. 
154). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. K (S. 77 f.). M. vgl. Abe: 
linus: 'Theatr. Europ Th. 1, &. 346. — Der Marktflecken wird 
Habdersdorf von Einigen, aber Heidersborf von den Meiften 
genannt. — 

17) M. vgl. Joh. Eher. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. Lite⸗ 
ratur ıc. Wd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von An⸗ 
halt), ©. 67. 

18) Latomus: Relat. Hist. Conti. V. 3. 1620, Grft. Hft. Bg. V (@. 
164). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. K (5. 76 f.). Joh. Chr. 
von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc Bd. 2, Hft. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 6 
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und demnach unmweit Mähren’ und Boͤhmen's, von welden 
Ländern es die Kriegerfhaaren des Kaiferd Berdinand abhalten 
ſollte. — 

Der Zürft Chriſtian foderte und erlangte inzwifchen, daß 
der König Friedrich ein Zußfriegerregiment der Schaar, welde 
der Graf Ernſt von Mandfeld einft geworben und den Böhmen 
zugeführt hatte, damit fie denfelben bälfe, in dad Erzherzogthum 
Nieder: Defterreich zur Bekämpfung bes Kaifers Berbinand fen 
bete 19). Andererfeitd hatte Ferdinand in dem Herbft des eins 
taufendfechöhundertneungehnten Jahres mittelft Spanifcher Hülfs: 
gelder eine Rämpferfchaar — viertaufend Koſaken — aus Polen 
geworben und hberbeigerufen zur Bekriegung feiner Widerſa⸗ 
her 20). Sie ging in dem erften Zebruarviertel des eintauſend⸗ 
ſechshundertzwanzigſten Jahres aus bdiefem Königreiche durch 
Schlefien und Mähren’ gen Deſterreich, und mißhandelte furcht⸗ 
bar unterwegd fowol diejenigen Orte Schlefien’d als aud die 
Mähren’, weldye von ihr betreten wurden 22). Das Mähris 
fhe von Brünn öftli zehn und von Dlmüg füdöftlich ſechs 
Meilen entlegene Städtchen Holefhau, welchem fie in dem er⸗ 
ſten Februardrittel ſich näherte, fehien von ihr gefährdet zu 


6 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt), 8. 80. M. vgl 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 346. 

20) M. vgl. Latomus: Relat Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. 
® (©. 154) u. Acta Mansfeldica, ©. 51 u. 53. 

20) Eondorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 3, Gap. 139, ©. 846. M. 
vgl. Wepträge zur Geſchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges. Aus biss 
her ungebrudten Papieren. Herausgegeben von Carl Wilhelm 
Friedrich Breyer. (Münden, 1812, in 8), ©. 70 u. 9. 

21) &atomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Erſt. Hft. Bo. Tf. 
(&. 152. f.). Acta Bohemica, 2%. 3, Bg. X (8. 74). Mete: 
zen: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 40, ©. 292. DM. vgl. Breyer: 
Beyträge z. Geſch. d. dreyßigjaͤhr. Kricges, S. 70 u. 99. Das Soͤld⸗ 
nerweſen in den erſten Zeiten des dreißigjaͤhrigen Krieges nach hand⸗ 
ſchriftlichen Quellen bes Koͤniglich Saͤchſiſchen Haupt⸗Etaats⸗Ar⸗ 
chivs dargeſtellt von Kari Auguſt Wäller. (Dresden u. Leipzig 
1838, in 8.) ©. 46 ff. Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur 
Gedichte u. Literatur ꝛc. Wd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen 
Chriſtian von Anhalt), ©. 74 ff. u. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung 
noch ungedrudter Briefe des Ghurfürften Friderich V. von ber Pfalz 
1c.), ©. 149. Abclinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 346. 
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fein ; aber fein Fatholifcher Pfarrer Johann Sarkander , der auch 
Beichtvater des vormaligen Landeöverwalterd und Faiferlichen 
Statthalterd Ladislaw Popel von Lobkowicz war 22), ging, be: 
Fleidet mit feiner Prieftertracht und ein Crucifir in der Hand tra: 
gend, feierli der Schaar entgegen, fagte ihr, daß bed Ortes 
fammtlihe Einwohner fowol Katholiken als aud dem Kaifer 
gehorfam geblieben wären und demnah Schonung verdienten. 
Dieſem Mahnen des Priefterd hörend enthielten die Koſaken fich aller 
Mißhandlung des inzwifchen von ihnen betretenen Dertchend 2°). 

Der Pfarrer hatte demnach durch fein Bitten Heil geftifter. 
Aber die Stände Mähren’s argwohnten aud ber Erhörung bed 
Sefuhes, daß Ladislaw Popel von Lobkowicz die Koſaken in 
das Land gelodt hätte, und daß der Beichtvater Mitwiffer ber 
Sache wäre 2%). Sie führten Sarkander in die Stadt Olmüs, 
und ferkerten ihn bafelbft ein. Ja, fie folterten ihn an dem 
dreizehnten Februartage durch den Scharfrichter, um zu erzwin- 
gen, daß er den Inhalt ber Beichten des Freiberrn ihnen offens 
barete. Das Geftändnig wurde von ihm verweigert. Die Stände 
folterten ihn neuerbingd an dem fiebzehnten und an dem acht: 
zehnten Februartage fo graufam, daß er faft zerfleifchet wurde 
und nad vier Wochen, an dem fiebenten Märztage, in dem 
Kerker ftarb 25). — 

Die Koſaken⸗Schaar gelangte inzwifchen in dad Erzherzog: 
thum Nieder» Defterreih, und erreihten an dem zehnten Februar: 
tage die Stadt Wien. Sie gefellete fih zu dem von dem 
General von Bucquoi befehligten Kriegerhaupt: 
heere des Kaifers Ferdinand 2%); wurde aber von 





s2) Balbini Miscellanea Historica Bohemica, Lib. IV, p. 201 sqq. 
Peſcheck: Geld. d. Begenreformation in Böhmen, Wd. 1, &. 295. 

s3) Pessina de Czechorod, Plosphorus Septicornis, p. 368. 

34) Balbini Miscellanea Historica Bohemica, Lib. IV, Part. I, $. 125, 
p. 286. Peſcheck: Geld. d. Gegenreformation in Böhmen, 8b. 1, 
©. 295. 

22) Balbini Miscellanen Historica Bohemicn, Lib. IV, Part. 1, $. 125, 
p.286 sg. M. vgl. Pessina de Czechorod: Phosphorus Sep- 
ticornis, p- 36834 Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Boͤh⸗ 
men, Bd. 1, ©. 295 f. 

26) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Edi. 40, ©. 292. M. vol. 
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Spanien’ König Philipp dem Dritten befoldet, 
und modte demnach als Spanifhe Hülfsmanns 
fhaft betrachtet werben 27), — 

Mandye Kriegerfchaar des Koͤnigs Friedrich und mandye bes 
Kaiferd Ferdinand befämpften in dem Februarmonat in Nieder 
Deſterreich einander, fo daß von Zeit zu Zeit ein blutiged Ges 
feht war. Achttauſend von dem Oberſten Fuchs geführte Strei⸗ 
ter des Generald Bucquoi lodten liſtig, an dem elften Februar⸗ 
tage, neun Fähnlein des unlängft aus Böhmen in Nieder:Defter: 
reich angelangten Fußkriegerregimentes des Grafen Ernſt von 
Mandfeld aus dem von der Stadt Krems nordöftli drei und 
von bem DonausStrom nörbli zwei Halbmeilen entlegenen 
Rieder :Defterreichifhen Marktfleden Langenlois in einen Hinter 
balt, welcher in der Nähe des Fledend war, warfen fi) auf dies 
felben und übermanneten fie, fo daß fie ungefähr Achthundert ber 
angegriffenen Krieger tödteten, viele andere fingen und außerbem 
zwölf Kanonen nebft neun Kahnen erbeuteten. Die übrige Mann 
ſchaft der befiegten Schaar floh. Doch waren andererſeits auch 
ungefähr Vierhundert der Streiter Bucquoi's in diefem Kampfe 
getödtet worden 2°), — 


Theatr, Europ. Th. 1, ©. 346. Gheiftian, Prinz von AnhaltsBerns 
burg, fagt in feinem von ihm felbft gefertigten Tagebuche an dieſes 
Jahres zwölften Februartage in Maͤhren's Stadt Brünn, in welcher 
er damals mit feinem Vater Shriftian, Zürften von Anbalts Bernburg, 
und mit dem Böhmens Könige Friedrich war, daß eine von dem Oberfts 
Lieutenant Stubenvoll geführte Währers Schaar die Koſaken anges 
griffen und übermannet babe, fo daß vierhundert berfelben getöbtet 
worden feien. Die Worte des Kürften Shriftian find: „Brüna. Le 
12. de Fevrier. Les l’olonois ont este desfaits, avec mortalite de 
400. en leur quartier par Lieutenant- Colonel Stubendegil.“ Joh. 
Shr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. Bd. 2, 
Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt), ©. 77. 

27) (urk.) Dreyer: Beytraͤge 3. Geſch. d. dreyßigjaͤhr. Kriegs, S. 9 
u. 103. 

20) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. 8 
(&. 153). Acta Bohemica, Th. 3, Bg K (6. 76.). M. vgl. 
Braquoi Quadrimestre Iter Progressusque,, quo favente Numine ac 
Auspice Ferdinando II. Austria est conservata, Bohemia subju- 
gata, Moravia acquisita eademque operaS ilesia solicitata Hungaria- 
que terrcfacta. Autore Constantio Peregrino. (Brunae, 1621 
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An Einem ber naͤchſtfolgenden Tage überrumpelten Krieger 
Buquoi's in einem unweit bes Städtchen Egenburg gelegenen 
Dorfe eine Böhmen: Compagnie des Grafen von Hollach, tödtes 
ten Sechszig und zerfireueten die Andern biefer Böhmen 2°). — 

Ded Böhmen = Heered Oberfeldherr Chriſtian Zürft von An» 
balts Bernburg war mit dem Könige Friedrich an dem fiebenund« 
zwanzigſten Ianuartage dieſes, 1620ften, Jahres aus Boͤhmen's 
Haupiſtadt Prag gegangen, und an dem zweiten Februartage in 
das Markgrafthum Mähren gelommen. Er wohnte an dem 
fehöten in ber Stadt Brno oder Brünn ber Huldigung ber 
Einwohner des Markgrafthums bei, welche der Welt befunden 
follte, daß Friedrich Herrſcher dieſes Landes wäre. Er blieb 
noch während ber nächfifolgenden fieben Tage in Brünn; und 





in 4. und fpäter Viennae, 1621 in 4.), $. 2, p. 2. Expeditiones Caesareo- 
Brquoianse: Das ift, Warhaffte vnd eigentliche Befchreibung alles 
deffien, was durch den Herren Grafen von Bucquoy u. f. w. Keys 
ſerlicher Majeſtaͤt Kriegsheers Beneralen, bey wehrender Vnruh in 
Boͤheim, Deſterreich, Mehren vnnd Ungaren verrichtet worden. Durch 
Constantium Peregrinum, welcher ſolchen geſchichten meyſten⸗ 
theils ſelbſt beygewohnet, in Latein erſtlich beſchrieben: jego in Teut⸗ 
ſche Sprach nach der Wieneriſchen Copey vberſegt. (Im Jahr Chriſti 
MDCXXI, in 4.), $. 2, ©. 2. Der Berfaſſer des Buches Brquoi 
Quadrimestre Iter, Befchreibung ber Iehten Thaten bes Generals 
Charles Bonaventure von Longueval Grafen von Buequol, iſt ber 
Jeſuit Heinrich Tizſimon, welcher in der Schaar biefes Führers aus 
Nieder» Defterreih in das Böhmen: Land ging, und in derfelben pers 
füntih der Prager Schlacht beiwohnte. Diele Lateinifhen Buches 
.Berdeutſchung iſt die Schrift Kxpeditiones Caesareo. Brquolanae. 
M. vgl Fridericus Quintus, Comer Palatinas Rheni et Elector, 
affectans Regnum Bohemiae A Reinharto Friderico Hvm- 
bracht exhibitus. A. D. 30. Maji 1716. Editio altera aucta et 
recognita. (Altorfi Noric. Anno 1716, in 4.), $. 17, Adna, e, p. 56 
Constantii Peregrini Bvauoi Quadrimestre Iter, $. 70, p. 33. 
Sonftantius Pceregrinus: Kxpeditiones Caesareo - Brquoia- 
nae etc, $. 70, ©. 33. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 
346. Joh. Ghr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte und Lis 
‚ teratur e Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Ans 
halt), &. 78 f. u. 82 f. 
20) Eatomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bo. B (©. 
154). Acta Bohemica, Ih. 3, Ba. K (6. 76) Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, ©. 346. 
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eilte dann obne Friebrih, welcher aus Mähren damals in 
das Herzogthum Schlefien ging, aus Mähren gen Niebers 
Defterreih, fo daß er an dem funfzehnten Zebruartage in 
diefed Erzherzogthum und in das Städtchen Egenburg ge: 
langte 3°), — Man mochte erwarten, daß von ibm befehligt 
und geführt die Kämpfer des Königs Friedrich die Feindesmacht 
überwältigen würden. — 

Muthig griff eine Böhmen » Schaar an dem neunzehnten 
Zebruartage dad von Egenburg norbnorböftlihd fünf Deutfche 
Halbmeilen entlegene Nieder s Defterreichifche Städtchen Retz an: 
Doch des Ortes Befakung — einhundert Krieger — erwehrete 
fi der Ueberwältigung, und die Böhmen: Mannfchaft ging, ohne 
das Städtchen Übermannt zu haben, zurüd gen Egenburg ®1). — 

Mehrere Böhmen sKriegerhunderte belagerten feit einiger 
Zeit das von Egenburg oflnorböftlid elf und von Res oͤſtlich 
neun Halbmeilen entlegene Nieder s Defterreihifhe Städtchen 
Laab. Sie wurden aber an dem zwanzigften Februartage von 
der Beſatzungsmannſchaft, welche aus dem Orte hervorbrach, im 
Blachfelde angegriffen und beficgt; fo daß ihrer Einhundertſechszig 
in dem Gefechte getöbtet, und breihundert in dem Lagerorte be: 
findliche Kranke mit diefer Stätte verbrannt wurden 22). — 

Bon der unlängft angelangten Polnifhen Huͤlfsmannſchaft 
gefräftigt und ermutbigt, begannen überhaupt die Kriegerfchaaren 
bed Kaiferd Ferdinand, die an dem noͤrdlichen Donau slüfer 
in der norböftlichen Nachbargegend der von Egenburg füdweftlich 
vier Meilen entlegenen Stadt Krems lagerten, und durch ent: 
fendete Mannſchaften in ded Gegenheeres Rüden nicht nur Laab 





30) Joh. Ehr. von Aretin: Bepträge zur Geſchichte u. Litiratur 2c. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen GChriftian von Anhalt), ©. 
67 ff. 70 ff. u 80. 

2) Joh. Ehr. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte und Literatur ıc 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt); &. 83. 
M. vgl. ©. 82. 

.42) Joh. Ehr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur 1c. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt), &. 84. 
M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont. 3. 8. 1620, Erft. Hft. 
By. V (8. 154) Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. K (S. 76). Abe» 
(inus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 346. 
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und Retz, fondern auch das von Retz norbweftlich fieben und 
von Egenburg norbnorbweftli neun Halbmeilen entlegene Stäbts 
hen Drofendorf beſetzt hielten und wahreten, Fed mehrmals 
Kämpfe, durch welche die Böhmen und Mährer aus Niebers 
Defterreich vertrieben werben follten. ine Schaar Taiferlicher 
Krieger bemächtigte fi) an dem achtzehnten Februartage raſch 
bes Schloffed Senftenberg 3°), — ine Compagnie Boͤhmiſcher 
Reiter wurde in einem von Egenburg eine Meile entlegenen Dorfe, 
in welchem fie lagerte, in ber vierten Morgenflunde bes winterfals 
ten zweiundzwanzigften Bebruartages von einer Feindeſchaar, von 
Koſaken, angegriffen und beinahe gänzlich vernichtet 24), — Uns 
gefähr fünfpundert Polnifche Reiter flürmten in dem Morgen⸗ 
dunkel bed zweiten Märztaged nicht nur gegen und in das von 
Egenburg fübweftlih eine Viertelmeile entlegene Dorf Kinering, 
in welchem einige Bunberte der Reiter und Fußkrieger bed Boͤh⸗ 
men: Heered waren, fonbern zündeten auch baffelbe an. Die in 
dem Orte lagernden Fußkrieger rotteten fi) auf dem Friedhofe 
deffelben, und erwehreten ſich kraͤftig und gluͤcklich ber Weber: 
mannung; fo wie auch ihre berittenen Genoffen inzwiſchen durch 
die Flucht ſich der Gefangenſchaſt entzogen und in Egenburg ans 
langten. Bloß Sieben ober aber Acht der Fußkrieger und Fünf 
oder Sechs der Reiter waren inzwifchen in dem Gefecht getödtet 
worden. Die Polen drangen bis an die Thore Egenburg’s, und 
tödteten auch hier-- einige- Böhmen. . ‚Sie. eilten dann verhängten 
Zügeld in ihr Lager zurüd; und konnten von ber zahlreichen 
Beſatzungsmannſchaft des Städtchens, welche aus feinen Thoren 
raſch Fampfgerüftet hervortrat, nicht erfaffet werden 25), — 


»») „Le 18. Fer. Nouvelle; „Que l’ennemy s’est salsy du chasteau de 
Senftenberg.“ Joh. GEhr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte 
u. Literatur ꝛc. Bd. 2, Hft. 6 (Zagebudy des Prinzen Chriſtian von 
Anhalt), ©. 82. 

24) Joh. Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bo. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian ven Anhaltı, S. 
85. u. ©. 566. M. vgl. Eatomus: Relat. Hist. Cont. 8. J. 

4620, Erft. Hft. Bg. 8 (©. 154). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. 
82(©. 76). Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 346. 


ss) Job. Chr. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. Literatur te. 


Der Dberfeldhere des Böhmen s Heered befahl an dieſem 
Zage, dag zur Abwehrung ähnlicher Weberrumpelungen neun Fuß⸗ 
Friegerfahnen und acht Reiterlompagnien in Jeder der Nächte, 
welche man noch in diefem Städtchen und in der Umgegmb defs 
felben verlebte, Eampfgerüftet wachten 20). — 

Eine Schaar der Krieger des Kaiſers bemädhtigte an dem 
vierten Märztage fich des von Krems nordweſtlich fieben, und 
von Egenburg weftfübweftlich zehn Halbmeilen entlegenen Schlofs 
ſes Raftenburg; und eine andere lagerte fi) in das von Egen⸗ 
burg ſuͤdſuͤdoͤſtlich eine Meile entiegene Städtchen Meißau 27). 
Die letztere wich jedoch an dem fechdten Märztage aus Meißau, 
und eine Mannſchaft des Böhmen s Heeres ging wieder in ben 
Ort 28). Auch entriffen bie Böhmen bald neuerdings das 
Schloß Raftenburg ben Kriegern des Kaiferd Ferdinand. — 

Des kaiſerlichen Kriegerheered Vorpoſten waren in den Dör: 
fern Kinering und Burgſchleinitz und in dem Marktfleden Gras 
fenberg,, und demnach unweit des Staͤdtchens Egenburg *°). 
Denn Grafenberg if von Egenburg oͤſtlich, Burgſchleinitz von 
Grafenberg fuͤdweſtlich und Kinering von Burgſchleinitz nordweſt⸗ 
lich nur zwei und von Esenburg weſtuich eine Bierteimeile ent⸗ 
legen. — 

Der Feinde Heer aſchien an dem fiebenten Märztage i in der 
ſuͤdlichen Nachbarſchaft des von Egenburg oftfüböftlih fünf Vier⸗ 
telmeilen entlegenen Marktfleckens Sitzendorf; und ermahnten um⸗ 
ter ernflem Drohen das von- diefem Flecken fübwefllih eine Meile 
entlegene und von Böhmen sKriegern befegte Städtchen Meißau, 
fih ihnen. unverzüglich zu ergeben. Der Zürft Chriſtian von 
Anhalt s Bernburg fchaarete dagegen feine Mannfchaft bei dem 


Wr. 23, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt), © 
91 f. 
se) Joh. Ehr. von Kretin: Beyträge zur Geſchichte u Literatur 2c, 
8. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt), S 9. 
22) Joh, Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Gefchichte u. Literatur 1. 
8b. 2, Hft. 6 (Tagebuch bed Prinzen Ghriftian von Anhalt), e 93 f. 
2°) 3oh, Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Gedichte u. giteratur ıc. 
“ 8. 2, Hft. G (Tagebuch des Bringen Chriſtian von Anhalt), ©. 95. 
39) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
“Mb. 2, Hft. 6 ( Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt), S. 95 f. 
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von Egenburg füblidh eine und von Sigendorf weſtlich vier Bier: 
telmeilen entlegenen Dorfe Zogelsborf. Ein gegenfeitiger Wafs 
fentampf der beiden Heere fchien entflehen zu wollen. Aber er 
entfland nicht. Die Gegner wichen einflweilen ein wenig gen 
Südweften in den von Meißau ſuͤdſuͤdoͤſtlich eine Viertelmeile 
entlegenen Marktflecken Ravelsbach, und der Fürft Chriflian 
wanderte zurüd mit den Seinigen in dad Städtchen Egenburg, 
Die beiden Heere blieben jedoch unter. diefen Bewandtniffen ein⸗ 
ander ziemlich nahe *°), und eine Kriegerſchaar Buquoi's belas 
gerte ſchon an dem achten Märztage Meißau. 

Der Fuͤrſt Chriſtian führte feine Böhmen: Mannfchaft aus 
Zogelsdorf, wo fie abermals fich gerottet hatte, durch das von 
diefem Orte füdfhdöftlid eine Wiertelmeile entlegene Dorf Burg 
fehleinig in die nordnorbweflliche gebirgige Nachbarfhaft Meis 
Bau’s; empfing aber jegt von feiner Vorſchaar die freilich uns 
wahre Kunde, daß die Feinde nicht mehr bei diefem Staͤdt⸗ 
chen wären, und wanderte mit feiner ganzen Böhmen » Manns 
(haft durch Burgſchleinitz zurüd auf das zwifchen diefem Dorfe 
und Zogelöborf gelegene Gefilde, wo fi die Mährifche und die 
Deſterreichiſche Huͤlfskriegerſchaar ihr zugefellete 21). Das Streis 
terheer des Kaiſers eilte nun vor in jene nordnordweſtliche gebirs 
gige Nachbarſchaft Meißau's, und eine von ihm entfendete Schaar 
Polniſcher Reiter flürmte unter furdtbarem Kampfgefchrei gegen 
die Krieger des Fürften Chriftian, wurde aber bald von denfels 
ben zurüdigeworfen bis zu einer Stätte, auf welder Musketiere 
Bucquoi's flanden. Zwei Compagnien Böhmifcher Reiter, welche 
die Polen: Schaar verfolgten, fahen fidy hier von den Musketie⸗ 
ren Eräftig angefochten, verloren den Rittmeifter Schmolitzky und 
einige andere Mannſchaft, und mußten gleichfalls zuruͤckweichen 
zu ihrem. Hauptbeere. Die Polniſchen Reiter trabten neuerdings 
gegen die Böhmen; wurden jedoch bei Burgfchleinig von den 
letztern aus zwei Kanonen befchoffen, und in ihrem Vorgehen ge: 





10) Joh. Ehre. von Arctin: Veytraͤge zur Befchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt), ©. 96. 

23) Joh. Shr. von Aretin: Beyträge zur Gefchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 8, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Fort⸗ 
fe. 1), &. 39. 
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hemmt. Der FZürft Chriſtian führte mehrere Schaaren feiner 
Reiter und feiner Zußfrieger durch dad Dorf Burgfchleinig ges 
gen das Feindeöheer, weldes inzwifchen in dem füblichen Ges 
filde dieſes Dorfes angelangt war. in gegenfeitiges Gefecht 
ber beiden Heere entfpann ſich und wogte, bis es von ber Abends 
dunßelheit dieſes Tages unterbrochen wurde. Die Böhmen 
Schaaren wichen von dem Kampfplage durch Burgfchleinig gen 
Egenburg, fo dag in Burgfchleinig bloß Bier ihrer Compagnien 
als Wachmannſchaft blieben *2). 

An dem Morgen des naͤchſtfolgenden Tages eilten einerfeits 
bie Schaaren bed Kaiferd Ferdinand gegen SBurgichleinig, und 
bewirften durch ihr Naben, daß die Böhmen: Wache aus dem 
Dorfe wich; aber andererfeits führte der Fuͤrſt Chriſtian fein Heer 
auf die nördliche große Ebene dieſes Ortes, welcher von ber weis 
enden Böhmifchen Wachmannſchaft inzwifchen angezindet wors 
den war. Jedes ber beiden Deere beſchoß aus drei Kanonen das 
Andere. Eine Musketierfchaar des kaiſerlichen kaͤmpfte heftig 
und lange gegen ben linken Zlügel des Böhmifchen, welcher in 
einem Gehoͤlze fand und den Angriff glüdlih abwies. Auch auf 
dem andern Zlügel und in ber Mitte Fämpften die Heere durch 
Einzelne ihrer Schaaren gegen einander. Der Abend endigte 
durch feine Dunkelheit alle diefe Gefechte, welche manchen Strei; 
ter tödteten, aber Feine foͤrmliche Schlaht waren. Die beiden 
Heere wichen von der Kampfftätte; blieben aber während ber 
Nacht einander nahe *?). — 

Die Schaaren bed Generals Bucquoi gingen an bem naͤchſt⸗ 
folgenden Morgen, demjenigen des zehnten Märztaged, aus 
Burgfchleinig gen Weften in die Umgegendb des nahen Dorfes 
Kinering, wohin ihnen die. Böhmen: Mannfhaft unverzüglich 
folgte. Daß Heer des Generals Bucquoi und dasjenige des 
Fürften Chriftian befämpften auch bier durch Kanonen und 


2) Joh. Ehr. von Arctin: Beytraͤge zur Gefchichte u. Literatur zc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Port: 
feg. 1), ©. 49 ff. 

13) Joh. Ehr. von Arctin: Beytraͤge sur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch bes Prinzen Chriſtian von Anhalt, Forte 
feg. 1), &. 51 ff. 








9 





dur) Musketierſchaaren einander, bis die Dunkelheit des Abends 
hereinbrach, und fie nöthigte, ben Kampf abzubrechen. Das heus 
tige Gefecht hatte gleichfalls manchen Kämpfer ded einen fo wie 
manchen des andern Heeres gemorbet **) — 


Ja auch an dem näcftfolgenden Tage, dem elften des März 
monats, rangen die beiden Heere im vereinzelten Scharmuͤtzeln 
zwifchen Kinering, dem von diefem Dorfe nordweſtlich drei Halb: 
meilen entlegenen Städtchen Horn und dem gleihfalld von dem 
Dorfe weſtlich drei Halbmeilen und von Horn füdlih fünf Bier: 
telmeilen entlegenen Marktfleden Gars gegen einander; fo daß 
dasjenige des Kaifers, welches Einige der von ihm befegten Doͤr⸗ 
fer inzwifchen theilweife einäfcherte, allmälig zurldigebrängt wurde, 
und während der naͤchſtfolgenden Nacht in den von Gars ſuͤdſuͤd⸗ 
öftlich fieben und von Egenburg fübfüdweftlih elf Wiertelmeilen 
entlegenen Marktfleden Langenlois wid *5). — ine von dem 
Dberfitieutenant Haugwig geführte Schaar Boͤhmiſcher Reiter 
verfolgte dad Heer Bucquoi's bis in die noͤrdliche Nachbarges 
gend dieſes Ortes, und tödtete inzwifchen ungefähr ſechszig Mus: 
ketiere deſſelben *°%). — 


Die fämmtlichen Gefechte und Scharmügel der legtern fünf 
Tage hatten mehr als ein Hundert der Böhmifchen und mehrere 
Hunderte — ein Bericht fagt: ein Tauſend — der kaiſerlichen 
Krieger getödtet und andere bloß verflümmelt #7). — 


) Joh. Ehr. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. Riteratur ꝛc. 
Bd. 3, Hft- 1 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt, Fort⸗ 
fer. i), ©. 53 ff. 

‚*>) 3ohb. Chr. von Aretin: Beyträge zur Gefchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
ſet 1), ©. 55 f. 

0) Koh. Chr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Riteratur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 3), S. 56 u. 57. 

7) Zoch. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Gefchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 3, Hft. 1 ( Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
fee. 1), S. 56. M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 

1620, Erſt. Hft. Bg. X (©. 161 fi). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. 
e (8. 83 f.) 
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Ale Schaaren des Böhmens Heeres hatten während dieſer 
Zeit nicht nur die Gegnermannſchaft tapfer befämpft, fondern 
auch ohne Murten und Verdroſſenheit gegen die damalige Rauh⸗ 
heit und Kälte des Winters gerungen, und durch die Beharrs 
lichleit bekundet, daß fie von ber Gerechtigkeit der Sache ihres 
Königs überzeugt und von Glaubenseifer begeiftert waren. Die 
Abfiht und der Verſuch des Generals Bucquoi, fie aus Egen- 


burg und aus Nieder sDefterreich zu verbrängen , waren gänzlich 
vereitelt 4°), — 


In Langenlois und in der Umgegend diefes Fleckens Tagerte 
wiederum das Kriegerheer bed Kaiferd 29), fo wie es vor den 
Gefechten der fünf Tage längere Zeit hindurch in ihnen gelagert 
hatte, — Eine Böhmen: Schaar befeßte an dem breizehnten 


**) Joh. Ehr. von Aretin: Wenträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 1), &. 57. Der Brinz Chriſtian fagt in dem Tagebuche unter 
Anderm: „‚Nostre Infanterie et Cavallerie, non payée de long 
temps, travaillde durant ces jours de froid, lassitude et famine, 
non obstant ces iacommoditez a support& et souflert le tout, avec 
une patience et promptitude admirable, ne desirans que bien sc 
battre et donner satisfaction et contentement a Son Altesse, leur 
nouveau General, et on n's entendu la moindre plainte d’eux, que 
nous avons occasion d’en rendre graces à nostre Dieu, lequel nous 
veuille donner entiere victoire.“ Die von bem Prinzen in feinem 
Zagebudhe (Man ſehe: Joh. Ehr. von Aretin’s Beytraͤge zur 
Geſchichte m. Literatur ıc. Wd. 2, Hft. 6, ©. 96 u. Bd. 3, Hft. 1, 
©. 49 ff.) gegebene Erzählung der Vorgänge der Gefechte iſt zwar 
nicht ausführlich, nicht umftändlich ; aber in den Hauptſachen wol zu: 
verläffig. Wei Weitem mangelhaftere und ungenaucre Beichrribungen 
diefer Gefechte finden wir in Ratomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 
1620, Erſt. Hft. Bg. £ (©. 161 f.). Acta Bohemica, Th. 3, Bg- 
! (8.82 ff). Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch 40, ©. 293. 
Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Cnesareo - Brquoianae 
etc. $. 2 u. 8, &. 2 u. 5. Constantius Peregrinus castigatus, seu 
Relectio Itineris Quadrimestris Brquol. Authore Berchtoldo a 
Ravchenstein, (Bruggae, MDCXX, in 4.), p. 26. Abelinus: 
Theatr. Kurop. Ih. 1, ©. 347. 

4) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 2c. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 1), ©. 56. 59. 62 u. TI f. u. Hft. 2,6 8 f. 
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Märztage den von Egenburg weſtſuͤdweſtlich funfzehn, und von 
Langenlois weſtnordweſtlich neun Halbmeilen entlegenen Nieder⸗ 
Defterreihifchen Marktfieden Rapoltftein 20). — 


Dos Böhmen = Hauptheer mochte durch fein muthiges Rin⸗ 
gen wol zweifelhafte Gegner in Freunde verwandeln. Nach den 
bisherigen Gefechten kamen an dem vierzehnten Märztage zwölf, 
an dem fiebzehnten drei und an dem einundzwanzigften fieben 
Reiter Bucquoi's mit ihren Pferden, fo wie inzwifchen auch eins 
zeine andere Krieger diefed Generald, als Ueberläufer in das 
Böhmen sLager. Sie wurden von dem Zürften Chriſtian aus 
Nieder sDefterreih gen Prag gefendet 21). — 


Eintaufendfünfhundert Arieger des Fürften Chriſtian, deren 
Zweihundert Reiter waren, belagerten inzwifchen das von Egen⸗ 
burg norbnorböftlih neun Wiertelmeilen entfernt an der Straße, 
welche aus biefem Ort in das Markgrafthum Mähren führt, ges 
tegene, und durch doppelte Mauer, einen Graben, gute Thore 
und durch eine Befagung geſchirmte NiedersDefterreichifche Staͤdt⸗ 
hen Retz. Die Beſatzung — Mannſchaft des Generals Buc⸗ 
quoi — hatte in den letzten drei Monaten Viele derjenigen Fuh⸗ 
ren und Menſchen, die aus dem Markgrafthum gen Egenburg 
gingen, angefochten, beeinträchtigt und theilweiſe gefangen 62). 
Die Belagerer befchoffen an dem achtzehnten und an bem neuns 
zehnten Märztage heftig das Städtchen. Es ergab ſich ihnen an 
dem zwanzigften, fo daß die Beſatzungsmannſchaſt, deren dama⸗ 
lige Sefammtheit ein Lieutenant und einhundert andere Krieger 





0) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur zc. 
Bd. 3, Hft. I (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt, Fort: 
feg. 1), ©. 58. 

s1) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt, Forts 
feg. 1), S. 58. 61 u. 64. M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont, 
8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. X (S. 166). Acta Bohenica, Th. 8, 
Bg. E (8. 88). 

2) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt), ©. 80. 


8 u 83 u. Bb. 3, Hft. 1 (Dis Tagtbuches Kortfegung 1), & 
58 u. 60. 
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waren, an dem einundzwanzigften mit Waffen und Gepaͤck heim: 
gehen durfte 53), — 

Der Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt» Bernburg ſchied an dem 
fünften Apriltage einflweilen von feinem Deere, und eilte in das 
Böhmen: Land zurüd. Er Fam an dem zehnten Apriltage in 
dieſes Königreiches Hauptftadt Prag 54). — 

In Nieder>Defterreich befämpften bad Kriegerheer bes 
Kaiferd Ferdinand und dasjenige des Könige Friedrich aud wäh: 
rend der legten Märzbälfte und während des erſten Aprildrittels 
bloß durch entfendete Meinere Streiterſchaaren einander in theils 
mehr theil® minder biutiger Weife 2°); und faft Jede dieſer 
Scaaren plünderte die Orte, welche von ihr betreten wurben °°). 
Aber nun follte auch eine betraͤchtlichere Mannſchaft bed 
einen Heeres gegen eine nicht weniger große bed andern ringen. 
Der General von Bucquoi führte an dem zwölften Apriltage 
und während ber ndchftfolgenden Nacht viertaufend Krieger, des 
ren bdreitaufend Reiterei waren, gegen den von Egenburg oftfüds 
öftlih eine Meile entlegenen Nieder : Defterreihifhen Marktfleden 
Sigendorf. Mit zweitaufendneunbundert Reitern und mit ben 
ſaͤmmtlichen eintaufend Zußgängern, Musketieren, der Schaar 
verbarg ſich Bucquoi in ein an der Landſtraße ſtehendes Gehölz, 
und fendete in ber Morgenfrühe des breizehnten Apriltages einige 
Kofatenhunderte an den Fleden Sitzendorf, um die in bdiefer 
Gegend lagernden Feinde zum Kampfe hervorzuloden. Die Lift 


22) Joh. Chr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Riteratur ꝛc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
fee. 1), ©. 58. 39 f. 61 ff. u. 64. M. vgl. Latomus: Relat. 
Hiet. Cont. 8. 3. 18620, Erft. Hft. Bg. X (S. 106) u. Acta Bo- 
hemica, Ih. 3, Bg. € (5. 88). 

24) Zoh- Ehr. von Aretin: Meyträge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
—— des Prinzen Ehriſtian von Anhalt, Fortſetz. 1), S. 73 
u. 74. 

22) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
ſet · 1), ©. 56 ff. 66. 67. 68. 69 f. 70. 71 f. 76. 70. 86 f. 88. 
89. 91. 109 u. 110 u. Hft 2, ©. 58 f. 59. 61 f. 70. 79 u. 85. 

»*%) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Zagebuh des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort: 
fg. 1), E. Sa f. NM u. 2. 
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EL 6 


fruchtete. Der Feldmarſchall Leonhard Golona von Fels führte 
aus Egenburg vier Reiterfahnen gegen die Koſaken, und focht 
diefelben an. Die Kofaken vertheidigten fi zwar kecklich; wurs 
den aber bald, wie fie. e8 ja wollten, von ben Angreifern 
in daB Gehoͤlz zurlidgetrieben. Die Boͤhmiſchen Reiter kamen 
nun gleichfalls in den Wald; faben ſich jedoch bier nicht nur 
von den ſich umwendenden Kofatenhunderten, fondern auch von 
den Reitern bed feindlichen Hinterhaltes angegriffen und übers 
mannt. Der Angreifer Waffe tödtete in dem Kampfe Vierhuns 
dert — oder aber fogar Neunpundert? — und verwundete viele 
Andere der Böhmen. Der General Bucquoi kam während die⸗ 
ſes Gefechte perſoͤnlich in die unmittelbare Nähe der Gegner. 
Sein Pferd wurde unter ihm von denfelben erſchoſſen. Er fels 
ber ſah fich bebrohet, und fehr gefährdet. Doc er follte dem 
Verderben entgehen. iner feiner Krieger brachte ihm ein andes 
res Pferd. Der General beftieg dieſes Thier, und ed entriß ihn 
dem Gefangenwerben,, brachte ihn in Sicherheit. Der Gerettete 
ſchenkte einhundert Dukaten dem pflihttreuen und gefälligen Kries 
ger. — Andererſeits wurbe in dem Gefecht der Boͤhmiſche Feld: 
marfchall Leonhard Colona von Fels verwundet. Er floh mit den 
Unverletzeten feiner Krieger von dem Kampfplag in fein Lager, und 
ftarb bald nachher daſelbſt an feiner Berwundung 57). — Das 
Boͤhmen⸗Heer war nun Eines feiner tuͤchtigſten Führer beraubt. — 

Bierhundert kaiſerliche Krieger des Generald Bucquoi gingen 
fpäterhin, in der Aprilmitte, gegen das von Egenburg weſtſuͤd⸗ 
weſtlich fünf Meilen entlegene Schloß Raftenburg, und griffen 





87) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8 2. 1620, 3w. Hft. Be CS (©. 
22). Acta Bohemica, Th. 8, Bg. M (8. 9 f.) Meteren: 
Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 40, ©. 298. Müller: Fünf Büder 
v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 382 f.. Gonftantius Peregris 
nus: Expeditiones Caesareo - Brquolanae etc. 5.2, &.2 f. (Mo⸗ 
fer’ 6) Patr. Archiv f. Deutichland, Bd. 7, Abfchn. 2, Beil. 6 (Dris 
ginal⸗ Bericht des Fuͤrſten Ghriftian von Anhalt über die Schlacht 
bey Prag), S. 149. M. vgl. Ravchensteinii Constantius Pe- 
segrinus Castigatus etc. p. 6. Abelinus: Theatr. Europ. zı. 1, 
©. 347 u. Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. 
giteratur 2c. Bd. 2, Hft. 1 (Tagebuch bes Prinzen Chriſtian von 
Anhalt, Foriſet. 1), ©. 76 f. 
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daffelbe an. Die Befakung des Ortes erwehrete ſich zwar der 
Ueberwältigung, fo baß fie Dreißig der Angreifer töbtete, Andere 
verwundete und bie Uebrigen vertrieb; aber von dem General 
Bucquoi felbft geführt kamen an dem naͤchſtfolgenden Zage vier: 
taufend Baiferlihe Streiter an dieſes Schloß, erflürmten raſch 
baffelbe, und führten die befiegte Befagung in die Gefangen: 
haft »). — 

Eine Kriegerfihaar des Böhmens Heered und eine bed Ge: 
nerald Dampierre ſcharmuͤtzirten nicht nur an dem fiebzehnten, 
fondern auch an dem zwanzigfien Apriltage gegen einander; fo 
dag Dreihundert der an bem letztern Tage fechtenden Kofaken, 
nebft vielen andern Faiferlihen Kriegen, und mande Boͤhmi⸗ 
fe Kämpfer getödtet und mehrere verwundet wurden 29). — 

Der König Friedrich gebot in dem Maibeginn diefes Jahres 
dem Grafen Ernſt von Mandfeld und der Reiterſchaar dieſes 
Feldherrn, in das Erzherzogthum Nieder» Deflerreih zu eilen, 
und dem Böhmen: Heere des Kürften Ghriflian von Anhalts 
Bernburg bafelbft fich zuzugefellen. Geführt von dem Grafen 
wanderte die Schaar unverzüglich aus Pilfen gen MiedersDefter: 
eich, und belagerte und beſchoß unterweged einen Tag hindurch bad 
Böhmifhe Städtchen Kein oder MoldausXein. Die Beſatzung 
erwehrete ſich aber fo tapfer ber Uebermannung, baß die Rei: 
tee Mansfeld's augenblidiih der Belagerung entfagten, unb 
aus der Umgebung des Ortes in dad Nieder: Defterreichifche Erz⸗ 
berzogthum gingen 90). ie gelangten an dem zehnten Mai: 
tage zu dem Hauptbeere der Böhmen in der Umgegend bes Nie: 
der Oecfterreichifchen Staͤdtchens Egenburg 02). — 

Der Graf Ernft von Mansfeld foderte, daß er Feldmar: 
fholl würde. Er wollte demnach Oberbefehlshaber 


50) Eatomus: Relat. Llist. Cont. 8. 3. 1620, 3m. Hft Be. © (©. 
23). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. M (©. 92). M. vgl Adeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 347. 

29) Latomus: Relat, Hist. Cont. 8. J. 1620, 3w. Hft. Be. © (®. 

23). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. I (©. 92). 

00) Relation der Thaten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ıc. S. 21 f. 

30h. Shr von Arctin: Behytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagcbuch des Prinzen Ehriſtian von Anhalt, Port: 
ft$. 1), ©. 2 u. 8. 
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der gefammten Reiterei Böhmen’s fein. Der König 
Friedrich willfahrete bloß theilweife dem Verlangen. Denn er 
wollte einerfeits nicht der Bitte Gewährung gänzlich verweigern ; 
aber andererfeits die Macht, welche er durch die Gewährung dem 
Kriegerführer verlieh, umſchraͤnken. Er verfügte, daß zwar ber 
Graf Ernft von Mansfeld Feldmarſchall, dag aber der Graf 
Georg Sriedrih von Hohenlohe. General⸗-Feldmarſchall 
des Böhmen» Heeres wäre. Die Machtumgränzung erbit: 
terte ben ‚Srafen Ernſt. Er grollete en). — 


Eintauſend Reiter und eintaufendfünfhunbert Musketiere des 
kaiſerlichen Heeres wurden. in der erſten Mainacht von dem Ge⸗ 
neral Dampierre gegen den von Krems nördlich elf, und von 
Egenburg wellnorbweftlich fieben Viertelmeilen entlegenen Nieder: 
Deflerreichifchen Marktflecken Gars geführt, in welchem damals 
ber Oberfl» Wachtmeifter oder Oberft= Lieutenant Joachim Garpezo 
und, von ihm befebligt, fünf Zußkriegerfompagnien und zwei Reis 
terfahnen ber Mansfeldiſchen Schaar lagerten. Die Mannfchaft 
Dampierre’d erftürmte raſch den Ort, zündete ihn an, morbete 
Zweihundert — oder aber bloß Funfzehn?! — Derjenigen 
feiner bisherigen Vertheidiger, welche nicht inzwifchen während 
des Gefechtes in das Schloß des Fleckens entwihen; und fing 
den Oberſt⸗ Wachtmeiſter Carpezo und andere befiegte Krieger, 
fo wie auch viele Pferde dieſer und der entwicdhenen Geg⸗ 
ne 62). — 

Carpezo war demnach ab ermals Gefangener des Herr⸗ 
ſchers Ferdinand. Der erſten Gefangenfchaft, in welche er vor 
zehn Monaten, an.dem zehnten Junitage des eintauſendſechshun⸗ 
bertneunzehnten Jahres, bei dem Böhmifchen Dorfe Sablat ges 


2) Relation ber Thaten bes Graffen Ernft zu Wanffelbt sc. &. 22 f. 
Acta Mansfeldica, ©. 52 ff. 


65) Eatomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. 8 (GS. 
49). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. N (©. 101). M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th 1, ©. 352. Acta Mansfeldica, ©. 57. 
Joh. Shr. von Aretin: Beyträge gur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 1), &. 82 f. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 7 
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rathen war, hatte er ſich durch heimliche Flucht nachher ent: 
ledigt 64), — . 


Der Fürft von Anhalt Bernburg, welcher an dem funf: 
zehnten Maitage wieder aus Boͤhmen's Haupiſtadt Prag gegan⸗ 
gen war, gelangte an dem zweiundzwanzigſten in das Nieder: 
Deſterreichiſche Erzherzogthum, und in das Städtchen Egenburg 
zu dem Böhmifchen Kriegerhauptheere, deſſen Oberbefehlöhaber 
er war 65), Egenburg wurde demnach neuerdings dad Haupt⸗ 
quartier des Fürften Chriftian. Cine Feuersbrunſt vernichtete in 
der letztern Hälfte der von dem breiunbzwanzigften ‚und bem 
vierundzwanzigſten Maitage umgränzten Nacht ein Drittheil des 
Staͤdtchens °*). — | 


Zweitauſend von dem Siebenbürger» Fürften Bethlen Gabor 
entſendete Ungarifche Reiter, deren Fuͤhrer der Oberſt Bornemiſſa 
Januſch war, kamen an dem fechöundzwanzigften Maitage in 
das Boͤhmen⸗Lager; fo daß fie als Hülfsmannfdäft dem Krie⸗ 
gerhauptheere des Königs Friedrich fi) anreiheten 07). Schaa⸗ 
ren berfelben durchſtreiften und plünderten von Zeit zu Zeit bad 
Erzherzogthum Deſterreich, und tödteten nit nur Viele, und 
fingen nicht nur Mehrere der gegnerifchen Krieger, fondern äfchers 
ten auch manches Dorf ein *®); fo wie das Defterreichifche Land 





4) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. I. 1620, Bw. Hft. Be. & (©. 
49). Acta Bohemica, Bg. R (©. 101). 


66) Joh. Ehr. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. kiteratar xc. 
Bd. 3, H't. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
feg- 1), ©. 84 u. 86. 


06) Joh. Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt, Forts 
feg. 1), 8. 87. 

er) Koh. Ehr. von Arefin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur xc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fert⸗ 
feg. 1), ©. 88 u. 89. 

0) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Ehriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 1), &. 85. 88. 89. 91. 93. 99. 100. 101 102. 103. 104. 105. 
108. 109. 110 u. 112 u. Hft. 2, ©. 50. 53. 54. 50. 60. 61 f. 67. 
69. 72. 78. 79. 82 u. 85. 
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auch von der Polniſchen SHülfsmannfhaft -°*) und fogar von 
Zerdinand's eigenem Kriegsvolk geplündert und durch Brände 
und in anderer Weiſe gemißhandelt wurde 70). 

Der General Bucquoi ſendete inzwiſchen dreihundert, von 
zweihundert Kriegern begleitete, Wagen aus feinem Lager gen 
Sonnenberg. Sie wutden an dem fanfundzwanzigfien Maitage 
in dieſein von Krems -ofinordöftlidh Fünf, und von Egenburg oſt⸗ 
füdäftiich drei Meilen entlegenen ‚Nieder sDefterreichifchen Staͤdt⸗ 
chen von etlichen Compagnien Maͤhriſcher Reiter angefallen, und, 
nachdem die Begleitungsmannfchaft durch ein kurzes Geſecht bes 
ſiegt war, genommen 7!) — 
en und Koſaken⸗ hatten in: ber’ Reimiıt- das von 
Keine Sflich dreizehn Meilen entfetnt an dem March⸗Fluſſe 
und an Ungarn’s Weſtgtaͤnze gelegene Nieder⸗Oeſterreiſche Städt: 
her Marek :uhd den dieſem Drte benachbareken gleichfalls Nies 
ders Deſterteichiſchen Marktfiedten Anger beſetzt, un zu hindern, 
daß⸗Ktiegsmannſchaft Beihlen Gabor's hinfort aus Ungarn durch 
dieſe Gegend dem Boͤhmen⸗Lager zueilete 72): Aber die beiten 
Orte ſollten nicht lange in der Gewalt Bucqudi's bleiben. Wirt: 
toufend Ungern und Mährer Überrumpelten an bem achten Ju⸗ 
nitage, und -roberten durch vafchen Angeiff Anger, mordeten die 
Meften, und fingen die Andern feiner Beſatzungskrieger, und 
zundeten inzwifchen den Sieden ſelbſt an. Hietauf gingen fie 
gegen Mare, und überwältigten durch -Purze Belagerung aud) 
dieſes von Anger ſüdſursſtu ſeben Viertelmeilen entfernte 
Staͤdtchen ” — 


— — — — eo 


or) Joh. ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt), ©. 77. 

10 Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Eiteratur ꝛc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
ftg. 1), S. 100 fi. u. Hft. 2 (Fortſetz. 2), S. 60 ff. 

71) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. G (©. 
50). Acta Boliemica, Th. 3, Bg. N (5. 102 f.). 

72) gatomus: Relat. Hist. Cont, ®. 3. 1620, 3w. Hit. Bg. G (©. 
50). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. RN (8. 102), M. vgl. Abelis 
nus: Theatr. Europ. Ih. I, ©. 352. 

78) Eatomus: Relat. Hist. Cont 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. H (G. 
3). Acta Bohenica, Th. 3, Bg. D-(8. 109). M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr, Kurop. Ih. I, &. 352. 
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Wie manche Krieger des Eaiferlihen Heeres ald Ueber: 
Läufer zu dem Boͤhmiſchen unlängft gegangen waren; fo gins 
gen fiebzehn Krieger des Böhmifchen mit ihren Waffen an dem 
vierten Junitage, gleichfalls als Ueberläufer zu dem Faiferlichen 
Heere 7%), Die Entweichungen bekundeten, daß weder des kai⸗ 
ferlichen noch des Boͤhmiſchen Volkes ſaͤmmtliche Streiter von 
Redlichkeit, von Pflichtgefühl und von Treue befeelt und geleis 
tet waren. Jedoch wurbe weder bad eine noch das andere ‚Heer 
durch das Entweihen der pflichtvergeffenen Glieder merklich ents 
kraͤftet. — 

Der Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt⸗Bernburg führte in ber 
legtern Hälfte de8. neunten Junitages und. in der nächfifolgenden 
Nacht fünfundzwanzigtaufend, oder aber bloß breiundzwanzigtaus 
fend, theild Boͤhmiſche, theils Mährifche und theild Ungarifche 
Krieger aus Egenburg und aus der Umgegenb biefes Staͤdtchens 
gegen das in und binter dem Marktflecken Heidersdorf oder Ha⸗ 
deröborf,. welcher von Egenbusg fübjüdweftlih fünf, von Lan⸗ 
genlois oftfhpöftlicdh eine, von dem Schloffe Grafeneck norbnords 
wefttich gleichfalls eine, und von ber Stadt Krems oflnorböftiich 
drei Halbmeilen entlegen ift, lagernde Heer Bucquoi’s, um es 
fräftig zu bekämpfen. Sie gelangten an dem Morgen des zehn: 
ten Iunitages an baffelbe; und fanden es nicht nur fo zahlreich, 
fondern auch zur Gegenwehr fo trefflih und furchtbar verfchangt 
und geräftet 75), und uͤberdieß durch die kaiſerlichen Beſatzungen 


4) Joh. Eher. von Arctin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 1), ©. 92. 

22) Joh. Ehr. von Kretin: Weyträge zur Gefchichte u. Eiteratur ıc. 
Bd. 2, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Korte 
feg. 1), S. 93 ff. Caromus: Relat. Hist. Cont. 8. I. 1620, 
mw. Hft. Sg. H (©. 63). Acta Bohemica, Th. 3, Be. DO (©. 
109). Relation der Thaten des Graffen Ernft gu Manffeldt ıc. ©. 
25. Acta Mansfeldica, ©. 55. Müller: Fünf Bücher v. Böhm. 
Kriege, Th. 1, S. 383. — Der Prinz Chriſtian von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg fagt in feinem Tagebuche, daß die Mannſchaften des von feis 
nem Bater, Ehriſtian Fürften von Anhait: Bernburg befchligten und 
geführten Böhmen s Hauptheeres an bem zehnten Junitage des ein⸗ 
Kaufenvfeh@bunbertgwangigften Jahres waren 13,700 Yußkrieger, 
namlich: 
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der Marktfleden Langenlois und Edsdorf und anberer benachbars 
ten Orte fo fehr gefchirmet, daß fie nicht hoffen mochten, es durch 
einen Angriff und allgemeinen Kampf zu übermannen. Ein Vor⸗ 
poftengefecht entfpann fi, während beffen die beiden Haupt 
beere, jedes aus wenigen Kanonen, von Zeit zu Zeit auf einander 


Das Regiment bed Brafen von Hollach 2,200 Streiter, ober mehr, 

bas Regiment des Brafen Heinri Wilhelm von Solms (vormaliges 
ges Regiment des Grafen von Thurn), 2,000 Streiter, 

das Mährer « Regiment, 2,000 Gtreiter, ober mehr, 

das Regiment des Freiherrn von Stahremberg, 1,500 GStreiter, 

das Regiment des Oberſten Franck, 400 Streiter, 

das Regiment bes Prinzen Ehriſtian von Anhalt, 1,000 Streiter, 

das Regiment des Grafen Ernft von Mansfeld, 1,000 Streiter, 

dad Regiment des Freiherrn Dberften von Zierotin, 1,000 Gtreiter, 

das Regiment bes Freiherrn von Kaplircz, 1,000 Streiter. 

das Defterreicher« Regiment, 1,000 &teeiter, 

Boͤhmiſches Landvolk, 600 Streiter; 

und 7,600 Reiter, naͤmlich: 

Die Compagnie des Koͤnigs, 100 Reiter, 

die Compagnie des duͤrſten Chriſtian von Anhalt⸗Bernburg, 100 
Reiter, 

die Compagnien bes Grafen von Hollach, 600 Reiter, 

die Gompagnien bes Grafen Ernſt von Mansfelb, 300 Reiter, 

die Sompagnien, beren Kührer der Freiherr Leonharb Golona von 
Fels bis zu feinem Tode geweſen war, 400 Reiter, 

bie Sompagnien des Grafen Heinrih Wilhelm von Solms, 200 
Reiter, 

die Sompagnien, beren Fuͤhrer der Freiherr von Kinsky bis zu ſei⸗ 
nem Tode geweſen war, 300 Reiter, 

die Compagnien bes Sergeant⸗Major⸗Generals, ober General⸗Wacht⸗ 
meiſters, Freiherrn von Sbubena, 400 Reiter, 

die Leibwache⸗Compagnie bes Grafen Heinrich Matthias von Thurn, 

100 Reiter, 

die Maͤhrer⸗ Gompagnien, 1,000 Heiter, 

die Defterreicher s Compagnie, 700 Reiter, 

die Schiefiers&ompagnien, 400 Heiter, 

" Böhmen: Landvolk, 400 Reiter, und 

die Ungern » Gompagnien, 2,600 Reiter, ober mehr. 

Das Heer hatte demnach) damals überhaupt ungefähr 21,300 Streiter. 

Joh. She. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 

3b. 3, Hft. 1 ( Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt, Borts 

feg. 1), S. 9. 
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feueten. . Einige Hunberte der Ungarifcgen Reiter bed Zürften 
Shriftian tämpften gegen einige Hunderte der Polnifchen Reiter 
und gegen zwei Musketierkompagnien des General Bucquoi ohne 
erheblichen Erfolg 7%). — 

Der Fürft Chriſtian von Anhalt meldete inzwiſchen durch 
einen Trompeter dem General Bucquoi, daß er und feine Schaas 
ren, mit ihm und dem kaiſerlichen Kriegerheer in foͤrmlicher 
Feldſchlacht, zu welcher derfelbe ja früberhin oft fich erboten 
hätte, zu ringen wuͤnſchten. Bucquoi antwortete: „Der Kaifer 
bat mir jegt nicht befohlen zu ſchlagen, und ich kann demnach, 
fo gern ih auch wollte, und fo fehr ich auch fühle, ben Boͤh⸗ 
men gewachſen zu fein, nicht in das Feld rüden. Ich werde 
aber die Böhmen zur rechten Zeit auffuchen und ihnen ſtehen 
und aufwarten” 77), — 

Da der Zürft Chriſtian fah, daß er durch einen Angriff bei 
der Behutfamleit der ohnehin durch die trefflihde Verſchanzung 
des Lagers gefchirmeten Gegner Sieg nicht fuͤglich erringen 
Tonnte 7°); fo wanderten er und feine Schaar feit der Mitte des 
zehnten Junitages zurüd. Sie wurden unterweged von einigen 
Mannſchaften des Gegnerheeres verfolgt ; gelangten aber unbe: 
ſchaͤdigt an dem elften Iunitage wieder in das Staͤdtchen Egen⸗ 
burg, ihr Kriegslager 7°). — 

Das Böhmen: Heer blieb während der nächfifolgenden zwei 
Monate in diefem Lager, und hielt durch entfendete Mannſchaft 
nicht nur ben von Egenburg weſtſuͤdweſtlich fieben. Meilen ent- 
fernten Marktflecken Rapoltftein, fondern auch da8 von jenem 
Orte füböftlich elf Halbmeilen entiegene Schloß Sreigenftein und 


e 





6) Joh. Chr. von Aretin: ‚Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ic. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Fort⸗ 
ſetz · 1), ©. 93 ff. 

12) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 383 f. 

?0) Joh. Eher. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur 2. 
Bd. 3, Hft. 1 (Zagebuch des Prinzen Ghriftian von: Anhalt, Fori⸗ 
fig. 1), &. 95 f. 

25) Job. Ghr. von Arctin: Beyträge zur Geſchichte u. eileratur a 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Fort- 
fed. 1), 8. 95 f. Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Krirge, Ih 
4, S. 38 f. 
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das von Egenburg, dem Lager, oͤſtlich neunzehn, und von Greiz: 
zenftein oftnordöftlich neun Halbmeilen entfernt unweit der Nord: 
weftgränge Ungarn's gelegene Nieder:Ofterreichifhe Städtchen Bis 
flersdorf und andere Orte der Umgegend bes Lagers befegt 80), — 

Zwei Musfetier > Compagnien und achthundert Kofaten bes 
Generals Bucquoi gingen aus Nieder: Defterreich inzwifchen, an 
bem britten Augufltage, in das Markgrafthum Mähren, plüns 
berten und verbrannten nit nur den Marktfleden Dürnholz, 
fondern auch manchen andern Drt der dem Nieder : Defterreichi: 
fchen Erzherzogthum angränzenden füdlichen Landſchaften Maͤh⸗ 
ren's, und eilten alsdann mit vielem Raube heim in das. Erz 
berzogtbum.. Vierhundert dieſer Krieger wurden jedoch in dem 
unweit der Südgränge des Mähren :Landed gelegenen Nieder⸗ 
Defterreichifhen Städtchen Laab von Mährifher und von Unga⸗ 
rifher Kampfmannfchaft ereilt, angegriffen und theils nieberges 
metzelt, theild gefangen und theild verjagt St). — 

Eine Schaar bed kaiſer ichen Kriegerheered überrumpelte in 
der den fechözehnten von dem fiebzehnten Augufttage fcheidenden 
Nacht das von Egenburg fübweflic eine Viertelmeile entlegene 
Dorf Kinringen, in welhem ein Musketierhundert und Ungaris 
fhe Reiter lagerten. Sie zündete den Ort an, und tödtete ſo⸗ 
wol einige Reiter ald auch zwanzig Mudfetiere der in ihm bes 
findlihen Mannfchaft. Die anderen angegriffenen Reiter flohen 
eilig. Aber das noch Übrige Fußvolk, welches fi inzwifchen 
theils auf den Friedhof theild, in einige Häufer bed Dorfes ge: 
fiellt hatte, vertheidigte fich jo Fräftig, daß es nicht uͤberwaͤltigt 
wurde. Die Angreifer gingen enblih nad mehrflündigem und 
vergeblihem Kampfe zurüd in ihre Lagerftätte 82). — 

&ndererfeits führte der Fürft Chriftian von Anhalt> Bern: 
burg .die Schaaren ded Böhmen = Heeres in ber Iegtern Hälfte 


u — 





vo) M. vgl. Joh. Shr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Li⸗ 
teratur 2c. ®b. 3, Hft. 1, ©. 66 u. Hft. 2, ©. 65. 70. 71. 0.77. 

es) Latomus: Relat. Hist. Cont. B. 3%. 1820, 3w. Hfi. Bg. M (©. 
81). Acta Bobemica, Th. 3, Bo. R (6. 133). 

os) Joh. Ehr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u, Riteratur 2c. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Fort⸗ 
fe 2), S. 13 f. 
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ded zweiten Septembertages und während der naͤchſtfolgenden 
Nacht aus Egenburg und aus der Umgegend biefes Stäptchend 
gegen den von demfelben fldlich drei Meilen entlegenen Markt: 
fleden Grafenwert, in welchem der General von Dampierre mit 
feinee Mannfchaft lagerte. Die Böhmen : Schaaren gelangten an 
dem britten Septembermorgen an den Zleden, griffen und züns 
deten ihn an, nahmen nad einem kurzen Gefechte, welches Meh⸗ 
vere der Feinde töbtete, benfelben, fo wie auch das in ihm bes 
findliche Gepäck der Gegner, und ftellten ſich in die jenfeit Gras 
fenwert’& gelegene Ebene; fo daß fie das bier lagernbe Gegner 
bauptheer zum Kampfe berausfoderten. Ed kam jedoch nicht, 
und die Böhmen gingen mit dem erbeuteten Gepaͤck zurüd gen 
Egenburg 22). — 

Einige Kriegerhunderte diefer Mannſchaft des Fuͤrſten Chris 
ſtian — fie waren wenige Musketiere und mehrere Ungarifche 
Reiter — überwältigten durch Einaͤſcherung das unweit Gras 
fenwert’8 gelegene Schloß Fürnthal, und tödteten Sechszig ber 
Beſatzungskrieger und der maͤnnlichen fo wie auch der weib: 
lien Einwohner deffelben °*). — 

Eine Ungern : Schaar dieſes Feldherrn flreifte bald nachher, 
an dem fünften Septembertage, gen KomsNReuburg, traf in der 
Umgegend dieſes von Wien norbnordweftlicd zwei und von Egens 
burg füdöftlich fieben Meilen entlegenen Städtchens zweihundert 
Kofaken, töbtete die Meiften, fing Sechszehn, und verjagte bie 
Andern dieſer Gegner °), — 


en A 





*») Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Eitcrarur 2. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt, Fort⸗ 
fg. 2), GS. 82 ff. M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont. ©. J. 
1620, 3w. Hft. Bg. P (&. 115). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. V 
(8. 156 u. 158). 

*) Job. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch bes Prinzen Shriftien von Anhalt, ort: 
feg. 2), ©. 84. 

*s, Job. Eher. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur x. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch) des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 2), &. 85. M. vgl. Acta Bohemica, Th. 3, Be. B (©. 1585 
u. 156). @atomus: Relat. Hist. Cont. 8. J. 1620, 3w. Hft. 
BRg. P (©. 115). 
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Acht Monate bindurd hatten des Kaiſers Streiterfchaaren 
in Wien’3 norbweftlier und in. des Donau: Stromes nördlicher 
Nachbargegend geweilt und ſich herumgetummelt; als fie an dem 
vierten Septembertage aus ihrem bdermaligen Lager gingen ®®), 
um mit der Kampfmannfchaft bes Deutfchen Katholitenbundes, 
welche inzwifdhen, in dem Septemberbeginn, durch dad Ober: 
Defterreishifche Land in das Erzherzogthum NiedersDefterreich ges 
kommen war, ſich zu vereinigen, und von berfelben gefräftigt ges 
gen die Aufrührer Boͤhmen's zu kriegen 27). — 

Kampfgetümmel war inzwiſchen, während ber 
erfien aht Monate des eintaufendfehshunderts 
zwanzigfien Jahres, auch in dem Böhmen: Lande. 
Einige Kriegerhunderte der kaiſerlichen Befagung der Böhmifchen 
Befte Budiegowicze ober Budweis durchſchwaͤrmten um bie es 
bruarmitte bed Jahres die weſtliche Nachbarfchaft diefed Ortes; 
fo daß fie unter Anderm bie Umgegend der von Kämpfern des 
Königs Friedrich befegten Städtchen Wodnian und Prachatitz 
beimfuchten und plünderten 88). Dreitaufendb Streiter ber Bes 
ſatzung jener Fefte gingen an dem 22ften Februartage gen Zein, 
und beredeten leicht die in diefem Städtchen, weldes von Bub: 
weis nördlich fieben Halbmeilen entfernt,: und, wie biefe Fe⸗ 
flung, an dem Moldau⸗Fluſſe liegt, gelagerten einhundertfunfzig 
Boͤhmiſchen Krieger, den Drt ihnen zu übergeben 80) und in 
die von demfelben norböftlich fech8, und von Budweis norbnords 
oͤſtlich funfzehn Halbmeilen entlegene Fefle Zabor heimzugehen 9°). 
Die Sieger plünderten Tein, eilten durch Bechynie ober Be⸗ 


v. Joh. Chr. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Ports 
feg. 2), &. 8 f. 

er) Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- - Bvcquoia- 
nae etc. $. 8, S. 5. M. vgl. $. 9, ©. 6. 

ee) Eatomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. V (©. 
154). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. K (S. 77). 

e., Das Städtchen wird Tein nad Blatawau von den Böhmen, 

“und Zein von ben meiften, fo wie MolbausZcin von den andern 
Deutichen genannt. 

»o) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Ba. 8 (E. 

154 f.). Acta Bohemica, &h. 3, Bg. K (6. 77). 
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hin 01) gen Trzbon oder Wittingau 9%), und befchoffen diefes 
von Budweis oſtnordoͤſtlich dreizehn Wiertelmeilen entlegene Staͤdt⸗ 
hen, Die Befagung beffelben ermwehrete fich aber fo kräftig der 
Ueberwältigung, daß die Angreifer nicht des Drtes ſich bemädhtis 
gen konnten, fondern in die Feſte Budweis zurückwichen 9?) — 

Der Kriegeroberfi Don Balthaſar de Maradas war Bes 
fehlöhaber ber Hefte Budweis. Won ibm felbft geführt, kam 
eine Schaar Paiferlicher Krieger aus ber Feſte, durchſtreifte an 
dem ſechsten Apriltage die Öftliche Nachbarfchaft berfelben bis in 
das von Budweis oſtnordoͤſtlich ſechs Meilen entlegene Städt: 
hen Gindrzichu s Hrabel oder Neuhaus %*), und plünderte uns 
terweges den von Neubaus fühmeftlich drei Halbmeilen entferns 
ten Marktfleden Pas, fo wie fie auch wiele Einwohner bed Or⸗ 
te8 niedermießelte 9%), — 

Nur während kurzer Frift enthielt fi Don Balthafar be 
Maradas neuer Thätlichleiten. Denn er führte nach ſechswoͤ⸗ 
chentlicher Raft, an dem achtzehnten Maitage, Viertaufend kaiſer⸗ 
licher Krieger aus Budweis gegen bad von dieſer Hefte weſtlich 
neun Halbmeilen entlegene Städtchen Prachatitz. Sie beftürms 
ten den Ort, beflürmten ihn zweimal. Aber die Beſatzungs⸗ 
mannfchaft erwehrte ſich Fraftig gleichfalld der Weberwältigung. 
Eie tödtete Manchen der Angreifer, und, als inzwifchen fünfs 
hundert Böhmifche Reiter ihr zugeeilt waren und halfen, ents 
fagte der Oberſt Don Balthafar der Anfechtung bes Städtchens. 
Er ging mit feiner Mannfchaft in die Feſte Budweis zurüd 9°). — 


v2) Diefes Städtchen wirb Bechynie von den Böhmen, und Bechin 
von ben Deutfchen genannt. — 

»2) Trabon und Witgow find die Boͤhmiſchen, und Wittingan 
der Deutfhe Name dieſes Staͤdtchens. — 

°s) Ratomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. B (©. 
155). Acta Bolıemica, Th. 3, Bg. K (S. 77). 

v) Gindrzichu⸗Hradek ift ber Boͤhmiſche, und Neubaus der 
Deutſche Name dieſes Ortes. — 

%s) £atomus: Relat. Bist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. 6 (€. 
22). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. M (©. 90). 

»°) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. Be: G (S. 
50). Acta Bobemica, Th. 3, Bg. N (6. 102). 
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Böhmen murde nicht nur von Ferdinand’s, fondem auch 
von Friedrich's Kriegen furchtbar gebrüdt und gemißhanbdelt. 
Die Mißhandlung erbitterte; und in Folge der Entruͤſtung ſchaa⸗ 
teten und bewaffneten ſich einige Bauerntaufende ber Umgegend 
Tabor's in der letztern Maibälfte, um gewaltfam der Bedraͤnger 
fi zu entledigen. Der König fendete Bevollmächtigte aus Prag 
in die Lanbfchaft, und erhandelte durch diefelben und durch Ber: 
beigungen, daß die Bauern ſich der Sewaltthaten enthielten, daß 
Viele derfelben ſich erboten, Kämpfer des königlichen Heeres zu 
werden, und daß die Andern heimgingen 97). — 

In Folge eines. Befehles des Königs Friedrich eilten ber 
Graf Ernft von Mansfeld und feine Reiterfhaar in der Juni: 
mitte — feit. dem dreizehnten Junitage — aus dem Böhmen: 
Kriegerheere des Fuͤrſten Ghriftian und aus Nieder: Defterreich 
in das Boͤhmen⸗Land zurüd, welches von ihnen gegen innere 
und dußere Feinde befchirmt werden follte 28). — 

Wie der Waffenkampf bie Länder verheerete, 
fo erzeugte er auch andere Drangfale und Zerwürf- 
niffe. Die gemeinen Krieger bes Böhmen: Reiches 
foberten feit dem Früblingsbeginn dieſes Jahres 
ungeflüm, daß der Sold, welden der König Fried; 
ri aus den legtern Monaten ihnen fhuldete, uns 
verzüglih gegeben würde Ja, wiederholentlich droheten 
fie, feine Zahlung gewaltfam zu erzwingen, und begannen Meu: 
texei; wurden aber jedesmal bald durch Ermahnen und Vertröften 
von. ihren gefeglichen Befehlshabern einigermaßen befchwichtigt 9°). 


9) Das Esibnerweien in den erften Seiten. des breißigjährigen Krieges 
nach handſchriftlichen Quellen des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Haupt⸗Staats⸗ 
Archivs, dargeſtellt von Karl Auguſt Müller. (Dresden u. Leip⸗ 
sig, 1838 in 8.), S.53 f. Latoamus: Relat. Hist. Cont. V. J. 
1620, 3w. Hft. Bg. & (S. 53). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. O 
(S. 106 f.). Abelinus: Thestr. Europ. Th. 1, ©. 352. M. 
‚dal. Khevenhilter: Ann Ferd. Th. 9, &. 1002 f. 

»*) Zah. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Riteratur zc. 
Bb. 3, Hft. 1 ( Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Bort: 
frg. 1), &. W. 

+) Joh. Chr. von Arctin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Riteratur sc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt), ©. 
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Sie fuhren bloß fort, den Sold zu begehren; und erlangten in 
ber letzten Augufthälfte — an dem 23ſten und an bem 28ften 
Augufttage — eine Abfchlagszahlung, weldye der Betrag zwei⸗ 
monatlicher Löhnung war 100), Ihre Foderung wurbe freilich 
durch biefelbe vermindert, aber keinesweges getilgt. Man weiß 
ziemlich zuverläffig, daß der König Friedrich in dem erften Sep⸗ 
temberviertel diefes, 1620ften, Jahres vier Millionen und fünf: 
bunderttaufend Gulden feinen Kriegern ſchuldete, und nicht ges 
ben fonnte *). Diefe Krieger bofften jedoch, daß bald auch 
bie Zahlung des Soldrefied erfolgen würde; und enthielten fi 
eines abermaligen ungeftümen Mahnens und Drohens. — 

Die Führer der Böhmen: Schaaren haderten mit einander. 
Der Graf Georg Friedrich von Hohenlohe wurde von feinen Ges 
noffen befchuldigt, heimlicher Anhänger bed Kaifers Ferdinand zu 
fein; und eitel war wol nicht die Anklage. Er hatte ja in dem 
dritten Auliviertel dem in Böhmen weilenden Säcfifhen Ge⸗ 
ſchaͤftsführer Lebzelter unummwunben gefagt, daß doch der Chur: 
fürft Iohann Georg einen zuverläffigen Mann an ihn fenden, 
und durch denfelben mündlid und vertraulich mit ihm reden und 
unterhandeln follte 2). — 

Biele Böhmen: Magnaten zagten. Der Graf Heinrich Mats 
thiad von Thurn war in der Septembermitte in Prag gewefen; 
und fagte in einem an dem fiebzehnten Septembertage aus dem 
Staͤdtchen Zabor, in welches er inzwifchen gegangen war, von 
ihm gefertigten Schreiben den andern Randoffizieren Böhmen’s 
unter Anderm: „Ich habe, als ich diefer Tage in Prag war, 
leider fehen muͤſſen, daß der Muth fogar den Angefehenften gleich 
fam entfallen will. Dies hat mich fehr geſchmerzt; und ich möchte 
jest durch wenige, aber herzliche Worte euch in die Seele rufen, 


80. 84 u. 87. Wb. 3, Hft. 1, 8.80. 82. 106 f. 107 u. 109 u. Hft. 
2, ©. 49. 50 f. 59. 60 f. 62 f. 64. 65 u. 66. Müller: Fünf 
Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 383 u. 387. 

100) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Zagebudy des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Fort: 
fet. 2), ©. 79 u. 80. Müller: Fuͤnf Buͤcher v. Böhm. Kriege, 
Th. 1, ©. 420 f. 

) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 421. 
2) Müller: Zünf Bücher v. Wöhm. Kriege, Ih. 1, S. 384 
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bog das Werk, welches wir führen, Gottes Werk if. Der Als 
lerhoͤchſte wird feine Sache wol zu vertbeibigen wiffen. Wir 
müffen allerfeits beten, wachen, tapfer kaͤmpfen und arbeiten; 
denn wir wollen mit Gottes Hülfe Großes vollbringen” 2). — 

Die Kampfmannfchaft, weiche der Graf Ernft von Mans⸗ 
feld in dem eintaufendfechöhunbertachtzehnten Jahre geworben 
und den Böhmen: Ständen zugeführt hatte, war Anfangs von 
dem Proteflantenbunde Deutſchland's und fpäterhin, feit der legs 
tern Hälfte des eintaufendfechöhundertneungehnten Jahres, von 
jenen Ständen befoldet worden. Der König Friedrich fenbete 
ein Zußfriegerregiment der Schaar fhon in dem legten Viertel 
dieſes Jahres mit und in dem Böhmen » Kriegerhauptheere in das 
Nieder: Defterreichifche Erzberzogthum zur Bekaͤmpfung bed Kais 
ferd Ferdinand. Die evangelifhen Stände diefed Landes vers 
fpradden in dem Aprilmonat bes eintaufendfechshundertzwanzig> 
fin Jahres, das Regiment zu befolden *). Der Straf felber 
führte in dem erſten Maidrittel tefjelben Jahres feine Reiterei 
gleichfald in das Erzherzogtbum Nieder⸗Oeſterreich, fo daß er 
mit ihr fich dem Kriegerheere des Fürften Chriſtian zugefellete 
und einverleibte °). Die evangelifchen Stände Nieder > Defters 
veich’8 hatten zwar des Geldes Wenig. Doc zahlten fie einmal 
einen halbmonatlichen Sold dem Fußkriegerregimente, weil fie fid) 
der Hülfe freueten 0). — 

Um dad Innere und die Suͤdweſtgraͤnze Böhmen’s einem 
Befehle ded Königs Friedrich gemäß zu ſichern, führte der Graf 
Ernft inzwifchen, feit dem dreizehnten Junitage, feine Reiter, welche 
nebfl dem von den Ständen Nieder: Defterreich’8 unlaͤngſt Ge⸗ 
dungenen feiner FZußfriegerregimenter Theil der Mannſchaft des 


2) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. f, &. 422. 

4) Relation der Thaten des Graffen Exrnft zu Manffeldt se. ©. 26 ff. 
M. vgl. Acta Mansfeldica etc, S. 53 u. 57 u. Joh. Ehr. von 
Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur c. Bd. 2, Hft. 6 
(Tagebuch des Bringen Ghriftian von Anhalt), ©. 78 f. u. 93. 

8) M. vgl. Joh. Eher. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Lite: 
satur ac. Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Ans 
balt, Fortfeg. 1), &. 82 u. 88. 

*6, Joh. Shr. von Arctin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt), ©. 93. 
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Fürften Chriftian feit Monaten waren, aus dem Erzherzogthum 
in dad Boͤhmen⸗Land zurück 7); fo daß fie und eintaufend Uns 
gariſche Reiter, die ſchon an jenem dreizehnten Junitage unter: 
weges ihnen zugeſellet worden waren, an dem achtzehnten in die 
Nachbarſchaft der Stadt Budweis gelangten. Die Ungarn plüns 
derten nicht nur das von diefem Orte fübfübweltlih zwei und 
von Krumau norböftli eine Meile entlegene Klofter Guͤlden⸗ 
ron , fondern mordeten auch ſechszehn Mönche und mehrere an: 
dere Bewohner des Stifte *). — 


Der Graf belagerte nachher durch feine Mannfchaft neuer 
dings dad von Bubrbeis nördlich fieben Halbmeilen entfernt an 
dem Moldau : Fluß gelegene Städtchen Tein, bid die Beſatzung 
an dem ſechsundzwanzigſten Junitage daſſelbe durch einen Be: 
ttag ihm’ Tibergab und heimging 9). Er felber eilte Hierauf, i 
den erfich Iulitagen, in die Stadt Prag, und blieb zwei Boden 
hindurch daſelbſt. — 


Die Stände Nieder-⸗Deſterreich's ermangelten des zu ber 
Löhnung des Mansfeldifhen Fußkriegerregimentes, zu welcher fie 
ſich verpflichtet hatten, nöthigen Geldes. Die Soldzahlung wur: 
de ihnen demnach unmöglich; und fie verabfchiedeten und entlie: 
gen in dem erften Juliviertel die damaligen Ueberbleibfel diefer 
Mannſchaft 1°). Das Regiment hörete dadurch auf, zu feinz 
und der Graf Ernft grollete und tadelte herbe die Verabſchiedung 


7) Acta Mansfeldica, ©. 57. Joh. Ehr. von Aretin: Beyträge 
zur Geſchichte u. Literatur 2c. Bd. 8, Hft. 1 ( Tagebuch des Prinzen 
von Anhalt, Kortfrg. 1), & 909. M. vgl. Latomus: Relat. Hist. 
Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. 3 (&. 65). Acta Bolemica, 
Th. 3, Be. P (2. 113). 

°») Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Zw. Hft. Be. 3 (©. 
65). Acta Bohemica, Th. 3, Mg. Df. (8. 112 f.). M. vgl. Abe⸗ 
linus: Theater. Europ Th. 1, ©. 353. 

°%) Latomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, 3w. Hft. Be. I (©. 
65). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. 9 (S. 113). 


10) Joh. Chr. von Arctin: Biytraͤge zur Geſchichte u. Literatur x. 
Bd. 3, Hft. 1 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anbatt, Kort: 
fig. 1), ©. 108 u. Hft. 2, &. 52. Relation der Thaten des Graf⸗ 
fin Ernft zu Manffelvt 2c. ©. 27. Acta Mansfeldien, S. 57. 
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deffelben 11). Auch follten auffällige Bändel ihm bald aus 
ihr erwachſen. Funfzig der entlaffenen Streiter Famen in die 
Stadt Prag, betraten an dem elften Julitage dad Haus des 
Grafen, und mahnten hier perfönlich in trogigem Ungeſtuͤm die: 
fen Feldherrn, ihnen den rüdftändigen Sold unverzüglich zu 
zahlen. -Der Graf antwortete durch Unterhändler — zwei Haupts 
leute — den Begebrlichen, daß die Defterreichifchen Stände dieſe 
Löhnung ihm noch nicht eingehändigt hätten, und daß Überhaupt 
Geld ihm dermalen gänzlich fehlete, daß er aber fpäterhin 
den Sold ihnen und ibren Kameraden erlegen würde. Die funfs 
zig Krieger bebarreten bei ihrem Fodern; und pochten und miß⸗ 
bandeiten endlich fogar durch Stoßen und Schlagen die Unter: 
bändfer. Der Graf wurbe entrüflet, und fchlug nebft diefen Un: 
terhändleen und nebſt einigen andern bei ihm befindlichen Offi- 
zieren. feinerfeitd gleichfalls. thaͤtlich und Praftig die haldflarrigen 
und ungeſtuͤmen Gläubiger; fo dag Mehrere der legtern in der 
Ranferei verwundet wurden. Die ganze Mahnerfchaar wich aus 
dem Haufe auf die Straße, blieb hier bis in des Tages Abend, 
und taflete die nun gleichfalls in die Gaſſe zum Heimgehen her 
vorgetretenen Dffiziere neuerdingd an. Aber fowol diefe Offi⸗ 
ziere. als auch der Graf -fchoffen aus Piftolen und hieben mit 
Saͤbeln auf fie, und tödteten Etliche — etwa Fuͤnf oder Sechs 
— der frechen Zoderer. Der Böhmen: König Friedrich, zu wel: 
hein inzwifhen die Kunde des Worfalled gelangt war, fenbete 
feine Leibwächter auf den Kampfplatz; damit fie dem Grafen 
hälfen. Sie verfheuchten durch ihr bloßed Kommen die wilden 
noch Lebendigen der Mahner 22). So endete die Rauferei, von 


11) Relation der Thaten des Graffen Ernſt zu Manßfeldt ıc. ©. 27. 
Acta Mansfeldica, ©. 57. 

12) Relation der Ihaten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ıc. ©. 27 f. 
u. 29. Acta Mansfeldica, &. 58 ff. Die Relation der Thaten 
des Grafen Ernſt von Mansfeid — eine von einem Beitgenoffen die⸗ 
ſes Feldherrn gefertigte Schutzſchrift deſſelben — erzählt dieſes Er: 
eigniß in den Worten: „Dice Riders Defterreihifhen Staͤnde, weil 
fie alles Vorrats an geld entblöffet, haben fich entfchloffen, das Re⸗ 
giment abzudanden. Wie fie auch (gleichwol im abweſen vnſers 
Feldmarſchalcks, da jm fol verfahren, in erwegung fie bemeldtes 
Regiment jm wider in Boͤmen an ort vnd enden, wo jms gefiele, 
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welcher bie Unbändigkeit und Zuchtlofigkeit der Krieger bes Gra⸗ 
fen Ernft trefflih befundet worden waren. — 


fih deffen zu gebrauchen, zu ftellen verfprochen batten, vbel gefallen) 
gethan haben. Ron bannen kommen bie Soldaten ſtrackswegs gen 
Prag, vnd wollen die zahlung vom Herrn Belbmarfhald haben. 
Mit deren einen Rotten läft er alfo handeln, daß er jnen ein Theil 
alfo bald par, einen zu drei, dem andern zu vier, ja etlichen zu fünf 
Monat Gold, zu gebın verſpricht, vnd ſie ſich mit den vbrigen noch 
ein par Monat gedulden ſollen: damit ſie auch zufrieden geweſen. 
Nach dieſen kommen andere dazu, vnd vnder jnen etliche gewiffe 
VBffwickler, weiche mit ſolcher Handlung nit. Content, ſondern bey 
heller vnd Pfenning bezalt feyn wolten. Der Herr Feldmarſchalck 
laͤſt jnen feine Noth vnd eufferflen Mangel am Geld, und daß er 
von Defterreihifhen Gtänden noch krines empfangen, zu gemüth 
führen. Daran aber fie fi nit Lehren, noch es verftehen wolten, 
fondern wurben gar zu vnverſchaͤmt vnd vngehalten, fonderlidh nad) 
Mittag, ba jenen die Köpff vom Wein erhigt waren. Sie beſchlof⸗ 
fen vor dem Loſier deß Herrn Feldmarſchalcks zu.-verbarren bis zur 
&benbflunde, da er berauß zur Zafel geben müfte, vnd nit von im 
zu laffen, biß fie gang bezahlt weren. In fumma, fie fagten jnen 
vor, jr volle zahlung da zu haben, es gienge zu wie es wolte, vnd 
von deß Herrn Feidmarſchalcks Loſter ch nicht zu weichen. In beffen 
läft ber Herr Feldmarſchalck zu onterfchieblichen malen mit jnen res 
ben , alleriey vorſchlaͤg und Geding anbieten, und wie jme, bie volle 
Zahlung ſtrack zu thun, ‚weil er von Defterreichifchen Staͤnden (als 
bemeldt) nod nichts empfangen, gang vnmuͤglich file, zu gemüth 
führen. Aber da halff kein reben noch vorbringen. Sie wolten jre 
richtige pare Zahlung haben, und ſagten vnverholen, fie gebächten 
von ber Stelle nit che zu weichen. Als’ num bie geit der Abendmal⸗ 
acit herbey nahet, giengen auß deß Herm Feldmarſchalcks gemach 
zwei Capitein in hoffnung, ſolch geſindlein zu bercdın, ſich etwas in 
bie Noch zu richten, vnd difen Abend ſich heim zu verfügen. Aber 
da war Fein mittel zu treffen. An flatt fie ſich weifen laffen folten, 
wurden fie balßflarriger vnd trugiger: anftatt guter befcheidener Ants 
wort brauchten fie Dräumort, und kamen von Worten gar zu Strei⸗ 
den. Der Herr Feldmarſchalck, ald er dad Getümmel hört, gehet 
mit etlichen bey ſich habenden Capiteynen vnd Dienern herauß, vnd 
ſchlaͤgt vngeſchwungen drein. Where deſſen Gegenwart erſchrecken die 
Soldaten. Vnd ob jhrer ſchon viel mehr waren, fo fangen fie doch 
an, Ferſengeld zu geben, vnd lauffen alle Davon. Darvnter ihrer 
viel beſchaͤdigt, vnd einer under jhnen auff den Todt verwundt wors 
ben. Diß iſt alfo der Erſte Actus der Tragedy. Wald hernach wol⸗ 
Ion alle bie dabey gewefene Gapiteyn vnd Offteiree fich nach Hauß 
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Die Mannſchaft dieſes Zeldherrn waren: in bem Zulis und 
dem Augufimonat deſſelben Jahres überhaupt fechözehntaufend; 
oder aber bloß fiebentaufend , Streiter. Sie waren theils Boͤh⸗ 
men, theild Weimaraner, theild Ungern und tbeild Engländer 12). 
Ihr wurbe inzwifchen von dem Könige Friedrich befohlen, über 
Boͤhmen's Sübmweflgränge gegen die Kriegerfchaaren bed Deuts 
Shen Katbolitenbundes , welche damald von dem Bayern s.Hers 
zoge Marimilian in: dad Erzherzogthum Ober-Oeſterreich zur 
Ueberwältigung der evangelifchen Stände diefed Landes geführt 
wurde, zu eilen und zu Bämpfen °*). In des Gebotes Befols 


begeben, werden aber, als fie ober die Gaß gehen, von biefen Auff⸗ 
wickiern wider biß vors Herrn Feldmarſchalcks Eofament zuräd ges 
trieben. Welches ber Ander Actus if. Die Sapiteyn, als fie die 
Gefahr vor Augen faben, laſſen jhnen jhre Piftolen holen, ftärden 
fh mit ettih Officirern, gang refolut, den Auffwidiern zu Trug 
heimgugeben. In dem ein Vuſchuldiger, vnnd ber es nicht mit ben 
Auffwidiern biete, als er zu nah fürnber gewollt, von jhnen anges 
griffen vnnd vbel tractirt wird. Welches als die Sapiteyn erſehen, 
eyien fie jhm zu Hülff zu kommen, vnd klopffen bapfer drauff. &o 
. wehren jene fi. auch. Bnd ob fig wol jede Parthey fleiffte, wichen 
doch bie Auffwickier, vm ſich zu ftaͤrcken, zu ſamlen, vnd in Ord⸗ 
hung zu ſtelen, etwas zuruͤct. Der Here General, ber im Fenſter 
lag, vnd feiner Auffwidter Muthwillen ſelbſt ſahe, ſtrack herab, 
ſteigt zu Pferdt, nimpt ſeiner Diener etlich zu ſich, ſchlaͤgt ſich zu 
feinen Gapiteynen, eylt den Auffwicklern zu, vnd hawet jhrer etlich 
zu Boden. Darauff die Königliche Mayeſtat, fo bald fie deß Zus 
mults berichtet worden, Ihre Leibguarby dem Felbmarſchalck zu 
Haf ſchickt, Ingleichen deut jhm auch die Bürgerfhafft Affifteng an. 
Über Forcht vnnd Schreden hatten bie Auffwidter ſchon geſtillet, 
daß es damals Erin weiter Weſen geben. nnd diß ift alfo ber 
dritte onnd legte Acta biefer von mir vmbſtaͤndlich erzehlten Zragedy." 
Relation der Thaten deß Graffen Ernft zu Manpfelbt ıc. &. 27 f. 
M. vgl. Acta Mansfeldica, ©. 59 fi. Das Göldnerwefen in den‘ 
erften Zeiten des dreißigjährigen Krieges, nach handſchriftlichen Quel⸗ 
len des Königlich Sächfifchen Haupt: Staats s Ardyivs dargeſtellt von 
Karl Auguf Müller. (Dresden u. Leipzig, 1838 in 8.), ©. 4 
u Joh. Shr. von Arctin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 
x. 8b. 3, Hft. 2, ©. 52. 
12) Mäülter: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 419. 
20) M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. &h.9, ©. 918. Abelinus:r 
Theatr. Europ. Th. 1, ©. 392. 


Richter, Geſch. d. Böhm. Kricges. 3. Wb. 8 
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gung gingen ber Graf Emft und zweitaufend Krieger feiner 
Schaar in dem letzten Juliviertel gegen den von Budweis weſt⸗ 
ſuͤdweſtlich ſechs Meilen entfernt an Boͤhmen's Gränze bei dem 
Marktflecken Wallern gelegenen „Güldener Steg” genannten 
Engpaß, in welchem drei von des Kaiferd Mannfchaft erbauete 
und befegte Schanzen waren. Die Krieger des Grafen überwäls 
tigten innerhalb zweier oder aber einiger Tage nicht nur durch 
einen Sturmangriff, in welchem einhundertfunfzig derfelben durch 
die Gegenwehr der Befagung getödtet wurden, den Marktfleden 
Ballen und die Größte und Stärkfte der Schanzen 1°); fon: 
bern nahmen, eroberten mit ihr zugleich auch bie beiden Andern !°). 
Da aber ObersDefterceich ſich bald nachher dem Kriegerheere 
des Katholitenbundes ergab; und der Graf Ernſt fah, daß er 


38) Gine Beſchreibung Wallern's und feiner Schangen wird von der Bes 
lation ber Thaten des Grafen Ernft von Mandfeld in folgenden 
Worten gegeben: „Die Veſtung Wallern liegt auf einem Beinen 
Berglein, gerad am außgang deß groffen Walds zwifchen Böhmen 
vnd Paffaw, und hatt unden die Moldam Lauffen. Oben an ber Fe⸗ 
flung gegen dem Wald zu hatte es eine abfonderliche Schang von 
ongefehr 60 Schritt, die mit zweyn, an zwey Ecken gevierten, vnnd 
auff der Veſtung Gourtinen flancquirenden Raualinen oder Außenwers 
Ten, wie aud mit guten Gräben und Stedaden, fampt inwendigen 
Berfhangungen, wol verfeben war. In der Veflung barinn waren 
(in dem Auguſtmonat bes 1620ften Jahres) ungefähr 400 Bann.” 
Relation der Thaten bes Graffen Ernſt zu Manffelbt ꝛc. ©. 29. 
Als der Graf diefe größere Schanze beftürmen wollte; erfuchte ihn 
ihre Befagung, zu erlauben, daß fie ihre Waffen und ihr Gepaͤck mit 
ſich nchmend aus ihr heimginge. Gr verweigerte die Erlaudniß, und 
flürmte; weil er die Befagung zwingen wollte, ſich und’ die Feſte 
ohne Bedingung ihm zu übergeben. Als aber Ginhundertfunfsig der 
Angreifer von dem Sturm getödtet worben waren; erlaubte ber Graf 
Ernft der Befagung, Waffen und Gepaͤck behaltend beimzugchen; 
bamit nicht das Opfer, durch welches er bie Schanze erlangte, groͤ⸗ 
Fer wurde. Latomus: Relat Hist. Cont. ©. 9. 1620, 3w. Hft. 
Be. 8 (©. 86 f.). Acta Bohemica, zb. 3, Bg. R (©. 130 f.). 


10) Latomus: Relat. Hist, Cont. 8. J. 1620, 3w. Hft. Be. & (©. 
86 f.). Acta Bohenica, zb. 3, Bg. R (E. 1W f.). M. vgl. 
Khevenbiller: Ana. Ferd. Th. 9, &.910. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, S. 391. Addizreitteri Boic, Gent. Ann, P. 
1, Lib. V, 6. 23, p. 615. 
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in dem Grzberzogthume weber wehren noch belfen konnte; fo 
ging er nicht aus Böhmen 17). — 


Geführt von Don Balthafar de Maradas, wanderten anbes 
rerfeit in den erſten Septembertagen mehrere Kriegerhunberte 
des Kaiferd gegen Thein, und eroberten, plünderten und verbrann: 
ten dieſes Städtchen 1°). — 


Das kaiſerliche Kriegerbeer ded Generald Bucquoi lagerte 
inzwifchen ſchon feit dem Anfange diefes, 1620ften, Jahres in 
und bei dem von dem Marktflecken Grafenwert weſtlich drei und 
von der Stadt Krems oͤſtlich Fünf Wiertelmeilen entfernt an bem 
Kamp: Fluffe unweit ded Donau sStromes gelegenen Schloffe 
Srafened, fo daß es an und zwifdhen der Kamp unb ber Do: 
nau war, und fowol von biefen Fluͤſſen als au von dem zwar 
nicht hohen, aber rauhen Selfengebirge der Gegend ſich gefhüst 
unb geborgen ſah 1°). Andererfeits war das Boͤhmiſche Heer 
des Fürften Chriſtian von Anhalt, während biefer Zeit — ber 
erften acht Monate ded Jahres — in und bei bem Städtchen 
Egenburg, und dem nachgleichfalls in dem Erzherzogthum Nieber: 
Deſterreich; da es nicht nur diefed Landes Proteftanten, fonbern 
auch Mähren und Böhmen gegen die Kämpferfchaaren bed Kais 
ſers Ferdinand fhirmen wollte 20). Es hatte in dem Auguſt⸗ 
monat neuntaufend Böhmifche Fußkrieger, dreitaufendfünfhundert 
Böhmifche Reiter und achttaufend Ungarifche, viertaufend Schle⸗ 





17) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, 8.910. Abelinus: Theatr. 
Europ, Ih. 1, S. 891 f. M..vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont. 

.. 8.3. 1620, 3m. Hft. Bg- D (@. 107). 

10) Acta Bohemica, Th. 3, Bg. B (©. 157). 


19) Joh. Chr. von Aretin: DBepträge zur Geſchichte u. Literatur 1c. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt), ©. 81. 
5 u 96. Bd. 3, Hft. 1, S. 4) ff. u Hft. 2, S. 49 ff. Sons 
ftantius Percgrinus: Expeditiones Caesareo - Brquoianae ctc. 
©. 8, ©. 5. 

20) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Bringen Chriſtian von Anhalt), ©. 80 
ff. 8b. 3, Hft. 1, &. 49 ff. u. 104 u. Hft. 2, S. 49 ff. M. vgl. 
Acta Bohemica, Th. 3, Bg. B (©. 157) u. Sonftantius Peres 
grinus: kxpeditiones Cacsarco- Hvquoianae etc. $. 8, S. G. 
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fifge, viertaufend Nieder sDefterreichifhe 21) und. vierhundert: 
funfzig Laufisifhe Streiter 22). — 


SIy-Mäller: Fünf Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 418. 

20) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ehriſtian von Anbalt, Fort⸗ 
ſet 2), S. 70. Das Tagebuch des Prinzen Ghriftian fagt, daß das 
Böhmen: Hauptheer, welchem man unlaͤngſt einerſeits mehrere Krie⸗ 
gerhunderte zugeſellt, und andererſeits nicht nur die Streiterſchaar 
bes Grafen Ernſt von Manafeld, ſondern auch andere Mannſchaften 
entnommen. hatte, an dem zwanzigſten Julitage dieſes, 1620ften, 

Jahres waren: 
6,900 Reiter, naͤmlich: 
1) Die Compagnien des Fürſten Chriſtian von Anhalt-Bernburg, 
600 Reiter. 
2) Die Sompagnien bes Grafen von Hollach, 800 Reiter. 
3) Die Sompagnien des Prinzen Ghriftian von Anhalt, beren 
Kührer der Freiherr Leonhard Colona von Wels bis zu fein 
Tode gewefen war, 700 Weiter. 
4) Die Sompagnien bed Böhmen s Königs Friedrich und bes Her: 
3098 Wilhelm von Weimar, 300 Reiter. 
5) Die Sompagnien bed Bergeants Majors@enerals, oder Gene 
ral⸗Wachmeiſters Freiherrn von Ebubena, 500 Reiter. 
6) Die Sompagnien des Grafen Heinrih Wilhelm von Solms, 
300 Reiter. 0 
7) Die Schieflers Sompagnien, 300 Reiter. 
8) Die Böhmen s Sompagnien, 300 Heiter. 
9) Die Deſterreicher⸗ Gompagnien, 500 Reiter. 
10) Die Maͤhrer⸗Compagnien, 700 Reiter. 
11) Die Ungern» Gompagnien (weit mehr als) 2,000 Reiter; 
und 11,000 Fußkrieger, nämlich: 
1) Das Regiment von Hollach, 2,200 Krieger. 
2) Dad Regiment des Grafen Helnri Matthias von Thum, 
2,200 Krieger. 
3) Das Mährer s Regiment, 2,200 Krieger. ' 
4) Die Regimenter des Oberſten Kaplirz und des DOberfin B. 
3ierotin, 2,000 Reiter. 
5) Das Regiment des Prinzen Ghriftian von Anhalt, 1,000 Krieger. 
6) Bier Sompagnien des NRegimentes bed Herzogs von GSachſen⸗ 
Weimar, 600 Krieger. 
D Das Dber sDefterreicher » Regiment, 800 Krieger; “ 
alfo überhaupr 17,900 Etreiter. 
Die Zahlennennungen biefed Berzeichniffes find vielleidyt nicht ganz 
zuverlaͤſſig; aber viel unzuverläfiger iſt wol das Verzeichniß ber 





17 





Beide Heere kämpften wie in den vier erſtern, fo audf 
in den vier legtern der acht Monate durch entfendete Streiter⸗ 
ſchaaren — einerfeitö das Faiferliche vornehmlich durch die Pol: 
nifche, und anbererfeitd das Boͤhmiſche durch bie Ungarifche bes 
sittene Hülfsmannfchaft — mehrmals, ja fehr oft, gegen eins 
ander; fo baß viel Menfhenbiut verfpriget und manches Dorf 


waannſchaft bes Generals Bucquoi, welches, gleichfalis von dem Ta⸗ 
gebuche des Prinzen Chriſtian gegeben, ſagt, daß dieſes Heer das 
mals waren 6,050 Reiter, naͤmlich: 
1) Die Sompagnien bed Emerald Grafen von Bucquoi, 200 
Reiter. 
2) Die Compagnien des Generals Grafen von Dampierre, 400 
Reiter. 
3) Die Klorentiner s Gompagnien, 500 Reiter. 
4) Die Gompagnien des Freiherrn von Lichtenſtein, 300 Keiter. 
5) Die Sempagnien des DOberften von Waldſtein, 700 Reiter. 
6) Die Sompagnien des Don Balthafar de Maradas, 300 Reiter. 
T) Die Sompagnien bed Freiberen von Medau, ION Reiter. 
8) Die Sompagnien des Freiheren von Löbel, 300 Reiter. 
9) Die Sompagnien des Oberften La: Groy, 300 Reiter. 
10) Die Sompagnien des Oberſten Gauchier, 00 Reiter. 
11) Die Gompagnien des Oberſten DusBonr, 150 Reiter. 
12) Der Bolnifhen Koſaken Schaar, 2,000 Reiter ; 
und 15,500 Fußkrieger, naͤmlich: 
1) Die beiden Wallonens Regimenter bes Generals Grafen von 
Bucaquoi, 2,000 Streiter. 
2) Das Italiener s Regiment, 2,000 Gtreiter. 
3) Das Regiment des Herzogs von Sachſen, 1,500 Streiter. 
4) Das Regiment des Grafen Sohann von Naffau, 1,000 Streiter. 
5) Das Regiment bes Oberſten Fugger, 1,000 Streitir. 
6) Das Fiorentiner» Regiment, 1,500 Streiter. 
T) Das Regiment des Oberſten Bolorcdo, 500 Gtreiter. 
8) Das Regiment des DOberften Colalto, 1,000 Streiter. 
9) Das Regiment bes Oberften von Zürftenberg, 1,000 Streiter. 
10) Das Regiment des Oberſten von Tiefenbach, 500 Streiter. 
11) Das Regiment des Oberſten von Breuner, 500 Streiter. 
12) Das Regiment des Dberften Fuchs, 1,500 Streiter. 
13) Das Regiment des Oberften Freiherrn Schwendi, 1,000 Streiter. 
14) Das Regiment des Dberften von Schaumburg, 500 GStreiter, 
alfo überhaupt 21,550 Kämpfer. 
Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt, Zort: 
feg. 2), ©. 55 f. 
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eingeäfhert wurde 22). Diefe Streiferſchaaren plünderten faft 
Jeden derjenigen Orte NiedersDefterreich’8 und Mähren’s, welche 
von ihnen betreten wurben 24); fo wie auch nicht weniger von 
manchen andern Kriegern der Deere Orte Nieder s Defterreich’8 
theild angezündet, theild geplündert und in anderer Weife gemißs 
handelt wurden 28). 


Die innern Birren des Erzherzogthums Defter: 
reich blieben inzwifchen in diejenigen Böhmen’s ver: 
flochten. Ferdinand's über Defterreich waltender Bruder 
und Eratthalter Leopold befahl in dem britten Viertel des eins 
taufendfechöhundertneungehnten Jahres fowol ben Nieder s Defters 
reichifchen als auch den Ober⸗ODeſterreichiſchen Ständen, ihrem 
Landesherrn, Erzherzoge Albrecht, zu huldigen. Aber bloß bie 
Katholifhen und wenige Evangelifche diefer Stände antworteten, 
daß fie gehorchen würden 20). Die ſaͤmmtlichen Ober : Defters 
reichiſchen und die in dem Städtchen Horn verfammelten evange: 
lichen Nieder-Defterreihifchen Etände, fo wie auch Wien's Buͤr⸗ 
gerfhaft, fagten, daß fie nicht eher dem neuen Herrn 
buldigen könnten, als bis ihre und des Landes 
fämmtlihe Gerechtſame von demfelben gebührlid 
beftätigt fein würden. Ja, die Bürgerfhaft Wien’ er: 
fuchte zugleich den Erzherzog Leopold, die Waffen, welche fie in 
dem zweiten Julidrittel defielben Jahres ihm audgeliefert hatte, 
ihr zurücdzugeben. Leopold entgegnete, daß noch nicht die Zeit 


23) Joh. Chr. von Aretin: Meyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc- 
Bd. 2, Hft 6 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt), €. 
A f. 85. 86. 87. 91 f. 93 f. 94. 95 u. 96. Bo. 3, Hft. I, ©. 59. 
66. 76. 79. 82. 85. 88. 59. 90. 91. 93. 99. 100. 101. 102. 103. 
104, 105. 106. 108. 108. 110 u. 112 u Hft. 2, &. 53. 59. 60. 
64 f. 85. 67. 69. 71 f. 72. 73 f. 78. 8% u. 106. 

) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd. 2, GHft. 6 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt), ©. 
3. f. 86. 91. 98 u. 95 u. Mb. 3, Hft. 1, ©. 35. 90. 99. 100 f. 
103 u. 104. 

2») Joh. Ehr. von Arctin: Beyträge zur Geſchichte u. Ritcratur ıc. 
Bd. 2, Hft. 6 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt), ©. 
44 f. &ß. Mu 93 u Bd. 3, Hft. 1, S. 59. WW u. N. 

40) Khevcenbiller: Ann. Kerd. Th. 9, ©. 671. 
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gelommen wäre, in welcher die Rüdgabe geſchehen könnte 27). 
Auch erneuerte und fchärfte er mehrmals das Unterwerfungdgebot ; 
und erwirkte dadurch, daß die Bürgerfchaft Wien’d an dem zehns 
ten Septembertage dem Erzherzog Albrecht Hulbigte 2°), — Nach 
der Huldigung bat fie aber auch neuerdings ben Statthalter, ihr die 
Waffen zur Abwehrung ded Plündernd und anderer Gewalttha⸗ 
ten der Krieger des Könige zurüdzugeben 2°). — 

Diefe Krieger haufeten furchtbar; fo bag manche friedliche 
Einwohner des Erzherzogthumes auf Öffentlichen Landftraßen 99), 
andere in ihren Häufern von ihnen beraubt, ja Einige berfelben 
fogar getödtet und nicht nur viele Dörfer Nieder s Defterreich’s, 
fonbern inzwifhen, in dem Aprilmonat de& eintaufendfechshun: 
bertzwangigften Jahres, auch der von Wien norbweftlich drei 
Meilen entfernt an einem Donau: Arm gelegenen Marktflecken 
Stoderau eingeäfchert wurden 21). Dennoch verweigerte Leopold 
auch hinfort die Müdgabe der Waffen — 

Als die in Horn verfammelten evangelifhen Stände Nieder: 
Deſterreich's inzwifchen, in dem Septembermonat ded 1619ten 
Jahres, fowol von Ferdinand’s Statthalter, als auch von des Lanz 
des Batholifhen Ständen ermahnt worden waren, fi mit ihnen 
zur Befchirmung des Erzberzogthums zu vereinbaren ; entgegnes 
ten fie, an dem achtzehnten Septembertage, daß fie zwar das 


27) (urk.) DOecfterreichifche Wunder s Trommel ıc. ©. 46 ff. Londorp: 
Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 22, ©. 613. M. vgl. Häber: 
lin (Senlenderg): Reichs: Gel. Bd. 24, &. 392. 

20) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Cap. 22, ©. 618. 
M. vgl. Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 
392 f. 

20) (urk.) Condorp: Acta Publ. Th. 1, Bch. A, Gap. 22, ©. 613 ff. 
M. vgl. Hähberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, G. 393. 

30) (Urk.) Kbevenhiller: Ann. Ferd. Tb. 9, ©. 679. 

32) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erſt. Hft. &, 
60 u. 3w. Hft. S. 46 ff. Acta Bolhemica, Th. 3, Bg. F (S. 48) 
u. Bg. N(GS. 97 ff). Lon dorp: Acta Publ. Ih. 1, Bch. 4, 
Gap. 17, ©. 605 f. Deductio, Das ift: Rohtwendige Aufführung, 
Bericht und Erzehlung bern Vrſachen, barumb Kayfer Ferdinan- 
dus II... . deß Regiments im Königreih WBöheim .... . verlus 
ſtigt ꝛc. 8.273 ff. Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 40, 
©. 295 f. Raupad: Ev. Deft. S. 268 u. Beil. 10, &. 56 ff. 
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Vaterland gegen Angreifer vertheidigen wollten, aber fo lange 
nicht mit den Batholifchen Ständen fidy vereinigen könnten, bis 
diefelben feft verſprochen und wirklich angefangen haben würden, 
fi jeder Verlegung der Religionsgerechtſame irgend eines evans 
gelifchen Defterreichers zu enthalten 22). — 


Nach Erlangung ber Deutfchen Kaiſerherrſchaſt aus Fran: 
furt in dad Herzogthum Steyermark gehend, fendete Ferdinand 
feinen Geheim s Rath und DOberfis Gämmerer Leonhard Helfried 
Grafen von Meggau, in bie Stadt Wien, und fagte an dem 
elften Octobertage durch denfelben den in ihr anweſenden Abge⸗ 
ordneten der Stände Defterreich’8, daß er nach feiner ‚Heims 
funft durch Mittel, welche er von der Stände Rath unterftügt 
finden möchte, der Gefahr und den innern Zerwürfniffen des 
Erzherzogthums abhelfen, und diefes Land befhirmen und fichern 
würde %3); und ald er in Steyermark's Hauptfladt Graͤtz ans 
gelangt warb, erfuchte er in dem Novembermonat fehriftlich bie 
ſaͤmmtlichen Stände Nieder: Defterreich’8 fi nad einigen Wo, 
hen in Wien, wo alddann aud er perfönlich fein würde, zu 
verfammeln, und fi mit ihm über die Zeit und die Weiſe der 
Huldigungdfeiftung zu vereinbaren ®*). — 


Der Erzherzog Leopold hatte inzwifchen, in der legtern ‚Hälfte 
bed eintaufenbfehshundertneungehnten Jahres, Durch eine von ihm 
veröffentlichte Schrift feierlidd ausgeſprochen, daß die gegenfeitige 
Verbindung der Böhmifchen und einiger Deſterreichiſchen Stände 
Treubruch, daß durch die Werbündung auch diefe Deflerreicher 





32) (urk.) Defterreichifche Wunder s Trommel ıc. &. 53 fe Londorp: 
Acta Publ. Th. 1, Bch. A, Gap. 75, ©. 195 ff. M. dgl. Abelis 
nus: Thcatr. Europ. Th. 1, ©. 233 ff. Beltus: Deſtr. Lorber⸗ 
trang, Bch. 3, S. 270 f. Raupadı: Erl. Ev. Def. Th. 3, €. 
398 f. 

3) Khevenbiller: Ana. Ferd. Th. 9, ©. 674 u. 678. Raupadı: 
En. Def. &. 39. Leonhard Helfried und fein Bruder Berbinand 
Helfricd von Meggau waren in der erſtern Hälfte diefes, 1619ten, 
Jahres in den Grafenftand von dem Könige Bırdinand erhoben wor: 
den. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, S. 706. 

34) (urt.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ib. 9, &. 1036 u. 1061. M. 
dgl. Raupach: Ev. Defl. S. 403. 
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Aufruͤhrer, Exrzrebellen wären, und daß ded Aufruhrs Strafe über 
diefelben, fo wie über die Böhmen, ergeben würde 3°). — 

Der Kaifer Ferdinand bemühete ſich damals, einerfeits, zu 
erhandeln, daß der Erzhexzog Albrecht ihm Defterreich gänzlich 
abträte; und anbexerfeits gebot er neuerdings ingwifchen durch 
ein Schreiben und durch Abgeordnete den Deflerreichern, den 
Erzherzog unverzüglich zu buldigen 20). Doch müheten ſich die 
evangelifchen Stände Ober : Defterreih”’8 fowol durch einen Bes 
vollmaͤchtigten, Weikhart Freiherrn von Pollheim, welchen fie in 
die Niederlande gen Bruͤſſel fendeten 27), als aud fpäterhin 
durch ein an dem erflen Decembertage dieſes, 1619ten, Jahres 
aus Linz von ihnen gefertigtes Schreiben ®*), und inzwifchen die 
evangelifden Stände Niebrrs Defterreich’5 durch eine andere Ge: 
fandtfhaft 3%), dem Erzherzog Albrecht aus bes Landes früherer 
Geſchichte zu erweifen, daß ıhre Weigerung geſetzlich und noth⸗ 
wenbig wäre, und Daß fie nicht eher ihm huldigen koͤnn⸗ 
ten, als bis alle ihre Gerechtſame, und demnach auch ihre Re 
ligionsfreiheit, von ihm beftätigt und gefichert fein würben 40). — 

Der Kaifer Ferdinand felber wurde an dem dritten Decem: 
bestage fchriftlih von ihnen gebeten, bie Beſtaͤtigung und Siche⸗ 
rung ber Gerechtfame zu befördern, dem bermaligen Waffen: 
tampfe zu entfagen, feine Kriegemannfchaft zu verabſchieden und 
Frieden den Ländern wiederzugeben *'), — 


20) (Url) Khevenhilier: Ann. Ferd. Th. 9, S. 679. 

se) (Urk.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 674, 

37) (Url) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bd. 2, Url. 19, @. 187. 

3®) (urt.) Deduction, fo bie loͤblichen Etände des Ergbergogthbumbs Oeſt 
reih, Ob der Ens Ihr. Fürftl. Durchl. Erghergogen Alberto jüngfts 
bin nad Brüffel in Niederland überfidt, welche allein die Erbhul⸗ 
bigung vnd etliche groffe Gravamina betreffen thut. Linz den 3. Des 
cember 1619. (Behr. 1. 3. 1620 in 4) & 3 ff. Londorp: Acta 
Publ. Th. 1, Bch. 4, Gap. 15, ©. 597 ff. Meyer: Lond. Suppl. 
zb. 2, Bd. 2, Url. 19, €. 187 ff. M. vgl. Lato mus: Relat. 
Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erft. Hft. Bg- R (S. 191). 

>») Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 671 f. 

40) (UrE.) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, Gap. 19, ©. 187 ff. 
M. vgl, Khevenbillcr: Ana. Ferd. Th. 9, ©. 674 u. 675. 
Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 141 ff. 

41) (urk.) Khevenhiller: Ann. Werd, Th. v, ©. 673 ff. 
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Diefer Herrfcher hatte damals, in der erftern Decemberhäifte 
des eintaufendfeh8hundertneunzehnten Jahres, erlangt, daß fein 
Vetter Albrecht ihm das Defterreihifhe Geſammterzherzogthum 
förmlich ſchenkte. Er wurde von dem Befigrecht ermuthigt; und 
fagte durch ein an dem dreiundzwanzigſten Decembertage von ihm 
gefertigte Schreiben den Ständen Deſterreich's, daß dad Erzher⸗ 
zogfhum ihm von Albrecht abgetreten worden wäre, daß er bie 
Stände dieſes Landes, deſſen fämmtliche Gerechtfame er befldtis 
gen und beſchirmen, und deſſen Bedrängniffen und Leiden, fo 
wie auch denjenigen feiner andern Länder, er abbelfen wollte, 
väterlich ermahnte, Bevollmächtigte, welchen er perſoͤnliche Si⸗ 
cherheit brieflich zu verbürgen ſich erböte, zur Worbereitung und 
zur Förderung der Erbhuldigung fpdteftens in den letzten Januarta⸗ 
gen bes nächfifolgenden, eintaufendfehshundertzwanzigfien, Jah⸗ 
red, zu ihm zu fenden, und baß der Erzherzog ihr langes Schrei 
ben nicht weiter, nicht noch unmittelbar beantworten würde 12), — 

Die Stände Ober: Defterreich’8 fehaareten nicht nur inzwi: 
fhen ein Drittheil ihres bewaffneten Landvolkes, fondern warben 
auch viele neue Söldnerhunderte, befeßten durch einen Theil der: 
felben in dem Novembermonat des eintaufendfechöhundertneungehns 
ten Jahres, als Nieder s Defterreih’8 Hauptſtadt Wien von der 
Böhmen : Mannfchaft ded Grafen Heinrih Matthiad von Thurn 
feit dem fünfundzwanzigften Octobertage fünf Wochen hin⸗ 
durch auf ihrer Nordoftfeite, und von den Kriegerſchaaren des 
Stebenbürgers Fürften Bethlen Gabor inzwifhen an dem fünf: 
undzwangzigften, dem fechöundzwanzigfien und dem fiebenundzwans 
zigften Novembertage auf ihrer Suͤdweſtſeite berannt, belagert 
und angefochten wurde, alle Zeften ihres Landes *?), die an dem 
füdlihen Donau⸗Ufer gelegenen Nieder » Defterreihifhen Städt: 
hen Ips und Pechlarn und ben gleichfalld Nieder » Defterreichi: 
fhen Marktflecken Perfenburg, welcher an dem nördlichen Do: 
nau:Ufer liegt und von Ips faft bloß durch den Strom gefchie: 
den ift; und befagerten und befchoffen und beſtuͤrmten durch den 


as) (urk.) Khevenhilter: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 681 ff. M. vgl. 
&atomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Erft. Hft. Bg. 8 (©. 
75). Acta Boliemica, Ih. 3, Bg. & (8. 54). 

13) Khevenhiller: Ann. Ferd, Th. 9, &. 6%. 
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andern Theil der Kampfmannfchaft den Marktfleden und das 
Kloſter Moͤlk 22). Als aber in dem legten NRovemberviertel — 
an dem achtundzwanzigſten Novembertage — der Zürft Bethlen 
Gabor und feine Krieger der Belagerung Wien's entfagt hatten, 
und aud der Umgegend diefer Stadt gen Sudſuͤdoſten in dad Ungerns 
Land zurücgegangen; als eine von dem General Grafen von Bucs 
quoi geführte zahlreiche Kaͤmpferſchaar des Kaiferd bald nachher, 
im der legtern Decemberhälfte, diefes, 1619ten, Jahres, aus Wien 
und aus der Nachbarſchaft dieſes Ortes in den weſtlichen Theil Nies 
ders eflerreich’8 geeilt war, und durch ihr Nahen die Kampf: 
mannfchaft der Ober» Defterreichifchen Stände nicht nur aus 
ME Umgegend und aus den Städtchen Ips und Pechlarn, 
fondern auch aus den andern Nieder s Defterreihhifchen Orten, 
welche von berfelben befegt gewefen waren, in das Ober s Oefters 
reichifche Erzherzogthum zurüdigefcheucht hatte; da fühlten ſich die 
Stände diefed Landes mehr ald zuvor gefährdet. Sie erfuchten 
durch ben in Linz weilenden Gefandten des Kaiferd — er war 
der Graf Leonhard Helfried von Meggau —, und durch ein an 
dem achtzehnten Ianuartage des eintaufendfechöhundertzwanzigften 
Jahres von ihnen gefertigtes Schreiben diefen Herrfcher, den Bes 
vollmächtigten, welche von ihnen gen Wien geſchickt werben würs 
den, eine ſchriftliche Sicherheitsbürgfchaft unverzüglich zu geben. 
Doc fagten fie damals durdy den Grafen Meggau und in ib: 
sem Schreiben auch dem Kaifer, daß dad Herfommen ihnen wol 
verböte, außerhalb ihres Landes — außerhalb Ober = Defters 
reich's — zu huldigen +5); und fie rüfteten fich inzwiſchen zur 
Eräftigftien Bekämpfung und Abtreibung jedes feindlichen Anz 
griffes 4°). — 

Ferdinand fertigte und gab an dem achtundzwanzigfien Ja: 
nuartage eine Schrift, in weldyer er Sicherheit der Ständege: 


44) Ratomus: Relat. Hist. Cont. V. I. 1620, Erf. Hft. Bg. H (©. 
60 f.. 8ontorp: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Erſt. Hft. &. 
69 f. Acta Bohemica, Th. 3, Bg. & (8. 49). M. vol. Abe: 
venhiller: Ann, Ferd. Ih. 9, &. 892. 

*>) (Url) Meyer: Lond. -Suppl. Th. 2, Bch. 2, Url. dt, ©. 232 ft. 
Khevenhiller: Ann. Ferd Th. “, ©. 892 f. M. vgl. Rau 
pach: Ev. Deſtr. &. 406. 

10) Kbcvenbiller: Ann. Ferd, Tb. 2, &. 807. 
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ſandtſchaft verblirgte *7), Auch fagte er inzwiſchen in einem an 
dem ficbenundzwanzigften Januartage aus Wien von ihm gefer: 
tigten andern Schreiben den Ständen, daß diefe Gefandtfchaft 
an dem zwölften Zage bes Februarmonats bei ihm in Wien ans 
langen müßte, und keinesweges irgend etwas dem alten Her 
fommen und den Gtändegerechtfamen Zuwiderlaufendes leiſten 
oder verwilligen, fondern mit ihm bloß Liber die Hinwegraͤumung 
der Huldigungshinderniffe und ber die Wiederherſtellung des 
Sriedens unterhandeln follte +). — 

Die Dbers Defterreihifchen Stände empfingen die beiden 
Schreiben erſt nad dem Februarbeginn; und erwibderten bem 
Kaifer gleichfalls brieflih, daß die Geſandtſchaft, welcher über: 
haupt unmöglich wäre, eher ald in ober aber balb nach ber Fe⸗ 
bruarmitte zu Wien anzulangen, vorher gen Hom geben unb 
mit den in biefem Staͤdtchen verfammelten Ständen Nieder: 
Defterreich’8 über die das Defterreichifche Gefammterzherzogthum 
betreffende Sache ſich unterreden und vereinbaren, und nebft den 
Bevollmächtigten biefer Stände alddann in Wien fich einfinden 
würde, und daß der Kaifer feine Krieger, welche Ober: Defters 
reich betreten und ausbeuten zu follen und zu wollen öffentlich 
audfprächen, nicht nur von bdiefem Lande zurüdhalten, fondern 
auch aus NiebersDefterreich entfernen möchte *%) — 

Eine Gefandtfchaft der Ober :Defterreichifhen Stände kam 
zwar nun in die Stadt Wien zu dem Kaifer. Da fie aber nicht 
ermädhtigt war, über die Hinwegräumung der Huldigungshinders 
niffe mit ihm zu unterhandeln; fo fagte Ferdinand derſelben ver: 
drießlich, daß er ihr erlaubte, unverzüglich heimzugehen, und 
daß die Stände bloß durch Beſſerung ihres Verhaltens ihn bes 
wegen könnten, fein Kampfvolk aus den Schlöffern und andern 
Dertern Nieder Defterreich’8 abzurufen 20). Die Krieger Berdis 


47) (urk.) Weyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, urk. 32, ©. 233. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 892 f. Lato- 
mus: Relat Hist. Cont. B. 3. 1620, Erſt. Hft. Bg. X (©. 131). 

49) (url) Meyer: Lond. Suppl. Th 2, Bd. 2, url. 31, ©. 282 f. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, S. 892 f. 

4°) Khevenbhillcr: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 893 ff. 

s0) (Url) Khevenhiller: Aun. Ferd, Th. 9, G. 398 f. 
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nand’8, welchen ſich inzwilchen auch viertaufend. aus Polen durch 
Mähren gegangene und in dem zweiten Bebruarviertel zu. Wien 
angelangte Kofaten zugefelleten 31), wichen nicht aus Nieder⸗ 
Defterreih. — 

Ernfllicer als jemals beabfichtigten aber jetzt fowol Nieder, 
als auch Ober: Defterreich, fi) des Habsburgiſchen Herrſcherge⸗ 
ſchlechtes gänzlich zu 'entledigen. Beide Länder baten in dem 
Märzmonat durch eine gemeinfchaftliche Geſandtſchaft, deren Glie⸗ 
der der Freiherr Ludwig von Stahremberg und der Ritter Ma⸗ 
rimilian Hos von Hoenegg, Bruder des Saͤchſiſchen Hofpredi⸗ 
gers Matthias Hos von Hoenegg, waren, den Churfuͤrſten Jo⸗ 
hann Georg, die Erzherzogthuͤmer anzunehmen und ihr Herrſcher 
zu werden 92), Der Sachſe antwortete, daß er nicht dem Gas 
fuche der Länder willfahren koͤnnte. — 

Ferdinand Iud neuerdings die evangelifhen Stände Rieder 
Deflerreih’ 8, in die Stadt Wien zu kommen, und ihm an dem 
achten 02) — ober aber dem zehnten 24)? — Apriltage bafeibik 
mit. den gehorfamen andern Ständen des Landes zu huldigen. 
Die Gerufenen fendeten Berolimächtigte gen Wien, und fagten 
durch diefelben an dem dreiundzwanzigften Märztage neuerbing® 
dem. Kaifer,- daß die Huldigung nicht füglid eher geſchehen 
Könnte als bis das Kriegsgetuͤmmel aufgehöst hätte, und baß er 
demnad nicht nur ihnen und den Ober »Defterreichern, ſondern 
audy den Böhmen, Mähren, Schiefiern und Lauſitzern eine 
Waffenrube, welche bis zu bem Bctoberbeginn dieſes Jahres 
dauerte, gewähren und fein Kriegsvolk aus Nieder s. Defterreid) 
entfernen möchte ss) — 

Der- Koifer- antwortete ſchon an dem vierundzwanzigiten 
Märztage fchriftlich den Ständen, daß. fie durch ihre eigenmaͤch⸗ 





— —— — 5 


e) Latomus: Relat. Hist, Cont. B. J. 1620, 3w. Hft. Bg. Tf. 
(S. 152 f.). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. If. (S. 74 f.). M. 
vgl. Pessina de Czechorod: Pliosphorus Septicornis, p. 368. 

22) Külter: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, S. 203. M. vgl. 
&. 204. 


.62) (urk.) Weyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, url. 87, S. 236. 

64) (urk.) Lünig: Reiches Archiv, Part. Spec. Cont. t, Th. i, Abtheil. 
4, Abſ. 9, Urt. 45, G. 82. 

ss) Khevenhilicr: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1036 f. 
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tige von ihm verbotene Kriegsruͤſtung, durch die Unterftügung der 
Boͤhmiſchen und der Maͤhriſchen Rebellen und durch die. Huldi⸗ 
gungöverweigerung dad Ungemach des Landes verurſacht hätten, 
daß er die Waffenruhe um der Böhmen und der Mährer willen, 
welche, fo wie die Defterreicher, in diefelbe eingefchloffen und von 
ihr gefchirmet werden follten, verweigern müßte, daß die Huldi⸗ 
gung des Erzherzogthums das vorzüglichfte Mittel zur Beendi⸗ 
gung des Krieges und der andern Wirren wäre,. und daß fie in 
Folge der von ihm unlängft. ergangenen Ladung an dem. achten 
Apriltage in Wien fich einfinden, ibm buldigen und inzwifchen 
auch mit ihm über die Mittel der Befeitigung und Abflellung 
des ganzen dermaligen Unwefens reden und unterhandeln moͤch⸗ 
ten 96). — 

Die Berollmäctigten der evangelifhen Stände Nieder: 
Defterreich’8 baten an dem zweiten Apriltage ©7) fchriftlich aber: 
mals den Kaifer, Waffenruhe den Ländern unverzüglich zu ges 
währen, und in ihr, ehe die Huldigung gefchäbe, dem Unweſen 
abzubelfen *2). Ihnen wurbe von Ferdinand gleichfalls ſchrift⸗ 
lich erwidert, wie ihnen unlängft von bemfelben erwidert worden 
war, baß er des Kriedend Wiederherſtellung vwünfche, aber bie 
Kampfunterbrehung fo lange verweigern müßte, bis die Boͤh⸗ 
mer und bie Mährer fit ihm wieder unterworfen haben wuͤr⸗ 
den 5°), und baß er durchaus nicht eher mit ben Böhmen und 
Mährern unterhbandeln Eönnte, als bis die Unterwerfung geſche⸗ 
ben wäre °°). — 


Die in Hom verfammelten Bevollmächtigten der ſaͤmmtlichen 
evangeliſchen Stände Nieder = Defterreich’8 riethen inzwiſchen durch 
ein an dem zweiten Apriltage aus dem Staͤdtchen von ihnen ge⸗ 
fertigtes und entſendetes Schreiben dieſen Staͤnden, die Huldi⸗ 
gung trotz der in dem Erzherzogthum lagernden fremden Krieger 


se) Khevenhitlter: Ann. Ferd. Th. 9, ©&. 1035 ff. 

67) Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1037. M. ugle Meyer: 
Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, urk. 37, ©. 236. 

se, Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 6, &. 1037 u. 108. M. vgl. 
Raupadı: Erl. Ev. Deſt. Ih. 3, S. 408. 

29) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1037. 

*)M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. 76. 9, S 1052 ff. 
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durchaus fo lange zu verweigern, bis ber Kailer alle Gerecht⸗ 
fame ber Defterreicher,,. fo wie auch die gegenfeitige Verbuͤndung 
ber Länder Deſterreich, Böhmen und Ungarn, beftdtigt, den 
Beſchwerden der Stände gänzlich abgeholfen und dem Kriege ges 
wehret hätte °2). — Doc gingen in Folge der von dem Kais 
fer empfangenen Ladung Mehrere — ungefähr Bunfjig — ber 
evangelifhen **), und alle katholiſchen Stände Nieder : Defter: 
reich's bald nachher in die Stadt Wien; und Ferbinand ermahnte 
nicht nur an bem neunten Apriltage durch den Landmarfchall 
Bernhard Freiherrn von Urfchenbed biefelben, ihre gegenfeitige 
Entzweiung zu befeitigen, und fi zu gemeinfchaftlidher Bera⸗ 
thbung ber Wohlfahrt des Vaterlandes zu vereinbaren 62); fons 
dern fagte ihnen auch perfönlid) an dem elften °*), oder aber an 
dem funfzehnten, Apriltage in der Ritterflube des Schloffes 6), 
bag fie an Einem der naͤchſtfolgenden Zage ihm huldigen, und 
inzwifchen unverzüglich die Weife, in welcher die Huldigung ges 
fchehen follte, mit ihm verabreden möchten 60). — 

Bevollmäctigte der evangelifhen Stände Nieder: Defters 
reich's und einige inzwifchen gleichfalls in Wien angelangte Abs 
georhnete. der..Obers Defterreichifchen evangeliſchen Stände fpras 
hen in einem dem Kaifer an dem dritten Maitage °7) von ihs 
nen: eingehändigten fchriftlihen gemeinfchaftlihen Gutachten: 
„ine gegenfeitige Verbündung der Länder hätte fehr wohl bie 
gefeglihe Drdnung und den Zrieden bewahren können. Die 
friedhaͤſſigen Leute, von welchen diefe Verbuͤndung in dem eins 
taufendfechöhundertfunfzehnten Jahr verhindert wurde, müffen als 


‚e) Me) Sünig:. Reiches Archiv, Part. Spec. Cont, I, Th. 1, Abs 
theil. 4, Abf. 4, Urt. 45, S. 82 f. Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, 
Bch. 2, ur. 34, 8. 234 . 

02) Khevenhitter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1034. 

“) Raupach: Erl. So. Def. Th. 3, &. 409. 

6) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, Ucherfchrift der ISften Urs 
kunde, &. 233. 

06) Khevenbiller: Ann, Ferd. Ib. 9, S. 1034. 

6) (Urk.) Meyer: Lond, Suppl. Th. 2, Bch. 2, urk. 33, ©. 233 f. 

ı M. vgl. Khevenhiller: Aun. Ferd. Th.9, &. 1034. Raupad: 

Sri. Ev Dich. Th. 3, S. 408. 

or). vgl. Kheoenhiller: Ann. Ferd, Th. 9, &. 1038 u. 1052. 
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die Urheber des jehigen Boͤhmiſchen Krieges und des andem -Un: 
heile betrachtet, der Krieg durch ſchiedsrichterliches Wirken der 
Fuͤrſten des Deutfchen Reiches gütlich beendigt und zur Foͤrde⸗ 
rung ber Friedenserwirfung unverzüglich nicht nur das furchtbar 
baufende fremde Kriegsvolk aus dem Erzherzogthum entfernt und 
vorläufige Waffenruhe gewähret, fonbern auch bie Gerechtſame 
der Stände des Landes beſtaͤtigt werden ).“ — 

Die evangeliſchen Stände Nieder⸗Deſterreich's unterhandel⸗ 
ten zwar inzwiſchen in dem Landhauſe Wien's mit den anweſen⸗ 
den ſaͤmmtlichen katholiſchen; wollten aber nicht anders, als un⸗ 
ter Theilnahme der Abgeordneten der ObersDefterreichifchen Staͤnde, 
in Betreff der Huldigung irgend: etwas verabreden oder verwillis 
gen; und die katholiſchen Verſammlungsglieder weigerten fich, zu 
erlauben, daß diefe Abgeordneten, weldye nicht einmal zu einer 
Huldigungsbeſprechung ermächtigt waren, in ber zunaͤchſt bloß 
Unter» Defterreih angehenden Sadye handelten und wirkten *9). — 

Die evangelifchen Stände foberten auch an dem zwanzigſten 
Apriltage, fo wie fie fchon in frühern Unterhandlungen mehrmals 
gefodert hatten, daß die katholiſchen fchriftlich und bündig ge⸗ 
Iobten, fi) durchaus jeder Anfechtung und: Beeinträchtigung 
der Gewiſſensfreiheit und der andern Religionsgerechtſame ber 
Deſterreichiſchen Proteflanten zu enthalten... Ungeneigt, dem Bes 
gehren zu willfahren, fchwiegen die katholiſchen Stände einige 
Zeit hindurch; und amtworteten dann, an dem zweiten Maitage, 
daß fie in der Sache dem Landesfürften nicht vorgreifen koͤnnten, 
daß fie aber jeder Werwilligung, welche die ewangelifchen Stände, 
von biefem Herrſcher erlangten, beiftimmen und ſich unbedingt 
ihr fügen würden 7°), — 

Diefe Beſcheidung, welche burdy des Kaiferd Denkweiſe und 
Verfahren eine völlige Verneinung werben zu müffen ſchien, 
konnte nicht wohl den evangelifchen Ständen genügen. — 

Bon der gegenfeitigen Unterbandlung Ferdinand's unb ber 
Stände Nieder s Defterreih’s5 wurden aber inzwifchen die Directo: 


60) (url) Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1038 ff. 

e») Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1034 f. M. vol. Rau: 
pad: Erl. Ev. Def. Th. 3, ©. 408 f. 

70) Raupad: Erl. Ev. Oct Th. 3, ©. 409 f. 
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ven Böhmen’s beunruhigt und erfchredt. Sie fürdhteten, bag bie 
in die Stadt Wien gegangenen evangelifhen Magnaten des Erzs 
berzogthumed dem Kaifer zu willfaͤhrig ſich unterwerfen möchten; 
und die Furcht fpornte fie, der Unterwerfung entgegenzuwirten 
und vorzubeugen. Daher ermahnten fie durch ein an dem ſechs⸗ 
ten Maitage aus Prag von ihnen gefertigte Schreiben Diele 
Magnaten, ſich jedes der gegenfeitigen Verbindung Deſterreich's 
und Boͤhmen's zuwiderlaufenden Beginnens und Thuns zu ent⸗ 
halten 71 ‚= 

Da die Proteflanten des Erzherzogthums , fo wie diejenigen 
der andern Länder des Defterreichifchen Herrfcherhaufes, ihre Res 
ligion, welche fie von Zerdinand gefährdet glaubten, ſchirmen 
wollten; fo bebharreten die ewangelifchen Stände Nieder : Deflers 
reich's in ber Foderung, daß ein Sicherungsverſprechen ihnen 
von den Patholifchen gegeben würbe; und da bie Fatholifchen 
Wilfahrung diefem Begehren bartnddig verweigerten, fo zer: 
fchellete in der Maimitte die gegenfeitige Unterhandlung unb mit 
ihr ber Nieders Defterreichifche Landtag, Die Stände bed 
Erzherzogthums gingen beim, ohne dem Landes—⸗ 
fürfen gebuldigt zu haben 72). — 

Doch foderte Ferdinand in einem neuen Audfchreiben, daß 
die Huldigung der Stände Nieders Defterreih’8 an dem erſten 
Sunitage dieſes, 1620ften, Jahres in Wien gefhähe 7°). Auch 
gab er in dem letzten Maidrittel ?*) eine ſchriftliche Beantwor⸗ 
tung des gemeinfchaftlihen Gutachtens und anderer Bittſchreiben 
der Nieder s Oefterreichifchen und der Ober⸗Oeſterreichiſchen Staͤn⸗ 
beabgeorbneten. Er fagte in ihr unter Anderm, daß die derma⸗ 


72) (Url) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, Url. 35, ©. 235. 
M. vgl. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bd. 4, &. 392, Lvador- 
pii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 191 sq. 

72) (urk) Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bd. 2, url. 36, &. 235 f, 
Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 4, ©. 392 f. M. vgl. Raus 
pad: Erl. So. Deft. Sb 3, S. 410 f. 

78) Meyer: Lond. Suppl. Ib. 2, Bch. 2, Url. 36, ©. 236 u. Url. 
37, ©. 236 f. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Dh. 4, ©. 392 u. 
393 f. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 193 aqq. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1052 u. 1056. 

74) Raupach: Erl. Ev. Deſt. Th. 3, ©. 410. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 9 
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lige gegenfeitige Verbuͤndung der Länder den göttlihen und welts 
lichen Rechten, den heilfamen Reichsſatzungen, feinen und feines 
Hauſes Befugniffen und den Unterthanenpflichten der Stände zu 
widerliefe, hoͤchſt verwerflich wire und durchaus nicht von ihm 
erlaubt, beftätigt und gehegt werben koͤnnte, fondern unverzüglich 
aufhören müßte, baß er nad des Bundes Auflöfung fi in 
Betreff der alten Gebräuche und Gerechtfame und der in dem 
Augsburgifchen Bekenntniſſe gegründeten Religion zur Zufriebens 
heit der evangelifhen Stände erzeigen und dad Kriegsvolk aus 
dem Lande entfernen würde 7°), daß er die Waffenſtillſtandsge⸗ 
währung und vorläufige guͤtliche Kampfbeendung zu verweigern 
von ben Verhaͤliniſſen ſich gemöthigt fähe, daß durch die Ents 
ſcheidung, welche bie in dem Maͤrzmonat biefed Jahres zu Muͤhl⸗ 
haufen verfammelten Fürften des Deutfchen Reiches gegeben bäts 
ten, ein abermaliges Vermitteln dieſer und anderer Stände 
Deutfchland’8 unnöthig geworden wäre, daß vor Allem bie meins 
eidigen Rebellen ihm fidy wieder unterwerfen, daß bie Deſter⸗ 
reichiſchen Stände unverzüglich nicht nur ihm hulbigen, fondern 
auch die andern Widerwärtigen von ber hoͤchſt ſtraͤflichen und 
unverentwortlihen Widerfpenftigkeit und von allem Unfug abs 
mahnen und daß fie ihr Kriegsvolk mit dem feinigen zu Bekaͤm⸗ 
pfung der Ungebühr vereinigen follten 7°). — 

Sowol die Deutſche als auch bie Walloniſche Mannfchaft 
des Faiferlichen Heeres, und vornehmlich die Koſaken deſſelben 
baufeten arg und furdhtbar in NiedersDefterreih 77); und bie 
evangelifhen Stände dieſes Landes baten durch ein an dem neuns 
zehnten Maitage von ihnen gefertigted Schreiben 7°) neuerdings 


126) Satomus; Belat. Hist, Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft- Bg- 8 (©. 
77 f). Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1049 ff. Lon⸗ 
borp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 23, &. 31. M. vgl. Abes 
linus: Theatr. Europ, Th. 1, ©. 349 f. 

10) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1052 ff. 

'T) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Erf. Hft. Be. U f. 
(6. 152 f.) u. 3m. Hft. Bo. € (©. 40) u. Bg.% (8. 45 f. u. 47). 
Acta Bobemica, Th. 3, Bg. If. (©. 74 f.) Bg. M (©. 94 u. 
96) u. Bg- NR (©. 98). 

20) Eatomud: Relat. Hist, Cont. 8. I. 1620, Bw. Hft. Ba. J (©. 
46). Acta Bolemica, Th. 3, Be. R (8. 97). 
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den Herrſcher Ferdinand, feine fämmtlide Kriegemannfchaft und 
demnach auch die Kofalen aus dem Erzherzogthum zu entfers 
nn 79), — 





79) (urk.) Latomus: Belat. Hist. Cont. B. 3. 1620, 3w. Hft. &. 
46 ff. ‘Acta Bohemica, Th.3, BYg.R (©. 97 ff). Eondorp: Acta 
Publ, Sb. 1, Bch. 4, Gap. 17, ©. 605 f. Deductio, Das if; 
Nohtwendige Außführung, Bericht und Erzehlung deren Brfachen 
vnd Motiven, barımb Kayſer Ferdinandus II... . . deß Regiments 
im Königreich) Boͤheim .. . . verluftigt, S. 273 ff. Raupad: 
Er. Deſt. ©. 268 f. u. Bell. 10, ©. 56 ff. M. vgl. Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 348 f. Die Stände fagten in der Schrift 
unter Anderm: „Wie nun ben Wallonen und anderm Frembden Ins 
Land gebrachten Bold, das rauben vnnd plänbern, fengen vnd brens 
nen, morden vnd vmbbringen, gar gemein, vnd gleichſam jhr ans 
fang gewefen: Alſo bat Bein That fo ſchroͤcklich vnerhört vnnd vn⸗ 
menfhlih nicht feyn Lönnen, welche fie, vnd bas andere E. May⸗ 
Boll, nicht mit allem Mutwillen, biutbärftiger Weiß vollbracht vnd 
begangen heiten. Dann gange Flecken, Dörffer und Ward, baruns 
ter auch Etodharam (ungeachtet es ein Cammergut if) haben fie in 
Brandt geftedt: Der Herren und Lanbleut (darunter auch wir Ge⸗ 
ſandte, vngehindert der allergnädigften Vertroͤſtung abfonberticher 
Berſicherung halben, nicht verſchont worden) jhre Schloͤſſer vnnd 
Haͤuſſer eingenommen, verderbi und außgeraubt: Die Proviant nicht 
allein von jhren Haͤuſern genommen, ſondern auch den armen Bnter⸗ 
thanen, daß fie zum Arbeiten vnd ſchantzen gendtiget, kein einigen 
Biſſen Brots gereicht, daß fie auch vor Hunger verſchmaͤchten muͤſ⸗ 
ſen: Knaben vnd Weibsperſonen, nach ſchredlicher Schendung, hin⸗ 
weg gefuͤhret: Die Leut, Jung vnd Alt, Weib vnd Mann, auff 
allerley grauſame vnerhoͤrte Weiß gemartert. Mit Striden gerüttelt, 
mit Hoͤlgern gepreßt: Ihnen das Fleiſch mit Zangen vom Leib ge⸗ 
riſſen, in die Kienbacken, Schienbein vnd Knieſcheiben gebort, ſie an 
Haͤlſſen, Haͤnden vnd Fuͤſſen, ja auch gar an heimlichen Gliedern, 
auffgehenckt: Frawen und Junckfrawen, ja gar vnzeitige Kinder, bis 
auff den Todt geſchendt: Schwangern Weibern Fewer fo lang auff⸗ 
gelegt, biß daß man die Frucht im Leib ſehen koͤnnen, vnd Mutter 
vnd Kindt todt geblieben: Alte vnd Junge, hohes vnd nider Stands, 
Geiſt⸗ und Weltliche Perſonen, ohne vnterſchied vergewaͤltigt, vnd 
viel tauſent Vnſchuldige erſchroͤcklich ermordet: theils in jren Schloſ⸗ 
‚fern (als dem vmb E. Way. und das Hauß Deſterreich wolverdienten 
alten Herren Großwein begegnet, ber gehabten vnd fürgewieſenen 
Salva Guardia vngehindert, weil ex ſich zur Lutheriſchen Religion 
bekandt) jaͤmmerlich vmbgebracht: Theils mit jren Adellgen Frawen 
vnd Kindern biß in das Hembd außgezogen: Die Leut, fo in bis 

9 | 
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Die Abgeordneten der evangelifhen Stände Nieder » Defters 
reich's hatten, ehe fie in dem Maimonät diefed Jahres aus Wien 
beimgegangen waren, fi) erfühnt, evangelifhen Gottesdienſt, 
welcher in den letztern Iahren zwar noch in dem ber Stadt Wien 
benachbarten Dorfe Herrenald und in andern Orten der Stände, 
aber nicht mehr in Wien felbft, verrichtet werben durfte, in dem 
innerhalb diefer Stadt flehenden Landhauſe zu verrichten. Die 
Neuerung war jedoch unmittelbar nad) ihrem Beginne von Ferdi⸗ 
nand fireng verboten worden, und fie unterblieb. Evangelis 
fhe Sottesverehrung war daher hinfort nit in 
Bien °°). — 

Die Abgeortneten hatten auch vor ihrem damaligen Heim⸗ 
gange den Kaifer Ferdinand gebeten, den Ständen eine bins 
längliche Erift zur Erwägung der Unterthänigkeitöforberung zu 
gewähren, unb demnach die Verſammlung, in welcher die Hulbis 
gung von denfelben gefchehen follte, nit an dem erften Juni⸗ 
tage, fondern in fpäterer Zeit fein zu laffen ®4). Da nun der 
Fürſt nicht wagen mochte, Willfahrung dem Gefuche gänzlich zu 
verweigern; fo verkündete er durch ein Außsfchreiben allen Stäns 
den des Landes, daß diefelben an dem ſechsten Julitage diefes 
Jahres in Wien verfammelt fein, und ihm huldigen müßten 22). — 

Die Huldigung war alfo zum dritten Male vertaget, 
Aber wenn die Proteftanten noch hofften, daß Berbinand ihnen 
auch in der Hauptfadhe endlich willfahren würbe; fo follten fie 
bald ihre Hoffnung gänzlich getäufcht fehen. Dieſer Herrfcher 
fagte durch ein an dem adtundzwanzigfien Maitage aus Wien 
von ihm gefertigteds Schreiben den evangelifchen Ständen Deſter⸗ 
reich's, daß er aus der Kaiſermacht Fuͤlle die gegenfeitige Ver⸗ 
bündung des Erzherzogthumes und Böhmen’ nichtigte, daß alle 
diefer Verbuͤndung fogleich ſich entfchlagenden Stände Defterreich’s 





Amwen geflohen, mit fiher feyn Laffen, fonbern zu jbnen hinüber ges 
fahren, vnd fie gang erbärmlicher weiß nidergehawt.“ Deductio, 
Aufführung db. Brſachen, darumb Ferdinandus 11. deß Regiments in 
Böheim verluftigt, S. 274 f._ M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. 
2% 1, & 348 f. Raupadı: Ev. Defl. Beil. 10, ©. 57 f. 

00) Khevenbiller: Ann, Ferd. Ih. 9, &. 1052. 

*1) (urk) Weyer: Lond. Suppl. Th. 2, Sch. 2, url. 36, &. 236, 

a2) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1060. 
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als volllommen ſchuldlos von ihm betrachtet, behandelt und ges 
ſchirmt werben würden, baß er vor der Erbhuldigung fchriftlich 
die Betätigung aller Gerechtfame der Stände verſprechen wollte 
und daß bie Evangelifhen diefer Stände die in dem Augsburgis 
ſchen Bekenntniſſe enthaltene Religion ganz ſo uͤben moͤchten, 
wie dieſelbe in der letztern Lebenszeit des Kaiſers Mattias von 
ihnen geübt worden wäre 22). — 

Die Meiften der unlängft in Horn, und jest in bem von 
biefem Orte oflnorböftli drei Meilen entlegenen Städtchen Retz 
verfammelten und beratbfchlagenden evangelifhen Stände Niebers 
Defterreih’8 wollten durch Beharrlichkeit erzwingen, daß Ferdi⸗ 
nand aufhörte, die Böhmen zu befriegen. Sie weigerten ſich 
daher nicht nur, feinem Laden zu folgen; fondern fagten auch 
an dem vierundzwangigften Junitage fchriftlih und durch einen 
Abgeorbneten — er war ber Freiherr Hand Ludwig von Kuffs 
fein — dem Kaifer und ben Raͤthen befielben, daß die ihnen 
gegebenen Beſcheide den Lanbeögerechtfamen zumiderliefen, und 
fiherlid von böswiligen Gegnern ber evangelifhen Religion ans 
gerathen worden wären, daß fie entweder ihrem ganzen Bes 
gehren vor der Huldigung gewillfahrt fehen, ober berfelben ſich 
gänzlich entziehen, und durch Gebrauhung anderer Mittel ihre 
Gerechtſame fehirmen müßten 4. — 

Entrüftet antwortete Berdinand an dem neunten Qulitage 
gleichfalls brieflich Dem Abgeordneten, daß bie Schrift und das 
Begehren der wenigen evangelifhen Stände unbillig, unziemlich 
und grob wären, bie Fortdauer des Ungehorfams ber Kos 
dernden befundeten und ihn beleivigten, daß dieſe wenigen mit 
feinen meineidigen rebellifchen Unterthanen verbünbeten Stände 
nicht Hätten wagen follen, fih „Sefammtheit der evanges 
lifhen Stände Nieder⸗Oeſterreich's“ zu nennen, daß 
er ed bei den ſchon früher von ihm gegebenen Beſcheiden verbleis 
ben ließe, fo wie er ſich auch vorbehielte, die Beleidigung, bie 
Untreue und den Ungehorfam ber Stände gebuͤhrlich zu beftras 


es) Meyer: Lond. Sappt. Th. 2, Bd. 2, urk. 37, &. 236 f. Khe⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1055 ff. 

°.) (urk.) Raupach: Erl. Er. Def. Th. 3, S. 413 f. u. Beil 42, 
© 229 f. M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd, Th. 9, ©. 1U5% 


134 


fen, umd daß des Gefuches Meberbringer, Kuffflein, unverzlglid 
fon vor dem Abend des Tages aus Wien fi) entfernen 
müßte >), — 

Ferdinand's Unbeugſamkeit wurde von bem Geſchick begüns 
fig. Sie follte fiegen. Zweitauſend Koſaken, welche aus 
Ihrer an ber Dnieper s Mündung und dem Schwarzens Meer ges 
Iegenen Heimath durch die Moldau, und durch bie Walladhei, 
dur) Ungarn und dur Mähren in das Erzherzogthum Deſter⸗ 
reich gingen und dem Kaifer Ferdinand helfen wollten, gelangten 
an dem dreißigfien Junitage in die Stadt Wien, und wurden 
Kämpfer dieſes Fürften 80); fo wie eine Bleinere andere Kofalens 
Schaar ſchon früher in Rieder s Defterreih angelangt war, und 
dem Kriegerheere Ferdinand's fich zugefellet hatte. — 

Bon der Nähe und Menge der Koſaken, welche, fo wie 
ihre früher angelangten Genoffen, drger ald der Wallonen Hor⸗ 
den in ben von ihnen betretenen Ortſchaften und Ländern haufes 
ten, erfchredt, eingeſchuchtert und entmuthigt, entfagten jeht fünfs 
unddreifig evangelifche Freiherren und einundvierzig evangelifche 
Ritter Nieder Defterreich’8 dem Widerfireben, und gingen nebfl 
neunzehn Fatholifchen Praͤlaten, vierundbreißig Fatholifchen Frei⸗ 
herren, dreißig katholiſchen Nittern und allen achtzehn Orts⸗ 
gefanbtfchaften des Landes gen Wien um zu huldigen. Im bie 
Stadt gelangt, baten diefe evangelifchen Edelleute durch ein an 
dem fiebenten Iulitage von ihnen gefertigted Schreiben ben Kais 
fer, die Huldigung fo weit zu vertagen, daß fie mit den katholi⸗ 
fden Ständen vor bderfelben fich gütlich vereinbaren koͤnnten, fo 
wie auch inzwifchen in Betreff der Beſtaͤtigung aller Lanbeöges 
rechtſame einen Beſcheid zu geben, durdy deſſen Genbung und 
Darlegung fie bie in Retz verfammelten Stände bewögen, in bie 
Stadt Wien zu fommen und mit ihnen zu huldigen 87). Ser: 





°s) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Ba. 
8 (8. 77 f). Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Cap. 24, ©. 
st fe M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. V, &. 1060. 

0%) Khevenhilier: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1060. M. vgl. Lato⸗ 
mus: Belat. Hist. Cont. 8 3. 1620, Bw. Oft. Bg. & (©. 70). 
Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. 9 (©. 113). 

87) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1061. Raupad: Ertl. 
@». Deſt. Th. 3, ©&. 414 f. 
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binand antwortete an dem achten Julitage gleichfalls ſchriftlich, 
daß eine abermalige Huldigungsvertagung unnöthig waͤre, und 
von ihm verweigert werben müßte, daß dem ſchon gegebenen 
Verſprechen gemäß die Beftdtigung der Lanbedgereitfame von 
ihm geſchehen, und die Religionsübung der ewangelifhen Stände 
fo bleiben follte, wie fie vor ober bei dem Xobe bed Kaifers 
Matthias geweien wäre, daß ber gegenfeitige Zwiſt bes katholi⸗ 
fhen und des evangeliſchen Ständetheild Leicht bei einer gegenfels 
tigen Billigkeit der Parteien befeitigt werben Tönnte und daß er 
nicht mit den in Res verfammelten Edelleuten unterhanbeln, ja 
überhaupt nicht fernerhin diefelben, fondern bloß die in die Stabt 
Wien zu ihm gelommenen, als Stände betrachten und behandeln 
würde 8). — Er konnte nicht durch Bitten bewogen werben, 
mehr zu gewähren und zu venwilligen. Denn zuverſichtlich mochte 
er hoffen, ſich bald durch der Kriegswaffen Geſchick aus der 
Verlegenbeit , in welcher er war, befreit zu fehen. — 

Daß der Bund der Katholiken und derjenige ber Proteftans 
ten Deutfchland’3 an dem dritten Julitage in Ulm einander vers 
fprochen hatten, fi aller gegenfeitigen Anfechtung zu enthalten; 
und daß der Bayeınz Herzog Marimilian nun dem Kaifer Fer⸗ 
dinand mächtig helfen konnte, wurde damals ben Proteftanten 
Defterreich’8 kund, und vergrößerte die Entmuthigung berfels 
ben °®), — 

Die In Wien anweſenden evangelifhen Stände redeten an 
dem elften Julitage perfönlid mit Ferdinand; und dieſer Fuͤrſt 
fagte ihnen damals nicht bloß mündlich, fondern auch ſchriftlich: 
„Die Uebung ber in dem Augsburgifhen Belenntniffe gegründes 
ten Religion foll fo geftattet bleiben, wie fie in ber Zeit bes 
Kaiſers Matthias geflattet war, Glaubet meinem Worte, mei⸗ 
nem Verſprechen! Ich will als ein geborener Erzherzog und als 
Deutſcher Kaifer daffelbe erfüllen 99).” In ehrenwerther Herz⸗ 


—— 








se, Raupach: Erl. Ev. Deſtr. Th. 3, ©. 415. M. vgl. Khevens 
hilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1061 f. 

09) M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 007. 

9°) (urk.) Priviiegia und Resolutiones Maximiliani II, Rudolphi eic., 
fo Diefelbe den Loͤblichen Ständen unter und ob ber Enns von Anno 
1571 bis 1627 ertheilt und confirmiret haben. &. TB. Raupad: 
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lichkeit ſprach er bier inzwifchen blog münblid auch: „Liebevoll 
wie ein Vater gegen feine Kinder werde ich mich gegen bie Stände 
erzeigen ꝰi).“ 

Die anwefenden fechöunbfiebzig evangelifhen Stände mein: 
ten, daß ihr und ihrer Deſterreichiſchen Glaubensgenoſſen Ges 
wiffensrecht von dieſer Zufage des Fürften wol binlänglich ver: 
bürgt würde, und daß demnach fie allen Proteftanten des Landes 
genligen koͤnnte 9°). Sie und die katholiſchen Stände huldigten 
nun an dem breizehnten Julitage in der Burg ber Stadt Wien 
feierlich dem Kaiſer Ferdinand ?2). — 

Diefelben evangelifchen Stände erwirkten hierauf durch Fuͤrbit⸗ 
ten, daß der Fürft fich erbot, die Huldigung ber in Retz gebliebenen 
Sreiberren und Ritter innerhalb der naͤchſtfolgenden vier Wochen 
annehmen, und völlige Sühne bes bisherigen Wibderfirebens diefer 
Magnaten fein laffen zu wollen. — Ferdinand's Erbieten blieb 
nicht ohne Wirkung, war nicht gänzlich erfolglos. Vier evans 
gelifhe Stände kamen noch aus Reb in bie Stadt Wien, und 
huldigten in ihr dem Fürften 9*). — 

Freilich nicht Duldfamleitöfinn, fondern bloß rechnende Klug: 
beit Hatte den Kaifer bewogen, Religiondfreiheit denjenigen evans 


— — en © 


Eri. Ev. Det. Tb. 3, ©. 416 f. u. Beil. 83, ©. 22 ff. M. vgl. 
Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Bw. Hft. Bg. RK (©. 
78). Acta Bobemica, Th. 3, Be. P (S. 116 f.). Londorp: 
Acta Publ. 3%. 2, Bch. 5, Gap. 25, &. 32. Khevenhiller: 
Ann, Ferd, Th. 9, & 1051 f. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1, ©. 350. 

1) Lat omus: Belat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Zw. Hft. Bg. K (©. 
78). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. P (5. 116 f.). Eondorp: 
Acta Publ. Th. 2, 84. 5, Gap. 25, ©. 32. Shevenpilter: 
Ann. Ferd. Th. 9, &. 1051 f. Abelinus: Tleatr. Europ. Th. 
1, &. 350. 

»2) Aaupach: Erl. Ev. Def. Ih. 3, &. 417, Anm. bir. 

98) Londorp: Acta Publ, Ih. 2, Bch. 5, Gap. 25, &. 32 ff. Khe 
venbilier: Ann. Ferd. 2%. 9, ©. 1060 f. M. vgl. Latomus: 
Belat. Hist. Cont. ®. 3. 1020, 3w. Hft. Bag. K (©. 79). Acta 
Bohemica, Th. 3, Be. 9 (©. 117 f.). Abelinus: Theatr. Eu- 
rop. Th. 1, 8. 350 f. Lvadorpli Bell. Sexeun. Civ. Germ. 
Lib. 1, p. 224 09. 

3) Khevenbilter: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1067 f. 
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gelifchen Nieder s Oeſterreichiſchen Ständen, welche fi ihm unters 
werfen würben, zu verwilligen. Gr meinte, daß er durch bie 
Verwilligung nicht nur die Widerſpenſtigkeit der Proteftanten des 
Landes, welche von ihm gefürchtet wurbe, befiegen und gänzlich 
beenden, fondern aud die Freundfchaft des lutheriſchen Sachſen⸗ 
Herrſchers Johann Georg ſich fihern würde. Cr hatte ja ohnes 
hin nicht mehr verwilligt, ald einige Iefuiten und der bermalige 
Pabſt, Paul der Fünfte, felber, welche in der Sache von ihm 
beftagt worden waren, zu vermilligen ihm erlaubt unb fogar ans 
gerathen hatten *°). — 

Bon diefer Berwilligung wurben aber die Eifrigern der Pro: 
teftanten des Erzherzogthumes keinesweges befriedigt, und fie bes 
barreten in ihrer Widerſetzlichkeit. Ja, die in Retz verfammelten 
evangelifhen Stände Rieder s Defterreich’8 fprachen an bem zwei⸗ 
ten Augufttage dieſes, eintaufendfehähundertzwanzigften, Jahres 
saummwunbden und feierlih aus, daß der Boͤhmen⸗Koͤnig 
Sriedrih ihr Gebieter und Befhüger fein follte 9°). 

Da jedoch Berdinand durch fein Verwilligen die meiften evan⸗ 
gelifhen Stände Oeſterreich's beſchwichtigt und entwaffnet hatte, 
ſo mochte er nun leicht die andern gewaltfam übermannen. — 

Spanien’3 König Philipp ber Dritte fagte in dem ODectober⸗ 
monat deffelben Jahres dem Grafen Franz Chriſtoph Khevenhil⸗ 
1er von Erandenburg, Gefandten des Kaiferhofes in Madrid, 
daß Zerdinand wol nicht Religiondfreiheit den Proteftanten Oeſter⸗ 
reich's hätte verwilligen, fondern durch Spanien's Hülfe die Kez⸗ 
zerei aus dem Erzherzogthume gänzlich tilgen und die Herrſchaft 
der katholiſchen Kirche in diefem Lande wieberberftellen ſollen. 
Der Kaifer antwortete durch den Gefandten dem Könige, daß er 
von der Größe feiner Bedraͤngniß genöthigt worben wäre, bie 
Neligiondgerechtfame ber Proteftanten Nieder s Defterreih’# zu be: 
ftätigen und daß der Pabft dieſe Beſtaͤtigung zur Abwehr groͤ⸗ 
ßerer Uebel ihm ausdrüdlich erlaubt hätte 97). — 





”2) (url) Wolf (Breyer): Geſch. War. d. Erſt. Bd. 4, ©. 418 fi. 
Anm. 13, 


»6) Joh. Ehr. von Aretin: Wenträge zur Geſchichte u. Literatur ıc 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriftian von Anhalt, Fort: 
ſet. 2), G. 65. 

ty Khevenhilter: Ann. Ferd. bh. 9, ©. 1173 fi. 
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Einunddreißig evangeliſche Magnaten Nieder-⸗Oeſterreich's 
— ſie find Heinrich Matthias Graf von Thurn, welcher nicht 
nur mehrere Boͤhmiſche Orte, ſondern auch das Nieder⸗Deſter⸗ 
reichiſche Dorf Loosdorf beſaß und durch dieſes Ortes Inneha⸗ 
bung freiherrlicher Landſtand des Erzherzogthumes Nieder⸗Deſter⸗ 
reich, fo wie duch feine Boͤhmiſchen Befisthämer Landſtand 
Böhmen’d war, Hans Bernhard von Thum, Georg Andreas 
von Hofflichen, Wilhelm von Hofflichen, Hand Bernhard von 
Hofflirhen, Ludwig von Stahremberg, Martin von Gtahrems 
berg, Georg von Landau, Erasmus von Landau, Andreas, der 
Aeltere, von Puchheim, Reichard von Puchheim, Dietrih von 
Puchheim, Hand Bernhard Fuͤnffkircher, Rudolph Maradichy, 
Andreas Thonraͤdl, Hans Andreas von Stadel, Hans Georg 
Strein, Meldior Wurmbrand, Georg Ehrenreich von Roggens 
borff, Hand Georg von Neydeck, Amandus von Gera, Wolff 
Steger, Wolff Chriſtoph Römer, Caspar Artflötter, Matthias 
Bolzogen, Hand Sebaftian Spott, Georg Chriſtoph Rauber, 
Helmhard von Briebesheim, Carl von Zriedesheim, Leonhard 
von Linfit und Zacharias Etarzer — bebarreten in der Wider⸗ 
feglichkeit. Diefelbe follte gewaltfam gebrochen werben. 

Ein an dem zwölften Geptembertage des eintaufendfechshuns 
dertzwanzigften Jahres ergangener, und bald nachher, an dem 
fechözehnten Septembertage, in Wien durch einen Herold unter 
Pauken s und Zrompetenfhall veröffentlichter Spruch des Reichs⸗ 
hofrathes fagte, daß diefe Defterreicher Rebellen unb Vaterlands⸗ 
feinde wären, und nicht nur ihre Habe, welde in Folge bed 
Verbrechens dem Kaifer verfiele, fondern auch ihre Ehre und 
ihr Leben verwirkt hätten »e). — Der Spruch mochte zwar den 


s) (urk.) Copia Der Roͤm. Kayf. Au zu Hungern vnd Behmen Kös 
nig. May. Commiſſion An die Behmiſche Staͤndt, wie ſolche beB 
Hertzogs Marimitiani in Bayrn Fuͤrſtl. Durchl. iſt auffgetragen wors 
den. Item. Der Roͤm. Kavſ. May. Declaration de dato 12. Gep⸗ 
temb. Anno 1620. Dardurch 34 Defterrcihiicher Herren vnd Hits 
terftandts, für Rebellen, und das Gy Leib, Ehre, Haab vnd But 
verwärdt haben, erftärt worden. (Bu Xugfpurg 1620, in 4.), Be. 
B (8.9 ff). Latomus: Relat. Hist. Cont, B. 3. 1620, Erſt. 
Oft. Bg. 5 (6. 18 ff). Eonborp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 3, 
Gap 113, ©. 218 f. Luͤnig: NeihssArdio, Part, Spec. Cont. 
1, Th. 1, Abth. 1, Abſ. 4, url. 47, S. SB fe Weyer: Lond. 


139 





von ihm Verbdammten hart zu fein fcheinen. Aber feine Geſetz⸗ 
lichkeit konnte nicht füglich geleugnet werben, und er wurde ſchon 
in bemfelben Sabre vollfiredt 9°). — 

Aud die Stände DbersDefterreih’8 waren ins 
zwifhen gezwungen worden, ſich dem Willen bed 
Kaiferhofes zu beugen. Ferdinand hatte durch ein an 
dem vierzehnten Apriltage des eintaufenbfechöhundertzwanzigften 
Jahres aus Wien von ihm gefertigte Schreiben ihnen befoblen, 
die durch ihr Sand führenden Straßen, welche von ihnen eigens 
mächtig und gefehwidrig gefperret worden wären, wieder zu oͤff⸗ 


Suppl. &h. 2, Sch. 2, url. 33, &. 240 f. Müller: Fünf Bücher 
v. Böhm. Kriege, Ih. 1, S. 338 f. M. vgl. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, &. 1069. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. 
Germ. Lib. II, p. 297 aqq. Bellus: Defte. Eorberfrang, Sch. 4, 
©. 449 f. Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 351 f. Rau: 
pach: Ev. Def. &. 272 f. Der von Martin Meyer in ber Er⸗ 
gaͤnzung der Londorpiſchen Urkundenfammlung (in Londorp. Supplet. 
Th. 2, 8. 2, Url. 38, ©. 240 f.) veröffentlichte Abbrud des Berichtes 
fprucdhes fagt zwar, baß biefer Spruch an bem viergehnten Des 
tobertage bes eintaufendfehshundertgwanzigfien Jahres; aber ſo⸗ 
wol ber in ber Copia der Commiſſion des Kaifers (Copia ıc. Bg. B 
(8. 9 ff.)), als aud der von Siegismund Latomus (in ber Relat. 
Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. & (&. 18 ff.), der von 
Michael Gatpar Eondorp (in db. Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 
113, &. 218 f.), der gleichfalls von Michael Saspar Londorp (in 
Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 207 sqq.), unb 
bee von Johann Ghriftian Lünig (in d. Teutſchen Reiches Ardhiv’s 
Part, Spec. Cont. I, Abth. 1, Abf. 4, Url. 47, G. 86 f.) gegebene 
Abdrud fagt, daß der Spruh an bem zwölften Geptembers 
tage ergangen fei; und dem GShurfürften Johann Georg berichtete 
der an dem Kaiferhofe in Wien weilende Saͤchſiſche Befchäftsführer 
Hans Zeibler in einem an dem fehszehnten Geptembertage aus 
Wien von ihm gefertigten Schreiben unter Anberm: „Heute ift 
ein Spruch, welcher Einunddreißig ber ftattlichften Nieder s Defterrei: 
chiſchen Landherren zu des Lebens und ber Ehre, fo wie alles geitlis 
hen Beſigthums Verlierung verurtheitt, durch einen Herolb unter ber 
Zeompeten und Pauken Schall auf bem Burgplat und an andern 
vornehmen Dertern dieſer Stadt publieirt worden.” (Urk.) Mäl- 
ler: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 388 f. M. ogl. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, Ucherfhhrift der 3Sften ur: 
kunde, &. 239 f. 
20) Khevenhilter: Ana Ferd. Th. 9, &. 1069. 
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nen; und fie hatten an dem breißigften Apriltage aus Linz gleich: 
falls ſchriftlich dem Fürften geantwortet, baß er nicht nur ihnen 
geſtatten möchte, ihr Land, welches jedem frieblihen Waller ja 
ſtets geöffnet wäre und bliebe, dem fremben Kriegsvolke hinfort, 
wie bisher, zu fperren, fondern daß fie ihn auch erfuchen muͤß⸗ 
ten, feine Kriegsmannſchaft von diefed Landes Gränzen und aus 
Unter sDeflerreih zu entfernen 100), Aber bem Geſuche war 
begreiflicher Weiſe eben fo wenig als den frühern biefer Art von 
Ferdinand gewillfahrt worden. — Die Charakterfeſtigkeit bed 
Bürften, welcher für die Sache Gottes zu ringen glaubte, war 
unwandelbar. Das Scidfal wollte jedoch, daß Ober :Deflers 
reich nicht von des Kaiferhaufes, fondern von bed Deutſchen Kas 
tholitenbundes Kriegerheere Übermannet würde. — 

Das Böhmen : Hauptheer lagerte in Nieder s Defterreich, und 
binderte die von den Generalen Bucquoi und Dampierre befebs 
ligten Kaͤmpferſchaaren Ferdinand's, Ober: Defterreih Erdftig ans 
zutaften 1). Aber bald nahete aus Welten unbeilfhwangere Ges 
walt dem lestern Lande. — 

Ferdinand verkündete durch ein an bem bdreißigften Sunitage 
aus Wien von ihm gefertigted Schreiben den fämmtlidhen Stäns 
den Ober⸗Deſterreich's, daß er den Bayern s Herzog Marimilian 
ermächtigt hätte, bie Geſetze gegen bie Rebellen dieſes Erzher⸗ 
zogthumes zu volfireden, daß alle DbersDefterreicher dem für 
ipn handelnden Fuͤrſten gehorchen , der Widerfpenftigkeit gänzlich 
entfagen und ihm, dem Erbherrn, feierlich buldigen müßten, und . 
baß der Herzog alle gebührlihe Imangsmittel gegen Diejenigen, 
welche fernerhin noch in der Widerſetzlichkeit bebarreten, gebraus 
hen würde 2). — Die Schrift fenbete der Kaifer dem Her⸗ 


100) (urk.) Weldhwerungs- Schreiben Der Wier Löblihen Herrn Gtänbe 
von Prälaten, Herren, Nitterfchaft und Städten deß Ertze Hertzog⸗ 
thumbs Deſterreich Ob der Enß ꝛc. An Ihr Roͤmiſche Kayf. Mayes 
ſtät, Herrn Herrn Ferdinanden Ertz⸗Gertzogen zu Deſterreich zc. abs 
gangen. De Dato Ling den 30. Aprilis Anno 1620. (Gedruckt im 
Jahr Chriſti MDCXX, in 4.), &. 1 ff. 

2) M. vgl Khevenhiller: Ann. Ferd. 25. 9, &. 899. 

2) (url) Luͤnig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Th. 1, Ab⸗ 
theil. 4, Abſ. 4, Ur. 46, & 83 ff. Meyer: Lond. Suppi. 2%. 2. 
BG. 2, url. 37, &. 237 ff. M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
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zoge, welchen fie bündig befugte, Ober : Defterreih gewaltſam 
anzutaften und zu übermannen 2). — 

Marimilian wollte nun vor Allem diefed Land Überwältigen 
und befielben ſich bemaͤchtigen; nicht nur weil die Beſiegung deſ⸗ 
felben leichter zu fein ſchien als diejenige Böhmen’s, fondern auch 
wohl, weil er das ihm von dem Kaifer verfprochene Pfand der 
Hülfsvergütung — es war Ober: Defterriih — recht bald zu 
baben wünfcte, Der Deutfche Proteftantenbund hatte geglaubt, 
bag der Bayern= Herrfcher in Gemaͤßheit und Folge des neuli: 
hen gegenfeitigen Vertrages bed evangelifchen und des katholi⸗ 
fchen Vereines fich jeder unmittelbaren Bekaͤmpfung des Königs 
Friedrich und ber Verbündeten deffelben enthalten würde. Er 
fühlte fi) von der Wendung der Dinge überrafcht, und mochte 
flaunen *). — 

Bon Marimilian geführt ging das Zußkriegerheer des Deut: 
{hen Katholifenbundes, welches vierundzwanzigtaufendfünfhuns 
dert Streiter hatte 5), an dem breizehnten Julitage aus Dillins 
gen und aus Ulm’s Nachbarfhaft in Schiffen auf dem Donaus 
Strom bei den Städten Hochſtaͤdt, Donauwerth, Neuburg, Ins 
golftadt, Kehlheim, Regensburg, Straubing, Deggendorf und 
Vilshofen vorüber gen Paflau, und von diefer Stadt auf bem 
Inn⸗Fluß gen Schärding; fo daß ein Theil deffelben nebſt dem 
Herzoge ſchon an dem fiebzehnten Iulitage in dieſes von Dillin⸗ 
gen oͤſtlich achtundzwanzig, ſo wie von Bayern's Hauptſtadt 
Muͤnchen oſtnordoͤſtlich neunzehn, Meilen entfernt unweit ber 
Weſtgraͤnze Ober s Defterreihy’8 gelegene Bayeriſche Städtchen 
gelangte und daſelbſt mit Marimilian einftweilen blieb. Der 
andere Theil und des Geſammtheeres Feldhauptmann und 
Ober > Zeldherr Johann TSerklas (oder Tzerklas) Freiherr 
von Zilly, kamen innerhalb der nächfifolgenten acht Zage an 
diefen Ort, wurden bafelbft ausgefchifft, und eilten nun zu 


zb. 9, S. 901 f. Häberlin (Senkenberg) Reiches Geld. Bd. 
2%, ©. 524 f. 
. 2) Wolf(Breyer): Gef. Mar. d. Erſt. Bb. 4, ©. 408 f. 
4) Soͤltl: Der Religionskrieg in Deutichland, Ih. 3, ©. 43. 
Wolf (Breyer): Geh. Dar. db. Erft. Bd. 4, ©. 408, Anm. 3. 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 387. 
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Lande in den von Schaͤrding ſuͤdlich fieben Halbmeilen ent: 
legenen gleichfalls Bayeriſchen Marktflecken Ried und in bie 
Umgegend deffelben °). Die Reiterei, deren Geſammtheit breis 
taufendvierhundert Küraffiere und zweitaufendeinhundert Archibu⸗ 
firer waren 7), marfchirte auf ber rechten ober füblichen Seite 
ber Donau in meilcnweiter Kerne dieſes Stromed gegen Übers 
Deſterreich, und lagerte ſich in die gleichfalls unweit ber Weſt⸗ 
graͤnze des Erzherzogthums gelegenen Bayeriſchen Städte Braunau 
und Burghaufen ®). — 


Die Stände Ober⸗Deſterreich's baten durch eine Gefanbts 
fchaft den mit feinem Kriegerheere damals in Ungam lagernden 
Siebenbürger: Fürften Bethlen Gabor, fo wie fie durch Ges 
fandte auch alle ihre andern Bundeögenoffen baten, ihnen ges 
gen die Schaaren des Bayern s. Herzogs und des Deutfhen Ras 
tpolitenbundes unverzüglih und Eräftig zu helfen )). — Beth⸗ 
len Gabor verſprach nicht nur die Hülfe den ber > Defterreis 
hen; ſondern ermahnte auch durch ein Schreiben dringlich und 
drobend den Bayern: Herrfcher, fi) der Anfechtung des Erzher: 
zogthumes zu enthalten Maximilian berüdfihtigte aber fo we⸗ 


°), Wan fehe die von dem Herrn von Mandl, Geheimſchreiber des 
Herzogs Marimilian, gefertigte Schrift „Ober⸗ und Rider⸗Enſeriſch, 
wie auch Böhemifh Journal, Das ift: Kurge vnd warhaffte Wer 
ſchreibung alles beffen, was nad dem zu Vim, zwiſchen ben Gathos 
Ufchen, vnd Vnierten Protestiegenden Ghurfürften, Fuͤrſten vnd 
@tänden, auffgerichten vertrag, fih im kandt Ob⸗ vnd under der 
Ent, auch in Deſterreich vnd Boͤheimb, zugetragen, biß auff 
den Tag, daß bie Fuͤrſtliche Durchlaucht Herzog Marimilian in 
Bayrn ꝛc. nach verrichter Kepferlihen Commission, widerumben ans 
heimbs zu jhrem ordinari Hoffleger gelangt. (Getruckt zu Muͤnchen 
Anno 1621, in 4.), S. 9 f. u. 14. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
zb. 9, ©. 899 f. 904 f. u. 906. Auch mögen mit biefer Erzaͤh⸗ 
lung verglihen werben: Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. 
111, Lib. V, 6. 15, p 62 et $. 19, p. 63 2q. Abelinas: Theatr. 
Europ. Ih. 1, ©. 388. 

7) Wolf (Breyer): Geh. Mar. d. Erft. Bd. 4, &. 408, Aum. 3, 
u. &. 408 ff. Anm. 2. Xbelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 387. 

°) Khevenbiller: Ann. Ferd. &b. 9, ©. 905. M. vgl. Addiz- 
reitteri Boic, Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 15, p. 62. 

9) Abelinuss Theatr. Europ. Ih. 1, &. 390. 
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nig die Mahnung, daß er das Schreiben nicht einmal durch eine 
Silbe beantwortete 1%). — - 

Der König Friedrich fagte in einem Echreiben den Ober⸗ 
Deſterreichiſchen Staͤnden, daß er eine Kriegerſchaar aus Boͤh⸗ 
men in das Bayern⸗Land ſchicken, und dadurch den Herzog 
Maximilian noͤthigen wuͤrde, aus Deſterreich zur Vertheidigung 
Sayern's zuruͤckzugehen 11). — 

Die Meiſten der Bauern Ober: Deſterreichs hingen innig 
dem Lutherthume an, und wollten neben den Staͤnden durch der 
Kriegswaffen Gebrauchung fuͤr daſſelbe gegen die Bayern und 
gegen die andern Katholiken kaͤmpfen 12). — Einige Tauſende 
dieſer Landleute, welche ſich inzwiſchen bewaffnet hatten, ſchaare⸗ 
ten und lagerten ſich unweit der Oſtgraͤnze Bayern's innerhalb 
des Erzherzogthumes in und bei dem Marktflecken Haag und 
dem Schloſſe Stahremberg 22). Blutige Gefechte ſchienen dem⸗ 
nach werden zu wollen. — 

Der Herzog Maximilian meinte ſeinerſeits, daß er vornehmlich 
durch Raſchheit ſiegen müßte und koͤnnte. Er rechnete richtig. Denn 
bie Stände Ober: Defterreich’8 erſchraken ſehr über das ploͤtzliche 
Nahen der Gefahr, und der Schreden vernichtete gänzlich ihre 
Hoffnung, brach gänzlid ihren Muth. Sie erfuchten fhon an 
dem neunzehnten Julitage durch einen Abgeorbneten — er war 
der Hauptmann Siegmaier — den Herzog, feine und bed Kas 
tholitenbundes Mannfchaft aus der Nähe biefes Landes, von 
defien Einwohnern er ja niemals beleidigt worden wäre, recht 
bald zurüdzuführen 22). Maximilian erwiderte bloß mündlich 


10) Abelinus: Theater. Eanrop, Th. 1, &. 390. Häberlin (Gen: 
kenberg): Reiches Sei. Bd. 24, &. 528. M. vgl. Ober⸗ vnd 
nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ꝛc. ©. 44. Khevens 
biller: Ann. Ferd. Ih. 0, ©. 1072. Addizreitteri Boic. 
Gent, Ann. P. III, Lib. IV, $. 29, p. 66. 

21) Khevenhiller: Ann. Ferd, Th. 9, ©. 913. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 392. 

132) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 388, 

»3) Ober⸗ vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 10 f. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Ih. 9, &. 900. M. vol. &. 908. 

18) DObers und nibers@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 11. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. WO f. «WM. vol. Addiz- 
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meint wine 


dem Gefandten, daß er einem von ihm fchon früher gefaffeten 
Beſchluſſe gemäß unverzüglich Bevollmächtigte in die Stadt Linz 
fenden, und durch fie Mancherlei den dafelbft verfammelten Stän: 
den ObersDefterreich’8 eröffnen und verkünden würbe 1°). Gr 
ſchickte ſchon an dem nädftfolgenden Tage feinen Rath und Kaͤm⸗ 
merer Lorenz Freiherrn von Wenfin und den Hauptmann Reis 
nad gen Linz. Diefe Abgeordneten gelangten bald in den Ort, 
und brachten an dem zweiuntzwanzigften Julitage in dem dorti⸗ 
gen fogenannten Landhauſe nidyt nur die den Zürften zur Webers 
wältigung bed Erzherzogthums ermächtigende Schrift des Kaifers 
ben bier verfammelten Ständen; fondern foderten auch, fo wie 
ein Schreiben Maximilian's, welches fie den Ständen einhändigs 
ten, gleichfalls foderte, daß diefelben innerhalb der naͤchſtfolgen⸗ 
ben fünf Tage durch Bevollmächtigte die Frage dem Herzoge in 
Schärding beantworteten, ob in Folge des kaiſerlichen Gebotes 
Ober:Defterrreih ihm, dieſem Fuͤrſten, ſich unterwerfen wollte 1°). 
— Die Stände erwiderten [don an demfelben, dem zweiunds 


reitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 17, p. 63. Abe 
linus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 388f. Wolf (Breyer) Geſch. 
Mar. db. Erft. Bd. 4, ©. 410 f. 

20) DObers vnd nibers@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal zc. ©. 11. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 901. M. vgl. Wolf 
(Breyer): Seh. Mar. d. Erf. Sb. 4, ©. All. Addizreit- 
teri Bolc. Gent. Ann. P. 1, Lib. V, $. 17, p. 63. Abclinus: 
Theatr. Europ, Th. 1, ©. 389. 

120) Ober⸗ und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ze. ©. 11 f. 
u. 14. Khevenhiller: Aun. Ferd. Th. 9, S. 901 u. 904. Abes 
linus: Theatr. Kurop. Ih. 1, ©. 389 f. Wolf (Breyer): 
Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 4, ©. Mi f. Addizreitteri Bol. 
Gent Ann, P. III, Lib, V, $. 37 sq. p. 63. Bayerifcher Feldtzug, 
Weldyer Geſtalt der Hergog in Bayern alle Fleden, Schlöffer, Doͤrf⸗ 
fee und Städt, im Ländlein ob der Enß, Deſterreich vnd Boͤhrimen 
eingenommen vnd erobert habe, biß cr wider nach München verreift. 
(Gebr. i. 3. 1621, in 4.), &. 23. Der Verfaſſer biefer letztern 
Schrift iſt ber Nürnberger Johann Göpner, welcher als Diener und 
Begleiter des Bayeriſchen Rathes und Kämmerers Johann Shriftoph 
von Prepfing, Freiherrn von Alten» Gaubindel, in dem Gefolge bes 
Herzogs Marimilian während ber ganzen Zeit dieſes Feldzuges war. 
Gr felber nennt fi als Werfaffer zwar nicht auf dem Zitelblatte ber 
Schrift, aber in der einundzwanzigften Geite des Buches. 
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zwanzigften Julitage, ben.bamals aus Linz gen Schärding zurudei: 
lenden Abgeordneten, daß dad Begehren bed Herzogs ihren nicht in 
Linz anmefenden Genoffen von ihnen mitgetheilt und dann von ber 
Ständegefammtheit beantwortet werden würde 17). Schriftlich 
und durch einen Bevollmächtigten, Wolf Dietmar von Grünthal, 
fagten fie bald nachher, an dem vierundzwanzigften Julitage, dem 
Bayern Zürften in Schärding, dag in Folge einer fchon früher 
von ihnen ergangenen Ladung alle Stände Ober⸗Deſterreich's 
an dem fiebenundzwanzigfien Sulitage in Linz ſich verfammeln 
und bad Begehren dann erwägen und beantworten würben, und: 
daß fie zuverfichtlich hofften, die geringe Antwortöverzögerung 
von ihm erlaubt zu fehen 13). Maximilian entgegnete, daß die 
Verzögerung unzuläffig wäre, und daß die Antwort der Stänbe 
in den nächfifolgenden drei Zagen an ihn gelangen müßte 29). — 


Die Marimilian einerfeitd durch Wort und That. bekundete, 
daß er die Sache Ferbinand’3 verfechten wollte; fo wünfchte er 
andererfeitö auch, einflige genuͤgende Vergütung feiner Dienfte, 
und in Gemäßheit biefer Gefinnung fagte er in einem an dem 
dreiundzwanzigften Julitage aus Schärding von ihm gefertigten 
Schreiben unummunden diefem Herrfher: „Stoß find die Opfer, 
welche der Deutfche Katholitenbund jett dem Deflerreichifchen 
Haufe bringt. Er ift daher berechtigt zu erwarten und zu fo⸗ 
dern, daß fowol biefed Haus als auch Spanien feierlich verfichern, 
ihn in umgekehrten ähnlichen Fällen auf ähnliche Weife zu uns 
terflügen; und ich bitte Euer Majeftät, vor Allem zu bewirken, 
daß der Reichkhofrath die unnoͤthige Verlängerung der Rechts: 





IT) Bayeriſcher Feidtzug ꝛc. &. 24. Dbers vnd nider:Enferifh, wie aud 
Böhemifh Journal zc. S. 14. Khrevenpiller: Ann. Ferd. Th. 9, 
©. 904. 


38) Bayeriſcher Feldtzug ꝛc. ©. 24. Dbers vnd nider⸗Enſeriſch, wie 
auch Boͤhemiſch Journal 2c. S. 14 f. Khevenhiller: Ann. Ferd, 
Th. 9, ©. 905. M. vgl. Aberinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 
339 f. 

29) Bayeriſcher Feldtzug zc. S. 24. M. vgl. Ober⸗ und niders@nferifch, 
wie auch Boͤhemiſch Journal x. ©. fü. Khevenhiller: Ann, 
Ferd. Ih. 9, &. 905. 


Richter, Geſch. d. Boͤhm. Krieges. 3. Bd. 10 
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handel verhütet und unterläßt und Parteilichkeit kuͤnftig mehr 
als bisher, ja gaͤnzlich vermeidet 20).“ — 

Ferdinand ſollte bald der Huͤlfe ſich erfreuen. Um Ober⸗ 
Defterreich rafch zu Übermannen, fendete Marimilian ſchon damals, 
an dem dreiundzmwanzigften Qulitage 22), ehe die den Ständen 
dieſes Landes von ihm geftattete dreitägige Antwortöfrift vergangen 
und abgelaufen war, fünftaufend 22), oder aber adhttaufend mit 
vier Kanonen verfehene und von dem Oberſten Alerander von 
Haslang geführte Krieger fiined Heeres, deren zweitaufend Rei⸗ 
ter und die andern Fußgänger waren, aus Nieb und aus ber 
Nachbarſchaft dieſes Bayeriſchen von dem Antiß⸗Fluͤßchen beſpuͤl⸗ 
ten Marktfleckens in das Erzherzogthum, und verbot inzwiſchen, 
daß fie und die andere Heeresmannſchaft in irgend einer Weiſe 
daffelbe mißhandelten und Einwohner beleidigten 2°). — 

Auch den Ständen Ober⸗Oeſterreich's hatte er gefagt, daß 
er durchaus nicht Einwohner des Landes, welche dem Gebote 
des Kaiferd gehorchten, verlegen und kraͤnken würbe **), 
Dod mochte man leicht vorausfehen, daß gegenfeitige Reibungen 
des Einwohners und des fremden Kriegerd bier und da fich er: 
jeugen würden. 

Einige Zaufende der Bauern des Erzherzogthums hatten 
nicht nur durch Verhaue die Straße in und bei dem von Schär: 
ding füdfüdöftlih vier Meilen entlegenen Ober» Defterreichifchen 
Marktflecken Haag und bei dieſes Fleckens Nahbarfchloffe Stah: 
remberg gefperret; fondern Fämpften auch gegen die in das Land 
fommenden Krieger des Herzogs, und tödıeten durch graufen: 
bafte Marter einige von ihnen Ueberwältigte und Gefangene 
diefeer Bayern. Aber die Schaar Haslang's befirgte leicht und 


— | — 





20) Wolf (Breyer): Geſch. Mar. d. Erſt. Bb. 4, ©. 409 f. 

27) Bayeriſcher Feldtzug ꝛc. S. 24. 

22) Addizreitteri Bolc. Gent. Ana. P. Ill, Lib. V, $. 19, p. 64. 

23) Obers und niders@nferifh, mie auch Boͤhemiſch Journal ıc ©. 15. 
Khevenbilier: Ann. Ferd. Th. 9, S. 905. Abelinus: 'Theatr. 
Europ. Th. 1, &. 3%. M. vgl. Rayeriſcher Feldtzug 2c. ©. 24. 
Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. III, Lib. V, $. 19, p. 64. 

24) Ober⸗ vnd nibersEnferifh,, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 15. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 905. M. vgl. Abeli⸗ 
nu6: Theater, Europ. Th. 1, S. 390. 
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ſchnell bie Landleute, fo daß fie Etliche derfelben fing, bie Ans 
dern gänzlich zerfireuete und inzwifchen den Marktfleden Haag 
einnahm 23), Das Schloß Etahremberg wurde den Bayern 
von feiner Befagung durch einen Vertrag übergeben; weil die 
Staͤnde Ober: Ocfterreihh’ 8 durch den Oberften Schiefer, Haupt 
ber Kriegerfchaar des Erzherzogthums, ihr befohlen hatten, jeder 
gewaltfamen Beldmpfung Maximilian's fi zu enthalten 2°). — 

Bon der Ermordung ihrer Kameraden erbittert mighandelten 
die Bayern nicht nur alle gefangenen ObersDefterreihifchen Land⸗ 
leute, fondern verbrannten auch etlihe Dörfer der Umgegend 
Haag's und Stahremberg’3 27). — Die Uebertretung feines 
Gebotes erzürnte Dagegen den Herzog, und in feiner Entrüftung 
befahl er dem Oberſten von Hadlang, bie Eindfcherung der Orte, 
fo wie audy die andere Ungebühr feiner Krieger fireng zu beſtra⸗ 
fen 2°). — 

Die Erbitterung ber proteftantifhen Bauern Dber s Defter: 
reich's befundete fi nit nur in Gefechten, fondern aud in 
Meuchelmord. Der Herzog Ernſt Ludwig von Sachfen » Lauen- 
burg, dritter, an bem 17ten Yulitage des 1587 ften Jahres un⸗ 


28) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 16. 
Khevenhitter: Ann. Ferd. Th. 9, S. 906. Abelinus: Theatr. 
Europ. &h 1, S. 390. M. vgl. Bayeriſcher Feidtzug ꝛc. ©. 24. 
Addizreitteri Boie. Gent. Ann. P. Ill, Lih. V, $. 19, p. 64. 
&atomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Zw. Hft. Bg. € (S. 
85). Acta Bolıemica, Th. 3, Bg Q (©. 128). 

260) Bayerifcher Feldtzug ꝛt. &. 26. Ober⸗ vnd niders Enferifh, wie 
auch Böhemifh Journal ıc. ©. 18. Khevenhitter: Ann. Ferd. 
zb. 9, ©&. 908. M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont. B. J. 
1620, 3m. Hft. Bg. LS. 85). Acta Bolemicn, 2.3, Bg. Qf. 
(8. 128 f.). Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. Jll, Lib. V, 
6. 21, p. 64. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 391. 

27) Bayeriſcher Feldtzug ıc. S. 24. Ober⸗ vnd nibers@nferifch, mie 
auch Boͤhemiſch Journal 1e. ©. 16. Khevenhiller: Ann. Ford. 
zb. 9, &. 906. Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, S. 3%. 
M. vgl. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib V, $ 
19, p. 64. 

22) Obers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 16 
u. 18. Khevenhiller: Ann, Ferd. Ib. 9, &.906 u. 908. Abes 
Linus: Theatr. Kurop. Ih. 1, 8.390. M. vgl. Addizreitter: 
Boic. Gent. Ann, P. 111. Lib. V, ©. 19 4q., p. 64. 
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ferer Zeitrechnung geborener, Bruder des damaligen Lauenburger: 
Herrſchers und Herzogs Auguſt, war in dem letten Julidrittel 
bes eintauſendſechshundertzwanzigſten Jahres in das Ober:Defter: 
reihifche Erzherzogthum gekommen, um durch diefe Landfchaft 
gen Wien zu eilen, wo er Krieger des Kaiferd Ferdinand wers 
ben wollte. Er wurde aber nebit feinem Haudhofmeifter und 
feinem Diener an dem fehsundzwanzigften Julitage 29) in dem 
von Haag norböftli fünf Meilen entfernt an ber Donau geles 
genen Markifleden Aſchach von aufrührerifhen Bauern ergriffen 
und ermordet; weil er bei dem Mittagseffen in dem Wirthshauſe 
des Fleckens zu ihnen gejagt hatte oder gefagt haben follte: 
„Seid nur luſtig, Defterreiher! Bald werdet ihr andere Säfte 
haben 39)." — 

Die Bayern: Schaar Haslang's ging inzwiſchen, an dem 
fuͤnfundzwanzigſten Julitage, gegen den von Haag oͤſtlich eine 
Meile entlegenen Ober : Defterreihifhen Markiflecken Aiſtersheim. 
Das Schloß dieſes ben unmlndigen Kindern bed geflorbenen 
Sreiheren von Hohenfeld gehörigen Ortes hatte eine Beſatzung, 
deren größerer Theil bewaffnete Bauern und ber andere Soͤld⸗ 
linge waren. Haslang brachte feine Mannſchaft ohne Kampf 
in den Zleden, und foderte das Schloß auf; fi ihm und dem 
Bayern⸗Herzog unverzüglich zu ergeben. Die Stände Ober:Defter: 
reich's hatten zwar durch den Oberſten Schiefer auch diefer Zefte 
verboten, gegen die Schaaren des Herzogs Marimilian zu Friegen. 
Da aber die Beſatzung des Drted für ihre Religion ringen und 
wagen zu müfjen glaubte; fo weigerte fie fi), dem Begehren 
Haslang’d zu willfahren. Die Bayern umlagerten und befchofs 
fen nun das Schluß. Seine Befagung vertheidigte ed zwei Tage 
hindurch Präftig, und tödtete Dreißig. ber Angreifer; mußte aber 


2?) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 907. 

so) gatomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. & (©. 
85 f.). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. N (8. 129) Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, S. 391. M. vgl. Obers vnd nibers Gnfes 
riſch, wie au Boͤhemiſch Journal ꝛc. 8. 17. Khevenhiller: 
Ann, Ferd. &%. 9, 6. 907. Lvndorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ. 
Lih. 11, p. 230. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. 
V, 5. 21, p. 64. Der Herzog Ernſt Ludwig war an dem 17ten Zus 
tage des 1587ften Jahres geboren worben. 
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enblih, an dem jiebenundzwanzigfien Julitage, der Gegenwehr 
entfagen und fi und die Burg auf Gnade oder Ungnade den 
Bayern bingeben. Hart befttafte Marimilian, daß das Schloß 
trotz des Verbotes "der DbersDefterreihifhen Stände gegen ihn 
gekämpft hatte. Dreizehn Söldlinge und der Bauernführer der 
Beſatzung wurden an dem adtundzwanzigften Sulitage von ben 
Siegern gehenkt, fo wie aud der Schloßbefehl&haber enthauptet. 
Die andere befiegte Mannſchaft, ſchlichtes Landvolk, entlieh man 
aus ber Sefangenfchaft, und fie wanderte heim 21). — 

Der Schaar Haslang’d folgend gingen, geführt von dem 
General: Lieutenant Johann Tzerklas Freiherren von Tilly, ſchon 
an dem fünfundzwanzigften Julitage fiebentaufend andere Krieger 
bed BayernsHeered, deren Sechötaufend Fußmannſchaft und Eins 
taufend Reiterei waren, in dad Ober : Deflerreihifche Erzherzog: 
thum 32) Kintaufend Meiter und ſechshundert Zußfrieger des 
Kaiferd, welche feit einiger Zeit in dem Paffauifchen Hochflift 
geworfen waren, fendete der Herzog Marimilien an bem ſechs⸗ 
undzwanzigften Zulitage gen Nordoft in das Königreich Böhmen, 
damit fie den in Budweis und Krumau gelagerten kaiſerlichen 
Kriegern fich zugefelleten 22). — 

Einige der Stände Ober : Defterreih’8 kamen inzwifchen, an 
dem fünfundzwanzigften Julitage, perfönlid in die Stadt Schdrs 
ding zu Marimilian, und fagten diefem Zürften, daß fie dem 
Gebot des Kailerd gehorchen wollten ?*). — 


21) Bayeriſcher Feldtzug ꝛc. S. 26 f. M. vgl. Obers vnd nider⸗Enſe⸗ 
rifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 17 f. Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 22, p. 64 04. Khevenhil⸗ 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 907 f. Abelinus: Theatr. Europ, 
zb. 1, ©. 291. &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. 
Hft. Bo. 8 (8. 85). Acta Bohemica, Th. 3, Bg- R (©. 129). 

32) Obers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 17. 
M. vgl. Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, &. 907. Abeli- 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 200. M. vgl. Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. 11I, Lib V, $. 21, p. 64. 

38) Obers vnd nibers@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 17. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 07. M. vgl. Addizreit- 
teri Boie. Gent. Ann. P. ill, Lib. V, $. 21, p. 64 u. Abilis 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 390. 

a1) Khevenhilicr: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 906 f. 
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. . Bei Weitem kampfluſtiger und kecker als der Adel waren 
die meiften evangelifhen Bauern des Landes. Ahnen war bie 
Religion Herzensſache. Mehrere Hunderte diefer ſchlichten Lands 
leute erfuchten in ben Städten Weld und Efferding und in 
andern Orten dringlih und ungeflüm bie Obrigkeit, ihnen 
Kriegedwaffen zu geben, dur welde fie ihre Religionsfrei⸗ 
heit und ihr weltliches Beſitzthum vertheidigen und fchirmen 
könnten. Aber diefe Obrigkeit und mehrere Landesmagnaten fags 
ten ihnen, daß man gewaltfamer Gegenwehr, welche ja doch 
nicht retten Bönnte, ſich enthalten, und guͤtlich mit dem übers 
mächtigen Gegner handeln müßte. Die Bauern wurben nicht 
bewaffnet 3°), — 

Dem Grafen Ernſt von Mansfeld und ber Kriegerfchaar 
— zweitaufend Streitern — befielben hatte inzwifchen der König 
Friedrich befohlen, dem Erzberzogthum Ober ⸗Deſterreich gegen 
die Mannfchaft des Deutfchen Katholitenbunbes zu helfen. Die 
Schaar wurde von bem Grafen in dem legten Juliviertel gegen 
den von Bubweis weſtſuͤdweſtlich ſechs Meilen entfernt bei dem 
Marktflecken Wallern befindlichen „Sülbener Steg” genanns 
ten Engpaß geführt; und überwältigte nicht nur unverzüglich 
durch einen Sturmangriff, in weldhem Ginhuntertfunfzig ihrer 
Kämpfer durch die Gegenwehr der vierhundert Befagungskrieger 
getödtet wurden, den auf einer Erdhoͤhe an dem Moldau : Kluffe 
gelegenen Flecken Wallern, und die Größte und Stärkſte ber 
dortigen von bed Kaiferd Mannſchaft erbaucten und befetten 
Schanzen; fondern nahm durch zweitägige Belagerung und Be⸗ 
ſchießung auch die beiden andern Schanzen oder Feften ?°). — 

Sie wurde jeboch hierauf in das Innere Boͤhmen's zuruͤck⸗ 


a mn — — u 


38) Bayerifcher Belbtzug ıc. S. 24 ff. M. vgl. Müller: Fuͤnf Räder 
v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 389. 

36) Relation ber Thaten des Graffen Ernft zu Manffelbt ꝛc. ©. 29 f. 
tatomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, 3m. Hft. Bg. & (&. 
86 f.). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg.R (©. 130 f.). M. vgl. Obers 
vd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıe. ©. 20 Khe⸗ 
venhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 910. Abelinus: Theatr. Eu- 
rop. Th. 1, ©. 391. Joh. Shr. von Aretin: Beyträge zur 
Geſchichte u. Literatur ıc. Bo. 3, Hft. 2 (Tagebuch bes Pringen 
Ehriftian von Anhalt, Fortſet. 2), ©. 66. 
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gerufen, und Iagerte während des erſten Auguftviertelö in und 
bei dem Städtchen Zein, während der brei legtern Viertel in 
und bei dem von Zein norbnorböftlic) drei und von Budweis 
nördlich fieben Halbweilen entlegenen Städtchen Bechin, und 
während des erften Septemberbrittels in dem von Bechin füböfts 
ih und von Budweis nordöftlid ſechs Meilen entfernten Boͤh⸗ 
mifhen Städtchen Hradetſch⸗ Gindrichu oder Neubaus, um dem 
Heere des Generald Bucquoi und demjenigen des Herzogs Ma: 
rimilian die Betretung Boͤhmen's zu verwehren 37). — 

Da die Gegenwehr Ober: Defterreich’8 inzwifchen mit der 
Ueberwältigung des Schloſſes Aiftersheim geendet hatte; fo Ponnte 
fortbin die Mannfchaft des Grafen nicht für das Erzherzogthum 
wirken, fondern durfte füglih in Böhmen bleiben 22). — 

Sowol der Herzog Marimilian — er war an dem achts 
undzwanzigften Julitage aus Schärding in den Marktfleden Rieb 
gegangen — als auch die bisher in Schärding, in Ried und in 
der Nachbarſchaft diefer Bayeriſchen Orte gebliebenen Krieger 
feined Heeres wanderten an dem neunundzwanzigfien Julitage 
aus Ried oder dur den Ort und betraten das Erzherzogthum 
Ober: Defterreih; fo daß fie dur dieſes Landes Marktfleden 
Haag vor des näcdten Abends Beginn an und in das Schloß 
Stahremberg gelangten. Sie weilten beinahe achtundvierzig 
Stunden in und bei demfelben, und gingen dann, an dem ein: 
unddreißigften Yulitage, in das von Ried Hftlich fieben Halbmei: 
len entlegene Ober : Defterreihifche Städtchen Grieskirchen 3%). — 

Adyt Abgeordnete der Stände des Erzherzogthumes Famen 
um vierundzwanzig Stunden früher als Marimilian in den Drt, 
und redeten ſchon an dem Abend bes einunddreißigften Julitages 


37) Relation ber Thaten bes Graffen Ernft zu Manpfeldt ıc. S. 33 u. 
3. M. vgl. Joh. Chr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. 
Literatur ꝛc. Bch. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Bringen Chriſtian von 
Anhalt, Fortieg. 2), ©. 69. 

56) Ober⸗ vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 20. 
&atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Ba. (5. 
86 f.). Khevenhitter: Ann. Ferd. Th. 9, S. 910. M. vgl. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 391 f. 

29) Ober⸗ vnd niders@nferifh, fo wie auch Böhemifch Journal ıc. S. 19, 
Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, & 7 f. 
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mit diefem Zürften; fo dag fie nicht nur die von dem Kaifer 
Ferdinand ausgefprochene Anfdhuldigung der Ober s Defterreicher 
zu voiderlegen fi) mühbeten, und Beftdtigung aller geifllihen und 
weltlichen Gerechtfame des Landes und gänzliche Verzeihung der 
von der Böhmifchen Unruhe veranlaßten Schritte ber Stände fos 
berten, fondern auch den Herzog baten, das Kriegerheer des 
Deutſchen Katholifenbundes — es hatte Damals vierundzwanzigs 
taufendfünfhundert Fußgänger und fünftaufendfünfhundert Reiter 
— unverzüglich aus Ober : Defterreich zurüdzuführen 4%). Ma: 
rimilian entgegnete ihnen mit großer Höflichkeit an dem Morgen 
des nächfifolgenden Tages, daß rafche Erwägung der Sache nicht 
möglich wäre, baß er aber in die Stadt Linz gehen und bdafelbft 
dad Gefuch prüfen und beantworten würde *1). Die Abgeorbs 
neten konnten nicht größere Willfährigkeit von dem Herzöge er: 
fangen, fondern mußten trog der faft gerabehin abſchlaͤglichen Be⸗ 
fheidung ben damaligen Verhaͤltniſſen fi fügen und ſchmiegen. 
Sie verfiherten dem Bayerns Fürften, daß er den Weg zu ber 
Landeshauptftadt Linz, fo wie auch bie Thore dieſes Drtes geöffnet 
finden, und von ben Ständen bei feiner Ankunft dafelbft feierlich 
begrüßt werben würde 42). — Sechs biefer Abgeorbneten gins 
gen unverzliglich und gerades Weges heim gen Linz. Die beiden 
Andern blieben bei dem Herzoge Marimiliaen, um bei ihm geles 
gentlidh für Einwohner Ober⸗Oeſterreich's zu wirken 4°), — 
Da der Zempel Grieskirchen's nicht katholiſche Gottesver⸗ 
ehrung hatte, und Marimilian folcher Gotteöverehrung auch nicht 


" 40) Bayeriſcher Welbtzug ıc. S. 27 f. Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie 
auch Böhemifh Journal ic. S. 18 f. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
zu: 9, S. WE f. M. vgl. Wolf (Breyer): Sch. Mar. b. 
Erſt. Bb. 4, ©. 408, Anm. 3 u ©. 415 f. Abelinus: Theatr, 
Europ. &b. 1, ©. 388 u.391. Addizreitteri Boic. Gent. Ann, 
P. 11, Lib. V, $. 23, p. 65. 

41) Bayeriſcher Feldtzug ıc. S. 25. Ober⸗ vnd niders@nferifh, wic 
auch Boͤhemiſch Journal sc. S. 19. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
zb. 9, &. 909. M. vgl. Wolf (Breyer): Geſch. Mar. b. Erſt. 
u. 4, ©. 416. Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, ©. 391. 
Addizreitteri Boic. Gent. Aun. P. Ill, Lib. V, $, 23, p. 65. 

42) Ober⸗ vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Joumal ıc, ©. 19. 
Khevenbiller: Aun. Ferd. Th. U, &. 909. 

93) Bayeriſcher Feldtzug ꝛc. &. 28. 
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während der Reife fich enthalten wollte; fo mußte an dem erften 
Augufttage der Hofprebiger diefed Fürften die Mefje in dem von 
Marimilian bewohnten Wirthöhaufe des Marktfledens Iefen, und 
Marimilian war Hörer derfelben 44). — 

Bayeriſche Krieger äfcherten neuerdings inzmifchen, an dem 
dreißigften Julitage, etliche Dörfer dır Umgegend des Schloſſes 
Stahremberg ein. Meiter wurden von Marimilian, welder das 
mals in dem Schloffe war, und das Lodern der Feueröbrünfte 
felber fab, gegen die Mordbrenner audgefendet. Sie verhafteten 
Zehn derfelben, und in Kolge des berzoglihen Gebote wurden 
an dem elften Augufltage in der Stadt Linz die Werhafteten ges 
henkt +5). — Diefe Strafe follte die Mißhandlung der Eins 
wohner Ober: Defterreih'’3 enden. Doch wurde auch nachher 
mancher Ort des Erzherzogthums von Marimilian’8 Kriegern ges 
plündert *°), Die Rohheit der Krieger damaliger Zeit konnte 
nicht von Geſetzen und Verboten gebändigt werden. Wehe jedem 
Lande, welches von Feindedfchaaren betreten wurde. — 

Der Herzog ging an dem erflen Augufltage in bie von 
Grieskirchen oftfüudöftlih fünf Halbmeilen entfernt an dem Traun⸗ 
Fluſſe gelegene Stadt Wels; und erwirkte durch fein von feiner 
Krieger Anwefenheit und Menge gekraͤftigtes Wort, daß fie an 
dem Morgen des vierten Augufttages ihm und dem Kaifer hul⸗ 
digte. Unmittelbar hierauf eilte er aus dieſem Orte, deffen neue 
Befagung fehöhundert — oder aber bloß vierhundert — daſelbſt 
zurüdbleibende Deutfhe Fußkrieger — zwei Fußkriegerfähnlein 
— Marimilien’d waren, gen Linz, gelangte mit feinem Heere 
an dem Abend des Tages in dieſe von Wels nordöftlich fieben 
Halbmeilen entfernte Stadt, und wurde fowol von dem Ma: 
giftrat derfelben, ald auch von mehrern in ihr damals anwefen: 
den Ständen des Erzherzogthums bewilllummnet 17), — 


44) Ober⸗ vnd niber«Enferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. U. 
Khevenhiller: Th. 9, S. 909 f. 

45) Bayerifcher Feldtzug ıc. &. 4 u. 31. Ober» vnd niders@nferifch, wie 
auch Boͤhmiſch Journal ıc. &. 18. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, ©. 908. Abelinus: Theatr. Europ. Th, 1, ©. 391. 

26) Bayeriſcher Feldtzug ıc. ©. 25 f. 35 u. 41. 

AT) Bayeriſcher Feldtzug ıc. ©. 28 ff. Ober⸗ vnd nibers Enfcrifch, wie 
auch Boͤhemiſch Journal ıc. & 20 f. Khevenhilter: Ann. Ferd. 
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Er fandte an bem fünften Augufttage einen Theil feines 
Heeres über die Donau gen Norboft in das von Linz fieben 
Halbmeilen entfernt unweit der Südgraͤnze Boͤhmen's gelegene 
Ober s Ocfterreichifhe Staͤdtchen Freyſtadt *°), um das Erzher⸗ 
sogthum gegen dieſes Königreich einflweilen zu fehirmen. Die 
Mannſchaft verbreitete ſich auch in die Umgegend Freyſtadt's; fo 
daß unter Anderm an dem zwölften Augufltage der von dieſem 
Dre oͤſtlich ſechs Meilen entlegene Nieder » Defterreichifhe Markt: 
fleden Rapoltitein den Böhmen von ihr entriffen wurde *0). — 

Der andere Theil des Katholitens Heeres, welcher aus feche, 
aud mit zwanzig Kanonen bewehreten, Fußkriegerregimentern und 
einer Reiterſchaar beftand und demnad der größere war, blieb 
in Linz und in der Umgegend dieſes Ortes 5°), — Doch wurs 
den an dem elften Augufttage ein Fußfriegerregiment und eintaus 
fend Reiter 51), und an dem fiebgehnten ein anderes Fußkrieger⸗ 
regiment dieſes Heertheiles — dasjenige ded General : Wachtmeis 
ſters Freiherrn von Anholt — gleihfall® an die Suͤdgraͤnze 
Boͤhmen's von dem Herzoge gelagert ©*); fo wie nicht weniger 
diefer Zürft inzwifchen den dreitaufendeinhundert in der Nachbar⸗ 
ſchaft der reichöfreien Stadt Um von ihm zurüdgelaffenen theils 
Würzburgifhen, theild Bambergiſchen Kriegern des Katholiken: 
bundes, deren Sechshundert Reiterei und die Andern Fußmann⸗ 


Th. 9, &. H1l. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. x. 1, ©. 
391 fe Wolf (Breyer): Geh. Mar. d. Erſt. Bd. 4, S. 412. 
Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib V, $. 23, p. 65. 

**) Ober⸗ vnd niders Gnferiih, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc ©. 2. 
Khevenhiller: Ann. Ferd, Th. 9, S. il. Abelinus: Theatr. 
Enrop. 3%. 1, ©. 392. 

7) Joh. Ehr. von Aretin: Beyträge zur Gefchichte u. Literatur tc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Zorts 
fe. 2), ©. 71. 

»°) Oder⸗ und nider s Enferiidh, wie auch Wöhemifh Journal ıc. ©. 22. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih 9, ©. 911 fe M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 392. 

21) DObers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal 1c. &. 23. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 913. m. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Ih. 1, S. 392, 

»2) Dbers vnd niders@nferifch, wie auch Böhemiſch Journal ıc. ©. 20. 
Khevenhiler: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 919. 
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ſthaft waren, und ben in Bayern noch weilenden fechötaufend: 
ſechshundert Fußgängern und eintaufendfiebenhundert Reitern fei- 
ned Deered befahl, an die Südweſtgraͤnze des Königreichs in 
das Städten Furth, in die Marktfleden Efchellam und Neus 
kirchen und in andere Orte zu eilen °®). — 

Die Würzburgifden und Bambergiſchen Krieger erreichten 
an dem fechöten Septembertage die von Ulm oſtnordoͤſtlich neun⸗ 
undzwanzig Meilen entfernt an dem Donau: Stiom gelegene 
Bayeriihe Stadt Straubing, und gingen ausJihr in den naͤchſt⸗ 
folgenden Zagen gen Furth 24), welder Ort von Straubing 
nordnorböftlich vierzehn, fo wie von Boͤhmen's Gränze ſuͤdweſt⸗ 
li bloß eine Halbmeile entiegen ifl. — 

Karl Freiherr von Harrach gelangte inzwiſchen, an dem brits 
ten Augufttage, in die Stadt Wels 35), und brachte dem damals 
in ihr weilenden Herzoge Marimilian ein an dem erften Auquſt⸗ 
tage aus Wien gefertigte Schreiben des Kaifers Ferdinand, wel: 
bed den Bayerns Fürften bat, niht nur die ketzeriſchen 
Prebiger, fondern au überhaupt die Keperei aus 
ObersDefterreih unverzüglich zu verdrängen, und 
bie Rädelsführer des Aufrubrs fo zu beftrafen, 
baß Andere von Ähnlihen Vergehen abgefchredt 
und zurüdgehalten würden 5°). — 


ss) Ober⸗ und nidersEnferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ꝛc S. 24. 
40 u. 57 f Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 914. 930 u. 
1084. M. dgl. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 392 f. u. 
400. Constantii Peregrini Byquoi Iter Quadrimestre, $. 67 
sq. p. 32, Conſtantius PBeregrinus: Expeditiones Caesareo- 
Bvequoianae etc. $. 67 f. ©. 32, Ravchenstein Constantius 
Peregrinus Castigatus, p. 41 sa. 

54) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 47. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1075. 

5) Ober⸗ vnd nibers@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal 1. ©. 21. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, &. 910. 

so) Wolf (Breyer): Geld. Mar. d. Erft. Bd. 4, ©. 413 f. Kerbis 
nand fagte in dem Schreiben unter Anderm: ‚‚Ex remorsu Con- 
scientine habe ich meinen Gern Bruder hiemit erfuchen wollen, cr 
wolle ihm das ReligionssUnwefen in dem Band ob der Ens dermaßen 
laffen angelegen feyn, damit bie Pfeifer abgefchafft und der Tanz 
eingeſtellt werde. Diewril von ihnen alles unheil ſcinen Urſprung 
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Maximilian wünfchte nicht weniger herzlich ald Ferdinand, 
die Ketzerei aus Defterreich gänzlich getilgt zu ſehen; aber er 
glaubte, daß die Zilgung nicht plößlich, fonbern gemach gefches 
ben müßte, und daß Uebereilung derfelben fehr gefährlich wäre, 
Der Freiherr begleitete ihn gen Linz; und Marimilian antwors 
tete durch eine Schrift, welche er an dem ficbenten Augufttage 
in der Stadt fertigte und diefem Abgeorbneten einhändigte, dem 
Kaifer: Die Zilgung der Kegerei und die Beflras 
fung der Rädelsführer muß einftweilen von mit 
unterlaffen werden; damit nicht die Gdhrung in Ober: 
Deſterreich, welche keinesweges gänzlich unterbrüdt ift, neuer: 
dingd angefacht, und von ihr die Bekaͤmpfung Böhmen’d ver: 
zögert und mir erfchweret werde, und damit nicht der Churfürft 
Johann Georg und andere Proteftanten argmöhnen, daß die Ras 
tholiken alle Gewiſſensfreiheit, alle Ketzerei unterdrüden wols 
len 27), — Der Herzog bereitete die Erfüllung ber Wuͤnſche 
feines Freundes vor; aber er enthielt ſich bes fchredenden Unges 
ſtuͤms und jeder gefährlichen Vorfchnelligfeit in der Vorbereitung. 


Er verfammelte durch ein an dem fünften Augufttage von 
ihm ergangened Gebot alle Stände Ober s Defterreih’8 in Linz; 
und erhandelte an dem achten Augufltage, daß fie ihre geworbene 
Kriegsmannfchaft, deren Geſammtheit vierhundert Reiter und ein: 
taufendadhthundert Fußgänger waren, zu verabfchieden ſich ents 
ſchloſſen. Diefelbe wollte aber nicht eher verabfchiebet fein, als 
bi8 man ihr den ganzen Sold ihrer Dienftzeit gegeben haben 
würde. Die Stände, welde nur einen geringen Theil bed zu 


genommen, fo ift billig, daß das Werk bey dem Grund angegriffen 
und abremebirt werde. Mir ift meines Herrn Bruders Gifer be: 
wußt. Dem ftelle ich alles anheim, bie Ehre Gottes (neben weldyer 
etlichermaffen meine Reputation und continuata conservatio biefer 
Länder intereffirt) zu befördern. Inſonderheit wolle mein Herr Brus 
ber dahin bedacht feyn, damit bie Mäbelsführer beftraft werben und 
gegen fie in aliorum exemplum eine Grecution erfolge." Wolf 
(Breyer): Geſch. Mar. db. Erſt. Bd. 4, ©. 414 f. Anm. 10. 

sry, Wolf (Breyer): Sch. Mar. d. Erſt. Bo. 4, S. 414 f. M. 
dgl. Obers vnd nibers Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ꝛc. ©. 
22 u. Khevenhiller: Ana, Ferd, Th. 9, ©. 912. 
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ber Zahlung erfoterlichen Geldes hatten, erborgten vierzigtaufendb 
Gulden von dem Herzoge, und boten fie und ihren andern Gelb: 
vorrath als dermalige Abfchlagszahlung den KAriegern. Aber biefe 
Söldner foderten auch forthin ungeſtuͤm die Zahlung des ganzen 
Lohnes. Guͤtliche Mittel fchienen die Hartnädigen nicht beugen 
zu koͤnnen. Marimilian fendete daher in der Nacht des vierzehnten 
Auguſttages drei Reiterkompagnien und zweitaufend Fußkrieger 
feines Heered gegen bie von der Stabt Linz weſtnordweſtlich eine 
Meile entfernt in dem Marktfleden Ottensheim gelagerte fobernde 
Soldmannfchaft, und erzwang durd Androhung gewaltfamer 
Mittel, daß bdiefelbe an dem funfzehnten dem Willen ihrer bis: 
berigen Herren fich fügte. Die Stände gaben ihr an dem ſechs⸗ 
zebnten Augufltage vierundadptzigtaufend Gulden, ald einen Theil 
— ben zweimonatlichen Beitrag — des ihr fchulbigen Soldes; 
fo wie fie auch ſchriftlich verfpradhen, daß fie ihr den andern 
Theil — er war der größere — naͤchſtens gleichfalls baar erle⸗ 
gen würden 5°), — Der Bayern » Fürft nahm hierauf die 
Mannſchaft in feinen und des Katholifenbundes Dienft 99), uns 
tergab fie an bem adhtzehnten Augufttage dem Bayerifchen bishes 
tigen SOberft » Lieutenant und nunmehrigen Kriegeroberften Valen⸗ 
tin Schmidt 60), und nöthigte durch einen Befehl bald nachher, 
in ben legtern vier Augufttagen, die Stände Ober :Defterreich’s, 
auch das Regiment ihrer Bußkrieger, welches in dem Böhmen: 
Lager bei dem Nieder» Defterreichifhen Städtchen Horn war, zu: 





80) Bayeriſcher Feldtzug ıc. &. 31 ff. Ober⸗ vnd nider⸗Enſcriſch, wie 
auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 21 ff.u.25. Ahevenbhiller: Ann, 
Ferd. Th. 9, &. 911 ff. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1, S. 392 u. 393. Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 
1, ©. 388. Joh. Ehre. von Aretin: Beytraͤge zur Gedichte u. 
Riteratur ıc. Bd. 8, Hft. 2, ©. TI. 


9, Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 25. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 914 f. M. vgl. Wolf 
(Breyer): Geſch. Mar. d. Erf. Bb.4, ©. 417 f. Anm. 12. Abe: 
linus: Theatr,. Europ. Th. 1, ©. 392 u. 393. Addizreitteri 
Boic. Cent. Ann. P. 111, Lib. V, $. 25, p. 65 sq. 


so) Ober⸗ vnd niders Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 29. 


Khevenbiller: Ann, Ferd. &h.9, &.919. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 394. 
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rücdzurufen und ihm zu geben. — Es wurde dann gleihfalld dem 
Heere des Katholitenbundes von Marimilian einverleibt 62). — 

Durch kräftiges Fodern hatte diefer Fürft leicht inzwifchen, 
an dem zwölften Augufltage, erlangt, daß alle Waffen und 
Sciegpulvervorräthe der Stände Ober : Defterreich’8 ihm ausge⸗ 
liefert und zu beliebiger Benugung überlaffen wurden 62), — Die 
bisherige Kriegsmannſchaft diefer Stände hatte durch die Meutes 
rei und durch den Dienftmechfel eine Characterlofigkeit bekundet, 
von welcher nicht nur der König Friedrich und die Utraquiften, 
fondern auch jeder andere Freund der Gewiſſensfreiheit fehr er: 
ſchreckt werden fonnten, von welcher der Glaube zerflört und vers 
nidhtet wurde, daß die Religion dem Krieger Herzensfade fei, 
und Daß das ganze Heer fein Gut und fein Blut für diefelbe 
wagen und nöthigenfalld opfern wollte. — 

Der Herzog Marimilian fagte an dem funfzehnten Auguſt⸗ 
tage den Ständen Ober⸗Deſterreich's, daß fie ihm, Ferdinand's 
einftweiligem Stellvertreter, unverzüglich huldigen, und naher 
Beftätigung der Landedgerechtfame und Verzeihung der vorgegans 
genen Ungefeßlichkeiten unmittelbar von diefem Herrſcher erbitten 
möchten 62). Sie entgegneten, baß fie bed Kaiſers getreue Uns 
terthanen fein, und diefem Herrfcher zwar huldigen, aber dadurch 
nicht des Landes Gerechtfame beeinträchtigen möchten, daß dem⸗ 
nach weder die hberfömmlihe Erbhuldigung, nod 
eine vorläufige Huldigung, welche derfelben gleich 
gelten follte, cher von ihnen geleiftet werden 
tönnte, als bis der Kaifer ihre Religionsfreipeit 
und ihre andern Gerehtfame beftdtigt haben würs 
de °4), — Marimilian antwortete an dem fiebzehnten Augufts 


612) Ober⸗ und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 40. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 930. 

02) Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, S. 913. EM. vgl. Bayerifcher 
Keldtzug ıc. ©. JA. 

es) Ober⸗ und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 24. 
Khbevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 915. WR. vgl. Wolf 
(Breyer): Seh. Dar. d. Erf. Bb. 4, ©. 416. Abelinus: 
Theate. Europ. 3b. i, &. 393. Addizreitteri Boic, Gent. 
Ann. P. Ill, Lib. V, $. 24, p. 65. 

0%) Bayrrifcher Feldtzug 2c. S. 36. Ober⸗ vnd nibder⸗Enſeriſch, wie 
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tage den Ständen, daß fie vor Allem und ohne Zögern 
ihrem Bedingen, welches die Quelle aller bermaligen Wirren 
wäre, entfagen und die vorläufige Hulbigung ihm, Bevollmaͤch⸗ 
tigtem des Kaiferd, leiften, jeboch fpäterhin ihre Wünfche diefem 
Zürften, deſſen Erbieten ihnen bekannt wäre, vor der ſchließli⸗ 
hen Erbhuldigung befcheiden darlegen möchten 5). — 


Er erneuerte und ſchaͤrfte an dem achtzehnten Augufitage 
ben Huldigungsbefehl 9%, Die Stände fagten an dem neuns 
zehnten ihm ſchriftlich, daß ihnen unmöglich wäre, die vorläufige 
Huldigung eher zu leiften, als bis die einftige Beftätigung 
ihrer weltlichen und geiftlichen Gerechtfame ihnen zugefichert wor: 
ben wäre 97); und Marimilian erklärte in der letztern Hälfte 
des Tages durch Zwei feiner Käthe — fie waren Brugglacher 
und Döring — denfelben, daß die vorläufige Huldigung die 
Serechtfame des Landes durchaus nicht beeinträchtigen würde 68). — 


Die Einreden der Stände endeten. Die vorläufige Huldi⸗ 
gung geſchah an dem zwanzigften Augufttage in dem landesfuͤrſt⸗ 
lichen Schloffe der Stadt Linz 60). ber: Defterreich untergab 


auch Boͤhemiſch Journal ze. S. 25f. KAhevenhiller: Ann. Ferd. 
zb. 9, ©. 915. M. vgl. Abelinus: Theatre, Europ, Th. 1, 
@. 393. | 

*s) Ober⸗ vnd nibers@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 26 f. 
Khevenbhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 915 ff. M. vgl. Abelis 
nus: Theatr Europ Th. I, S. 393 f. 

66) Ober⸗ vnd nibers@nferifh, wie auch Böhemifch Journal ıc, S. 29. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Tha 9, ©. 919. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 394. 

er) Ober⸗ vnd nider⸗Enſiriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 29. 
Bayeriſcher Feldtzug ꝛc. S. 37. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 
9, ©. 919. Abelinus: Theatre, Europ, Th. 1, &. 394, 

*., Ober⸗ vnd nibers@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 29. 
Bayeriſcher Feldtzug ıc. S. 37. Khevenhiller: Aun. Ferd. Th. 
9, &. 920. M. vgl. Wolf (Breyer): Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 
4, ©. 417. Abelinus; Theatre. Europ. Ih. 1, S. 394. 

0s) Dbers vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. €. 29. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 920. M. vgl. Abelis 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 394. Wolf (Breyer): Geld. 
Mar. db. Erft. Bd. 4, ©. 417. Addizreitteri Boic, Gent. Ann. 
P. Il, Lib. V, $. 25, p. 66. 
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ſich dur) fie dem Kaifer Ferdinand; und Hans Adam Freiherr 
von Herberödorff, Bayerifher Rath und Reiter: Öberft, wal⸗ 
tete nun als Marimilian’d Statthalter cinmweilen über biefes 
Land 79), — 

Mancherlei deutete an, daß der Herzog Marimilian jest 
gen Böhmen eilen wollte. Doc blieb er noch zwei Tage 
in Binz, als die Stände gehuldigt hatten. Das ſtarke Regen⸗ 
wetter diefer Zeit, welches die Landftragen faft unbrauchbar machte, 
war wol des Weilend vorzüglichfte Urſache 71), — 

Die Stände Ober Defterreich’8 baten unmittelbar nach ber 
vorläufigen Huldigung durch eine Geſandtſchaft in Wien den Kais 
fer Ferdinand, ihre fämmtlihen Gerechtfame zu beflätigen 7%), 
fo wie fie inzwifhen, an dem einundzwanzigfien Augufttage, in 
Linz auch den Herzog Marimilian mündlih und fchriftlih ers 
fucht hatten, durch Zürfprache bei dem Kaifer für fie zu wirken 7°). 
Im Gefühl feiner Ueberlegenheit antwortete Ferdinand den Abs 
geordneten, daß fie heimgehen, und fo wie auch bie andern Stände 
des Landes dem Bayerns Herzoge fo lange gehorchen möchten, 
bis er ein Anderes, ein Weiteres verordnet haben würde 74). — 


70) Dbers vnd nider-Enferiih, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 28 f. 
Khevenbhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, 8.920. Abelinus: Theatr. 
Europ. Ih. 1, &. 3%. M. vgl. Addizreitteri Boic. Gent. 
Ann. P. 11, Lib. V, 6. 25, p. 66. 

71) Ober⸗ vnd nidırsEnferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. WM. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 920. M. vgl. Abetinus: 
Theatr. Europ. Tb. 1, S. 394. 

72) Khevenbiller: Ann. Ferd. Tb. 9, &. 1069. M. vol. Raus 
pach: Eri. Ev. Oeſt. Tb. 3, ©. 419. 

73) Bayeriſcher Feldtzug 2. S. 41. 

74) Khevenhiller: Ann. Ferd. 2b. 9, S. 1069. M. vgl. Rau: 
pad: Erl. Ev. Def. Th. 3, ©. 419. 


Böhmifcher Kricg. 
Siebentes Buch. 


Der Defterreicher Ferdinand, welcher in dem Auguftmonat bes 
eintaufenbfechöhundertneungehnten Jahres Kaifer Deutfch 
land's wurde, hatte durch ein an dem einundzwanzigften Aprils 
tage befielben Jahres aus Wien von ihm gefertigtes Schreiben 
ben Sachfens Herrfcher CEhurfürften Johann Georg erfucht, zu 
bindern, daß die ObersLaufig von Jemanden ſeindlich angetas 
flet würde 1). Als Johann Georg in dem Märzmonat bed eins 
taufendfehshundertzwanzigften Jahres zu Mühlhaufen war, und 
perfönlich daſelbſt mit dem Reichserzkanzler Johann Schweikard, 
dem Coͤlniſchen Churfürften Ferdinand, dem Landgrafen Ludwig 
von Heffens Darmftadı und den Abgeordneten bed Bayern = Her: 
3098 Marimillan ber die Mittel berathfchlagte, durch welche den 
Wirren Boͤhmen's und Deutfchland’3 abgeholfen werden follte; 
fagte der Kaifer Ferdinand durch cinen Sefandten demfelben, daß 
er feiner Hülfe fehr bedürfte, und durch einftweilige Weberlaffung 
der Laufige fie von ihm erfaufen woll:e 2). Er erlangte bald, daß 
Johann Georg verſprach, bdiefelbe für biefen Preis ihm zu ge: 
währen. Ferdinand fertigte hierauf an dem fechöten Inlitage 


— — 





1) (Urkunde) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th.l, S. U. 
?) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Tb: 1, &. 268 ff. 
Richter, Geſch. d. Boͤhm. Krieges. 3. Wh. 11 
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beffelben, 1620ften, Jahres, eine Schrift, durch welche er die Ges 
fammt sLaufig zur Verbuͤrgung eines Erfages ber Hülfskoſten 
dem Sadyfen = Herrfcher verpfändete 2). — 

Johann Georg hatte fon an dem achten Junitage des 
eintaufendfechöhundertachtzehnten Jahres feinen Unterthanen fireng 
verboten, Kriegsbienfte irgend einem Fremden zu leiften. Er 
hatte an dem zweiundzwanzigſten Octobertage ded Jahres befoh- 
len, daß Jeder feiner Lehensleute zum Waffenkampfe, zur Ber 
ſchuͤtzung des Vaterlandes ſich ruͤſtete. Er hatte an dem dreis 
figflen Märztage des eintaufendfehöhunbertneungehnten Jahres 
eine forgfältige Ueberwachung aller in fein Laub kommenden 
Tremblinge verfügt. Er hatte an dem breizehnten Junitage deſ⸗ 
felben Jahres durch fein Confiftorium kirchliche Betſtunden ver: 
orbnet, in welchen Gott angeflehet werben follte, dem Kriege 
und ber Lanbesgefahr zu wehren. Er hatte in dem Märzmonat 
des eintaufenbfehshundertzwanzigften DIahre aus Mühlhaufen 
feinen Untertbanen unterfagt, Kriegeswaffen in das Böhmifche 
Königreich und in irgend Eins der demfelben verbündeten Länder 
zu fenden *), und er hatte durch eine an dem ſechszehnten Apriltage 
biefe Jahres aus Dredden von ihm gefertigte Schrift alle 
biefe Anordnungen erneuert und verfhärft 9); fo 
wie er auch inzwifchen den Königstitel dem Pfälzer Friedrich bes 
harrlich verweigerte ). — Den Böhmen wurbe dagegen von 
dem Koͤnig Friedrich verboten, Getraide in bas Ausland zu ver: 
faufen 7). — 

Der Kaifer Ferdinand ermächtigte durch eine an dem zweis 
undzwanzigften Apriltage aus Wien von ihm gefertigte Schrift 
den Ghurfürften Johann Georg, die Laufige und das Schle⸗ 
ſiſche Herzogthum vermittelft einer Kriegerfchaar anzugreifen, und 


2) (urk.) kLuͤnig: Reichs Archiv, Part. Spec. Abth. 1, Abf. 2, Urt. 
‘ A, ©. 97 .. 
+) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Tb 1, S. 252. 828 u. 
. 401 f. 
°) (Urf.) Meyer: Lund. Suppl. Ib. 2, BG. 2, Url. 28, ©. 277 f. 
‚u. Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 251 u.252. 
°) (url) Yondorp: Acta Publ. Xh. 2, Bch. 5, Gap. 110, &. 221. 
‚Mütter: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Tb. 1, ©. 927. 3283 u. 355. 
’) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 402. 
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zu bezwingen °); fo wie auch er fpäterhin an dem fechöten Ju⸗ 
litage aus biefer Stadt gleichfalls fchriftlich denfelben ermächtigte, 
das Königreih Böhmen zu befriegen und dem Defterreichifchen 
Haufe wieder zu unterwerfen °). 

as Iohann Georg genauere Bezeihnung und Nennung ber 
ihm in Betreff der Meligionsgewährung gegebenen Ermächtigung 
foderte; fagte der Kaifer Ferdinand in einem an bem. fechözchnten 
Julitage aus Wien von ihm gefertigten andern Schreiben diefem 
Ghurfürften unter Anderm, daß der Deutfche Religiondfricde des 
eintaufendfünfhundertfünfundfunfzigften Sahres nicht von der 
Beflrafung der Aufrührer verlegt werben, dag auch die Huffiten 
Boͤhmen's der den Evangelifchen durch diefen Frieden verlichenen 
Gerechtſame theilhaftig fein, und daß diejenigen Aufruͤhrer, welche 
fi ihm unverzüglich wieder unterwürfen, in dem Vollgenuſſe 
der burch ben Religiondfrieden und durch die alten Böhmiſchen 
Verträge, Compaktaten, verlichenen Gerechtſame gelaffen werben 
folten 20). — Ferdinand durfte glauben, daß er durch dieſe 





©) (Urk.) Copia Gines Schreibens, So der Shurfürft zu Sachſſen 1c- 
an bie zu Breßlaw verfamleten Fuͤrſten und Gtände in Schieflen ges 
than vnd abgehen taffen. Vnd Abdruck ber Käyfers vnd Koͤnigl. 
Commission vff die Hergogthümer Ober⸗ vnd Nieder s Schlefien. 
(Bedr. Anno 1620 in 4.), Bg. B f. (©. 14 ff.) Latomus: Re- 
lat. Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. B (S. 11 fi). M. 
dgl. Eondorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 112, &. 217 f. 
Lünig: Reiche» Archiv, Part. Spec. Cont. I, Fortf. 1 (Ron den 
Kaͤyſerl. Erblanden), Abf. 3, urk. 298, &. 427 |. Meyer: 
Load. Suppl. Tb. 2, Bch. 2, Gap. 44, &. 282 f. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, S. 364 f£ Khevenhiller: Ann. Ferd. 
25.9, S. 1124 ff. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 
D,p. 334 2qq. 

2) (uxrk.) Latomus: Relat. Hiel. Cont. 8. 3. 1620, Iw Bft. Be: 
8 (&. 83 f.). Acta Bohemica, Ih. 3, By. QM (5. 122 fi.) 
£onborp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 70, &. 173. WM. vgl. 
Lbelinus: Theater. Europ. Th. 1, &. 363 f. Lvadorpii Bell. 
Sexean, Civ. Germ. Lib. II, p. 227. Bellus: Defte. Eorberfrang, 
Bd. 4, &. 408. Häberlin (Senkenberg): Heide s Geich. 
BB. 25, ©. 9. 

’*) (urk.) Copia bes Schreibens, Go der Durdleuchtigfte, Hochgeborne, 
Fuͤrſt und Herr, Bergog Zohan Georg, Shurfücft su Sachſen, Guͤ⸗ 
lich, Gleve end Wera rc. an Ihre Roͤm. Keyſ. Maneft. megen Sper⸗ 

it * 
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Verfiherung den Sachfen = Herrfcher befchwichtigen und fich ver: 
bünden könnte; obgleich er nicht die fernere Gültigkeit bes 
Boͤhmiſchen Majeſtaͤtebriefes ausdrůckuch verſprach, nicht ver⸗ 
burgte 11). — 

Von andern Seiten wurde inzwiſchen gleichfalls fuͤr das 
Deſterreichiſche Herrſcherhaus auf den Sachſen⸗Fuͤrſten Johann 
Georg neuerdings eingewirkt. Der Bayern⸗Herzog Maximilian 
ſendete in dem Maimonat des eintauſendſechsſshundertzwanzigſten 
Jahres Lorenz von Wenſin gen Dresden, und beſprach ſich durch 
ihn mit Johann Georg Über die Zeit und die Weiſe, in welchen 
man gemeinfchaftlich und thätlich dem Kaifer helfen müßte. Der Be: 
fanbdte fagte. unter Anderm dem Ghurfürften, baß der Herzog von 
Ferdinand erfucht worden wäre, Ober⸗Deſterreich und Böhmen zu 
bewältigen, und dag Marimilian zwar nicht nur das erftere Land 
angreifen, fonbern auch nach der Ueberwältigung dieſes Erzher⸗ 
zogthumes unverzüglich gegen Böhmen kriegen würde, daß aber 
derfelbe nicht cher Ober⸗Deſterreich anfechten koͤnnte, als bis 
Bayern vor Angriffen des Proteflantenbundes gefichert wäre, bie 
man das in dem Eifaß bermalen noch gelagerte Kriegesvolk in 
ber s Deutfchlanb angelangt, und der andern Kaͤmpferſchaar des 
Katholifenbundes einverleibt fähe, und bis die Laufige und Schle⸗ 
fien von bem Sachſiſchen Streiterheere betreten werden wuͤr⸗ 
den 22). — 


Ds 





rung der Lutbcrifchen Kirchen im Königreich Böhmen gethan. (Ge: 
druckt 1. 3. 1622 in 4.), Bg. © (©. 17 ff). Allerhandt dendwür: 
diger vnd hochwichtiger Echreiben Copei, So zwiſchen ber Roͤ⸗ 
miſchen Käuf. May., ben Geiſtlichen vnd Weitlichen Ghurfürften, 
dem Ober⸗ vnd Niederſaͤchſiſchen Kraͤhyß, dem Herrn General Tilli, 
vnnd Hertzog Ehriftian von Braunſchweig, auch anderen hoch⸗ vnd 
anſehnlichen Etaͤnden des Reichs theils auffgehaltenem Churfuͤrſtentag 
zu Regenſpurg theils aber nach demſelben, biß auff gegenwertige zeit 
.ſeindt gewechßelt vnd abgeſchickt worden. (Gedr. i. J. 1624 in 4.), 
Bg. A (S. 3 f). Londorp: Acta Publ. Ih 2, Bch. 6, Gap. 157, 
G. 633. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Ill, p. 138 sq. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, Url. 48, S. 281 f. Abe: 
linus: Theatr, Europ. Th. I, E. 363 u. 69. M. vgl, Bel: 
lus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 4, ©. 408. 
11). M. vgl. Kondorp: Acta Pabl. Th. 2, Bd. 6, Gap. 167, &. 650. 
3) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Tb. 1, &. 3% ff. 
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Der Churfürft Johann Georg antwortete durch feinen Ge⸗ 

beimrath von Schönberg dem Gefandten ded Herzogs Maximi⸗ 
lian, daß eine unmittelbare und gemeinichaftlihe unverzuͤg⸗ 
liche Bekämpfung Boͤhmen's wol raſch den Krieg beenden würbe, 
und bei Weitem befjer wäre, als die von dem Kaiſerhofe anges 
ordneten vorläufigen durch Landesraum von einander getrennten 
und .vereinzelten, und befonder8 ihn bei der Macht Boͤhmen's 
und Schleſien's gefährdenden Antaftungen Ober⸗Deſterreich's, 
der Lauſitze und Schlefien’d, und daß er demnach über die Be: 
tämpfung des Böhmen» Landed mit bem Kaifer vor des Unter: 
nehmens. Beginn noch reden müßte 22). — 
+ Der Kaifer fendete damals, in bem Maimonat, den Freis 
bern Hannibal von Dobna an Johann Georg, und unterhan: 
deite durch ihn mit biefem Fuͤrſten, damit er erwirkte, daß bie 
Laufige und Schiefien von dem Sachfen: Heere unverzüglich ans 
gegriffen würden. Der Sefandte fagte dem Churfuͤrſten unter 
Anderm: „Der Pfälzer Friedrich wäre als Böhmen » König ein 
fehr gefährlicher Feind dem Saͤchſiſchen Haufe, denn derſelbe 
würbe die Juͤlichiſchen Kinder dem Brandenburgiſchen Gefchlechte 
zu erhalten fi bemühen, den Weimariſchen Herzog erhöhen und 
den Galvinismud nit nur fortpflanzen, fondern auch fogar in 
das Eachfens Land verbreiten und dadurch die Einwohner biefes 
Shurgebieted zum Aufruhr gegen den rechtmäßigen Herrſcher ver: 
leiten 1%,” — Man fieht, tab Dohna Worte fprach, von wel: 
hen die Eiferfuht und das Migmollen Johann Georg's gegen 
Friedrich gefleigert werden follten und konnten 18), — 

Der Kaifer Ferdinand wollte ben Pfälzer Friedrich unver: 
zuͤglich aͤchten; und er fragte ben Reichshofrath, ob Deutfchland’s 
Gefege ihm erlaubten, die Verdammung ohne Weitere auszu: 
fprehen. Die Behörde erwiderte in einem an dem erften Juni⸗ 
tage dieſes, 1620ften, Jahres von ihr gefertigten fchriftlichen 
Gutachten dem Heirfcher, dag von Reichstagen der Worzeit ge: 
gebene Verfügungen ihn völlig berechtigten; einen Majeftätöver: 


13) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 892 ff. 

10) Müller: Bünf Bücher dv. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 392. 897 ff. 
u. 400. 

18) M. vgl. Mütter: Zünf Büchern. Böhm. Kriege, Th. I, S 400. 
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bredder ohne vorherige Befragung des Churfuͤrſtenvereines zu 
verustheilen, zu ächten 20). — 

Ferdinand fchidte in der letztern Julihaͤlfte den Reichshof; 
rathöpräfidenten Johann Georg Grafen von Hohenzollern und 
Siegmaringen in das Sachſen⸗Land, und unterhandelte durch 
ihn über die Sache mit dem Churfürften Iohann Georg. Ja, 
er bat unummunden durch biefen Gefandten ihn, zu verwilligen, 
bag der Pfälzer riebrih unverzüglich von ihm geächtet 
würde 17, — Der Sachen s Herrfcher antwortete an dem fechds 
undzwanzigften Julitage dem Grafen unter Anberm, daß er mit 
feinem Kriegerheere früher in Böhmen zur Bekämpfung der 
Feinde des Kaifers fein würde, als man vielleicht glaubte 1°), 
daß aber die Achtung Friedrich's wol nicht eher gefcheben dürfte, 
als bis man durch des Kriege Waffen Friedrich felbft und den 
Böhmen = Aufruhr überwältigt hätte und man die Aechtung un⸗ 
verzüglich zu vollſtrecken vermoͤchte 19). — 


Sohann Georg hatte bemnadh einerfeit® aufgehört zu fobern, 
baß bie Achtung Friedrich's fo lange unterbliebe, bis fie von 
der Ehurfürften Geſammtheit — von einem fogenannten Churs 
fürftentoge — erwogen unb genehmigt wäre; und andererfeits 


 .. wm in 


36) Wenzel: Reuere Geſch. d. Deutſchen, Bd. 6, &. 460 f. Anm. *. 
M. vol. Wolf (Breyer): Geſch. Mar. d. Erſt. Bb. 4, &. 387, 
Anm. 23. 

17) (urk.) Ein dendwürdig Modell der Kaͤyſerlichen Hof⸗Proceß. Das 
ift: Glaubwirbiger Abtrud Etlicher Käyferlichden vnnd anderer Schriff⸗ 
ten, deren Originalia vorhanden fenn. Darauf Eiärlich zu fchen, wie 
Partheyiſch, wiberrehtlih vnnd gewalttbätig mit ber vorhabenden 
nichtigen Achtserklaͤrung vnd Execution in ber Boͤhemiſchen Sachen 
verfahren werde. (Gebrudt Im Jahr 1620, in 4.), Copia 1. 2 u. 3, 
@ 3 f. Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Sch. 5, 'Sap. 84. 85 u. 
86, ©. 192 ff. u. Bi. 6, Gap. 6, Beil. 1. 2 u. 3, ©. 363 fi. 

0) Volf (Breyer): Geld. Mar. d. Erft. Bo. 4, &. 422 f. Anm. 16. 

im) M. vgl. Achte spiegel, ober Außfährung , darin bie Richtigkeit der 
Achtung des Ghurfärften Friderich gezeigt wird. (Mannbeimb i. J. 
1622 in 4.), &. 183 ff. u. 1093 fſ. Dendw. Modell ber Käpfert. 
Sof⸗Proceß ꝛe. Copia 1. 2 u. 3, & 3 ff. Londorp: Acta Publ. 
Th. 2, 8. 5, Gap. 88, &. 194 u. Bch. 6, Gap. 6, Beil. 1.2 u. 
3, ©. 363 fi. u. Weil. 6 u. 7, ©. 367 ff. 
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enthielt. fich ber Kaifer Ferdinand, welcher nicht den Sachfens 
Bürften erzürnen wollte, einftweilen der Aechtung Friedrich's. — 

Gerüchte und vielfache andere Andeutungen fagten in der 
Zwifchenzeit, daB ber Churfürft Johann Georg Kriegsmannſchaft 
in das Böhmens Land führen, und durch fie für Ferdinand ges 
gen Briedrih wirken und kämpfen wollte Die utraquiftifchen 
Stände biefe Königreiches vourden von der Kunde entrüſtet; 
und. angeſehene Männer bdeffelben fagten damals, in ber letztern 
Mörzhälfte, dem als Gefchäfftsführer Johann Georg’ in Prag 
weilenden Sachſen Lebzelter, daß fein Leben wol durch der Böh: 
men Grbitterung gefährdet wäre, und daß er durch unverzüglis 
ches Abreifen ſich der Gefahr entziehen möchte 20). Der Sachs 
fen s Herrfcher befahl aber dem Gefhäfftäführer, noch binfort in 
Prag zu bleiben; und Lebzelter blieb noch während der naͤchſt⸗ 
folgenden drei Monate in diefer Stabt 21); denn nicht eher ale 
an dem achtunbzwanzigfien Augufitage rief ihn Johann Georg 
aus ihr und aus Böhmen zurüd 22). — 

Diefer Fuͤrſt vergrößerte mehr und mehr feine Kriegsmann⸗ 
Schaft, damit fie die. Gegner befiegen könnte. Aber auch die 
Streiterſchaar Briedrich’ wuchs. Zweitauſend von dem Oberſten 
Auguft Grey geführte Engländer, welche ohne Zuthun des Koͤ⸗ 
nigs Jacob fich in ihrem Vaterlande bewaffnet und gefchaart hat: 
ten, fchifften gen Dſten über die Norbfee in die Eibmünbung, 
betraten bei der Deutfchen reichöfreien Stadt Hamburg das Feſt⸗ 
land, und gingen auf ihm gen Süboft durch das Herzogihum 
Mecklenburg und dur die Markgraffhaft Brandenburg, fo bag 
fie in dem Julimonat in die Laufig, und aus ihr in dad Boͤh⸗ 
men sReich gelangten 22). — 

Die utraquiftifhen Stände Boͤhmen's baten in dem Augufl: 
monat burch eine Geſandtſchaft, deren Glieder Wenzel der Ael⸗ 
tere von Berka Freiherr von Daub und Leipa, Friedrich Nitter 
von Bile, und der Rechtögelehrte Georg Hauſchild von Fürften: 


20) Mäller: Fuͤnf Bäder v. Boͤhm. Kriege, Ih. 1, &. 331 f. u. 402. 

21) Müller: Zünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, &. 40% u. 403. 

22) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 418. 

22) Müller: Fuͤnf Bäder v. Böhm. es Th. 1, ©. 355. M. vyi. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ih, 1, &, 386. 


feld waren, den Churfuͤrſten Johann Georg, ihnen zu beifen 
oder aber wenigftens fidh der Werfechtung der Eache des Deſter⸗ 
reichiſchen Hauſes gegen fie zu enthalten. Der Gacfens Herr: 
{cher antwortete durch ein an dem 27ften Augufltage von feinen Rd: 
then gefertigtes und der Geſandtſchaft in Dresden eingehändigtes 
Schreiben dieſen Utraquiften, dag er dem an ihn ergangenen Ge: 
fuche des Kaifers und rechtmäßigen Böhmen : Fürften willfahren 
und die Befehle deffelben vollſtrecken müßte, baß diefe Befehle 
bloß dem Unfuge wehren wollten, und baß er hoffte, die Boͤh⸗ 
men und die dem Königreich einverleibten Länber unverzüglich 
ihrer Widerfpenftigfeit, entfagen und dadurch ſowol ihre Reli⸗ 
gionsfreiheit und ihre andern Gerechtfame, welche des Aufrubres 
Fortdauer leicht vernichten möchte, bewahret, als auch des Fries 
dens Wiederherftellung erleichtert und befchleunigt zu fehen ?*) — 

Auch der Abel der ObersLaufis fertigte und fendete an dem 
elften Augufltage aus der Stadt Zittau an den Churfürften Jo⸗ 
hann Georg eine weitläufige und flehentliche Schrift, welche ſich 
mühete zu erweifen, daß dieſer Sachſen⸗Herrſcher ſich der bie 
evangelifhe Religion gefährdenden Anfechtung Boͤhmen's und ber 
mit diefem Königreiche verbundenen Länder enthalten müßte 2°). — 


— — 





24) (Url) Bnebigfte Antwort, Die ber Shurfürft zu Sachffen und Burg« 
praff zu Magdeburg, Herr Johann Georg, Hergog zu Sachſſen, 
Guͤlich, Cleve und Berg ꝛc. des Königreichs Böhmen Abgeorbncten, 
auff jhr Anbringen, fchrifftiich ertheilen laſſen. Den 17. Auguſti 
1820. (Gebr. i.3.1620 in 4.), Bg. A f (S. 3ff.). Dendw. Modell 
der Kaͤyſerl. Hofs Procch ıc. ©. 30 ff. Latomus: Relat. Hist. 
Cont. 8. 3. 16%, aw. Hft. Bg.N (8. 97 f) u. Bg. D (©. 108 
ff.). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. % f. (8. 147 ff.). Londorp: 
Acta Publ. Th. 2, Sch. 5, Gap. 89, S. 195 u. Bch. 6, Gap. 6, 
Beil. 13, ©. 372 ff. u. Sap. 167, 6, 651. M. vgl. Abelinus: 
Theatr. Europ. 2b. 1, &. 365 ff. Lvndorpii Bell, Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. II, p.259 sq. Bellus: Defter. Lorberkrantz, Bch. 
4, ©. 427 ff. Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, 
S. 405. 

35) (urk.) Gopia Schreibens An den Herren Shurfürften zu Sachſſen ıc. 
Etlicher betrangter Lanbfaffen in dem Fuͤrſtenthumb Ober⸗Laußnitz. 
(Gebrudt im Jahr 1620 in 4.), &. 3 ff. Aperta Frons Apertissi- 
morum Loutheranorum. (Gedr. i' 3.1620 in 4.), S. 3ffe Meyer: 
J.ond. Suppi. Th. 2, Bch. 2, Url. 55, S. 223 ff. M. vgl. Loti- 
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Aber der Ehurfürft hörte nicht dem Kleben, nicht dem Wars 
nen. Denn ald Ober: Defterreih in dem Auguftmonat biefes 
Jahres von bem Bayerns Herzoge Marimilian überwältigt: wor: 
den war, als da8 von dem General: $eldoberflen Ambrofio Spis 
nola Märdyefe de Sefto geführte Spanier: Heer aus den füblis 
hen Niederlanden in dem zweiten Auguftdrittel den Chur⸗Rhei⸗ 
nifhen Kreis Deutfchland’s betreten hatte, und gegen die an dem 
RheinsStrom gelegene Unter:Pfalz ging. und als Johann Georg 
durch ein an dem neunundzwanzigften Augufttage aus Wien ges 
fertigtes. Schreiben des Kaiferd Ferdinand ermahnt worden war, 
die Bekriegung der Aufrührer Böhmen’ und der Nebenländer 
dieſes Königreiches unverzüglich zu beginnen 20); fagte berfelbe 
durch eine Schrift, welche er aus Dresden an der Oberi 
Laufig Landeshauptmann Adolph von Gerflorf fertigte und fens 
bete, den Ständen dieſes Markgrafthums, daß fie fich in der Stabt 
Budiffin oder Bausen verfammeln und bafelbfi an dem ſechs⸗ 
ten Septembertage ein Gebot bed Kaiferd von ibm vernehmen 
follten 27. — Der Landeshauptmann der Oberstaufig mel: 
bete das Begehren des Churfürften dem Böhmen: König *®), 


chil Rerum Germanicarum L.ibrorum LV, Part. I, Lib. VI, Cap. 
4, p. 175 sqq. Häberlin (Senkenberg): Ride: Sch. Br. 
24, &. 538. 

20) (urk.) Acts «Spiegel, ober Außführung, darin bie Nichtigkrit der 
Achtung des Ghurfürften Friderich gezeigt wird. (Mannheimb i. 
3. 1622 in 4), &. 193 ff. Dendw. Modell der Käpfer!. Hofs Pros 
ech ıc. S. 17 ff. Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. &, Gap. 83, 
©. 194 f. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 367 f. M. vgl. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗-Geſch. Bd. 24, ©. 535. 

ar) Lonborp: Acta Publ. Tb. 2, Bd. 5, Gap. 110, G. 220. Lvu- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. JI, p. 234. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 3868. Gründlidhe vnd warhafftige Be⸗ 
ſchreibung, Wie die Stadt Bubiffin in Ober sLaußnig gelegen, von 
dem Schiefifhen Kriegsvoid Occupirt, aud was bie wehrende Bes 
lägerung über, Ins vnd außerhalb der Stadt ift gebauet worden, 
vnd ſich fonften allenthalben, barinnen begeben vnnd zugetragen, Al⸗ 
les auffs fleißigſte Beſchriben Durch einen Libhaber der warheit, fo 
von anfang vnd Occupirung der Stadt bis zu ende der belaͤgerung 
barinnen gewefen. (Breßlaw 1621, in 4.), &. 2. " 


20) (Url) Lo ndorp: Acta Publ. Th. 2, Sch. 3, Gap. 97, ©. 202. 
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und dem aus Schlefien oder aber aud dem norböfllichen Viertel 
Böhmen’s, aus der Stadt Kralowe⸗Hradetſch oder Königgräg 20). 
an dem vierten Septembertage in die Ober» Laufigifhe Stadt 
Zittau gefommenen Markgrafen Johann Georg von Jaͤgern⸗ 
dorf 39). Diefer Markgraf verbot unverzüglih. 21), und bald 
nachher auch der König Friedrich 22), den Hbers Laufigifchen 
Ständen, dem Befehl des Sachſen in irgend einer Weiſe zu 
gehorchen. Des Saͤchfiſchen ‚Hofes Gefhäfftöführer Lebzelter, 
weichen der Ehurfürft Johann Georg an dem achtundzwanzig⸗ 
fien Augufttage befohlen hatte, aus Böhmen heimzugehen, kam 
aus dem Königreiche in dem erſten Septemberbrittel zu feinem 
damals in dem Saͤchſiſchen Städtchen Stolpen weilenden Landes⸗ 
beren 22). Man flieht, daß der gegenfeitige freundfchaftliche 
Verkehr des Churfürften und des Königs aufgehört hatte — 
Die Oberften Landoffiziere Boͤhmen's erfuchten durch ein an 
bem . zweiten Geptembertage aus Prag von ihnen gefertigtes 
Schreiben die fämmtlihen Stände Sachſen's, zu bindern, daß 
der Churfuͤrſt Johann Georg den König Friedrich, Böhmen und 
die Nebenländer diefed Reiches befriegte, und dadurch fowol bie 
evangelifche Religion gefährdete, als auch Deutfchland in Spas 
niſche Dienftbarkeit brächte 3%). Die Bitte fruchtete. Johann 


2°) Lvadorpii Bell. Sexena. Civ. Germ. Lib. 11, p. 235. 

0) Beſchreibung d. Belager. Bubiffin’s, Bg. A (©. 2). 

22) Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 368. 

22) Acta Bohemica, Th. 3, Be. B (©. 156). Lvndorpii Beil. Se- 
xenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 2%. Haͤberlin (Senkenberg): 
Reichſs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 538. 

22) Müller: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 418. M. vgl. 
©. 403, 


20) (urk.) Copla, Was geftatt die Herren Dbriften Rand Officrer und 
Landreihtöfigere deß Königreichs Wöhmen den Ghurfürften zu GSach⸗ 
fen erfucht und ermahnet haben, das ©. GShurfürfti. Snaden wieder 

die KRöniglihe Mayeſt. in Böhmen vnd bie Confoederirte Länder 

nicht attenticen, noch Ihre Macht zu Dienft deß Bapfts und Spa⸗ 

ners, zu böchfter Gefahr allen Gvangelifchen Ständen, vnd der Loͤb⸗ 

lichen Deutſchen Nation Werfieinerung anwenden wolle. De Dato 

$. Septemb. Anno 1620 ıc. (Gebr. i..3. 1620 in 4.), Be. B (©. 

8 ff). Londorp: Acta Publ. &h. 2, Bi. 5, Gap. 98, ©. 204. 
Abetlinus: Theatr. Europ, Th. 1, &. 372. M. val. Latomus: 
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Georg gebot in dem britten Septemberviertel, daß die Saͤchfiſche 
Nitterfchaft unverzüglich durch ihren Arm und ihr Schwert in 
ber Bollfiredung ber Eaiferlihen Werfügung bälfe 28). Aber die 
NRitterfchaft des Meißniſchen Kreifes erwiderte an dem zweiund⸗ 
zwanzigfien Septembertage aus der Stadt Meißen ?°), und dies 
jenige der andern Kreife an dem adhtundzwanzigflen aus Tor⸗ 
gau 37), ſchriftlich dem Churfuͤrſten, daß fie nicht in ber Be⸗ 
kriegung ihrer Glaubendbrüder dienen könnte, fondern. dieſelbe 
von ihm gänzlich unterlafen zu ſehen wünfdte ®°), Johann 





Belat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w, Hft. Be. 9 (©. 113).. Acta 
Bohemica, Th. 3, Bg. 8 (©. 153). Lvnadorpii Bell. Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. II, p. 271 sqq. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, ©. 1007 f. Bellus; Deftr. Sorberfrang , 84. 4, G. 
435 f. Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Wr. 24, ©. 
8539 f. Mäller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 400 f. 
0°») Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Ib. 1, ©. 410 f. 


»*) (urk.) Copia Deren zu Meiffen juͤngſthin vnderm 12/22 Geptembris 

verſambleten Ghur⸗Saͤchſiſchen Kitterſchafft, An Ihre Churf. En. 
den Fortzug betreffend ergangenen Reſolution. (Gebr. Im Jahr 
1620, in 4), ©. 3 ff. kondorp: Acta Pobl. Ih. 2. Bch. 5, Gap. 
39, ©. 204 f. M. vgl. Müller: Bänf Bäder v. Böhm. Kriege, 
Th.1, ©. 412 f. 

or) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 416. 

20) Die Ritter des Meißniſchen Kreifes fagten in ihrem Schreiben unter 
Anderm: „Wir wollen zwar Cuerer Ghurfürftlichen Gnaden in Ih⸗ 
ver angeſtellten Kriegs⸗Expedition nicht eingreiffen, laſſen es auch, 
weiln es ohne deß Lande Vorwiſſen beſchehen, diejenigen, fo hierzu 
gerathen, verantworten. Geben aber E. Ch. Gn. in aller unterthaͤ⸗ 
nigkeit gnaͤdigſt zu bedencken, wann wir dieſem Kriegtweſen über die 
Graͤng, und alſo wider unfere liche Nachbarn, Bluts⸗ und andere 
Vreund, auch eigene Religionsverwandten, ja wiber biejenigen, fo 
uns nicht offendiret, ſondern allen guten nachbarlichen Willen ſtaͤtigs 
erwieſen, folten ringefuͤhret werben, mit was Hert, Sinn und Muth, 
auch mit was Gewiſſen und läd wir foldhe Grpebition vor die 
Sand nehmen würden... . Ja wir erflären uns expresse bahin, 
daß wir uns gegen unfern lieben Rachbarn und Preunden keiner 
Thaͤtuichkeit unterfangen Eönnen, fonbern mäffen hierbey vielmehr un. 
fer Gewiſſen und guten Rahmen, auch unfer eigen Heil und Wohl: 
fahrt in acht nehmen.” (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Sch. 
5, Gap. 99, ©. 204 f. M. vol. Müller: Fuͤnf Bäder v. Böhm. 
Kriege, Ih. 1, &. 411 f. u. 416. 
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(Georg ermahnte durch feine Bevollmächtigten ſchon an dem drei: 
undzwanzigfien Septembertage die Meißnifche ®%), und fpäterbin, 
an dem. dreipigften, die andere Ritterfchaft 49), dem Widerſtreben 
zu entfagen. Die Meißniſche antwortete an dem vierundzwan⸗ 
zigften Septembertage und die andere um fünf oder aber ſechs 
Tage fpdter, daß fie durchaus nicht verpflichtet waͤre und nicht 
fi) entichließen könnte, eine Unternehmung zu fördern, welche 
nicht von den Ständen des Landes befchloffen und verwilligt 
wäre, und nicht dem Ghurfürften, fondern bloß dem Kaifer nügen 
wollte, daß fie jedoch fich bewaffnen, und Geboten bes Churfuͤr⸗ 
ften, Sachſen, ihre Heimath, zu .vertheidigen und zu fchirmen, 
innerhalb der Granzen diefed Landes bleibend, ges 
horchen wuͤrde 41), — Bloß wenige Glieder der Saͤchßſchen 
Nitterfchaft gefelleten fi zu ben andern Kriegern bed Churfürften 
Johann Georg 2), — 

Die Oberften Landoffiziere Böhmen’s hatten auch inzwifchen 
in einem an dem vierten Septembertage aus Prag von ihnen 
gefertigten Schreiben dem Ghurfürften Johann Georg gefagt, 
daß fie nur ihre Gewiffensfreipeit fehirmen wollten, daß fie ihn 
inftändig bäten, ſich der ungerechten, die ewangelifche Religion 
hoͤchlich gefährdenden, Anfechtung ihres Vaterlandes und ber bie, 
fem Reiche einverleibten Ränder zu enthalten, und daß fie gegen 
Jeden, welder Böhmen oder die Nebenländer feindlich anzutas 
ſten wagte, tapfer mit Daranfegung ihrer ganzen Kraft und ib: 
res Lebens und mit Hülfe des neuen Ungarns Könige Bethlen 
(Gabor und der, fo wie Liefer Herrfcher, mit ihnen verbündeten 
Ungarifhen und Siebenbürgifhen Stände fih, dad Böhmen: 
Reich und die einverleibten Ränder vertheidigen und vor Ueber: 
wältigung, Unterdrüdung und Knechtung fehügen würben 4°). — 


39) IM. vgl. Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 412 f. 

+0) Müller: Fuͤnf Bäder v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 416 f. 

1) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 413 ff. 

42) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, G. 415 f. u. 417. 

#3) (urk.) Copia, Was geftalt bie Obriſten Land Officirer und Landrechts⸗ 
figere Böhmen’s den Churfuͤrſten zu Sachſen erſucht haben, bas fie 
wieber die Kön. Mayeſt. in Böhmen nichts attentiren ıc. Bg. A (©. 
2). Londorp: Acta Pubi. Th. 2, Bd. 8, Gap. 97, ©. 202 fi. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 370 ff. M. vgl. Later 
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Dieſes Schreiben gelangte an dem ſechsten, oder aber an 
dem fiebenten, Septembertage an den Churfurſten Johann Georg. 
Derfelbe war inzwifhen, an dem fünften Septembertage, mit 
feinem von dem Generallieutenant Wolf Grafen von Mansfeld 
geführten Kriegerheere — zebntaufend Streitern — in das von 
Dresden oftfüdöftlich drei Meilen entfernt unweit der Laufig ge: 
legene- Saͤchfiſche Städtchen Stolpen gegangen **); und fagte in 
einem an dieſem Tage und aus dieſem Orte von ihm gefertigten 


mus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3m. Hft. Be. P (©. 113). 
Acta Bohemien, Th. 3, Be. U (6. 153 f. Lvadorpii Bell, 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 273 sag. Khevenhilier: Ann. 
Ferd, Th. 9, ©. 1010 ff. Bellus: Deftr. Lorberkrang, Sch. 4, 
©. 436 ff. Häberlin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 24, 
©. 539. 

14) Müller: Fünf Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 423. M. vgl. 
Abelinus:; Theatr. Europ. Th. 1, &. 373. Das Kriegerheer ber 
fand aus 1,600 Reitern und aus ungefähr 8,400 Bußgängern, näms 
li unter Andern aus einem von dem Oberften von Koͤckerig geführs 
ten Reiterregiment,, weiches 10 Kompagnien ober 1000 Heiter, aus 
vier Sreilompagnien, beren jebe 100 Reiter, aus einem von dem 
Oberſten Jahn von Schlieben und aus einem von dem DOberften Karl 

: von Goldſtein geführten Bußkriegerregiment, beren jedes 10 Faͤhn⸗ 
Isin ober 8000 Bußgänger, aus 4 Wreifähntein, deren jcbes 300, 
aus einem von bem Oberhauptmann Friedrich, Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg, geführten Freifaͤhnlein, welches 500 Fußkrieger und aus 
einer von dem Oberſten Meichior Ritter von Schwalbach geführten 
Artilleriſtenſchaar, welche ungefähr 100 Kämpfer hatte. Die Führer 
der vier andern Freifaͤhnlein waren bie Oberfls kieutenante Dictrich 
von Starſchedel, Ernſt von GSuͤnterodt, Euſtachius Löfer und Hans 
Georg Speth, und bie Fuͤhrer ber vier Freikompagaien die Oberſt⸗ 
Pieutehante Heinrich Ludwig Trotta, Caͤſar Pflug, Wiegand Mars 
(dal und Wolf von Mansfeld. Zwei Kompagnien und einige Faͤhn⸗ 
lein Saͤchſiſchen Landvolkes waren ungefähr 800 Krieger des Heeres. 
Das Edttnerweien in ben erften Zeiten bes breißigjährigen Krieges 
nah handſchriftlichen Quellen des Königlich Saͤchſiſchen Haupt⸗ 
Staats⸗Archivs dargeſtellt von Karl Auguſt Müller. (Dress 
den u. Leipzig 1838, in 8.), S. 19 f. Der General⸗Ohberſt⸗ Lieute⸗ 
nant Wolf, Graf von Wansfeld, war Oberbefehlshaber der ganzen 
Schaar, fo wie ber Felbmarfchall Wolf Freiherr von Wrzeſowecz ih⸗ 
rer Reiterei, und ber Oberſt Weichior Bitter von Schwalbach Ihrer 
Artillerie Führer und Befehliger waren. Mälter: Sünf Bücher v. 
Böhm. Kriege, Ib. 1, ©. 423 u. 427. 


in 


Schreiben den Ständen der Ober⸗Lauſitz, daß er von dem Kais 
fer beauftragt wäre, bad Land zu befeken und bie Einwohner 
defielben von der Widerfpenfligkeit und aus ber unerlaubten Ver⸗ 
bündung: zu gebührlidyer Erfüllung der dem gefegmäßigen Herr⸗ 
ſcher ſchuldigen Untertbanenpflicht zu bringen, daß er mit feiner 
Kriegeömannfchaft keinesweges als Feind, fondern als redlicher 
Freund in die Laufig käme, und vaͤterlich die Einwohner des 
Markgrafthums ermahnte, fi dem Gebote des Kaiferd unver: 
züglih zu fügen, und daß er Beſtaͤtigung der Religionsfreiheit 
und der andern Gerechtſame des Landes allen denjenigen Eins 
wobnern deſſelben, weldye feinem Mahnen hörten, von dem Kais 
fer erwirken, daß ex aber in Gemaͤßheit des kaiſerlichen Auftrages 
fharfe Mittel gegen jeden in der Widerfpenfligkeit Werbarrenden 
gebrauchen würde 44). — 


Er fendete feinen Kriegsrath und Generals Gommiffar Ja: 
cob von Srünthal mit diefem Schreiben und ber von dem Kais 
fer gegebenen Ermädhtigungsurkunde gen Budiſſin, damit derfelbe 
die beiden Schriften bem Landeshauptmann Adolph von Gerftorf 
und den andern Ständen ber Dber:Laufig braͤchte und bars 
legte 26). — Jacob von Grünthal, des Böhmen: Aufruhres 
leidenfchaftliher Segner, kam an dem Morgen des fechöten Sep⸗ 
tembertages +7) in die Stadt, und haͤndigte die Schriften bem 
Landeshauptmann und den bafelbfl verfammelten andern Staͤn⸗ 
den ein 9). — 


Das Kriegerheer des Churfürften ging in das von Stolpen 
nordoͤſtlich drei Halbmeilen entfernt an der Weſt⸗Graͤnze ber 
Dber s Laufig gelegene Saͤchſiſche Staͤdtchen Biſchoſswerda und 
weilte drei Zage in und hei demfelben. Dem Heere folgend 


45) (Url) Eondborp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 5, Gap. 90, ©. 197 f. 
MD. val. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, G. 368 ff. Lvador- 
pii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 262 sqq. Bellus: 
Deſtr. Eorbertrang, Sch. 4, ©. 429 ff. 

46) Lontorp: Acta Pnbl. Th. 2, Bd. 5, Gap. 110, &. 220. Mät: 
ler: Bünf Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©.423 u. 361 f. 44. 
beriin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 538. 

ar) Müller: Bünf Bäder v. Böhm. Kriege, Ih. 1, S. 424. 

20) Müller: Fuͤnf Bäder v. Böhm. Kricae, Th. 1, ©. 424. 
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begab ſich an dem achten Septembertage auch Johann Georg 
in diefen Sächfifchen Ort *%). Aber andererfeitd eilten, gefendet 
von dem Markgrafen Johann Georg von Jaͤgerndorf *0), und 
geführt von dem Hauptmann Hans Chriſtoph von Karnigfy 51), 
achthundert Schlefifhe Krieger gen Bubiffin, und gelangten an 
dem fechöten Septembertage an diefe Stadt *2). Karnigky ers 
fuchte unverzüglid den Magiſtrat, ihn nebft feiner Mannfdyaft, 
von welcher nach einem Befehle des Markgrafen der Ort beſetzt 
und befügt werden follte, aufzunehmen *2). — 

Die in Bubiffin anmwefenden Ober⸗Laufitziſchen Landſtaͤnde 
entgegneten hierauf durch ein gemeinfchaftliched Schreiben dem 
Hauptmann Karnitzky, daß feine geringe Kriegsmannſchaft nicht 
die Stadt gegen den Churfürften von Sachſen würde behaupten 
und ſchirmen koͤnnen, und daß fie daher ihn erfuchten, fich der 
Betretung Budiſſin's, welche nicht nur die Stadt, fondern auch 
ihn und feine Schaar hoͤchlich gefährden möchte, zu enthalten, 
und mit dieſer Schaar gen Zittau zuruͤckzugehen 22). — In 
Folge eines Anfuchens der Stände verfperrete der Magiſtrat uns 
verzüglich die Xhore des Ortes; fo daß auf feinen Befehl fie 
nicht nur verfähloffen, fondern auch Jedes derfelben von zwanzig 
Bürgern bewacht wurben *%), Aber troß der empfangenen abs 
ſchlaͤgigen Erwiderung ging Karnigfy mit feiner Schaar an das 
fuͤdoͤſtliche Thor Budiſſin's, und fagte der Wache beffelben, daß 
er allein die Stadt betreten und mit den Landſtaͤnden perfön- 


a0) Müller: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, &. 424. 

20) Beſchreibung d. Belager. Bubiffin’s, Be. A (8. 2 f.). 

21) Diefer Hauptmann wird Hans Ehrikoph von Karnitzky von 
bem Verfaſſer der Beſchreibung ber Belagerung Budiſſin's (Be. X, 
©. 3 ff. u. Bg.E, ©. 35 ff), Hans Chriſtoph von Göoͤrnertzky 
von Siegismund Latomus (in b. Relationis Historicae Continuatio 
v. 3. 1621, Erf. Hft. Be. D, 6. 28) und Hans Shriftopb 
XörnegEy, von Karl Auguft Müller (in d. Künf Bücher v. Böhm. 
Kriege, Th. 1, &. 432) genannt. 

»2) Diefe Mannihaft waren: zwei Neiterfompagnien unb fünfhunbert« 
achtzig Fußkrieger. Beſchreibung d. Belager. Bubiffin’s, Bg. A 
(S. 3). 

22) Beſchreibung d. Belager. Budiſſin's, Bg. A (S. 3 ff.). 

20) Beſchreibung d. Belager. Budiffin’s, Bg. A (G. 5). 

os, Beſchreibung db. Welager. Budiſſin's, Ba. A (E. 5). 
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lich reden wollte. Das Thor wurde ihm von ben zwanzig Buͤr⸗ 
gern geöffnet, und er führte im uͤberraſchender Eigenmacht und 
Eile feine ganze Mannfhaft durch daffelbe in den Ort 5%). — 
Der Churfürft Johann Georg follte bereuen, fi) der Stadt vor 
der Ankunft Karnitzky's nicht bemädhtigt zu haben. — — 

In Befolgung eines in der fechsten Morgenftunde bes 
naͤchſtfolgenden Tages zu Bubiffin angelangten Befchled des 
Markgräfen Johann Georg verhaftete der Hauptmann von Kar⸗ 
nitzky den Sachſen Jacob von Grünthal 57), den Ober» Laufigi: 
fhen Landeshauptmann Adolph von Gerftorf und einige andere 
Männer 9°), und fendete fie in die von Budiſſin ſuͤdoͤſtiich ſechs 
Meilen entlegene Ober sLaufigifche Stadt Zittau, in welcher das 
mals der Markgraf mit etlichen Kriegerhunderten feines Heeres 
war 89), — 

‚Bald nachher lagerte dieſer Markgraf fein Heer — ſechs⸗ 
taufend Schlefifche Krieger *°) — in die gleihfans Ober > Laus 
figifche Stadt Goͤrlitz ©), welche von Bubiffin oe fünf und 
von Zittau nordnorböftlich vier Meilen entlegen ift. -- 

Ein gemeinfchaftlihes Schreiben der Herzoge Friebrich Ulrich 
von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel und Chriſtian von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg kam inzwiſchen, an dem Morgen des achten Septem⸗ 
bertages, in das Städtchen Stolyen an den Ehurfürften Johann 
Georg 2). Es bat diefen Sachfen = Herrfcher, zu erwirten, daß ber 


se, Beſchreibung d. Belager Budiſſin's, Bg. A f. (8. 6 ff.). 

7) Beſchreibung d. Brlager. Budilfin’s, Bg. B (©. 10). Acta Bohe- 
mica, Ih. 3, Bg. 8 (&. 157). Abelinus: Theater. Europ. Ih. 
l, ©. 308. 

se) Acta Bohemica, Th. 3, Bg. B (S. 157). Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, &. 368. 

89) Beſchreibung b. ã Budiſſin's, Bg. 8 (S. 10). Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, ©. 368. 

0°) 9. vgl. Lvndorpii Bell. Sexenn. Cv. Germ Lib, II, p. 302. 
Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bch. 4, ©. 441. 

01) Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, S. 368. M. vgl. Müller: 
Fünf Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 425. 

°s) Bier beantwortliche Schreiben, Welche von dem Shurfürften zu Sach⸗ 
ffen und Burgagraffen zu Magdeburgk, ıc. an bie Hertzogen zu Sach⸗ 
ſſen⸗ Goburg vnnd Eyſenach, ꝛc. Chriſtian vnd Friedrich VBlrichen zu 
Braunſchweig vnd Lüneburg, ꝛc. fo wol Landgraff Moritzen zu Def: 


— ⸗⸗ SER die 


Kaiſer Ferdinand den Wirren Boͤhmen's und ber Nebenlaͤnder dieſes 
Reiches guͤtlich abhälfe, und daß der Krieg gänzlich aufhoͤrete. 
Sohann Georg antwortete an dem funfzehnten Septembertage 
aus Biſchofswerda brieflih den beiden Herzogen, daß dem Kai: 
fer helfen, wol jeßt befjer ald alles Andere wäre, und dag man 
nah der Dämpfung und Beendigung der Böhmifchen Unruhen 
gemeinfchaftlich die Abftelung der Beſchwerden des Deutfchen 
Reichs erfireben möchte 02). — 

Auch eine Geſandtſchaft des Britten: Königs Sacob, deren 
Slieder Eduard Conway und Richard Weſton nebfi dem Ges 
heimfchreiber John Dickenſon waren, kam damals über Eripzig gen 
Dresden; und bat turd ein Schreiben den Churfürften, zu erlau⸗ 
ben, Daß fie ihn in Biſchofswerda muͤndlich ſpraͤche. Aber Johann 
Georg, welcher nicht mit ihr perfönlich verfehren wollte, antwortete, 
dafs fein Plag in dem Städten für fie gefunden werden koͤnnte. 
Die Bitte wurde von ihr bdringlich erneuert; wirkte aber auch 
nah ter Erneuerung nidyt mehr, als dag der Churfürft ten 
Sefandten fehriftlich verficherte, fie in Biſchofswerda dur chaus 
nicht aufnehmen zu Eönnen 6*). Sie fendeten nun ein Schrei: 
ben des Königs Jacob und ein an dem dritten Octobertage von 
ihnen gefertigtes Schreiben dem Churfürften Johann Georg. Beide 
Briefe erfuchten. dieſen SachfensHerrfcher, fich der Kriegäwaffen: 
gehrauchung in der Böhmifchen Sache zu enthalten 62). — 

As Johann Georg bald nachher, an dem fünften October: 
tage, Budiſſin überwältigt und genommen hatte, antıwortete er 


fen, ıc. ergangen. (Biber. Anno 1620, in 4), &. 14 ff. Londorp: 
Acta Publ, Th. 2, Bch. 5, Sap. 10, 2. 218. Bellus: Def. 
Borberfrang, Bch. 4, ©. 421. Müller: Fünf Bücher v. Böhm. 
Kriege, Zb., 1, 2. —* 

2) (urk.) Vier brantwortiche E&riiten dis Shurfürften zu Sachſen, S. 
14 ff. Caſpar Caſparſen: Hist. Relat. Cont. V. J. 1621, Erſt. 
Hft. Bg. A (S. 34ff.). Londorp: Acta Publ. Ih 2, Bch. 5, Gap. 
109, S. 218 ff. M. vgl. Lvndorpii Bell Sexenu Civ. Germ. 
Lib. 11, p. 249 ayg. Bellus: Deſtr. Lorberkrand, Bch. 4, ©. 
42uff. Häberlin (Senkenbrra): Reichs-Geſch. Bd. 24, ©. 
540, Anm. ce. 

6) Muͤller: Künf Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 206. 

os, Müller: Zünf Bücher v. Boͤhm. Kriege, Th. I, S. dur. 

Richter, Geſch. d. Boͤhm. Krieges. I RS. 12 
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an dem achten aus dieſer Stadt den Gefandten: „Wein Un: 
ternehmen bezwedt die Vertheidigung der Hohheit des Kaifers 
und rechtmäßigen Böhmen s Königs Zerdinand, die Wiederherſtel⸗ 
lung ded Unterthanengehorſams und die Werbreitung der wahren 
und reinen Religion, und ed wird demnach ficherlich von dem Koͤ⸗ 
nig Jacob gebilligt werben *°)," — 

Mehr noch als durch die Gehoͤrverweigerung kraͤnkte und 
verlegte wol der Churfürft Durch thätlihe Argwohnddußerung die 
Sefandtfchaft Jacob's. Ein Gerücht, welches fagte, daß diefe Ge: 
ſandtſchaft große Geldſummen mit ſich führte und dem Könige 
Friedrich bringen wollte, hatte ſich in Leipzig erzeugt; als fie 
ducch diefe Stadt gen Dresden eilte. Es gelangte bald an den 
GShurfürften, und wurde von ihm beachtet und berüdfichtigt. 
Derfeibe beauftragte durch die Regierungdbehörde einen der Eng⸗ 
(ifhen Sprache kundigen und der Gefandtfchaft in Dresden aufs 
wartenden Sachſen Abraham Brelluf °7), Bürger und Handels: 
mann diefer Stadt, heimlich die Bewandtniß und die Wahrheit 
der Sache zu erforfchen. Auch verbot zugleich die Behörde allen 
Fuhrleuten und Ediffern, irgend Jemanden, deſſen Abreife nicht 
ausdruͤcklich von ihr erlaubt worden wäre, aus Dresden zu brins 
gen. Bitter befchwerte ſich die Geſandtſchaft bald über dieſes 
ihre Freiheit beeinträchtigende Verbot. Der Churfürft befahl nun 
der Regierungsbehörbe, das Keifegeräth der Gefandten offen zu 
burchfuchen, und dieſe Behörde fagte ihnen: „Hat bie Gefandts 
ſchaft anfehnlidye Geldfummen, welche fie dem Pfalzgrafen Fried: 
ri bringen will; fo muß der Churfuͤrſt Johann Georg bdiefelben 
zuruͤckhalten; denn er und ber Pfalzgraf befriegen einander. Aus⸗ 
drüdiich bat Friedrich den Böhmen verboten, Getraide den Sach⸗ 
fen zu verlaufen; und er hält den Saͤchſiſchen Generals Kom: 
miffar Iacob von Grünthal widerredhtlid gefangen.” — Die 
Durchſuchung geſchah, und bewies, daß das Gerücht gelogen 
hatte. Die Behörde fagte in einem an dem elften Dctobertage 
von ihr fchriftlich gefertigten Bericht dem Churfürften Johann 





. Müller: Fuͤnf Bäder v. Böhm. Kriege, Ih. i, &. 406. 

7) Dicſer Sachſe wird bald Abraham Brelluf, und bald Abraham Prell⸗ 
Hufen von dem ırften Grzähler des Borfalled genannt, und man barf 
fragen, weldhe biefer Namensformen bie richtige fel. 
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Georg: „Die Sefandtfchaft hat nicht Geldſummen, welche dem 
Pfalzgrafen zugebacht fein könnten; fondern bloß etliche Kleino⸗ 
dien, die der König Jacob feiner Tochter fchenkt.”" — 

Johann Georg erlaubte nun diefer Gefandtfchaft, aus Each: 
fen zu reifen. Sie verlangte hierauf ausdrücklich, daß bewaffnete 
Männer fie bis an Boͤhmen's Gränze begleiteten und fchirmten. 
Dem Begehren wurde gewillfahrt. Saͤchſiſche Krieger brachten 
die Geſandtſchaft in das von Dresden oftfüdäöftlich dreizehn Halbs 
meilen entfernt und unweit der füdlichen Graͤnze Sachſen's an 
dem Eibes Strom gelegene Böhmifche Dorf Herrnskretſchen °®), 
In Böhmen angelangt ſchied fie von der Schugmannfdaft, ging 
gen Prag, redete mit dem König Friedrich, und eilte Dann aus 
Böhmen in die Stadt Wien zu Ferdinand. — 

Hier bemühete fie fib, fo wie aud ein Schreiben des Kö: 
nigs Jacob, welches dieſem Kaifer von ihr eingehändigt wurde, 
fi bemühete, zu erweifen, daß der Herrfcher England's die Ans 
nehmung der VBöhmifchen Krone feinem Schwiegerfohn durdaus 
nicht angerathen, und daß er weder in irgend einer andern Weiſe 
dad Königthum deſſelben beförderte und billigte, noch jemals bes 
fördert und gebilligt, und dag er niemals feinen Eidam „Kö: 
nig” genannt hätte, daß er uͤberhaupt noch Fein feſtes Urtheil 
über die Sache felbft faſſen möchte, und daß Ferdinand nicht 
durch Kriegswaffen, fondern durch gütlihe Mittel die Wirren 
beendigen müßte °%). — 

Das Sahfens Heer war immifhen an dem zehnten Sep: 
tembertage 7°), und feine Vorſchaar — eintaufendzweihundert 
Reiter — fon um vierundzwanzig Stunten früher, aus Bi: 
ſchofswerda und aus der Nachbarfchaft des Ortes gen Oſten in 
die Dbersfaufig "gegangen, und an. die von diefem Städtchen 
oͤſtlich zwei, ſo wie von Dresden gleichfalls Öftlich fieben und 
von Boͤhmen's Hauptftadt Prag nördlich ſiebzehn Meilen entfernt, 
auf dem rechten oder oͤſtlichen Ufer des Spree : Zluffed gelegene 
Stadt Bubdiffin gelangt 1). Der Churfürfi Johann Georg 


=) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 40 f. 

”, Müller: Fünf Wücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. JUN. 

703 Mülter: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 128. 

72) WBefchreibung d. Belager. Budiſſin's, Ba. 8 (8. Il fi. M. vgl. 
13 * 
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weilte aber nebft feinen Hofleuten und dem zu ihm gekommenen 
Böhmifchen Dserfl: Landhofmeifter Adam von Waldſtein auch 
noch während der naͤchſten Folgezeit in Biſchofswerda 72). — 

Alle außerhalb Budiſſin's und feiner Vorſtadt gelegenen Muͤh⸗ 
len und andern Gebäude feiner unmittelbaren Umgebung wur: 
ben von der Befakung der Stadt eingedfchert 72); damit nicht 
fie den Zeinden bei ver Belämpfung des Ortes dieneten. — 


Des Heeres Führer Wolf Graf von Mansfeld gebot ſchon 
an dem zehnten Septembertage "*) durch ein Schreiben in des 
Ehurfürften Namen dem Magiftrat Budiſſin's, die Thore des 
Ortes ihm und feinen Kriegen zu Öffnen 75). Der Magiftrat 
antwortete, wie der Hauptmann von Karnitzky ihm inzwifchen 
vorgefchrieben hatte, an dem Abend beffelben Tages dem Grafen, 
dag er dem Befehlshaber der in Budiſſin befindlichen Krieger: 
{haar des Königs Friedrich untergeordnet wäre, und demnach 
nicht dem Begehren willfahren Bönnte, fondern ihm rathen müßte, 
etwanige die Stadt betreffende Geſuche an diefen Befehlshaber 
ber Eöniglichen Mannſchaft zu richten 7°), — 


Da nun das Sacfens Heer gütlih den Ort nicht nehmen 
konnte, aber ihn bem Ghurfürften durchaus unterwerfen follte; 
fo fämpfte es faft an Jedem ber naͤchſtfolgenden dreiundzwanzig 
Tage theils durch der Kanonen theild durch des Kleingewehres 


Muͤller: Zünf Ecker v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 425. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 373. 

72) M. vgl. Müller: Fuͤnf Buͤcher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 421. 
Khevenbilier: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1128. 

13) Müller: Künf Buͤcher v. Böhm. Kriege, Ih: 1, ©. 425 . 

24) Müller: Fuͤnf Bücher v. Röhm. Kriege, Th. 1, &. 4125 u. 426. 

72) In der von einem Augenzeugen aefertigten Beſchreibung ber Belage: 
rung Eubdiſſin's wird zwar erzäbtt, baß der Graf fhon an dem neuns 
ten Scptembertage durch cin Schreiben bie Gtabt crmahnte, fi) ihm 
zu ergeben; aber der Graf felber meldet ſchriftlich dem Churfuͤrſten Jo: 
bann Gcorg, baß die Ermahnung an dem zehnten geſchah. Beſchrei⸗ 
bung der BSclagerung Budiſſin's ꝛc. Bg.B (S. 12 ff.). Der fchriftliche 
Bericht bed Grafen Wolf von Mansfeb ift theitweife abgebrudt in 
Müller’s Zünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. I, &. 425. 

20) Beſchreibung ber Belager. Budiſſin's, Bg. B (5. 12 ff). M. vgl, 
Müller: Fünf Vuͤcher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 425 u. 426. 
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Gebraudung, fo wie inzwiſchen, an bein vierzehnten Septanber: 
tage, auch durch Sturmangriff gegen Bubdiffin 77). — 

Nicht nur kurz vor und in dem Beginn der Belagerung 
famen von Zeit zu Zeit bewaffnete Schaaren des Laufisifchen 
Landvolkes ?°), fondern auch fpäterhin, an dem neunzennten 
Septembertage, vier von dem SOberft: Lieutenant Legerfpee ge: 
führte Fußfriegerlompagnien des Markgrafen Johann Georg, 
welder fie fendete, in den Ort; und Legerfpee wurde Befehls: 
haber Budiſſin's 7%). — 


Wie die Stadt von dem Sachſen-Heere hart angefochten 
wurde; fo wurde auch ihre Nachbarſchaft von ihm gemißhandelt. 
Es plünderte faft alle Dörfer diefer Gegend, fo daß es fehr viele 
Kühe, Schaafe, Echweine und Anderes raubte. Die gemißhans 
beiten Einwohner wehflagten und jammerten und baten ben 
Churfürften, ihren Bedrängniffen abzuhelfen %). Johann Georg 
hörte mitleidig der Bitte; aber die Huͤlfe, welche er gewährte, 
konnte bei der Rohheit und Unfitte feiner Krieger nicht die Leis 
den der Landbewohner enden. — 


Die Stadt Bubiffin wurbe inzwifchen von der Beſatzung 
fo. kraͤftig verheidigt, daß fie nicht von den Sachſen uͤberwaͤitigt 
werden zu können fchien. Das Wetter des Luftkreifes war in 
dem dritten Septemberviertel regneriſch, und quälte die Belage⸗ 
rer, Eine gemeinſchaſtliche Berathſchlagung aller Generale und 
Oberflen ded Sachen = Heeres, ein fogenannter Kriegsrath, war 
an dem breiundzwanzigfien Septembertage in dem Lager. Ihr 
Ergebnig wurde dem CEhurfürften von dem Oberfelbheren unver: 
zuͤglich berichtet. Es fagte, daß man bei der Unzulänglichkeit 
bed Heeres, bei dem dermaligen Regenwetter und bei der Ueber: 
legenheit einer nähenten Feindeſchaar wol nicht hoffen dürfte, 
die Stabt Budiſſin von dem Angriffe jetzt übermannt zu fehen, 
daß demnach die Belagerung aufhören und der Ehurfürft Pferde 


De Pr Zu 


Tr) Beſchreibung d. Belager. Bubifiin’s, Ba. A ff. (6. 6 ff.). 

78) Beſchreibung d. Belager. Budiſſin's, Bg. B (8. 10 f. il u. 14). 

10) Beſchreibung d. Belager. Budiſſin's, Bg. C (8. 15 f.). M. vol. 
Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 432 f. 

eo) Abelinus: Theatr. Karop. Th. 1, S 373. 
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zu der Zuruͤckfuͤhrung des ſchweren Geſchützes fenden möchte *'). — 
Georg entgegnete ſchon an demfelben Tage den Kriegsbefehlsha⸗ 
ben: „Ein Ruͤckzug des Heeres koͤnnte nicht ohne großen Echimpf 
und Schaden gefchehen. Auch kann man noch gar nicht die 
Stärke des Feindes ermitteln; und demnach erſuche ich die Herz 
ren Generale und Oberſten, die Sache noch einmal zu erwäs 
gen 22). Diefe Kriegerführer erwogen neuerdings diefelbe, und 
antworteten Dann dem Churfürften, daß man zwar über die zur 
Befreiung der Stadt nahende Gegnerfhaar Sicheres noch nicht 
wüßte, daß aber die Belagerung nutzlos wäre und aufhören 
follte 22). — 

Johann Georg ſah fich damals von Verlegenheiten umſtrickt. 
Seinem Kriegerheere, deſſen Seiten von keinem Freunde und 
Bundesgenoſſen geſchirmt waren, ſchienen ſchmaͤhliche Niederlage 
und. Untergang bevorzuſtehen. Ein kuͤhn angreifender kraͤftiger 
Gegner hätte in der That dieſe ganze Mannſchaſt leicht befiegen 
koͤnnen; und des Sachfens Heeres Vernichtung würbe. die Böh: 
men außerordentlich ermuthigt haben; fo daß biefelben durch mos 
ralifche und durch phyſiſche Kraft vielleicht auch die andern Feinde 
‚ber neuen Königäherrfchaft überwältigen, ober aber wenigſtens 
lange ihnen widerfteren konnten. Faſt alle Proteftanten mißbils 
ligten und fchalten ja ohnehin ſchon bitter und heftig dad Be⸗ 
ginnen des Sadyfens Herrfchers **). Aber Johann Georg war 
beharrlich. Er fagte. in einem an dem vierundzwanzigften Sep: 
'tembertage aus Biſchofswerda von ihm gefertigten Schreiben 
dem Grafen Wolf von Mansfeld und ben Unterfeldherm deſſel⸗ 
ben: „Bor Allem fchaffet Euch fihere Kunde über die Ans 
zahl der nahenden Gegner; und ift die Menge diefer Widerfacher 
nicht zu groß, fo gehet und kämpfet gegen diefelben. Sind aber 
die Zeinde zu zahlreich; fo mögen die auf ber Oſtſeite der Stadt 
und auf dem Hinten Ufer des Spree s Fluffes befindlichen 
Schaaren meiner Krieger von biefem Ufer an die weftliche Seite 


»2) Müller: Fuünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ib. 1, & 427 f. M. 
vgl. ©. 417. 

2) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 428. 

»2) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. I, ©. 428. 

⸗4) Mältcer: Fuͤnt Wücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 429. 
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der Stadt zu dem andern Theil bed Heeres vorläufig zuruͤckge⸗ 
ben, und in einem abermaligen Rathe ber Führer mag dann 
dad Weitere befchloffen werben #3). — 

Bold verminderten ſich die Beforgnifle des Sachſen⸗Füurſten. 
Das von dem Markgrafen Johann Georg geführte Schlefiers 
Heer — fehhBtaufend Krieger — lagerte feit dem zweiten Sep’ 
temberviertel 260) in und bei der von Bubiffin öftlih fünf Mei⸗ 
len entlegenen Ober sLaufisifchen Stadt Görlig, und blieb bier 
fafl regungslos; fo daß die Belagerer Budiſſin's wenig von ihm 
beimgefucht und angefochten wurben. Denn zwei Fußkriegerfah⸗ 
nen und zwei Reiterfompagnien beffelben wurden zwar von bem 
Markgrafen gen Löbau °7) entfendet, damit fie in dieſes von 
Bubdiffin ſuͤdoͤſtlich ſieben Halbmeilen entlegene Ober > Laufigifche 
Städtchen gingen, und aus demfelben die Sachſen beunrubigten. 
Sie fahen ſich aber unterweged, unweit Loͤbau's, von einer ſtrei⸗ 
fenden Schaar dieſer Gegner angegriffen. Ein Gefecht entfpann 
fih, und tödtete in feiner zweiflündigen Dauer ungefähr Zunfzig 
der Schlefifhen und Funfzig der Saͤchſiſchen Krieger. Doc ges 
langten die andern von dem Markgrafen entfendeten Schlefier 
unter dem erfolgen der Zeinde in das Städtchen *°), — 

Boͤhmen's König Zriedrih wurde von feinen damaligen Bes 
drängniffen gehindert, die Belagerung der Stadt Budiſſin zu ſtoͤ⸗ 
sen. Er gebot durch ein an dem achtundzwanzigften September: 
tage aus Prag von ihm gefertigtes Schreiben, welches fowol bie 
in dem Märzmonat dieſes Jahres zu Mühlhaufen gewefene 
Berfammlung einiger Reihöfürften „einen Blutrath,“ als 
auch den Ehurfürften Iobann Georg felbft „abtrünnigen 
und meineidigen Lehensmann und Öffentlichen Beind 
Boͤhmen's“ nannte, den fämmtlichen Einwohnern der in dem 
Beſitz des Churfürſten Johann Georg befindlihen Böhmifchen 
Leben, fich von dieſem Sachfens Herrfcher gänzlich zu fondern, 


*») Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 428. 

°. Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Tb. 1, ©. 425. 

or) Diefer Ort wird Liebe von den Bauern feiner Rachbarſchaft, und 
db au von ben andern Deutſchen genannt. 

ee) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. J. 1621, Bg. D (®. 235 f.). 
AUbelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 373. 
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und ihm , ihren Oberichensherrn, zuzueilen, zu gehorchen und zu 
helfen 9%). Auch fagte er durch ein an demfelben Zage und 
aus derfelben Stadt gefertigtes anderes Schreiben den Herzogen 
Johann Gafimir von Sachfen » Coburg und Johann Ernft von 
Sachſen-Weimar, daß er diefe dem Churfürften Johann Georg, 
bem Vollſtrecker der Winfelbefchlüffe des Muͤhlhäuſiſchen Blutra⸗ 
thes, entzogenen Lehen ihnen, die fie nebft ben andern Erneſti⸗ 
nifhen Fuͤrſten ſchon aus der Vorzeit Mitbelehnte ihres Alberti: 
nifchen Vetters Johann Georg wären, rechtskraͤftig uͤberwieſe 
und gäbe »0). -— Aber die Worte Friedrich's verhalleten er: 


09) (Urf.) Eondorp:’Acta Publ. Ih. 2, Bch. 3, Gap. 100, ©. 205 ff 
M. vgl. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 277 
sqq. Meteren: Ried. Hif. Th. 3, Bch. 37, 8.40 f. Meteren: 

. Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 40, ©. 305 f. Bellus: Deſtr. or: 

berfrang, Bch. 4, ©. 438 ff. Abelinus: 'Theatr. Europ. Th. 1, 

©. 375. Häberlin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 

542 fe Roͤſe: Herzog Bernharb der Große von @acıfen » Weimar, 

Th. 1, &. 323. — Der König Friedrich hatte ſicherlich in der Ges 

braudung des Wortes „Blutrath“ breabſichtigt zu erwirken, daß 

der Leſer und der Hoͤrer deſſelben ſich nebenher an die von dem Her⸗ 
zoge von Alba in dem eintauſendfuͤnfhundertſiebenundſechszigſten Jahre 
unferer Zeitrechnung zu Bruͤſſel gefchaffene und daſelbſt gegen Wics 
berländer in Sachtn des Hochverrathes und fogenannter Ketzerei wal⸗ 
tende furchtbare Gerichtsbehoͤrde erinnerten, weldye Blutrath von ben 

Niederlaͤndiſchen Proteftanten genannt worden war. — 

Mr.) Sechs Vnderſchiedtliche hochwichtige und erhebliche Schreiben vnd 

Bebenden: 1. Kon. Day. in Böhmen General: Mandat an alle ber 

Eron Böhmen Lchenlcut abgangen. II. Specialſchreiben Kön. May. 

in Böhmen an bie Durdleudtige Kürften Johann Caſimir und 39: 

hann Ernſten dem Eltern, Gebrübern, Hertzogen zu Sachſen ıc. aud) 

bie Böhmifche kehen betreffendt ꝛc. (Gedruckt im Jahr 1621, in 4.), 

E. 5 f. 8ondorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 96, ©. 

201 f. M. vgl. Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, ©. 375 f. 

Khevenhillcer: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1017 ff. Roͤſe: Herzog 

Bernhard ber Große von Sadıfen- Weimar, Th. 1, & 322 f. Der 

Hırzog Johann Wilhelm von Weimar, Großvater des Herzogs Jos 

bann Ernft, war Bruder, und ber Herzog Johann Gafimir von 

Soburg, war Sohn des Herzogs Johann Friedrich bes Mittiern, 

welcher von Deutichland’s Kaifer Maximilian dem Zweiten in dem 

cintaufendfehshundertfechsundfechzigften Jahre unſerer Zeitrechnung 
arächtet werden war, und in dem cintaufendfünfhunbertfünfundneun= 


ut 
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folglos, weil ihre Kraft von der Geftaltung der Kriegsereigniife 
gebrochen wurde. Auch fugar das Wetter bed Lufikreiſes hatte 
für die Gegner diefed Herrfchers inzwifchen früh ſich gebeflert ?!). 
Der Churfürft Johann Georg follte triumphiren. — 

Dad Sachſen-Heer beſchoß fchon feit dem vierundzwanzig⸗ 
ſten Septembertage täglich neuerdings aus Grobgefhüg ?*), und 
beflürmte an bem zweiten und an dem dritten Öectobertage, an 
melden, fo wie auch an ben beiden vorhergehenden Zagen, dem 
breißigften des Septemberd und dem erften des DOctobers, die 
Befchiegung befonders gewaltig war, die Stadt Budiffin 93), 
Durch Beſchießung wurden innerhalb der ganzen Dauer ber Bes 
logerung überhaupt unter Anderm dreitauſendneunhunderteinund⸗ 
dreißig Grobgeſchuͤtzkugeln gegen Budiffin gefchnellet 9%), wurben 
fünf Kirchen und eintaufendeinhundertneununddreißig Wohnhäu: 
fer — drei Biertheile — des Drted angezündet und einges 
aͤſchert 22). — 

Die Belagerer uͤberwaͤltigten und nahmen durch den Sturm⸗ 
angriff an Dem dritten Octobertage die Vorſtadt 9°); und die 
Beſatzung Budiſſin's, welche faſt ihr ganzes Pulver verſchoſſen 
und’ faſt alle ihre Lebensmittel verzehret hatte 97\, hörte jetzt auf, 
zu hoffen, daß fie der Ueberwältigung forthin fi erwehren 
könnte, 

Der Graf Wolf von Mansfeld ermahnte an dem Abend befs 
felben Zages in tes fo eben aus Biſcho'swerda in das Lager gefoms 
meren 9®) Ghurfürften Namen fchriftlich diefe Beſatzung, fich mit 


zigften Jahr, jo wie der Herzog Johann Wilhelm ſchon fräher, in 
dem eintaufendfünfhundertdreiundfichzigften, ftarb. 
. 21) Müller: Zünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 430. 

v2) Beſchreibung d. Belager. Budifjin’s, Ag. Cff. (S. 23 ff.). 

23) Befchreibung d. Belager. Bubiffin's, Bg. D f. (8. 28 ff.). 

9) Ratomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1621., Erft. Hft. Bg. D (S. 
26). Abelinus: "Theater. Europ. Th. 1, &. 373 u. 374. 

93) Beſchreibung d. Belager. Bubilfin’s, Bo. 8 (8 41). Latomus: 
Relat. Hist. Cont 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. D (S. 27). Abe: 
linus: Theatr. Europ. Th. I, &. 374. 

0%) Beſchreibung d. Belager. Bubifiin’s, Bg. E (©. 33 f.). 

97) Weichreibung b. Belager. Budiffin’s, Ba. E (8. 36). 

en) M. vgl Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 4340 f. 
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der Stadt ihm zu ergeben 99). Budiſſin's Befehlshaber, Oberfl: 
Lieutenant Regerfpee, unterhandelte in Folge der Aufforderung mit 
einem Abgeordneten des Grafen an dem vierten Octobertage an dem 
Reichen⸗Thore der Stadt eben fo männlidy ald ex biöher bie Kriegs⸗ 
waffen in der Wertheidigung des Ortes gebraucht hatte; und die 
Frucht der Unterhandlung war ein fpäterhin, an dem fünften 
Octobertage, fhriftlich gefertigter Vertrag, welcher fagte, daß die 
Stadt ſich dem Churfürften Johann Georg ergäbe, daß die 
Hauptleute Hand Chriftoph von Karnitzky und Adam von Geiß⸗ 
ler fo lange Gefangene dieſes Sachſen⸗Herrſchers fein müßten, 
bi8 Jacob von Grünthal — er war ſchon vor einiger Zeit aus 
Zittau in bie Böhmen: Stadt Prag geführt worden — aus ber 
Haft entlaffen fein würde, daß die Befagungsmannfhaft — fies 
ben Faͤhnlein der Söldner Sclefien’d — zwar ihre Kanonen zus 
rüdlaffen, aber ihre andern Waffen und ihr Gepäd behalten. und 
außer den fo eben genannten beiden Hauptleuten aus Bubiffin 
unverzüglich heimgehen, aber nicht eher als nad drei Monaten 
neuerdingd gegen den Churfürften dienen dürfte 100), — 

Diefe Mannfhaft — ungefähr eintaufendfechshundert Strei⸗ 
ter —, deren in der Bertheidigung Budiſſin's befundete preiswürs 
dige Männlichkeit und Zapferkeit von Freund und Feind aners 
kannt und geehret wurden 2), wich an demfelben Zage aus Bus 





Ve — 


9?) (Url) Müller: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, S. 431 f. 
Beſchreibung d. Belager. Bubiffin’s, Bg. E (8. 35 ff.). 

100) Beſchreibung d. Belager. Budifin’s, Bg. E (8. 35 ff). Eatos 
mus: Relat. Hist. Cont. 8.93. 1621, Erſt. Hft. Bg. D (©. 25 ff.). 
M. vgl. Abelinus: Theater. Europ. Th: 1, S. 373 f. Ober⸗ und 
niders Gnferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 61. Müller: 
Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 432. Acta Bohemica, 
h.3, Be. & (S. 162 ff.) Meteren: Ried. Hifl. Ih. 3, Bch. 
37, &. 42. Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Sch. 40, ©. 308. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1127 f. Londorp: Acta 
Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 110, 8. 220. Bellus: Deſtr. Lorbers 
frang, Bd. 4, ©. 41 f. Lotlchii Rerum Germanicarım Li- 
brorum LV, Part. ], Lib, Vi, Cap. 7, p. 185. 

ı) Der Graf Wolf von Mansfeld felber fagte in einem an bem zweiten 
Dctobertage von ihm gefertigten Schreiben dem Ghburfürften Jo⸗ 
bann Georg: „Die Belagerung gebeibet nur allmälig; denn bie 
Vertbeidiger der Stadt beweifen buch die That, daß fie Soldaten 
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diffin, und der Sachſen⸗Herrſcher Fam fogleid mit feinen Kries 
gern in den Ort 2), in welchem während der fünfundzwanzigtäs 
gigen Belagerung nebft dem landesherrlichen Schloffe, dem Rath: 
baufe und der Peterskirche bloß einhundertvierzehn, fo wie in der 
Vorftadt fiebzig, Häufer, unbeſchaͤdigt geblieben waren 2). — Der 
Churfürft erlangte leicht, bag die Stadt an dem dreiundzwanzigs 
ſten Octobertage ihm huldigte; nachdem er die Wahrung und 
Fortdauer ihrer Religionsfreiheit und ihrer andern Gerechtfame 
ihr feierlich verfprochen hatte *). — 


Die beſiegte Beſatzungsmannſchaft Budiſſi n's ging inzwiſchen 
aus der Lauſitz in das Herzogthum Schleſien, wo ſie an dem 
zweiundzwanzigſten Octobertage in die Umgegend Breslau's ge⸗ 
langte, in mehrere Doͤrfer derſelben ſich lagerte und ungeſtuͤm fo⸗ 
derte, daß die Staͤnde Schleſien's nicht nur den Reſt des ver⸗ 
dienten Soldes unverzuͤglich ihr erlegten, ſondern auch ſie ihrer 
Dienſtverpflichtung, welche ja ohnehin durch die ohne ihr Eins 
willigen und Vorwiſſen von ihren Hauptleuten und Führern ges 
fhehene Uebergebung Budiſſin's genichtigt und geendigt wodre, 
entliegen. Die Defenforen des Herzogthumes verfpradyen die 
Geldzahlung; weigerten fi) aber, die Entlafjung zu gewähren. 
Sie fagten unter Anderm, daß die Verpflichtung der Schaar 
keinesweges durch der Hauptleute Verfahren genichtigt oder ver⸗ 
ringert waͤre. Doch fuhr jene Mannſchaft fort, die Entlaf- 
fung trogig zu fodern, bis andere Krieger — fünf Fußgaͤn⸗ 
gerfähnlein und fieben Reitercompagnien — mit vier Feld: 


— — —— ⸗* 


ſind.“ Auch an dem naͤchſtfolgenden Tage ſagte er ſchriftlich dieſem 
Fuüͤrſten: „Krieger, wer ſie auch fein mögen, koͤnnen nicht mehr 
thun als bie in Budiſſin belagerten getban haben und thun.” Müls 
ler: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. I, S. 430. 

2) Latomus: Relat. Bist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg D (S. 
28 f.).. Abelinuss Theatr. Europ. Th. 1, 8. 374. Müller: 
Künf Buͤcher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 432. M. vgl. ©. 131. 

3) Beſchreibung d. Belager. Bubiffin’s, Bg. F (8. 41). Latomus: 
Relat. Hist. Cont. B. 3. 1621, 3w. Hft. Be. D (©. 29). 

4) @atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Re. E (©. 
39). Abelinus: Thentr. Europ, Th. 1, S. 374 f. Khevenhils 
Lee: Ann. Ferd. 3. 9, ©. 1129. Haͤberlin (Senkenberg): 
Reichs: Seh. Bd. 24, ©. 542. 
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ſchlangen und zwei kleinern Kanonen gegen fie von den Defenfo: 
ren gefendet wurden und Diefelbe durch ihr Ericheinen fo ſchreckten, 
daß fie dem Begehren der Stände ſich fügte, und, als der Sold: 
ref ihr gegeben war, Befagung einiger Städte Schlefien’s 
wurde °). — 


Der Markgraf Johann Georg von Jaͤgerndorf und fein 
Kriegerheer — fehötaufend Kämpfer 0) — von welchen die Bes 
lagerer Budiſſins nicht ſich angefochten gefehen hatten, blieben 
biß in das legte Novemberviertel diefes, 1620ften, Zahres in 
und bei Görlig, wo fie feit dem zweiten Septemberviertel gewe⸗ 
waren 7). — 


Die Herzoge Johann Caſimir von Sachſen⸗Coburg und Jo⸗ 
hann Ernſt von Sachen: Weimar hatten durch zwei Schreiben 
vom achten Dctobertage dem Churfürften Johann Georg gefagt, 
daß der König Friedrich die bisher in dem Beſitz des Sachſen⸗ 
Herrfherd gewefenen Böhmifhen Lehen ihnen anböte, und daß 
fie den Churfürften fich der Verfechtung der Sache Ferdinand's 
enthalten und in diefer Sache unparteiiſch vermitteln zu fehen 
wünfchten ®). Johann Georg bemuͤhete ſich in der an dem 23ften 
Titobertage aus Budiſſin von ihm ſchriftlich gegebenen Antwort, 
den Ferzogen zu beweilen, daß er bloß beabfichtigte, dem 
innern Frieden Deutfchland’3, die Gerechtſame der Stände dies 
ſes Reihed und die in dem Augsburgifchen Bekenntniß enthals 
tene und dargeicgte wahre Chriftliche Religion zu vertheidigen, 
dag das Verfahren Friedrich's rechtswidrig und höchft firäflich, 
daß die von diefem Fürsten gegen ihn erhobenen Klagen augen 
ſcheinliche Verlaͤumdungen, Schmaͤhungen und Nichtigkeiten waͤ⸗ 


2) Menzel: Reurre Geſch. d. Deutſchen, Wb. 7, S. 7 f. 

*) M. vgl. .vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 202. 

’) Muͤller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 432 f. M. 
vgl. ©. 430. 

*) (urk.) Vier brantwortlide Schreiben, Welche von dem Ghurfürften 
zu Sachſſen ond Burggraffen zu Magdcburgk ıc. an die Hertzogen 
zu Sachſſen⸗Codurg vnnd Eyſenach, ze. Ehriſtian und Friedrich Wiris 
hen zu Braunſchweig vnd Lüneburg, ꝛc. fo wol Landgraff Morigen 
zu Heſſen, ꝛc. ergangen. (Gebr. Anno 1620, in 4), S. 3 ff. Lon⸗ 
dorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 110, ©. 220 f. 
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ven, und daß er ſich verpflichtet fühlen müßte, dem Kaifer zu 
helfen °). — 

Neuerdings erfuchte der Herzog Friedrich Ulrich von Brauns 
fchweigs Wolfenbüttel inzwifchen turch ein an dem funfzehnten De⸗ 
tobertage aus der Stadt Wolfenbüttel von ihm gefertigte Schrei: 
ben den Ehurfürften Johann Georg, fowol zwifhen dem Kaifer 
Ferdinand und dem Könige Friedrich gütlich zu vermitteln, als 
auch der die evangelifche Religion gefährdenden Bekriegung Böhmen’s 
und der dieſem Reiche angehörigen Ränder zu entfagen 10). Der 
Sachſen⸗Herrſcher antwortete an dem zweiten Novembertage aus 
Bubiffin gleichfalls fchriftlih dem Herzoge Friedrich Ulrich, fo 
wie er im Allgemeinen ihm und dem Herzoge Chriſtian von Luͤ⸗ 
neburg unlängft ſchon gefagt hatte, daß dem Kaifer vor Allem 
jest von ben Ständen bed Deutfchen Reichs geholfen werben 
müßte, daß gütliched Vermitteln in diefer Zeit wol unthunlich 
wäre und daß er, welcher den Böhmen verbächtig ſchiene, durchs 
aus nicht mit diefem ermitteln ſich befafien könnte 22). Auch 
andere Ermahnungen diefer Art ergingen vergebens an Johann 
Georg's Unerfchütterlichkeit. — 

Des unweit der Nordgraͤnze Deutfchland’8 gelegenen Schwes 
ben» Reiches biederer und ritterliher König Guſtav Adolph 
hatte. nicht nur inzwifchen in dem Frühlinge dieſes, 1620ften, 
Jahres einen Bevollmächtigten in das Sachſen⸗Land gefendet 
und durch denfelben fi bemüht, zu erhandeln, daß den Böhmen 
von dem Ehurfürften Johann Georg geholfen würde 12); fon: 


°) (urk) Vier beantwortiiche Schreiben des Ghurfürften zu Sachſen, 
© 3 fl. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Cap. 110, ©. 
220 ff. M. vol, Ahevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1149 ff. 
Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, S. 376 ff. Lvadorpii Bell. 
. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 255 sqq. 

10) (urk.) Bier beantwortlihhe Echreiben des Ghurfürften zu Sachſen, 
S. 22 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. Ill, ©. 
222 f. 

11) (Url) Londorp: Acta Publ. Sb. 2, Bch. 5, Sap. 111, &. 222 f. 
M. vol. Lindorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ, Lib Il, p. 253 
sig. Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, &. 540, 
Anm. c. 

12) Müller: Fuͤnf Bücher v. Boͤhm. Kriege, Tb. 1, ©. 405. M. vol. 
©. 386. 
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bern er fagte audy-durch ein an dem zwölften Octobertage deſſel⸗ 
ben Jahres aus der Schwedifhen Stadt Calmar von ihm gefer: 
tigted Schreiben dieſem Herrfcher unter Anderm: „Euer Liebs 
den würden viel zu thun haben, allein der paͤbſtiſchen Macht zu 
widerfleben, wenn bie Kürften und Stände des Deutfchen Pros 
teftantenbundes, der Union, was von Gott verbhütet werden möge, 
von den Kigiften überwunden und unterdrüdt fein würden. Quer 
Liebden dürfen wol nicht dem paͤbſtiſchen Verſprechen trauen; da 
Sie wiffen, wie oft des Pabſtes Zufagen allenthalben gebrochen 
worden find. Ein Beifpiel folder Brechung haben ja Euer 
Liebden in Dero eigenem Geſchlecht und können fi an ihm 
fpiegeln 12).“ — Die Kraft und Wahrheit diefer Koͤnigsworte 
fruchteten damald nit. Johann Georg hatte fich zu weit in 
des Kaiſers Sache verſtrickt, und diefe Sache ſchien ihm zu fehr 
durchaus gerecht, als daß er fein Verfahren und feine Gefinnung 
fogleih dndern mochte. Er fuhr fort, für Ferdinand zu 
kaͤmpfen. — 

Eine Schaar feiner Krieger ging an dem vierundzwanzigften 
DOctobertage gegen und in dad von Budiſſin oſtnordoͤſtlich fünf, 
und von Goͤrlitz weſtnordweſtlich ſechs Halbmeilen entlegene Dorf 
Srödig, deſſen Schloß von einhundert Schlefifhen Kriegern bes 
fest war. Die Sachfen ermahnten die Befagung, die Felle ih⸗ 
nen unverzügli zu übergeben; empfingen abfchlägige Antwort 
und begannen gewaltfamen Angriff. Die Befatzung vertheidigte 
fih dur Eräftiges Schießen; wurde aber von den Angreifern, 
welche ihr Grobgefhbüg — vier Kanonen — gegen fie und daß 
Schloß gebrauchten, bald gezwungen, biefe Feſte ihnen zu übers 
geben. „ie ging kraft des Ergebungsvertrages nach Auslieferung 
ihrer Waffen heim. Mehrere der Sachſen lagerten fih in das 
Schloß, deffen nunmehrige Belhüger fie fein follten 24). Die 
andern eilten gegen den von Budiſſin norböftlih zwei Meilen 
entlegenen Ober s Laufigifchen Markıfleden Baruth; und erlangten 
durch Mahnen, daß die Schlefifhe Befagung dieſes Ortes und 
feines Schloffes, welcher fie erlaubten, die Waffen und das Ge: 


13) Müller: Bünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th: 1, ©. 405 f. 
34) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. By. E (&- 
40). Abcelinus: Theatr. Europ, Th. 1, &. 379. 
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päd zu behalten, in ihr Vaterland zuruͤckkehrten und daß fie ‚Herren 
bes Marktfleckens und des Schloffes wurden !°). In der ndd> 
fien Holgezeit wurde das Schloß ded Dorfes Grövig von ber 
Entzündung des in feinem Gewölbe aufbewahrten Schießpulvers, 
weldye Einer der Befugungdkrieger durch unvorfidhtige Hinwer⸗ 
fung einer brennenden Zündlunte verurfacht hatte, großentheild 
zertrümmert, fo wie auch Mancher der Krieger getödtet 29). 


Eine aus etlichen Reiterlompagnien und aus etlihen Fußkrie⸗ 
gerfahnen beftehende Sachſen⸗Schaar war von dem Churfürften 
Johann Georg in die Nieder: Laufig gefendet worden. Sie focht 
an dem achtzehnten Novembertage bei dem von Budiſſin nord: 
nordöftlih ungefähr fieben Meilen entlegenen Nieder = Laufigifchen 
Dorfe Brefchen gegen zwei Reiterfompagnien und gegen eine Fuß⸗ 
kriegerfahne Markgräflicher Mannfchaft, tödtete zweihundert Fußkrie⸗ 
ger und viele Reiter, und fing die Uebrigen 17), Auch erobers 
ten etlihe Hunderte Sächfifcher Kämpfer in ber dem vierund> 
zwanzigften Novembertage nächftiolgenden Nacht durch raſches 
Ueberfallen und Angreifen bad von Bubdiffin norbnordöftlih neun 
Meilen entfernt an dem Neiße: Fluß gelegene Rieder s Laufigifche 


15) Lat omus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. By. E (©. 
40). Abelinus: Theater. Kurop. Th. 1, ©. 379. 

16) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Be. E (©. 
40). Abelinus: Theatr. Kurop. Ih. 1, ©. 379. 

ıry) Der Sachſen⸗Oberſt Sebaſtian von Kötterig berichtet das Creigniß 

dem Fürſten und Grafen Ernſt von Holftein und Schaumburg durch 

die Worte: „Den achten November alten Kalenders hat unfer Krieges 

vol, welches in der NRicderstaufnig lieget, darbey meiner Rittmeis 

ſter zweene, als Peter Ernft Ifchieren und Gigmund von Haugmwig, 

neben drey Faͤndlein zu Fuß mit gewelen, zwo Gompagnien Marg⸗ 

graͤffiſche Reuter und ein Faͤndlein Fußvolck bey der Stadt Burſchen, 

angetroffen und geſchlagen. Der cine Marggräfflihe Rittmeiſter, 

Copy genannt, neben vielen Reutern, wie auch 200 Golbaten zu 

Fuß, ſeynd todt geblieben. Der Weberreft vom Fußvolk iſt Ihrer 

Shurfürftlichen Gnaden naher Bubdiffin gefhit worden.” Londorp: 

Acta Publ. Ih. 2, Sch. 5, Gap. 120, &. 231. Der Ort Burfchen, 

I von weldhem dieſer Bericht fpricht, ift wol das von Budiſſin norb: 

nordboͤſtlich ungefähr fieben Meilen entlegene Niebers Laufigiiche Dorf 

Brefhen. Meder die Nieder » Eaufig noch die Ober s Laufig hat 

eine Stabt ober ein Städbthen Burſchen. 
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Städtchen Forſta; fo daß die Reiterei feiner Schleſiſchen Be: 
fagung eilig entfloh, und die Fußkrieger von den Siegern theild 
getoͤdtet und größerntheild gefangen wurben 28). 

Der Churfürft Iohann Georg felber führte an dem vierunds 
zwanzigften Novembertage eine beträchtliche Sachſen⸗Schaar gegen 
das von Budiſſin füdäftiih drei, und von Goͤrlitz oſtnordoͤſtlich 
vier Meilen entlegene Ober : Laufigifhe Städtchen Loͤbau oder 
Liebe. Sie beſchoß an tem fünfundzwanzigften aus Grobge⸗ 
ſchütz, aus Garthaunen, fo heftig den Ort, daß feine aus fünf: 
hundert Echlefifchen Kriegern beftchende Beſatzung, welcher der 
mit feinen Heere in und bei Görlig lagernde Markgraf Johann 
Georg zu helfen nicht einmal verfuchte, entmuthigt wurde, an 
dem fehAundzwanzigften Novembertage einen Vertrag „mit ben 
Belagerern fcbloß und in Gemaͤßheit und Kolge defjelben an bem 
fiebenundzwanzigften Löbau dem Churfürften übergab, unb ihr 
Gepaͤck fo wie ihre Waffen mit fi nehmend von bannen gen 
Goͤrlitz ging 10). — Die von Budiſſin nordnordoͤſtlich zwölf 
Meilen entlegene Nieder s Laufigifhe Stadt Guben ergab ſich 
bierauf, an dem neunundzwanzigiten Novembertage, ohne Gegen: 
wehr dem Ghurfürften, weil fie nicht belagert werben wollte 29). 
Ihre bisherige Befagung — fünfhurldert von dem Oberſten Ries 
biſch befehligte Krieger, deren Dreihundert Reiterei, und die Anz 
dern Fußmannſchaft waren — ging, Gepäd und Waffen mit 
fi) nehmend, heim in das Herzogthum Schlefin 22). — 

Als der Churfürft Iohann Georg inzwifchen nicht nur durch 
ein an dem vierzehnten, fondern auch durch ein an dem fieben: 
undzwanzigften Octobertage aus Budiſſin von ihm gefertigtes 
Schriiben, die Stadt Zittau bedrohlich aufgefodert batte, fich 


— 


18) Latomus: Relat. Hiet. Cont, ® 3 1621, ef. Hft. 28 G ( E. 
54) Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 379. 

12) (rl) Condborp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 120, S. 231. 
M. vol Latomus: Relat. Hist Cont. 8.3. 1621, Erſt. Hft. Bg. 
G (©. 54). Abclinug: Theatre. Europ. Th. 1, &. 37%. 

20) (Url) Safpar Gaſparſen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erft. 
Hft. S. 95. Latomus: Relat. Hist. Cont. 8.3. 1621, Erſt. Hft. 
Bg. G (8. 54). Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 379. 

22) (rd) Gafpar Gafparfen: Hist. Belat. Cont. 3. 3. 1621, Erft. 
Hft. 8. !hı. 
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ihm und bem Kaifer unverzüglich zu unterwerfen; hatte fie durch 
ein an dem neunundzwanzigften Octobertage von ihrem Magiftrat 
gefertigte Schreiben diefem Sachſen⸗Herrſcher geantwortet, daß 
er dad Geſuch an den Markgrafen Johann Georg von Jägern: 
dorf, welcher, von bem Böhmen: Könige Friedrich ermächtigt, 
fie dur eine Schaar feiner Krieger zu ihrer Beſchüͤtzung befegt 
bielte, und des Geſuches Erwägung ihr verböte, unmittelbar 
richten müßte, daß aber fie ihn inftändig bäte, fie, die Unfchuls 
dige, nicht gewaltfam anzufechten 22). Der Churfürft ers 
mahnte nun die Befagung Zittau’, ſich nebft der Stadt ihm zu 
ergeben. Aber ihr Befehlshaber, Hauptmann Noftig, entgegnete 
gleichfalls fchriftlih dem Sachſen, daß er den Ort nicht eher Je⸗ 
manden überliefern Zönnte, als bis die Uebergabe von feinen Bor: 
gefegten ausdrüdtich erlaubt fein würde 2°). — 


Andererfeitö erfuchte der Markgraf fowol durch cin an dem 
fehsundzwanzigften 24), als auch neuerdings durch ein an dem 
dreißigften Novembertage aus Görlig von ihm gefertigte® Schreis 
ben den Ghurfürften, zu erlauben, daß er zu ihm kaͤme, und 
münblich mit ihm bie Mittel verabrebete, durch welche den Wir⸗ 


kn 


Decimbertage aus dem — Loͤbau gleichfalls ſchriftlich dem 
Markgrafen, daß die muͤndliche Unterredung nicht eher fruchten 
und nicht eher geſchehen koͤnnte, als bis derſelbe verſprochen haͤtte, 
den Geboten des Kaiſers, deſſen Bevollmaͤchtigter er in der Sache 


22) (urk.) Katomus: Relat Hist. Cont. V. J. 1621, Erſt. Hft. Bg. 
D (S. 30 ff.). Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 115, 
©. 219 f. Meyer:-Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, Urt. 46, ©. 
291 fe M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 378 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1128 f. 


23) Latomus: Relat. Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. G (S. 
54). Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 379. 


24) (Urk.) Conborp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 120, &. 231. 
Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kricge, Th. 1, S. 433. 
25) (ur) Safpar Safparfen: Hist. Relnt. Cont. 8.3. 1621, Erſt. 


Hft. ©. 03 f. 
Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Mb. 13 
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wäre, zu gehorchen 2°). Die perfönlihe Zuſammenkunft ber 
beiden Zürften unterblicb. — 

Ein firenger Winterfroft war inzwifchen, in dem legten Ro: 
vernberviertel, eingetreten, und hatte eine große Schneemaffe auf 
die Felder und Straßen gefchüttet. Unter biefen Bewandtniffen 
fhien eine gewaltfame Bekämpfung Zittau's ſehr ſchwierig zu 
fein. Der Ehurfürft Johann Georg unternahm fie nicht; fons 
dern ging mir feiner Schaar zurüd in bie Stadt Bubiffin 27). 
Andererfeitdö war der Markgraf mit feinem Heere bald, in 
dem erſten Decemberviertel, aud der Stadt Görlig und aus der 
Nieder skanfit gänzlich gewichen 2%); und Goͤrlitz hatte.fih nun 
gleichfalld dem Ghurfürften unterworfen. Zwar nicht die Stabt 
Zittau, aber alle andern Ortfchaften und Theile der Ober⸗Laufitz 
und die ganze Nieder skaufig waren jegt in ber Gewalt des 
Sachſen⸗Herrſchers. — 

Auch Ungarn’8 Aufruhr dauerte und wogte in: 
zwifhen. Die Stände dieſes Kanded wurden von den ſechs 
in dem Märzmonat bes eintaufendfechshundertzwanzigfien Jahres 
in der reichsfreien Thuͤringiſchen Stadt Mühlhaufen verfammelten 
Fürften Deutſchland's ermahnt, dem Kaifer Ferbinand ſich zu 
unterwerfen. Aber fie hörten nicht der Mahnung; fonbern 
müheten fi) auch binfort, fo wie fie bisher ſich gemühet hatten, 
für die Utraquiften Boͤhmen's zu wirken, und Gewiffendfreiheit 
denfelben und ſich zu erringen 2°). 

Der Fürft Bethlen Gäbor Tagerte einige Zaufende feiner 
Krieger in Ungarn’d an der Südgränze Mähren’8 und unweit 
Böhmen’s gelegene Stadt Sfalig und in die Umgegend biefes 
Ortes; damit fie nöthigenfalld in das Boͤhmen-Land ſchnell ges 


2°) (urk.) Safpar Gafparfen: Hist. Relat. Cont. 8.3. 1621, Erſt. 
St. ©. 91 f. 

AT) (url) Safpar Eafparfen: Hist. Relat. Cont. 8.3. 1621, Erft. 
Oft. S. 95 f. M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont 8. 3. 
1621, Erſt. Hft. Bg. & (S. 54). Abelinus: Theatr. Europ. 
Th. I, &. 379. 

20) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 432. M. vgl. 
Safpar Cafparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erf. Hft. 
©. 93 f. 

2°) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 536. 





198 


langen, und demfelben ‚gegen. den Kaifer Ferdinand helfen koͤnn⸗ 
ten 20). Er und Ungarn's Stände fdidten in dem Märzmonat 
drei Bevollmaͤchtigte Emerich Thurzoͤ, Michael Boffanyi und 
Joachim Magdeburger gen Prag, und erfuchten durch fie an 
dem zweiten Apriltage dafelbft den König Friedrich, die Stände 
Böhmen’d und die in dieſer Stadt anwefenden Abgeordneten 
Maͤhren's, Schlefien’d und der Laufiß, die gegenfeitige Wer: 
bündung Boͤhmen's und Ungarn's zu verwirklichen, das in dem 
Berbündungsvertrage dem Ungariſchen Reiche verfprochene Geld ih: 
nenunverzüglich zugeben, und nicht nur Männer, welche nebft meb> 
teren UngernsMagnaten Glieder einer an dem Georges-Feſt, in dem 
legten Aprildrittel, dieſes Jahres gen Conſtantinopel zu dem Sultan 
Döman dem Zweiten gehenden und die Feſtigung des gegenfeitigen 
Friedens diefer Länder und der Pforte bezweckenden Gefandtfchaft 
fein müßten, zu wählen, fondern auch Bevollmädhtigte fpäterhin 
in die Ungarifhe Stadt Besztercze⸗Baͤnya oder Neufohl an die 
dortige Verfammlung der Ungerns Magnaten zu ſchicken. Außers 
dem riethen fie dem Könige Friedrich, eine ſechsmonatliche Kampf: 
unterbrehung von dem Kaifer Ferdinand zu erhandeln und wäh: 
vend dieſes Waffenſtillſtandes die Wiederherftellung bed allgemeinen 
Friedens zu betreiben 21). Andererfeitö erfuchte nicht weniger 
ber Zürft Bethlen Gabor mehrmals den Kaifer, die Waffenruhe 
dem Böhmen» Könige zu gewähren 22). — 


Ferdinand fertigte und fendete eine Schrift den Ständen 
Boͤhmen's, welde fagte, daß Abgeorbnete biefed Landes, fo 
wie au Abgeordnete Mähren’, Schlefien’d und der Laufig, 
in die Stadt Wien kommen, dafelbft mit ihm reden und 
nah eigenem Ermeſſen und Wollen in voller Freiheit zu jeder 
Zeit heimgehen bürften 3°). Doch fagte diefe Schrift durchaus 
nicht, daß Ferdinand auch dem Könige Friedrich und den Oeſter⸗ 
reichern erlaubte, mit ihm zu unterhandelns und da die Stände 


30) .:Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 537. 
31) Fessler:; Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 5371. — Das 
Georgsfeſt ift an bem dreiundzwanzigſten Apriltage — 
2) Fessler: Geschichten d. Uugern, Th. 8, S. 537. 
33) Fessler: Geschichten d. Ungern. Th. 8, S. 539. 
13 * 
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Böhmen’s. nicht ihre. Sache und ſich von derjenigen. Friedrich's 
trennen wollten; fo entgegneten fie an.tem zweiundzwanzigfien 
Apriltage ben Gefandten Bethlen Gäbor’8 und der Ungern‘, daß 
fie durchaus nicht anders als unter Einbegreifung und Theil⸗ 
nahme des Königs Fricdrich und ter Stände Defterreich’8 in ber 
Sache mit dem Kaifer Ferdinand verkchren könnten, und daß fie 
demnach bie Unterhandlung, von welder der Kaifer ven Boͤh⸗ 
men: Hertfiher und die Defterreicher ausſchließen wollte, verwei: 
gern müßten ?*. Der Krieg follte fortbauern, und bie Boͤh⸗ 
men bedurften der Hülfe Anderer zu feiner Fuͤhrung. Daher 
beftätigten und vollzogen Friebri und die Stände feines König: 
reicheö an dem fünfundzwanzigften Apriltage in Prag den gegen: 
feitigen Bundesvertrag Böhmen's und Ungarn’s 3°). 

Die Stände Ungarn’3 verfammelten fich bald nachher in der 
Stadt Neufohl, und begannen an dem einunddreißigften Maitage, 
dafelbft mit einander und mit dem Fürften Bethlen Gäbor über die 
Mittel zu berathfchlagen, durdy welche das Heil des Landes ers 
wirft werden koͤnnte. Diefer an dem zwölften Iunitage in ber 
Stadt angelangte Siebenbürgers Herrfcher 20) fagte der Vers 
fammlung, daß er die Wiederberftellung der Meligionsfreiheit , ſo 
wie auch der andern Gerechtfame Ungarn’d und eines redlichen 
untrüglihen Zriedene fehnlih wünfche, daß das Gelingen diefes 
Vorhabens vorzüglid von ter Haltung des gegenfeitigen Wer: 
traged der Neihe Ungarn und Boͤhmen bedingt wäre, daß man 
durch der Kriegdwaffen Gebraudung den Zrieden von dem Kai⸗ 
fer Ferdinand, weldyer denfelben zu gewähren noch immer fi 
weigerte, ertämpfen, daß die Verſammlung demnad vor Allem 
die Mittel Präftiger Kampfführung verwilligen und daß die Ge: 
fandifchaft der Länder naͤchſtens gen Conftantinopel gehen und 
mit dem Türken» Sultan reden müßte 27). Die Berfammlung 


»3) Fessier: Geschichten d. Ungern, Th. &, S. 539. 

28) Fessler: Gesch:chten d. Ungern, Th. 8, S. 539 

36) Engel: Gesch. d. Uugr, Reichs, Tlı. 4, S. 310. 

37) Londorp: Acta Publ. Th. 1, Bd. 4, Gap. 212, ©. 1006 f. 
M. vgl. Sechs Vnderſchiedtliche, hochwichtige vnd erhebliche Schrei⸗ 
bes vnd Bedencken I. Kon. May. in Böhmen General Mandat an 
alle der Gron Böhmen Lchenteute abgangen. II. Gpecialfchreiben 
Koͤn. May. in Böhmen an die Durchleuchtige Kürften Johann Gafl: 
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wollte ihrerfeitd mit Bevollmächtigten des Kaiferd Ferdinand, 
welche zu ihr kommen follten, vornehmlich über die Wieberher: 
ſtellung des allgemeinen Friedens der Defterreihiichen Länder un: 
terhanteln, und zu diefem Zweck auch zwifchen Berbinand und 
den Böhmen gütlich vermitteln ?%). — 


Früh ſah man inzwiſchen Abgeordnete Böhmen’s, Mähren’s, 
Schleſien's, ter Lauſitz und Nieder Defterreih’s, fo wie auch 
eine Gefandtfchaft des Polens Königs Siegismund — ihr Haupt 
war Nicolaus Firlei von Dambrowicz — in Neufohl anlan- 
gen ?9). — 


Einerfeitd bemüheten fih nun bie Abgeorbneten ber fünf 
Länder, das gegenfeitige Buͤndniß Ungarn’d, Böhmen’ und 
Deſterreich's zu befeftigen; und andererfeitS der Gefandte Siegis> 
mund's, zu erhandeln, daß Ungarn’ Etände dem Kaifer Kerdis 
nand, welcher Siegismund's Echwager war, fich unterwürfen 4°), 


Zwar noch nicht die Bevollmächtigten, welche an den Reichs⸗ 
tag zu fenden der Kaifer verfprochen hatte; aber wol vorläufige 
Abgeordnete dieſes Herrſchers kamen bald nachher, an dem breis 
Gigften Junitage, in die Stadt Neufohl, und fügten den ver: 
fammelten Ungern, baß die Bevollmächtigten Ferdinanb’s nicht 
füglich eher erfcheinen Bönnten, als bis die Verſammlung eine fchrift: 
lihe Sicherheitöverbürgung denfelben gefertigt und geſendet hätte, 
daß die Etände des Königreiches ſich der aufrührerifhhen Boͤhmen 
gänzlich entfchlagen und daß das an die Stände Ungarn’s aus 
der Stadt Mühlhaufen von einigen Fürften bed Deutfchen Reiche 
gefertigte und gefendete Schreiben in der Ständeverfammlung von 


- m ——— u ou 0. 


mir vnd Johann Ernſten dem Eltern, Gebruͤdern, Hertzogen zu 
Sachſen ꝛc. auch die Boͤhmiſche Lehen betreffendt ꝛec. (Gedruckt im 
Jahr 1621, in 4.), &. 13. Khevenbilter: Ann. Ferd. Th 9, ©. 
938 f. 

38) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th 8, S. 539 f. 

26) Engel: Gesch. d. Ungr Reichs, Th. 3, S. 410 f. Fessler: 
Geschichten d. Ungern, Tl. 8, S. 5389. M. vgl. Chronica Gesto- 
rum in Europa Singularlum a Pavlo Piasecio accurate ac fidc- 
liter conscripta ad Annum Christi MDCALIII. (Cracoviae 1648, in 
Fol.), p. 327. 

409) Fessler: Geschichten d. Lugern, Th. 23, 8. 333 ſ. 
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dem Palatin laut vorgelefen werden follte Hi) — Auch 
hatte Ferdinand unlängft den Italiener Ceſare Gallo, welchem 
von ihm befohlen war, ben Zürken= Sultan zur Bekriegung 
Betblen Gäbor's zu bewegen, gen Gonftantinopel geſendet *2); 
und eine Koſaken⸗Schaar, welche der in dad Polen⸗Land ents 
wichene. Ungern » Magnat Georg Drugeth Graf von Homonna, che 
der Zod in des 1620ften Jahres zweitem Viertel denſelben hinweg: 
saffete, für den Kaifer Ferdinand in diefem Reiche geworben hatte, ber 
trat, aus Polen kommend, in der leglern Sunibhälfte, Ungarn, und 
wollte durch diefes Landes noͤrdliche Gauen in das Defterreichis 
fhe Erzherzogthum zu Ferdinand gehen. Krieger bed Kürften 
Bethlen Gabor bemüheten fi, den Weg in Ungarn ihr zu ver: 
fperren. Sie kaͤmpfte gegen diefe Krieger, verheerete einige 
Ungarifhe Orte, unb gelangte in das Erzberzogthum ODeſter⸗ 
rei 22). Diefe Vorgänge lehrten mehr oder minder deutlich 
dem Fürften Bethlen Gabor und den Ungarn, daß Ferdinand 
nicht gütlich mit ihnen ſich vereinbaren wollte — 

Das gemeinfchaftliche Berathichlagen der verfammelten Stände 
Ungarn’8 begann in dem Junimonat; obgleich nicht nur die vor: 
läufigen Abgeoroneten des Kaiferd Ferdinand, fondern auch Uns 
garn's Palatin Eigmund Forgacd, ein Katholik, ſich fehr eifrig 
inzwifchen bemühet hatfen, zu erwirfen, daß es fo lange unter: 
bliebe, bis Ferbinand’8 Bevollmächtigte in Neufohl angelangt 
wären 4?) - Die Eicherbeitöfchrift, weiche der Kaifer durch 
bie Abgeorbneten gefodert bat:e, wurde an tem adıten Julitage 
von ber Verſammlung gefertigt *3)5 aber dad andere Begehren . 
Ferdinand's nicht erfüllet. 

Einhundertfuͤnfundſechszig Glieder der Berfammlung verab: 
redeten und ſchloſſen am dem vierzehnten Julitage eine gegenſei⸗ 





1) Engel; Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 411. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. MOf. M. vgl Sechs Vnuderſchiedt⸗ 
lie hochwichtige Schreiben ıc., &. 14 f. Kbevenbiller: Ann. 
Ferd. 25. 9, © 939 f 

42) Engel: Gesch. d. Ungr. Reiche, Th. 4, S. 412 u. 413. 

43) Kingel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 411 u 413. Fessicr: 
Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 541 f. 

14) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 542. 

43) Engel: Cesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 413. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 532. 
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tige unverbrüchlihe Werbündung der drei weltlihen Stände Un⸗ 
garn’d zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung dieſes Landes und 
feiner Gerechtfame. Auch verfügten fie zugleih, daß jeder Uns 
ger, welcher der Werbündung beizutreten fich meigerte, feiner 
Habe verluftig und aus dem Vaterlande verbannet würde, und 
daß Ungarn's Prälaten aufhörten, Stände des Koͤnigreichs zu 
fein *26). — 

Bethlen Gäbor erſuchte die vorlaͤufigen Abgeordneten des 
Kaiſeis, dieſem Herrſcher zu fagen, daß die Bevollmaͤchtigten 
deſſelben nur innerhalb der naͤchſtfolgenden vierzehn Tage zu der 
Staͤndeverſammlung gelangen und mit ihr unterhandeln koͤnnten, 
da dieſelbe bei dieſer Bevollmaͤchtigten laͤngerem Ausbleiben nach 
dem Ablauf der Friſt ſich aufloͤſen wuͤrde +7). 

Die Bevollmaͤchtigten — ſie waren Rombald Graf von Col⸗ 
alto, Paul David Biſchof von Knin, Georg Teuffel, Moyſes 
Cziraki von Dienesfalva, Wolfgang (oder Wilhelm) Laminger und 
Loreng Herentzſy (oder Ladislaus Ferengfil — gelangten bald 
nachher in die Stadt Neufohl; und begehrten, dag Bethlen Gas 
bor und die verfammelten Stände des Ungern Landes zu ihnen, 
des Königs Stellvertretern, kaͤmen. Jedoch nicht nur der Sie: 
benbürgers Herrfcher, fondern auch die Ungern : Stände weigerten 
fi, dem Verlangen zu willfahren. Da diefe Weigerung ges 
waltfam nicht beendigt werden konnte; fo gingen die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Ferdinand's zwar felbft nun, an dem erften Augufttage, 
in die Ständefikung, müheten ſich aber auch in ihr, die Ges 
rechtfame einer Vertretung ded Königs zu wahren unt zu genies 
Ben. Denn eigenmädtig fegte fi der Graf von Colalto, auf 
den mit einem Baldachin Überdedten als Ehrenfeffel dem Fürften 
Beiblen Gabor von der Verſammlung gebrachten Stuhl, und 
fagte, ald der Gefandifhaft Haupt und Wortführer, daß bie 
Ungern unverzüglich fihb ter Boͤhmiſchen Aufrührer entichla: 
gen, jeder Unterflügung und Beguͤnſtigung berfelben ſich ent: 


40) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 542 £ MM. vgl. 
Bier Snberfchiebtliche hochwichtige Schreiben ıc. &. 15. Kheven⸗ 
biller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 940. . 

47T) Wier VBnderſchiedtliche hochwichtige Schreiben ꝛt. &. 16. Vessier, 
Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 543. 
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halten und die. Reichtzſtandſchaft den Praͤlaten des Ungern : Kan: 
des wieder zu ſprechen, zuruͤckgeben müßten und daß weder ex 
noch die andern Glieder der Geſandtſchaft mit Boͤhmen's und 
des Defterreichifchen Erzherzogthumes Abgeordneten, fondern bloß 
mit den Ständen Ungarn’8 über des Friedens Wiederherftellung 
unterhandeln bürften #3), — Die Stände antworteten.mit Beth: 
fen Gabor, dag Stilung des Aufruhrs der Defterreichifchen Laͤn⸗ 
der Hauptzwed ihres Etrebend und Ringens wäre, und daß fie 
demnach nicht anders ald unter Zuziehung und Zheilnahme der 
Böhmifchen und der Oefterreichifhen Stände mit des Kaiſers 
Bevollmächtigten unterhandeln koͤnnten und möchten 49%). — 
Hierauf erbot ſich zwar die Gefandtfchaft, den Kaifer zu fragen, 
ob fie mit Bethlen Gabor, fo wie auch mit Boͤhmen's und Nies 
ber » Defterreich’8 Abgeordneten gleichfalld unterhandeln dürfte. 
Die Frage geſchah. Aber Ferdinand erwiderte in einem an dem 
neunten Augufltage aus Wien von ihm gefertigten Schreiben, daß 
bloß mit Bethlen Gabor und mit Ungarn’s pflichttreuen Stäns 
den von ihm und von der Geſandtſchaft unterbanbelt werden 
Eönnte 50). — 

Neuerdings müheten fih nun die Stellvertreter Ferdinand's, 
das Widerfiteben der Verfammlung zu brechen. Doc blieb ihr 
Ringen fruchtlos, und fie verkündeten endlich an dem dreizehnten 
Augufttage mündli und ſchriftlich, daß diefe Verſammlung von 
dem Kaiſer aufgelöfet- würde und alle Befchlüffe derfelben nichtig 
wären 51), — Die Bevollmädtigten Ferdinand’8 gingen an 
fiebzehnten Augufttage heim aus Neufohl an den Kaiferhof 22). 
Auch des Polen » Königs Gefandter Nicolaus Firlej von 





18) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 43h Fessler: 
Geschichten d Ungern, Th. 8, s. 54I f. M. vgl. Vier Bnder⸗ 
ſchiedtliche hochwichtige Schreiben ze. ©. 16 f. Engel: Gesch. d. 
Ungr. Reichs, Tlı. 4, S, 411 u. 413, 

1°) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 544 ſ. M. vgl, 
Bier Bnuderſchiedtliche hochwichtige Schreiben ıc. ©. 17. 

60) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 414. 

81) Eingel: Gesch, d. Ungr. Reiche, Th. 4, S, 414 ſ. Fessaler: 
Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 544 ff. 

s2) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 415. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 546. 


201 





Dambrowicz wich an dem adtzehnten Augufttage aus dieſer 
Stadt 62). — 

Bon dem Herzoge Charles von Angoulome ab eordnet, langte 
ein Glied der noch in Deutſchland, in Wien, weilenden Geſandt⸗ 
ſchaft des Franzoſen⸗Koͤnigs Ludwig in Neuſohl an, und muͤhete 
ſich, zu erhandeln, daß die Ungern ſich dem Herrſcher Ferdinand 
unterwuͤrfen 08). Das Mühen war vergeblich. Bethlen Gaͤbor 
wurde an dem fuͤnfundzwanzigſten Auguſttage zum Koͤnige und 
Herrſcher Ungarn's von der Staͤndeverſammlung erkoren und 
feierlich ausgerufen 00). Ex nahm hierauf des Landes Herrſcher⸗ 
thum, und nannte ſich Ungarn's König; aber er erlaubte nicht, 
dag die Stände ihn Erönten 5%). Denn er meinte wol, der 
Krönung ausweihen zu müffen, weldye ihm unmöglich machen 
konnte, ſich mit dem Defterreiher Ferdinand jemals gütli aus⸗ 
zuföhnen und abzufinden. — 

Daß das Ungarifhe Koͤnigthum dem Siebenbürger Bethlen 
Gäbor verliehen worden war, erfreuete und entzuͤckte hoͤchlich die 
Böhnen. Sie verfündeten durch ihrer Priefteer Mund an dem 
vierzehnten Septembertage in allen Kirhen Prag's diefe Verlei⸗ 
bung und bie Hoffnung des Heiled, welche ihnen aus derfelben 
erwuchs 57). — 

Die Verfammlung der Ungerns Stände fertigte inzwiſchen, 
an dem fiebenundzwanzigften Augufttage, ebe fie endete, und ihre 
Glieder heimgingen, eine ihre Beſchluͤſſe und Gebote bekundende 


s3) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 415. 

84) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 415. M. vgl. Sechs 
Bnderſchiedtliche hochwichtige Schreiben ıc. ©. 17. 

55) Sechs Bnuderſchiedtliche hochwichtige Schreiben ze. ©. 17 f. Engel: 
Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 415. Fessler: Geschichten 
d. Ungern, Th. 8, S. 546 f. M. vgl. Abelinus: Theater Europ. 
Th. 1, ©. 345. Ders vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch 
Journal ıc. ©. 44. Gebhardi: Geſch b. Reihe Hungarn, Th. 2, 
©. 476. Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 943. 

96) Fessier: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 547 fl. M. vol. 
Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 415. Geb hardi: 
Geh. Hung. Ih. 2, ©. 475, Anm. a u. ©. 476 u. Gebhardi: 
Geſch. d. mit Hungarn verbundenen @taaten, ©. 166. 

87) Safpar Gafparfen: Hist. Relnt, Cont, 8, 3. 1621 , Erſt. Hft. 
©. 13. 
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Schrift, und fagte in ihr unter Anderm, daß zwar das Erlauis 
ſche, das Neitraifhe und das Raabiſche Bisthum bleiben, : daß 
aber Jeder der drei Bifchöfe bloß zweitaufenb Gulden für feines 
Amtes Verwaltung empfangen und genießen dürfte, daß alle 
andern bisherigen Hochflifter des Landes aufhörten zu fein, 
und daß fowol des biöherigen Graniſchen Erzſtiftes Erzbiſchof 
Peter Pazmany, als auch des Bosniſchen Hochſtiftes Biſchof 
Thomas Balddfy aus Ungarn gaͤnzlich verbannet würden 5°). — 
Eine gemeinſchaftliche Gefandtfchaft Böhmen’ und Ungarn’s 
— die Vornehmften ihrer Glieder waren der von dem Könige 
Friedrich erkorene Ritter Johann Kolun (oder Johann von Köln) 
und die von Bethlen Gäbor erkorenen Ungern Stephan Dotzi 
und Johann Rimay — ging gleichſalls an dem fiebenundzwans 
zigften Augufttage nach dem Enden ber Ständeverfammlung gen 
Conftantinopel, wo fie an dem fiebzehnten Novembertage dieſes 
Jahres anlangte 5°). Sie erhandelte trog der Gegenbemühun: 
gen bed in diefer Stabt weilenden Gefandten des Kaiferd Ferdi⸗ 
nand, baß der Türken: Sultan Osman der Zweite ſchriftlich in 
den legtern Novembertagen des eintaufendfeh&hundertzwanzigften 
Jahres verſprach, hnicht nur jeder Befehdung Ungarn’ und Boͤh⸗ 
men's fib zu enthalten, fondern auch durch Kriegsmannſchaft 
diefen Ländern gegen das Defterreichifche Herrſchergeſchlecht zu 
helfen se). — 
Bethlen Säbor nahm durd dreitaufend von ihm entfendete 
und von Georg Haller und Peter Fekete geführte Krieger die an 
der Weflfeite des Donau s Stromes in dem füdweftlichen Viertel 
des Königreiches gelegenen Ungarifchen Feſtungen Papa, Egervar 
und Veszſprim und etliche andere Burgen; ſo wie auch er ſelber 
Krieger gegen Neitra führte und an dem neunten Septembertage 
diefe Stadt und Feſte zwang, fich ihm unverzüglich zu ergeben 81). 


’ 


66) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. u S. 416 ft. Fesster: 
Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 549 5. 

8%) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Tiı. 4, S. 418 M. vgl. Fess- 
ler: Die Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 551. ' 

*0o) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 551. 

*ı) Fessler: Geschichten d. Uagern, Th. 8, S. 551 ſ. M. vol. En- 
gel: Gesch. d. Uugr. Reichs, Th. 4, S. 418, 
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Er lagerte in dem lebten Septemberviertel fein ganzes Heer in 
mebrere an ber rechten oder weftliben Seite ded Donau » Stro: 
med gelegene Orte Ungarn’s °?). 

Inzwifhen wurde feit dem neununtzwanzigften September- 
tage das won Preßburg weftlich ſechs Halbmeilen entfernt an dem 
rechten Donauslifer unweit der Weſtgraͤnze Ungarn’d gelegene 
Nieder sDefterreihifche Städtchen Haimburg von Bethien Gabor 
belagert. Es vertheidigte fich tapfer gegen ihn. Der Zürft be: 
flürmte an dem erften Octobertage durch feine Belagerungsmanns» 
{haft den Ort; wurde aber von der muthigen und fräftigen Ges 
genwehr ter von dem Baiferlihen Hauptmann Beder befehligten 
Befagung, welche ungefähr Eintaufend feiner Krieger tödtete, ges 
hindert, ihn zu überwältigen und zu nehmen 62). — 

Das von Henri Duval Grafen von Dampierre geführte 
Heer kaiſerlicher Krieger war inzwiſchen bald nach dem October: 
beginn aus Rieder» Oecfterreih in dad Ungern sand gelangt *%), 
und eine Reiterſchaar deffelben focht bei dem von Wien ſuͤdlich 
neun, und von Preßburg fübweftlih elf Meilen entfernt an der 
rechten DonausSeite gelegenen Schloffe Lackenbach gegen fechötau: 
fend von Stephan Huszär geführte Ungarifche Krieger und fiegte; 
fo daß Achthundert (oder aber Eintaufendzweihundert?) biefer 
Ungern theild getödtet theild gefangen wurden *5). — 

Bethlen Gabor führte fein Kriegsvolk gegen bie von Preß⸗ 
burg füdfübweftli dreizehn Meilen entlegene Ungarifche Stadt 
und Feſte Koͤszeg oder Guͤnß, und foderte, daß fie unverzüglich 
fi) ihm ergäbe. Aber ihre Beſatzungsmannſchaft, deren Befehls⸗ 
haber der Hauptmann Hagymafy war, willfahrte nicht dem Be: 
gebren, und von ihrem Widerftreben entrüftet verbrannte Bethlen 
Gäbor die Vorftädte des Drtes 60), — 


22) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 552. 

63) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 552. M. vyl. 1.vn- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p.492. Engel: Gesch. 
d. Ungr. Reiche, Th. 4, S. 418. 

es) Dbers vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 50. 

°s) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 552. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 418 f. Obers und nider⸗ 
Enferiih, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 59. 

“*) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 552. 
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Andererfeitö eilte der General Graf von Dampierre mit 
feinen Schaaren — fechötaufend Kriegern — fie waren unter 
Anderm ein Eaiferliches und ein buͤndneriſches aus dem Buͤnd⸗ 
nerhauptheere von dem Bayern = Herzoge gegebenes Fußkrie⸗ 
gerregiment — an dem fiebenten Dectobertage gegen Preßburg. 
Er wollte diefe Stadt unverzüglic angreifen. und dem Sieben» 
bürger entreißen. Aber Vier der Schiffe, in welchen Mehrere ber 
Krieger mit Grobgefhüg und mit anderem Kampfgeraͤth auf bem 
Donau: Strom fi dem Orte näherten, ſcheiterten unterwegeß, 
und dadurch wurde der Angriff Dampierre's verzögert; fo daß 
er nicht eher ald an dem neunten Octobertage geſchah. Die Ans 
greifer flürmten auf engem Pfade zwifchen Weinbergen in und 
durch eine Vorſtadt gegen das Schloß Preßburg’s. Als fie in 
die Nähe diefer Feſte gelangt waren; wurde der General Dam: 
pierre, welcher an ihrer Spitze gebot, von der Flintenkugel eines 
Ungarifhen Schügen getroffen und getöbtet 07). Die Krieger 
Dampierre’d wurden nun vom Schreden unb von ber Befagung 
aus des Schloſſes Näbe und aus den andern Theilen der un: 
mittelbaren Umgebung Preßburg's zurüdgebrängt. Die Sieger 
fhnitten den Kopf des gefallenen Gegnerführers von dem Rumpfe, 
und trugen dann Kopf und Rumpf in bie Stadt °®). — 

Diefes Befehligers Tod und der andern Angreifer Flucht 
blieben nicht des Kampfes einziges Ergebnig. Die verwaifete 
und weichende Faiferlihe Mannfhaft wurde von einer großen 
Ungerns Schaar Bethlen Gabor's, deren Befchlähaber die Ober: 
ſten Stephan Petnehszy und Stephan Toͤroͤk waren, an dem elf: 
ten Öctobertage bei dem von Preßburg weltlic fünf Halbmeilen 
entfernt an dem rechten ober füdlihen Donau sUfer gelegenen 
Nieder: Defterreichifchen Markiflecken und Schloffe Petronel ereilt, 


— ——— 


*r) Latomus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. E (S. 
38 f.). Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, &. 308 f. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, & 338. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, &. 960 f. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Sch. 
4, 8.446 f. Lvndorpil Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 
292 sq. Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 55. 

**) Eatomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. E (© 
38 f). Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bd. 40, ©. 30. 
Fessler: Geschichten d. Ungern, 'Th, 8, S. 553. 
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angefochten und gänzlich befiegt; fo daß fie Mehrere ihrer Strei⸗ 
ter einbüßete, und in das. Innere Nieder s Defterreich’8 zuruͤckwei⸗ 
chen mußte °°), 

Bethlen Gäbor war Eieger. Er war kein Wütherih. Der 
Kaifer Ferdinand erlangte fpäterhin durch bloßes Anfuchen, daß 
diefer Siebenbürger Fuͤrſt, welcher inzwifchen in Preßburg pers 
fönlih angelangt war, die Leiche Dampierre's ihm außlieferte. 
Sie wurde in Deſterreich's Hauptfladt Wien feierlich begra: 
pn 70), — 

Obgleich Polen's Koͤnig Siegismund der Dritte von 
der Friedensliebe und Maͤßigung mehrerer Magnaten ſeines Lan⸗ 
des gehindert wurde, die Boͤhmiſchen Aufruͤhrer und andere Geg⸗ 
ner des Kaiſers Ferdinand, ſeines Schwagers, unmittelbar an⸗ 
zutaſten; ſo geſtattete er doch, daß Ferdinand Mannſchaft — 
Koſaken — aus Polen warb, und durch ſie die Aufruͤhrer be⸗ 
kaͤmpfte. Von ihr wurde Anfangs vornehmlich Siebenbürgen’s 
Fuͤrſt Bethlen Gabor in Ungarn angefochten; und aus dieſer 
Anfechtung erwuchs ein anderer Krieg Bethlen Gabor klagte 
in mehreren Schreiben, deren Jedes ein von ihm entfendeter Bote 
durch das Fürftentyum Moldau in die Hauptfladt des Tuͤrken⸗ 
Reichs dem Sultan Osman dem Zweiten bringen follte, daß er 
von Koſaken und von anderer Mannfchaft des Polen » Herrfchers 
gewaltfam angetaftet würde. Des Moldauifhen Fuͤrſtenthumes 
Woimode oder Herrfher Gaspar Gratiani fing unterweges Eis 
nige biefer Briefe, und fendete fie dem Könige Siegismund. Beth⸗ 
len Gabor meldete diefen Verrath des MWoimoden dem Sultan, 
und Gratiani wurde feiner Herrfchaft von dem Türken s Gebieter 
unverzüglich entfegt 71). Er rüftete fich aber, die TürkensSchaas 





09) Fessler: Geschichten d. Uugern, Th. 8, S. 553 ſ. M. vgl. 
Abclinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 389. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, ©. Y61. 

:0) Khevenhiller: Ann, Ferd. Ih. 9, &. 1334. Engel: Gesch. d. 
Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 419. Fessler: Geschichten d. Ungern, 
Th. 8, 8. 553. 

21) Piasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 331 sq. 
et 339. Geschichte des Osmanischen Reiches, grossentheils aus 
bisher unbenützten Handschriften und Archiven durch Joseplı 

?_ von Hammer, (Pest 1827 ff. in 8.), Bd. 4, 8. 511. 
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ren zu bekämpfen und .zu verfcheuchen, welche ihn vwerbrängen 
wolten. Auch ber König Siegismund rottete Polnifhe Manns 
ſchaft; und befahl ihr, in das der Eüpdfeite des Polens Landes 
angränzende Moldauifche Zürftentbum zu eilen, und dem Woi⸗ 
wobden in dem Kampfe zu helfen. Sie ging unverzliglich in bie 
Moldau — “ 


Der Sultan Döman fendete dagegen feincrfeitd in dem drit⸗ 
ten Wiertel des eintaufendfehshundertzwanzigften Jahres zahl⸗ 
reihe Streiterfchaaren in dieſes Fuͤrſtenthum 7%), und gegen Po: 
fen, um durch fie ſowol die Widerfeglichkeit Gratiani's zu bre⸗ 
hen, als aud den König Siegismund zu züchtigen. ine der 
Schaaren war bie von ihrem und ihres Landes Chan oder Kür: 
ften Dſchanibek geführte Tataren⸗Mannſchaft 7°). — 


Ale Kämpfer : Schaaren Eiegismund’8 und Gratiani’d — 
ihr Führer war der Polnifhe Naczelnif oder Großfeldherr Sta⸗ 
nislav Zolkiewsky — lagerten in der Moldau zwifchen den Flüfs 
fen Pruth und Sereth bei des Fuͤrſtenthumes Hauptftadt Jaſſy, 
und wurden an dem neunzehnten Septembertage dafelbft von 
dem Zürkens Heere gewaltfam angefochten und befämpft. Die 
Schlacht war blutig. Sie tödtete einerfeitd zehntaufend Polen 
und Moldauer und andererfeitd viele Türken 7*). Das Polen: 
Heer wich nun feit dem neunundzmwanzigften Septembertage über 
den Pruth > Fluß langfam gen Nordnordoft; fo dag cd feinem 
Vaterlande fi näherte. Das Zürken: Heer folgte ihm; und 
focht durch voraufgefendete Mannſchaft — fie war die Tataren⸗ 
Schaar — von Zeit zu Zeit während der nädftfolgenden fieben 
Tage daffelbe an. Biel des Menfchenblutes wurbe in den Kaͤm⸗ 
pfen verfprigt 7"). — 





» mn mm m 


12) Pjasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 32. 
Hammer: Gesch. d. Osman. Reichen, Bd. 4, S. 511 f. 

73) Hammer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, S. 512. M. vgl. 
Piasecii Clıronica Gestorum in Europa Singularium, p. 332. 

7%) Hammer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, 8. 512, M. vgl. 
Piasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 333. 


?s) Piasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 335 sq. 


M. vgl. Hammer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, 5.513 . 


l 
ö— — — 
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Das Polen⸗Heer — vierzigtaufend Krieger — erreichte zwar 
an dem fechöten Octobertage den Dniefter, und die Nachbarſchaft 
der an dem norböftlichen oder linken Ufer dieſes Fluſſes gelege: 
nen Polnifhen Stadt Mogilew; aber mit ihm zugleich langte 
auch der Türken Vorhut — die Zatarens Schaar, breißigtaufend 
Streitr — bier an, und erfaffete bafjelbe, ehe ed den Fluß 
überfchreiten fonnte. Es wurde befiegt und vernichtet; fo daß 
man ed theild niedergemekelt, theild gefangen und theils zerſtreuet 
ſah 70). Das Türken: Heer überichritt den Dniefter: Fluß, und 
Dolen’s ſuͤdliche Landſchaften wurden von ihm burchftreift und 
verbeert 77). — 

Der Winter, welcher jetzt eintrat, unterbrady zwar das 
Kriegsgetlimmel. Aber während der Waffenruhe rüfteten ſich der 
Sultan Döman und der König Siegismund zu neuer gegenfeitis 
gen Belämpfung. Siegismund fendete inzwifchen einen Bevolls 
mädhtigten gen Gonftantinopel, welcher Frieden von dem Tuͤrken⸗ 
Herrfcher erhandeln follte. Aber Odman, welder, ein achtzehn 
jähriger feuriger Jüngling, Fortdauer ded Krieges fehnlich wünfchte, 
weigerte fih, zu erlauben, daß des Königs Bevollmaͤchtigter 
in des Tuͤrken⸗Reiches Hauptftadt kaͤme. Diefer Abgeordnete 
mußte demnach aus Gonftantinopel’3 Nachbarfchaft, in welche er 
gelangt war — aus Klein⸗Tſchekmedſche — heimgehen in fein 
Waterland, ohne die Hauptfladt des Zürfens Reiches betreten, 
ohne den Sultan gefprocdhen und ohne dad Geſuch feines Kb: 
nigs biefem Tuͤrken⸗Gebieter bargelegt zu haben 7°). — 

Der Sultan fchaarete in dem Maimonate des eintaufend> 
fehöhunderteinundzwanzigften Jahres zahlreiche Kriegsmannfchaft 
in Gonftantinopel’8 nordweftlidem Gefilde, und führte felber fie 
dur die an dem Tundſcha⸗Fluß gelegenen Städte Adrianopel 
und Sanboli und über das WBallans Gebirge gen Iſakdſchi, fo 
wie auch bei diefer von Gonflantinopel noͤrdlich zweiundſechszig 
Deutſche Meilen entlegenen Stadt über den Donau: Strom in 


70) Piasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 336 sq. 
M. vgl. Hammer: Gesch. d. Osman, Reiches, Bd. 4, S. 514. 

Tr) Piasecii Chronica Gestorum in Europn Singularium, p. 337. 

78) Hammer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, S. 524. M. ogl. 
Piasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 339 2q. 
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die Moldau und nördlich durch dieſes Fuͤrſtenthum gen Polen; 
fo dag er mir ihr an dem zweiten Septembertage in bie Nähe 
der von Iſakdſchi nordnordweſtlich funfzig Meilen entfernt an dem 
ſuͤdſüͤdweſtlichen oder rechten Ufer des Dnieſter⸗Fluſſes und an 
Polen's Gränze gelegenen Moltauifhen Stadt und Zeflung 
Chotſchin gelangte 79) Zweiundſiebzigtauſend Krieger Polen’s, 
deren Zührer der Litthauiſche Großfeldherr Carl Chodkievicz 
war, lagerten an des Fluſſes rechtem Ufer in und bei Chot⸗ 
(hin. Das Türken s Heer umzingelte das Polen: Lager; und 
tämpfte an dem zweiten Tage des Septemberd und an mans 
chem andern biefes, fo wie nicht weniger an einigen Tagen des 
naͤchſtfolgenden Monats in Kleinen Gefechten, und inzwiſchen nicht 
nur an dem vierten Septembertage, fondern auch an Fuͤnfen ber 
nächfifolgenden einunddreißig Tage, durch Sturmangriff — die 
Dritte und Gewaltigfte diefer Beflürmungen war an dem funf: 
zehnten Septembertage — gegen dajjelbe, ohne es zu überman⸗ 
nen s0). Der Polen Zapfereit war groß und wahrhaft preise 
würdig. Der Sultan Osman felber führte in dem letzten Sep: 
temberpiertel einen Theil feines Heeres auf das linke Dniepers 
Ufer, und befhoß und beftürmte durch ihn einige Stunden lang 
die Polnifhe Kefte Paniowee, konnte aber nicht den Ort über: 
wältigen. — Die vergeblihen und blutigen Kämpfe, während 
deren manche andere Schaaren des Zürken s Heeres ſchon in dem 
zweiten Septemberviertel gleichfall8 den Dnieper überfchritten und 
alsbann die füdliche Halfte Polen's raubend und verheerend durchs 
ſchwaͤrmten, aber diefelbe nicht fefthalten konnten, entmutbigten den 
Sultan Osman. Er und der Polen Oberfeldherr Stanislav 
Lubomirsti — Carl Chodkievicz war inzwiſchen an dem vier: 
undzwanzigften Septembertage in Choczim geflorben — unter: 
bandelten durch Bevollmaͤchtigte mit einander; und aus der Uns 





70) Joh. v. Hammer: Gesch. d. Osmen. Reiches, Bd. 4, S. 524 ff. 
M. vgl. Piasecii Chronica Gestoram in Europa Singularium, 
p. 340 

60) Piasecli Chronica Gestorum in Europa Singulariam, p. 340 sqq. 
M. vgl. Hammer: Gesch d. Osman. Reiches, Bd. 4, S. 328 fi. 
Die Tage, an deren Jedem ein Sturmangriff ber Zürken war, find 
der vierte, der ficbente, der funfzehnte, der fünfundzmwangigfte und 
der fiebenundzmanzigfte des Septembers und der fechöte des Octobers. 
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terhandlung erwuchs an dem neunten Octobertage ein gegenfeitis 
ger Friedensvertrag des Königs und ded Sultans. Er war beis 
nahe bloß eine Erneuerung des frühern Vertrages der beiden 
Länder, fo daß der PolensHerrfcher forthin jährlich vierzigtauſend 
Gulden dem. Chan der Zataren zu erlegen ſich verpflitete, wie 
er kraft dieſes frühern Vertrages ſchon vorher jährlich vierzigtaufend 
Bulden dem Chan erlegt hatte 81). Won chriftlichen Geſchicht⸗ 
ſchreibern wird erzählt, daß der Krieg Achtzigtauſend der Kaͤm⸗ 
pfer des Sultan’s;. und von Züurlifhen, daß er Einhunderttaus 
fend derjenigen des Koͤnigs hinweggerafft habe +2). Große 
Uebertreibung :waltet in der Erſtern und größere in der Letz⸗ 
teen diefer Angaben; fo. daß jebe der Zahlen durch Halbirung 
verkleinert wol faum einigermaßen Wahrheit wird. — 

Das Zürkifche Heer wanderte: heim in fein Vaterland, und 
wurde von dem Sultan Dänen. verabfchiedet; fo wie anderer 
feitö das. Polnifhe aus der Moldau über den Dnieper. in das 
Königreich gleichfalls zuruͤckging, und von Siegismund dann vers 
abſchiedet wurde 22). — 

Die Geſandtſchaft des Franzofen : Königs Ludwig des Drei⸗ 
zehnten, welche in diefes Jahres Mitte zwifchen der Liga und 
der Union Deutſchland's in der Stabt Ulm gütlich vermittelt 
hatte und nachher gen Bien an den Kaiferhof gegangen war, 
kam an dem achtzehnten Octobertage in die Stadt Preßburg, und 
mühete fih, den Kaifer Ferdinand und den Fürften Bethlen 
Gäbor mit einander zu verföhnen 34). Das Mühen war fruchts 
los, und bald ging die Geſandiſchaft aus Prepburg heim gen 
Wien 88). — . 

Bethlen Gabor fendete an dem achtundzwanzigſten October: 
tage dreitaufend von dem Oberſten Eimon Pecſy geführte Kries 
ger feines Heeres durch Mähren in das Königreih Böhmen, das 


01) Piasecii Chronica Gesiorum in Europa Singularium, p. 344 sqq. 
Hammer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, S. 530. 
s2) Hammer: Gesch, d. Osmau. Reiches, Bd. 4, S. 530. 

23) Piasecii Chronica Gestorum in Europa Singularium, p. 846 sq. 
4) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 419. M. vgl. Mi- 
chel le Vassor; Hist. de Louis Xlll, Tome Ill, p. 726 sqq. 

es) Michel ic Vassor: Hist. de J.ouis Xlll, Tome Ill, p. 728. 


Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 11 
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mit fie, fo wie bie fchon früher von ihm in diefe® Land gefenbes 
ten Zaufende feiner Krieger, ‘dem Könige Friedrich gegen das 
Faiferliche Kriegerheer und gegen dasjenige bed Deutfchen Katho: 
likenbundes bälfen, von welchen damals Böhmen angefochten 
und befreien wurde °°). Ehe der Oberft und feine Echaar in 
die Nachbarſchaft Prag's gelangen Fonnte, war der König Frieds 
rich an dem achten Novembertage in einer Zeldfchlacht bei biefer 
Stadt von feinen Gegnern überwältigt 7. — — 

Der Kaifer Ferdinand hatte inzwifchen nicht nur ben Bayerns 
Herzog Maximilian, feinen Freund, ermächtigt, Böhmen durch 
gütliche ober aber durch gewaltfame Mittel ihm wieberzuerobern 
fondern er hatte auch durch ein an dem Gten Sunitage des 
1620ften Jahres aus Wien von ihm gefertigted Schreiben den 
Ständen und den andern Einwohnern biefes Königreiches befohs 
len, der Widerfeglichkeit zu entfagen, ihm fich wieder zu unters 
werfen und ben Geboten des Herzogs Marimilian, feines einfts 
weiligen Stellvertreters, welcher einerfeitö die Getreuen und Ges 
borfamen befhligen, und andererfeit# durch des Zwanges Mittel 
gegen bie in dem Aufruhr Beharrenden verfahren würde, zu ges 
borhen 88). — 

Der Bayerns Hertfcher ging nebft einigen Tauſenden feiner 
Krieger — fie waren brei Bußgänger -Regimenter und eine Reis 
terihaar — an dem bdreiuntzwanzigften Augufttage aus Linz und 
aus der Nachbarſchaft diefer Stadt gen Nordnordoſt; fo daß er 
der Sübgränze Böhmen’s nahend bei der von dem Regen verurs 
ſachten Verderbtheit der Straßen an dem Zage bloß in ben von 
Linz drei Halbmeilen entlegenen Marktfleden Gallneykirchen und 
an dem vierundzwanzigften Augufttage in das von Gallneykirchen 
norbnorböftlich zwei Meilen entlegene Städtchen Freyſtadt ges 


#°) Eugel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Tlı. 4, S 419. M. vgl. Fess- 
ler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 554. 

"") Engel: Gesch. d. Ungr. Reiche, Th. 4, 8. 419. 

*®) (urk.) Copia Der Roͤm. Kayf. Auch su Hungarn und Behmen König. 
May. Gommilfion. An die Behmiſche Staͤndt, wie folche def Dergogs 
Marimiliani in Bayrn Zürftl. Durcht. ift aufgetragen worben zc. 
(3u Augfpurg nachgetruckt i. 3. 1620, in 4.), Bg. A (8.3 ff.). 
M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 023 ff. Abeli— 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 396 ff. 
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langte. Er weilte ungefähr ſechszig Stunden in biefem Orte, 
unb übernachtete inzwifchen dreimal in bemfelben 20). — 

In einem an dem fünfundzwanzigften Augufltage aus Frey⸗ 
Habt von ihm gefertigten Schreiben fagte Marimilian dem Koͤ⸗ 
nige Friedrich, daß er ihm mehrmals beweglich und dringlich ges 
vathen hätte, die Annehmung des einem andern Zürften gehoͤ⸗ 
renden Böhmifhen Herrſcherthumes, von welcher nicht nur Boͤh⸗ 
men, Ungarn und das Defterreichifche Land, fontern aud das 
ganze Deutſche Reich hoͤchlich gefährdet werben möchten, zu vers 
weigern, ja Überhaupt dem Billigkeitögebote: „Thue nicht Ans 
den, was du von ihnen nicht erbulben willſt!“ hörend, Boͤh⸗ 
men dem rechtmäßigen ‚Herrn deffelben wieber zuzumenben, daß er 
auch unummwunben ihm erklärt hätte, dem Kaiſer Ferdinand gegen 
Diejenigen, welche denſelben beeinträdgtigten und gefährbeten, hel⸗ 
fen zu wollen, daß er von dem Kaifer jest erfucht und ermaͤch⸗ 
tigt worden wäre, wie das Obers@nferifche Erzherzogthum, fo 
auch bad Königreich Böhmen, dem Deſterreichiſchen Haufe wies 
dev zu unterwerfen, baß er neuerdings ihn dringlich ermahnte, 
Böhmen diefem Fürſten unverzüglich zurfdgugeben und dadurch 
den Wirren, der Gefahr und dem moͤglichen, ja wahrfcheinlichen, 
Verderben ſich zu entziehen und daß er jebenfalls in Zolge des 
empfangenen Auftrags das Königreich betreten unb dem Eaiferlis 
hen Gebote gemäß mit den Ständen und andern Eimvohnern 
des Landes verfahren müßte 9°), — 

Er verfündete durch einen andern an demfelben Tage und 
aus demfelben Orte von ihm gefchriebenen und entiendeten Brief 


s*) Dbers und nibırs Enferiich, wie auch Boͤhemiſch Journal ec. ©. 30. 
Khevenbitler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 920 f. M. vgl. Bayeri⸗ 
(her Feldtzug ꝛc. ©. 41. 

99) (urk.) Gruͤndtliche Anzeig, Was zwiſchen Chur: Pfalg und Bayrn in 
jetiger Wöhelmifchen . . . . Bnrube gefäriben worden. ©. 73 fi. 
kondorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. HI, © 198 f. M 
dgl. Ober⸗ und nibers Enſeriſch, wie auch Wöhemif Journal ıc. ©. 
37 Khevenbiller: Ann, Ferd. Th. 9, E28 ff. Abeli⸗ 
nus: Teste. Europ. Th. 1, €. Mo f. Bellus: Deſtr. Lorber⸗ 
Irang, Bch. 4, ©. 431 f. I.vyndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. Si, p. 264 sqq. Lotichii Rerum Germanicarum T.ibrorum 
Jib. TV, Part. I, Tib. VI. Cap 5. p. 203 sq. 
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allen Böhmen, daß er von dem Kaifer Ferdinand beauftragt und 
ermächtigt wäre, das Unweſen des Königreiched zu endigen, daß 
er demnach fie entweber dem Kaifer fih ohne Sträuben und 
Säumen wieder untergeben fehen, oder fie gewaltfam zu ber 
Unterwerfung nöthigen müfte, und daß er mit feinem Krieges 
volke zur Beſchuͤtzung der dem Kaifer fi in Gehorfam Wieder: 
untermerfenden,, fo wie auch zur Befämpfung der Halsflarrigen 
ber Böhmen jebt in dad Königreich kaͤme 91). — Diefem Briefe 
batte er des Kaifers fchon an dem fechöten Junitage dieſes Jah⸗ 
res gefertigte Schrift beigelegt, welche den Böhmen gleichfalls 
verfündete, daß er von diefem Herrfcher ermächtigt worden wäre, 
den Aufrubs zu dämpfen, und bag fie den Geboten des Herzogs 
gehorchen müßten 92). — 

Der König Friedrich antwortete in einem an dem breißigften 
Auguſttage aud Prag von ihm gefertigten Schreiben bem Her: 
zoge, daß er bei der Wahrung und Behauptung der aus den 
erbeblichften Urfachen angenommenen Böhmifchen Krone verhars 
zen müßte, und daß er in ber Sache durchaus nicht mit Deutſch⸗ 
land's Kaiſer, fondern bloß mit dem Deſterreichiſchen 
Haufe zu thun hätte und haderte ?°). — 


92) (urk.) Gründttiche Auzeig, Mas zwiſchen Shurs Yfalg und Bayrn 
in jetiger Boͤheimiſchen. Kurube geſchriben worden, ©. 77 f. 
&onborp: Acta Publ. 2. 2, Bch. 5, Say. 92, &. 199. M. vgl. 
Obers vnd nibers@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 30 ff. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. Ri ff. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. I, &. 395. Bellus: Deftr. Eorberfrang, Bd. 
4, @. 303. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 
268 sg. Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV, Part. I, 
Lib. VII, Cap. 3, p. 200 eqq. 

2) (urk) Copin der Rom. Kayſ. Auch zu Hunqarn und Behmen König. 

Day. Commiſſion an die Behmiſche Stände, wie ſolche def Hertzogs 

Marimitiani in Bayrn Fürſtl. Durdi. iſt auffgetragen worden 2c. 

(3u Augfpurg nadgetrudt i. 3. 1620 in 4.), Bg. A (8.3 ff). 

Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 93, ©. 199. M. 

vgl. Ober s vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 

32 ff. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 923 ff, Abeli⸗ 

nus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 396 ff. L.otichli Rerum Ger- 

manicarum Librorum LV, Part. I, Lib. VII, Cap. 5, p. 201 sqy. 

(urk.) Grünbdtlihe Anzeig, Was zwiſchen ShursPfalg und Boyrn in 

jegiger VBöhelmifchen ... . . Bnruhe gefchriben worden ꝛc. ©. 19 f. 
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Die Stände Böhmen’s fagten ‚gleichfalls in einem an bies 
fem Zage aus Prag von ihnen gefertigten Schreiben, welchem 
fie ein Eremplar ihrer in dem lebten Maibrittel oder aber in dem 
Junimonat dieſes Jahres gebrudten und. veröffentlichten. Deduc⸗ 
tion, oder neuen Rechtfertigungsſchrift, fo wie auch die Schrift 
Friebrich’6, von welcher der gegen diefen König ergangene Ver⸗ 
dammungsſpruch Ferbinand’s bekämpft wurde, beilegten, dem 
Bayerns Fürften, wie fie ibm und andern ſchon früher geſagt 
hatten, daß fie zu ihrem Verfahren genöthigt und hinlänglich bes 
fugt geweſen wären, und dieſes Verfahren bei Sott und allen 
unpartheüfhen Menfchen zu verantworten. fi getraueten,. daß 
weder ihr König noch fie felber. jemals in .irgend einer Weiſe 
ihn beleidigt ober beeinträchtigt hatten, daß fie demnach nicht be> 
fürchteten; ihren Herrfcher, ihr Vaterland. und Boͤhmen's Neben: 
länder von ibn, dem hochverſtaͤndigen Reichöfürften, feindlicy 
angefochten und vergewaltigt zu ſehen, daß. fie durch bie Land⸗ 
ordnung verpflichtet wären, ihren König und ihr Waterland ge: 
gen Seden, von welchem biefelben feindlih angetaftet würden, 
mit Darfeßung ihres Gutes und ihres Blutes auf dad Aeußerfte 
zu vertheidigen und zu befhhügen, und daß fie des Kaiſers Schrift, 
welcher ſie Geltung durchaus abſprechen und verweigern muͤßten, 
ihm hierbei zurüdfenbeten ). — —* 


Der Herzog Maximilian fuͤhrte inzwiſchen, an dem ſieben⸗ 
undzwanzigſten Auguſttage, die meiſten Krieger ſeines Heeres 





.. . 


gontorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 5, Gap. 94, &. 200. M- 
dgl. Ober⸗ vnd niders Enfirifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 
„ Ad fe Khevenhilise: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1071 f. Abeli: 
nus:.Theatr. Europ. Ih. 1,.©. 400. Bellus: Deſtr. Lorbers 
frang, Bch. A, ©. 434 f! Lvndorpii Bel. Sexenu. Civ. Ger. 
- Lib»Al, p-270.8q. ..Lotichii. Rerum - Germanicarım Librorunm 
LV, Part. I, Lib. VIl, Cap. 5, p. 204. - 
24) (Url) Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 93, ©: 199 f. 
M. vgl. Obers vnd niders@nferifch, wie auch Böhemifh Journal ıc. 
S 42f. Khevenhiller: Ann. Ferd, 3.9, ©. 1070 f. Abe: 
‚ linus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 39% f. Bellus: Deftr. Lorber⸗ 
rang, Bch. 4, ©. 434. l.vndorpii Bell. Sexenm. Civ. Germ. 
Lib. I, p. 269 sq. et 285 9. J,otichii Berum Germanicarum 
Librorum LV, Part. I, Lib. VII, Cap. 5, p. 204. 
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aus ObersDeflerreih in das Boͤhmen⸗Land; fo daß ˖ er mit ih⸗ 
nen aus Freyſtadt gen Norden gehend auf dem gebirgigen und 
ſteinigen Wege der Gegend an dieſem Tage in den Boͤhmiſchen 
Marktflecken Unter⸗ Hayd, und an dem naͤchſtfolgenden in den 
von Unters Hayb noͤrdlich drei, von Freyſtadt fieben und von 
Budweis ſudlich acht Halbmeilen entlegenen Marktfleden Kaplitz 
gelangte 92). Auch hatte er an dem ſechsundzwanzigſten Au: 
gufttage den ſchon feit einiger Zeit an Boͤhmen's Suͤdweſtgraͤnze 
in und bei Burth gelagerten Bayeriſchen Kriegertaufenden befohs 
len, in das Königreich gegen die unweit der Gränze in Boͤh⸗ 
men's fübwefllihem Viertel gelagerte Schaar des Grafen Ernſt 
von Mansfeld unverzüglich zu geben 9°). Andererfeitd waren 
fünftaufendvierhundert Yußgänger und fechöhundert Reiter des 
Hauptbeeres in Ober Defterreih von Marimilien zurüdgelaffen 
worden 97), und hielten für ihn dieſes Landes anfehnlicdyere 
Städte Linz, Wels und Steyer befeht ?°). — 

Der König Friedrich, welden jegt nicht nur das Faiferliche 
und das bündnerifhe, fondern auch ein Saͤchſiſches und ein Spar 
niſches Kriegerheer bekämpfen follten, hatte ungefähr zwanzigtau- 
ſend Boͤhmiſche, treitaufend Schleſiſche, viertaufend Mäbrifche, 
eintaufend Ober⸗Deſterreichiſche, achttauſend Ungarifche 9%) umd 
zroeitaufendzweihundertfunfzig Engliſche Krieger 1003. Gr gebot 





22) Ober⸗ vnd niber: Onferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 40 
u. 41. Rhevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 930. M. vgl. 
©. 931. 

**) Pber⸗ vnd nibers@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 40. 
Khevenhäiller: Ann. Ferd. Th 9, S. 80. WM. vgl, Abelinus: 
Theatre. Europ. Th. 1, S. 400. Gonftantius PBeregrinus: 
Expeditiones Caesareo - Brequolanae ıc. $. 67 f. ©. 82. 

97) (url) Wolf (Brener): Geſch. Mar. d. Erſt. Bo. 4, ©. 418, Anm. 
12. M. vgl. Ober⸗ ond- nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Jour- 
nal sc. ©. 30. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, S. 020. 

0) Bayeriſcher Feldt vug 2 ©. 41. 

»°) Müller: Fuͤnf Luͤcher v. Böhm. Kriege, Ip. 1, S. 418 mM. 
vgl. Khevenpitte,-: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1004. Bellus: Deftr. 
Eorberkrang, Bch. 4, ©. 397. Lvadorpii Bell. Sexena. Cir. 
Gerin. Lib» II, p. 200 .°9- 

‚00) Gosmar: Beiträge zur Unterfuchung ber gegen den Grafen Adam 
von Schwarzenberg erhobne.? Beſchuldigungen, Beilagen, &. 62 f. 
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nicht nur an dem ſechszehnten Sunitage, fondern auch fpäterhin, 
in der legtern Augufthälfte, durch ein Ausfchreiben allen Ständen 
Boͤhmen's, fih und ihre Mannen unverzüglich zu des Water 
landes Beſchuͤtzung, zu der Beſchirmung der Religion und zu 
ber Bekämpfung jedes Angreiferd bewaffnet zu halten und zu 
ſchaaren 1). — 

Wie Anhalt's Fuͤrſt Chriſtian, ſo war auch ber jugendliche 
Herzog Johann Ernſt von Sachſen⸗Weimar unter den Kriegern, 
um für Friedrich und für die Religionsfreiheit gegen bie Katho⸗ 
liken zu ringen. Vergebens hatte der Kaifer Ferdinand in dem 
zweiten Viertel diefes, 1620ften, Jahres fowol durch ein Schreis 
ben als auch durch den Saͤchſiſchen Churfürften Johann Georg 
dem Herzoge ernfilich geboten, der Sache Friedrich's fich unver: 
züglich zu entichlagen 2). — 

In und bei Boͤhmen's Stadt Budweis war ter Oberft 
Don Balthafar de Maradas mit einem Beinen Heer kaiſerlicher 
Krieger *), und von dem Oberſten felbft geführt beſtuͤrmte und 
eroberte eine Schaar diefed Heeres damals das von Bubweis 
nördlich vier und von Prag füdlich dreizehn Meilen entfernt an 
bem Moldau > Zluffe gelegene Städtchen Zein, fo daß ungefähr 
achthundert — oder aber bloß achtzig? — Krieger der Boͤhmi⸗ 
hen Befagung des Ortes von dem Kampfe getödtet wurden *). — 

Viele der Zeitgenoffen mochten geglaubt haben, daß ber 
Bayerns Herzog feine Kriegsmannſchaft, von welcher Böhmen 
jegt nicht weniger geplündert wurde, als Ober⸗Oeſterreich feit 
fieben Wochen von ihr geplündert worben war °), zunaͤchſt und 
unverzüglich in die Stadt Budweis bringen würde Der von 
ihm und von ber, Kämpferihaar betretene Weg mündete in diefen 
Drt. Aber Marimillan fühlte, daß feine alleinige Mann: 
(haft Böhmen nicht füglich uͤberwaͤltigen konnte. Er wollte ba- 


2) (urk.) Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih 9, S. 1005 ff. 

2) (Url) Londorp: Acta Pabl. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 65, &. 107. 

3) M. vgl. Constantlus Peregrinus Castigatus, sea Belectio Itineris 
Quadrimesitria Bvgroi. Authore Berchtoldo a Ravchenstein. 

-  ‚ (Broggae, MDCXXI, in 4.), p. 6 sq. 

4) Dber⸗ vnd niders@aferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ze. &. 40. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, S. I. M. vgl. Abelis 
nus: Theatr. Europ. &h. 1, ©. 400. 

2) M. vgl, Bayerifcher Feldtzug ꝛc. 8. 25 f. 35 u. 41. 
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her das von ber Feindesſchaar des Zürften Chriſtian von - Anhalts 
Bernburg in UntersDefterreih zuruͤckgehaltene Kriegerheer bed 
Generals Bucquoi dem feinigen zugefellen; damit es mit ihm 
und feiner Mannſchaft gegen Prag ginge, und diefen Ort, fo 
wie auch das ganze Boͤhmen⸗-Land, ihm überwältigen haͤlfe. 
Er wollte durch feine dermalige Bewegung zunaͤchſt die Manns 
(haft des Fuͤrſten Chriſtian, welche feit Iängerer Zeit in ben 
Unter = Defterreihifhen Städtchen Horn, Egenburg und Reg unb 
in der gebirgigen Umgegend derfelben lagerte, und dadurch die 
Schaaren Bucquoi's in Unter: Defterreich feflhielt, - aus dieſem 
Erzherzogthum in das Boͤhmiſche Königreich zuruͤckſcheuchen 9); 
und als biefe Keindesfchaaren troß der drohenden Richtung feiner 
bisherigen Schritte in Unter: Defterreich blieben, wich er mit fet: 
nen Kriegern einftweilen aus der gen Budweis und gen Prag 
führenden Straße; fo daß er aus Kaplig an dem neunundzwan⸗ 
zigſten Augufttage gen Oſten in ten an Unter⸗Oeſterreich's Norbs 
weftgränge gelegenen Böhmifchen Markıfleden Strobonig und an 
dem bdreißigften bei biefem Drte aus Böhmen in das Unter: 
Defterreichifche Erzherzogthum ging. Er gelangte an dem Tage 
in das von Kaplitz öftlich zwölf, und von Strobonig fieben Halb 
meilen entfernte UntersDefterreihifhe Städtchen Weitrach 7); Sein 
Heer raftete mit ihm zmei Nächte, fo wie auch den von ihnen um: 
ſchloſſenen einunddreißigften Auguſttag, in und bei dem Orte ®). 
Hierher kam inzwifchen aus dem Ober: Defterreichifchen Staͤdt⸗ 
hen Freyſtadt in Folge einer von Marimilian ergangenen Wei: 
fung auf nordoͤſtlichem geradem Wege au die Kriegerfchaar, 
welche die Stände Ober⸗Deſterreichss in der Auguftmitte dem 
Herzoge gegeben hatten °). — Sie wurde "feinem Heer unver: 
züglich von ihm cinverleibt. — 

Die Echaaren Bucquoi's — ungefähr zwanzigtaufend Streis 


— m — — 


°) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 41. 
Khevenpiller: Ann. Ferd. Th 9, S. 931 f. 

1) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, ſo mie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 
40 f. Khevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, &. 930 u. 931 f. M. 
vgl Abclinus: Theatr. Europ. ZH. 1, &. 400 f. 

°) KXhevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 932. 

°) Dber« vnd niders Enferiich, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 40 
u. 42. Khevenbiller: Ann. Ferd. 3b. 9, ©. 9% f. 
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ter — waren feit dem Februarmonate biefes, 1620ften, Jahres 
in dem: von Weitrach füböftlich achtzehn, von dem Städtchen 
Krems oftnorböftlid drei und von dem Donau » Ötrome nördlich 
zwei Halbmeilen -entfernt an dem Kamp» lüßchen gelegenen 
Schloſſe Srafened, und in der Umgegend beffelben, deren ans 
fehnlihere Orte, die Marktfleden Straß, Hadersdorf, Edsdorf, 
Kirchberg, Hippersborf, Grafenwerd, Gobelsburg, Stratzing, 
Langenfeld, Langenlois, Zöbing und Schönberg, einen großen 
Zheil der Mannfchaft beherbergten. 

Der Schaaren Gefammtheit hatte während ber leßtern drei 
Monate fi zwar einer allgemeinen Anfehtung bes 
Böhmifhen Hauptheeres enthalten; jedoch inzwifcen, an 
bem elften Augufttage, einige Kriegerhunderte gegen feine in 
dem Städtchen Meiffau, welches von Grafeneck nordnordoͤſtlich 
zwei und von Egenburg füdlid eine Meile entlegen ift, befindliche 
Vorhut gefenbet, durch fie in der Nähe des Staͤdtchens dieſelbe 
angegriffen und fiegend nicht nur einhundertfunfzig Ungarifche 
Reiter getödtet, fondern auch zweihundert Pferde diefer und ber 
andern Kämpfer der Vorwache erbeutet 19). — 

Der General Bucquoi fendete an dem dreißigſten Augufltage 
ben. DOberften Thomas Garecuole in bad Städtchen Weitrach; 
und verabrebete durch ihn mit dem bafelbft weilenden Herzoge 
Maximilian, daß er: innerhalb der nädhftiofgenden fieben Zage 
fein. Heer aus der Umgegend Grafened’5 in den von diefem 
Schloſſe nordnordweſtlich fiebzehn, von Weitrach oſtnordoͤſt⸗ 
lich zwoͤlf und von Horn weſtlich acht Viertelmeilen entlegenen 
‚Nieder s Defterreichifchen Marktflecken Neupoͤlla führen würde, da⸗ 
mit bdaffelbe und dad Heer des Deutfchen Katholifenbundes fich 
bei diefem Dite vereinigten, dann gemeinfchaftlich aus feiner Um⸗ 
gend in das BöhmensLarb wanderten und bafjelbe uͤberwaͤltig⸗ 
ten 11). — 

An dem erſten Septembertage fuͤhrte der Herzog ſeine Mann⸗ 
ſchaft aus Weitrach durch das von dieſem Orte ſuͤdoͤſtlich drei 
Meilen entlegene Städtchen Zwettel, und lagerte fie in und ne: 





10) Khebenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S 1068. 
22) Pber⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 41. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 931.' 
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ben den von Zwettel äftlich eine, von Neupoͤlla weſtſuͤdweſtlich 
fünf und von &genburg weftlih dreizehn Halbmeilen entlegenen, 
bem Freiberen Achatius von Landau gehörigen, Meierhof Schüts 
tenhofen ?2); fo daß fie in der Nähe des Boͤhmen⸗Heeres war, 
und baffelbe binderte, die Schaaren Bucquoi's, welche bei dem 
Lager diefer Feinde vorliber gen Neupölla gehen und daſelbſt ſich 
mit der Mannſchaft Maximilian's vereinigen follten, unterweges 
aufzuhalten und zu gefährden 73), — 

Der Siebenbürger : Kürft Bethlen Gäbor, deſſen neuliches 
Abmahnungsfchreiben der Bayerns Herzog Marimilien unbeants 
wortet und unberüdfichtigt gelaffen hatte, fertigte in der letztern 
Augufipälfte diefes Jahres ein anderes Schreiben an biefen Herr⸗ 
fcher, welches fagte, daß Bethlen Gabor entweder ben ‚Herzog fich 
der Anfechtung Deſterreich's und Boͤhmen's gänzlich enthalten fehen, 
oder feine Krieger in das Bayern Band führen und daffelbe zur 
Wiedervergeltung furchtbar verheeren würde. Krieger Bucquol’s 
fingen unterweges dieſes Schreiben. Bucquoi fendete es dem 
Kaifer Zerbinand, und ber Kaifer dem Herzoge Maximilian, 
welcher es an dem zweiten Septembertage in Schüttenhofen ems 
pfing und gleichfalls unbeantwortet lieg 2%). — 

Betblen Gähor fchaarete feine Mannſchaft in der Umgegend 
der unweit der Oflgränge Unter Defterreih’5 an bem Donans 
Strome gelegenen Ungarifcyen Stadt Preßburg. Das Krieger: 
bauptheer des Kaifers Ferdinand ging damals mit feinem Ober⸗ 
feldhauptmann Grafen von Bucquoi und mit dem Heere des 
Deutichen Katholifenbundes aus Unter: Defterreih in das Boͤh⸗ 
mens@and; fo daß es bie, von bem General Dampierre befehs 


12) Dber⸗ vnd niber⸗Enſeriſch, wie auch Wöhemifd Journal x. ©. 42, 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 932. Der Meierhof, in 
und neben welchen der Herzog Marimilian feine Mannſchaft Tagerte, 
wird „Struckahof“ von ber Schrift: Bayeriſcher Feldtzug ges 
nannt. M. f. Baperifcher Feldtzug ıc. ©. 5. 

3) Obers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ic. &. 41 
u. 42. Khevenhilter: Ann. Ferd, Th. 9, ©. 91. WM. vgl. 
Abelinus: Theater. Burop. Th. 1, &. 400. Constantius Pe- 
regrinus: Expeditiones Caesareo - Broquolanae ıc. $. 8, .©. 5. 

14) Dber⸗ und nider s@nferiih, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 44. 
Khevenhiller: Ann Ferd. Th. 9, ©. 1072. 





219. 


ligte Mannſchaft in und bei bem von ber Donau nörtlih eine, 
von Kremd oͤſtlich vier, und von dem Schloffe Grafeneck ſuͤdoͤſt⸗ 
li) eine Halbmeile entlegenen Marktfieden Grafenwerb in dem 
Erzherzogthum zurüdlieg 1%). Der Kaifer Ferdinand, welcher 
fürdtete, von bem Heere Bethlen Gaäbor's angefochten zu wer: 
den, fendete nicht nur in dem zweiten Septemberviertel die Dam- 
pierrifhe Schaar aus der Umgegend des Staͤdtchens Kremd an 
die Weftgränge Ungarn's und in die Nähe Preßburg's; fondern 
bat inzwiſchen, an dem zweiten Septembertage, auch den Bayern⸗ 
Herzog Maximilian, eine Schaar des bündnerifchen Heeres dem 
Kriegsvolke Dampierre's zuzugefellen 1°). Dem Gefuche wurde 
von dem Bayerns Fürften gewillfahret; fo daß das von dem 
Oberſten und Freiherrn von Anholt geführte Fußkriegerregiment 
und breihundert Reiter des buͤndneriſchen Heeres in dem legten 
Septemberdrittel aus bem norbwefllihen Viertel Unter = Defters 
reichs durch Wien gen Ungam eilten, und dem Heere Dampiers 
re's unweit ber Graͤnze dieſes Königreiches ſich einverleibten 27). — 


Die Mannſchaft des Grafen Dampierre in des Geſammt⸗ 
heeres biöheriger Tagerflätte unweit des Donau = Stromes zurüd: 
laffend 2°), führte der General Bucquoi an dem vierten Sep⸗ 
tembertage ſeine Schaaren aus Grafeneck und aus der Umgegend 
dieſes Schloſſes 10) in der gebirgigen und felfigen Landſchaft 
gen Nordweſten, um mit ihnen zu dem Kriegerheere des Deut⸗ 
ſchen Katholikenbundes zu gelangen. Die Straßen waren holpe⸗ 
rich und ſchlecht, ſo daß ein Heer faſt nicht auf ihnen gehen 
konnte. Aber durch Mahnen, durch Verſprechen und durch ſein 
Beifpiel erwirkte Bucquoi, dieſer zu aller Zeit leutfelige und 
beinahe bis zum Uebermaße freigebige Führer, daß feine Manns 


20) DM. vgl. Latomus: Relat, Hist. Cont. 8. I. 1621, Erft. Hft. 
Be. 6 (@. 23). 
26) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ip. 9, ©. 1072 u. 1077 f. 
17) Khevenbiller: Ann. Ferd, Th. 9, ©. 1079. 
20) Eatomus: Belat. Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Bft. BH:6 (8. 
3%: M. vgl. Khevenhiller: Ana. Ferd. Th. 9, ©. 1072 u. 1078, 
29) Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. kiteratur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Forts 
feg. 2), S. 84 f. 
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(haft fih und ihr. Grobgefhüg — zehn Kanonen — troß der 
großen Mängel und Echwitrigfeiten des Weges vermittelfi un 
ausgefegten Ringend durch das Gebirge bei den von Grafened 
nordweftlich eine Meile entlegenen Marktfleden Langenlois brady> 
te 20), Cie raftete an dem fechöten Septembertage 21), und ges 
langte .an dem fiebenten in den von Neupdlla ſuͤdlich vier und 
von Zwettel oſtſuͤdoͤſtlich elf Viertelmeilen entlegenen Marktfleden 
Krumau 22). — 

Der Bayern=: Herzog Marimilian hatte mit feiner Manns 
fchaft feit dem erfien Septembertage bei dem Städtchen Zwettel 
geweilt 22). Er führte an. dem fiebenten biefelbe aus der Ums 
gegend Zwettel's in das von dieſem Städtchen norböftlich drei 
Halbmeilen entlegene Dorf O:bern= Dorf, und übernachtete felber 
in einem dortigen Heuftalle 2%). Denn dad Dorf war drmlidy 
und Mein. An dem naͤchſtfolgenden Zage, dem achten des Sep: 
temberd, gingen Marimilien und feine Mannfchaft gegen das 
"bon Neupoͤlla oftnorböftlih bloß eine, und von Horn weſtlich 
zwei Halbmeilen entlegene Schloß Greulenftein, deffen Beſatzung 
ſich thaͤtlich zu vercheitigen begann, aber bald ber Gegenwehr 
entfagte und aus ber Fefte gen Horn wid. Der Herzog lagerte 
fi im die Burg, und der General Bucquoi beſuchte ihn an die⸗ 
ſem Tage perſoͤnlich in derſelben 2°). Jetzt hatten fi ch die bei⸗ 
den Heere mit einander vereinigt. — 

Der Herzog Maximilian ſendete an dem neunten Septem⸗ 
bertage einige Hunderte der Krieger ſeines Heeres gegen das in 


20) Conſtantius Peregrinus.: Expeditiones Caesareo - Brcquola- 
nae ıc. $. 9, ©. 6. M. vgl. $. 11, G. 8. 

21) Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Bicquoia- 
nae ıc. $. 11, ©. 8. 

22) Sonftantius Peregrinus: Expoditiones Caesareo - Bvcquola- 
nae ıc.$ 12, ©.8 f. 

23) Khevenhilter: Ann Ferd. Th. 9, ©. 1073. M. vgl. ©. 932. 
24) Obers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 45. 
Khbevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1073. 

22) Dber⸗ vnd niders Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ⁊c. S. 45. 
Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1073. M. vgl. Conſtan⸗ 
tins Peregrinus: Expeditlones Cnesareo-Brcquoianae ıc. $. 14, 
©. 9. 
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ber Nachbarfchaft Greutenftein’d und Horn's gelegene Schloß 
Wildberg. Diefelben erlangten leicht, daß es ihnen fi ergab, 
und baß feine bisherige Böhmifche Belagung, welcher fie erlaubs 
ten heimzugehen, die von ihr getragenen und gebraudten Waffen 
ihnen überlieferte und zurüdlieg 2°). 


In der von Greulenſtein oftfüböftlich drei und von Horn 
fübweftlich zwei Wiertelmeilen entlegenen Abtei Altenburg Tagerte 
gleichfalls Böhmische Kriegsmannſchaft. Diefe Befabung war 
aber wenig pflichttren. Denn fie überlieferte nicht nur eilig das 
Ktofter dem Herzoge; fondern erficchte auch dieſen Fürften‘, fie 
dem Heere des Katholitenbundes einzuverleiben 27). In der 
fegtern Hälfte: deffelben Tages ging daB Heer des Generals 
Bucquoi aus dem -Unters Defterreihifchen Marktfleden Krumau 
gen Norden an der Weſtſeite des Schloffes Greulenftein, und 
der zwifchen feinem Wege und dem Städtchen Dorn befindlichen 
Bundedkriegerfhaar vorüber, und Iagerte fi) in die Nachbar: 
fhaft dieſes unweit des Marktfleckens Neupölla’s gelegenen 
Schloſſes 28). — | 


Grauſam haufeten trog der Verbote Bucquoi's manche Krie: 
ger des Paiferlihen Heeres. Die Kofaten und viele Wallonen 
deffelden plünderten faft jeden Ort, welchen fie betraten. Ya 
mehrere Unters Defterreichifche Drte wurden von ihnen nicht bloß 
geplündert, fondern uͤberdieß eingeäfchert 2°), — 


20) Dbers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc.-&. 45. 
Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1073 f. M. vgl. Abelis 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 401. 

27) Ober⸗ vnd nider« Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 46. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1074. M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 401. 

20) Ober⸗ vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 46. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1074, 

29) Constantii Peregrini Buquoi Iter Quadrimestre, &. 9 sq., 
p. 6 et $. 12, p. 8. Gonftantius Peregrinus: Expeditiones 
Caesareo - Bvequoianne x. $. 9 f., & 6 f. u. 8. 12, © 8 f. 
Ober⸗ vnd niders Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal sc. &.49 u. 
51. Khevenphiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1077 u. 1079. M. 
vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 401. 
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. Das Böhmen s Hauptheer Eonnte nicht fügli binfort im 
Deſterre ich bleiben; wenn es nicht von den miteinander vereinigs 
ten Schaaren Maximilian's und Bucquoi's fehr gefährdet wers 
ben wollte. Sein Dberfeldherr Chriſtian, Fuͤrſt von Anhalt 
Bernburg, führte e8 demnach jetzt, an dem achten Geptembers 
tage, aus den Städtchen Horn, Egenburg und Retz, in welchen 
es feit vielen Monaten gelagert hatte, gen Norden. aus Deſter⸗ 
reich in das Mähren sEand 2°), Es gelangte an dieſem Tage 
an dad von Horn nördlich drei, und von Böhmen öftlich fieben 
Meilen entfernt an Mähren’: Südgränze auf einem felfigen 
Berge an dem Thaya Fluß gelegene und nach des Boͤhmen⸗ 
Aufrubrs Beginn feit dem Sommer des eintaufendfechähunderts 
achtzehnten Jahres von fünfhundert kaiſerlichen Kriegern beſetzte 
Nieder Defterreichifhe Städtchen Drofendorf, Eine Böhmen: 
Schaar befahl an dem neunten Septembertage dem Orte, ſich 
ihr zu ergeben. Er weigerte fi zu willfahren, und wurbe uns 
verzuͤglich von ihr beſchoſſen. Einige Kanonenkugeln flogen in 
dad Städtchen, bradyen aber nicht feine Gegenwehr, konnten ibn 
nicht überwältigen 21). — 


Krieger des Generals Bucquoi befchoffen andererfeits an dem 
neunten ÖSeptembertage das Städtchen Horm. Die Befagung — 
fünfhundert Böhmifche Krieger — entfagte bald der Gegenwehr, 
übergab ſchon an diefem Tage den Drt den Belagerern, und 
trat in des Kaifers Dienft 32); fo wie auch die Städtchen Egen⸗ 


20) Joh. Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Gefchichte u. Literatur zc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 2), &. 86. 

2°) Ober» und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 46. 
47 u. 48. Joh. Ehe. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. 
Literatur 20. Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ghriflian von 
Anhalt, Fortfeg. 2), &.86 f. WM. vgl. Khevenhiller: Ana. Ferd. 
34. 9, ©. 1076. 1074 u. 1076. Abelinus: Theatr. Europ. 
Th. 1, ©. 401. . 

»*) Constantii Peregrini Buquoi Iter Quadrimestre, $, 16, p. 10. 
Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- Bvequoia- 
nae tc. $. 16, ©. 10. Ober⸗ vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhe⸗ 
mifch Journal x. &. 46. Khevenbilier: Ann. Ferd. Ib. 9, ©. 
1074. M. vgl. Abelinus: Theatr. Enrop. Tb. 1, @. 401. 
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burg 33) und Re °*) in berfelben Zeit Paiferlichen Kriegern von 
ipren Beſatzungen überliefert. wurden. — 

Andere der Krieger des Generald äfcherten an dem zehnten 
Septembertage das Dorf Dräfidel ein, um die Boͤhmiſchen funfs 
zig Steeiter, welche in dem Schloſſe deffelben waren und Erge⸗ 
bung vermeigerten, zu verjagen °°). Diefe Böhmen — Muss 
ketiere — entfagten nun der Gegenwehr, und widen aus der 
Belle. — 

Die mit einander vereinigten Heere bed Herzogs Marimilian 
und des Generals Bucquoi rafteten brei Zage hindurch in ihren 
Lagern. Lebendmittel Iangten inzwifhen, an dem Abend des 
zehnten Septembertaged, aus Bayern dur ber s Defterreidh 
bei Greulenftein an, und wurden an dem nächftfolgenden Tage 
unter die Krieger Maximilian's und unter diejenigen Bucquoi’s 
vertheilt 3%). — 

Um das Böhmen s Heer zu verfolgen und zu erfaflen, gin⸗ 
gen die Schaaren Marimilian’8 und Bucquoi's an dem zwölften 
Septembertage aus ihren Lagern gen Drofendorf. Dreihundert 
Ungarifhe Reiter des Fürften Chriſtian von Anhalt s Bernburg 
flürmten. dabei an dieſes Tages Morgen unweit bes Schloffes 
Wildberg aus einem Walde, in welden fie fi verftedt gehabt 
batten, gegen ben Vortrab des Bayerns Heeres, Üübermanneten 
und fingen zwei Krieger deffelben und — enteileten 37). — 

Be dem Naben der Feindesfchaaren wich das BöhmensHeer 
aus der Umgegend Droſendorf's in die von dieſem Städtchen 
‚öftlih vier, und denmad von Böhmen elf, Meilen entfernt gleiche 


20) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1074. Abclinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, &. 401. 

34) Joh. Eher. von Aretin: Weyträge zur Geſchichte u. Literatur ze. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch bes Prinzen Ghriftian von Anhalt, Forts 
feg. 2), ©. 88. M. vgl. ©. 89 

8) Ober⸗ vnd nibers Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 48. 
Kbevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1076. M. vgl. Abelis 
nus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 401. 

20) Ders und niders@nferif, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 46 f. 
Khevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1076 f. 

37) Obere vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal 1e. &. 48. 
Khevenbiller: Ann, Ferd. Th. 9, &. 1076. 
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fald an dem Thaya⸗Fluß gelegene Mährifche Stadt Znaym ss); 
fo daß Nieder: Defterreih nun ſich der Streiterfchaaren des Koͤ⸗ 
nigd Friedrich enticdigt fah. 

Das Paiferliche Kriegerheer ging an dem fiebzehnten Seps 
tembertage in die Nachbarſchaft ded von Drofendorf weftfübwefts 
li fieben Halbmeilen entlegenen Nieder : Defterreichifchen Städts 
hend Waidhofen, und dad bündnerifche in den von jenem Orte 
in bderfelben Richtung eine, und von Waidhofen oſtnordoͤſtlich 
zwei Meilen entfernten Nieder s Defterreihifhen Marktflecken Raps. 
Der Vortrab tes bündnerifhen Heeres entwand durch Anwen» 
dung zweier Kanonen dad auf einem Zelfen an dem Thaya⸗Fluß 
ftehende Schloß dieſes Fledend fehnell den funfzig in bemfelben 
gelagerten Böhnifchen Kriegern, und diefe übermannete biöherige 
Befagung reihete ſich freiwillig dem Heere Marimilian’s ein 39). — 

Alles befundete, daß die beiden Heere Böhmen naͤchſtens 
gemeinſchaftlich betreten und anfechten würben, und daß die Ge: 
fahr fehr groß war, welche ben Utraquiften drohete. Mancher 
Aufrührer wurde von ihr erfchredt und entmuthigt. Der ritterliche 
Straf Heinrich Matthias von Thurn, welcher neulih in Prag 
gewefen war und das Zagen vieler Böhmen gefehen hatte, fagte 
in einem an dem fiebzehnten Septembertage aud dem Städtchen 
Zabor, oder Hradiſchtie-Hory⸗Tabor, von ihm gefertigten Schrei» 
ben den Öberften = antoffizieren des Königreiched unter Anderm: 
„Ich babe, als ich fo eben in Prag war, leider fehen müffen, 
dag Muth und Herz auch den Anfehnlichen gleihfam entfallen 
wollen. Ih habe flillfehweigend mich über ſolche Kleinmüthigs 
keit und Verzagtheit entſetzt; will aber durch einige herzliche Worte 
Euern Gnaden eindringlih zurufen, daß Dasjenige, was wir 
treiben und thun, ein Werk Gottes iſt. Der Allerhöchfte wird 
wol fein Recht zu vertheidigen wiſſen. Wir müffen alle beten, 
wachen, arbeiten und tapfer fechten, denn mit Gott wollen und 
mögen wir große Thaten verrichten 20).“ — 


20) Dbers vnd niber= Enferifch, wie auch Bohemiſch Journal ıc. ©. 48. 
Khevenhiller: Ann. Kerd. Th. V, ©. 107%. M. vol. Abeli⸗ 
nus: Theatre. Europ. Ih. 1, ©. 401. 

20) Dbers vnd nibers@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ic. 8 50. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1078. 

0) Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, G. 422. 
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HOhne Zweifel beabfichtigte das Böhmen: Hauptheer, wel⸗ 
bed and NiedersDefterreih gänzlich wich, durch die 
Richtung feines Ruͤckzuges tie Gegner von dem Koͤnigreich abzu⸗ 
loden, und ber General Bucquoi glaubte, bag man Böhmen 
nicht eher füglich betreten dürfte, ald bi8 man bie Feinde aus 
Mähren vertrieben hätte. Aber der Herzog Marimilian wollte, 
daß, feine und des Kaifers Streiterſchaaren Böhmen unverzüg: 
lic beträten, und in diefem Lande rafch den Kampf, welcher 
endgültige Entfcheidung bringen ſollte, begännen und kaͤmpften. 
Er überredete Bucquoi, ihm zu folgen. Nun führete er an dem 
jiebzehnten Eeptembertage das bündnerifche, und der General 
Bucquoi das kaiſerliche Heer in das Städtchen Waidhofen, und 
an bem achtzehnten auf das von Waidhofen weſtlich drei Meilen 
entlegene Unter = Defterreichifche Städtchen Gemünd; fo daß das 
bündnerifche ‚Heer in diefen Ort, und das Laiferliche in den von 
demſelben oftnorböftlih eine Halbmeile entfernten Marktflecken 
Schrems fih lagert. Wie das erflere Heer in Gemünb, fo 
weilte und raftete dad andere in Schremd während ber beiben 
naͤchſtfolgenden Nächte und des von denſelben begränzten neuns 
zehnten Septembertages. Krieger des kaiſerlichen Heeres durchs 
fhwärmten unb plünderten an diefem Tage die Umgegend Ges 
mind’s. Feindesſchaaren kamen und tödteten Funfzig ober aber 
Vierzig, und fingen ungefähr Zweihundertfunfzig der Pluͤnde⸗ 
ver 1), — 

Das bündnerifhe und das kaiſerliche Heer be 
traten an dem zwanzigſten Septembertage gemein 
[haftlih das Königreih Böhmen, deſſen von Gemünd 
gen Welten zwei, Meilen entfernt unmeit der Graͤnze UntersDefters 
reich's gelegenes Städtchen Graben einen Theil ihrer Schaaren 
nebft dem Herzoge Marimilian und dem General Bucguoi wäh: 
rend einer Nacht beherbergen mußte *?). — 


41) Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte m. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort: 
feg. 2), &. 90. 92. 93. 94. 95 u. 96. 

12) Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ꝛc. 
Bd 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 2), ©- 9. 92. 93. 94. 95 u. 96. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges, 3. Bd. 15 
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fal8 an dem Thaya⸗Fluß gelegene Maͤhriſche Stadt Znaym 38); 
fo daß Nieder: Defterreih nun ſich der Streiterfchaaren des Koͤ⸗ 
nigs Friedrich enticdigt fah. | 

Das Paiferlie Kriegerheer ging an dem fiebzehnten Sep⸗ 
tembertage in die Nachbarfchaft des von Drofendorf weſtſuͤdweſt⸗ 
ch fieben Halbmeilen entlegenen Nieder : Defterreichifchen Stäbts 
hend Waidhofen, und dad bündnerifche in den von jenem Orte 
in derfelben Richtung eine, und von Waidhofen oſtnordoͤſtlich 
zwei Meilen entfernten Nieder s Defterreihifhen Marktfleden Raps. 
Der Vortrab Des bündnerifchen Heered entwand durch Anwen» 
dung zweier Kanonen dad auf einem Felſen an dem Thaya⸗Fluß 
ſtehende Schloß dieſes Fleckens ſchnell den funfzig in demfelben 
gelagerten Böhmifchen Kriegern, und biefe übermannete bisherige 
Befagung reihete fich freiwillig dein Heere Marimilian’s ein 9). — 

Alles befundete, daß die beiden Heere Böhmen naͤchſtens 
gemeinfchaftlich betreten und anfechten würden, und daß bie Ge: 
fahr fehr groß war, welche den Utraquiften drohete. Mancher 
Aufrührer wurde von ihr erfchredt und entmuthigt. Der ritterliche 
Straf Heintih Matthias von Thurn, welcher neulih in Prag 
gewefen war und das Zagen vieler Böhmen gefehen hatte, fagte 
in einem an dem fiebzehnten Septembertage aus dem Städtchen 
Zabor, oder Hradiſchtie-Hory⸗Tabor, von ihm gefertigten Schreis 
ben den Oberften : Lantoffizieren des Königreiches unter Anderm: 
„Ic habe, ald ich fo eben in Prag war, leiber fehen müffen, 
dag Muth und Herz auch den Anſehnlichen gleihfam entfallen 
wollen. Ich habe flillfehweigend mich über ſolche Kleinmüthigs 
keit und Verzagtheit entſetzt; will aber durch einige herzliche Worte 
Euern Gnaden eindringlich zurufen, daß Dasjenige, was wir 
treiben und thun, ein Werk Gottes ifl. Der Allerhöchfte wird 
wol fein Recht zu vertheidigen wiſſen. Wir müffen alle beten, 
wachen, arbeiten und tapfer fechten, denn mit Gott wollen und 
mögen wir große Thaten verrichten 19,.” — 


se) Dbers vnd nider⸗-Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc, ©. 4N. 
Khevenhilier: Ann. Ferd. Ih. 9, S. 1076. M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatre. Europ. Th. 1, S. 401. 

20) Dbers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 50. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1078. 

40) Müller: Zünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 422. 
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‚ Johne Zweifel beabfichtigte das Böhmen: Hauptheer, wel⸗ 
bed aus Nieders Defterreih gänzlich wich, durch bie 
Richtung feined Ruͤckzuges tie Gegner von dem Königreich abzu⸗ 
Ioden, und ber General Bucquoi glaubte, daß man Böhmen 
nicht eher füglich betreten dürfte, ald bis man die Feinde aus 
Mähren vertrieben hätte. Aber ber Herzog Marimilian wollte, 
daß feine und des Kaifers Etreiterfchaaren Böhmen unverzüg: 
Lich beträten, und in dieſem Lande raſch den Kampf, welcher 
endgültige Entfcheidung bringen follte, begännen und kämpften. 
Er überredete Bucquoi, ihm zu folgen. Nun führete er an dem 
fiebzehnten ESeptembertage das bündnerifche, und der General 
Bucquoi das Faiferlihe Heer in das Städtchen Waidhofen, und 
an dem achtzehnten auf das von Waidhofen weſtlich drei Meilen 
entlegene Unter sDefterreichifhe Stäbthen Gemünd; fo daß das 
bündnerifche ‚Heer in diefen Ort, und das kaiferliche in den von 
bemfelben oftnordöftlih eine Halbmeile entfernten Marktfleden 
Schrems ſich lagerte Wie das erfiere Heer in Gemünd, fo 
weilte und raſtete dad andere in Schremd während ber beiden 
nächftfolgenden Nächte und des von denſelben begränzten neuns 
zehnten Septembertages. Krieger des kaiſerlichen Heeres durchs 
fhwärmten und plünberten an biefem Tage die Umgegend Ges 
münd’d. Feindesſchaaren kamen und töbteten Funfzig oder aber 
Vierzig, und fingen ungefähr Zweihunbertfunfzig der Plündes 
ter 1). — 

Das bündnerifhe und daß Faiferlide Heer be 
traten an dem zwanzigflen Sceptembertage gemein: 
ſchaftlich das Königreih Böhmen, befien von Gemünd 
gen Welten zwei, Meilen entfernt unweit der Graͤnze UntersDefters 
reich’ 8 gelegenes Städtchen Gratzen einen Theil ihrer Schaaren 
nebft dem Herzoge Marimilian und dem General Bucquoi wäh: 
rend einer Nacht beherbergen mußte *?). — 


41) Joh. Chr. von Aretin: WBeyträge zur Geſchichte nm. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ebhriftian von Anhalt, Fort: 
feg. 2), S. 9. 92. 93. 94. 95 u. 96. 

12) Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt, Fort⸗ 
feg. 2), ©. W. 92. 93. 94. 95 u. 96. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 15 
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Das Böhmen: Hauptheer, welches deu Schaaren des Gene⸗ 
rals Bucquoi und denjenigen des Deutfchen ‚Katholitenbundes 
wehren wollte, in das Innere Boͤhmen's zu gelangen, war, ge⸗ 
führt von feinem Oberfeldherrn Ehriftian, Fürften von Anhalt: 
Beruburg‘, inzwifchen, an dem fiebzehnten Septembertage, aus 
Zunaͤym in das Maͤhriſche Städtchen Morawska⸗Budiegowice 
oder Maͤhriſch⸗ Budwitz, und an dem neunzehnten aus biefem 
von Znaym nordweſtlich fieben Hatbmeilen entlegenen..Ort weft: 
füdweftlih gen Böhmen geeilt, fo daß es an dem fuͤnfundzwan⸗ 
aigften Septembertage in das Königreich, und in das von Bud⸗ 
witz funfichn Halbmeilen entlegene. Boͤhmiſche Städtchen Gin: 
drzihu = Hradek oder Neuhaus gelangte. Es Tagerte an dem 
ſechſsundzwanzigſten Septembertage in und bei dem. von Neubaus 
wefsjüdweftlih eine, und von der Boͤhmiſchen Stadt und Fefte 
Budiegowicze oder Budweis oftnorböftlich fünf Meilen entlegenen 
Boͤhmiſchen Dorfe Roſſecz, an dem achtundzwanzigſten in der 
von Roſſecz nordnordweſtlich elſ, und von Budweis nordnord⸗ 
oͤſtlich dreizehn, fo wie von Boͤhmen's Hauptfladt Prag ſuͤdlich 
zwanzig Halbmeilen entlegenen Stadt- Zabor : oder Hradifchties 
Hory⸗Tabor und an dem neunundzwanzigften in dem von Ta⸗ 
bor weitlich fünf Halbmeilen enilegenen Stadichen Milewſto oder 

Mühlhauſen 22). — 

Jene beiden mit einander vereinigten Kriegerheere ber: Böh: 
men= Gegner wanderten inzwifhen aus Gragen an bem einund: 
zwanzigften -Ecptembertage gen Norbweit auf geradem Wege gen 
Schweinitz, und, nachdem fie in und bei diefem Marktflecken die 
näcjitfolgenvie Nacht verlebt hatten, an dem zweiundzwanzigften, 
im" die wie von Graben fünf, fo von Schweinig ‚drei Meilen 
nordiweftlich entlegerie Stadt Butiegowicze oder Budweis, in wel: 


er fie. drei Nächte und die von denfelben umgrängten zwei Tage 
biichben 22). — 


— — — — 


13) Joh. Ehr. von Aretin: Reytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 2c. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fort⸗ 
ftg. 2), ©. 90. 02. 93. 94. 95 u. 96. 

44).Dbers vnd nider:-Enferifch, wie: auch Boͤhemiſch Journnal ze. ©. 50 ff. 

EKhevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9; S. 10718 f. Addizreitteri 
Boic, Gent. Ann. P, III. Lib. V. $. 31 sqq. p. 67 40. 
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Als fie hierauf an dem fünfundzwanzigften Septembertage 
Budweis verließen, gingen die Schaaren des Herzogs Maximi⸗ 
lian gegen das von biefem Orte norbweftlih vier Meilen ents 
legene Städtchen Wodnany oder Wodnian, und diejenigen des 
Generald Bucquoi's gegen das von Budweis weſtlich neun Halbs 
meilen entfernte Städtchen Prachatitz. Maximilian's Schaaren 
gelangten kurz vor des Tages Ende an Wodnian, und ermah⸗ 
neten diefen dreihundert Böhmifche Befagungstrieger beberbergens 
den Ort, ſich ihnen. unverzüglih zu ergeben. Die Beſatzung 
und die Bürgerfchaft antworteten abſchlaͤglich. Die Krieger bed 
Herzogs befchoffen hierauf an dem nächfifolgenden Tage aus eis 
nigen Grobgefchüsftüden heftig Wobnian. Die Befagung und 
die Buͤrgerſchaft fchoffen nicht weniger heftig gegen die Bayern, 
und töbteten dadurch Fünf oder aber Sechs derfelben. Die Thore 
des Staͤdtchens wurden jebod bald von ben Granaten oder 
Feuerkugeln der Angreifer geöffnet und angezündet. Die Beſaz⸗ 
zung und die Bürgerfchaft erfchrafen, fo daß fie muthlos und 
eingefhüchtert der Gegenwehr entfagten. Eine gegenfeitige Uns 
terbandlung der Stadt und des Herzogs begann; und ihr Er: 
gebnig war ein Vertrag, kraft deffen bie Belagerer ſchon an dies 
fem Tage, dem fehhsundzwanzigften bed Septembers, Wodnian 
nahmen. und befesten, die Bürgerfchaft unangetaftet blieb und bie 
bisherige Befagung, ihre Waffen und ihr Gepäd zurüdlaffend, 
beimging #9). — . 

Ein Schreiben des Churfürften Johann Georg von Sachſen 
bat den Bayern > Herzog Marimilian, weichem es cin Bote jenes 
Herrſchers an dem fünfundzwanzigften Septembertage in Bub: 
weiß einhändigte,. das bünbnerifche Heer unverzüglich aus Deſter⸗ 
reich in das Böhmen skand zu führen, und dadurch zu hindern, 
dag die Utraquiften den Sachſen-Staat anfoͤchten und beträten, 
und die von ben Saͤchſiſchen Kriegern unternommene und kräftig 
begonnene Belagerung der Stabt Bubiffin flöreten. Marimilian 
antwortete, daß das kaiſerliche und das bünbnerifche Heer bereits 
in Böhmen wären, und bdiefed Land auch von der Saͤchſiſchen 





42) DObers vnd niber-@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Jourmal ıc, ©. 52 f. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1081. M. vgl.: Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, €. 01 f. et 
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Mannfhaft betreten und die Böhmifchen Rebellen von ihr nicht 
weniger. als von des Kaifers und bed Katbolitenbundes Schaaren 
angegriffen zu fehen wänfcdhen müßten *°). — 

Der Waffenfampf wogte und waltete in Böhmen ohne Uns 
terbrehung. Das Staͤdtchen Pracdhatik wurde an dem Morgen 
bes fiebenundzwanzigften Eeptembertages von ben Kriegern des 
Generals Bucquoi angegriffen. Es vertheidigte fi tapfer und 
Fraftig gegen dieſelben. Aber durch Anwendung einiger aus dem 
bündnerifhen Heere erborgten Kanonen und durch Stürmen 
übermanneten und nahmen die Angreifer das Städtchen, nachdem 
fein Gegenkampf inzwifchen ungefähr Sechzig der Ihrigen getoͤd⸗ 
tet hatte. Die Sieger mordeten troß alles Abmahnensd ihres 
mit ihnen in den Ort gekommenen Führers Bucquoi, und bed 
ihn begleitenden kaiſerlichen Commiſſars Freiherm von Har⸗ 
rach nicht nur die Befagung, fondern auch die meiften — oder 
aber alle? — Bürger, elf Frauen und fünf Kinder des Städt: 
hend 47). Der Bericht des Augenzeugen Conſtantius Peregris 
nus fagt, daß überhaupt ungefähr eintaufendfünfhundert Mens 
ſchen von der wüthigen Mannſchaft Bucquoi's in Prachatitz nies 
bergemegelt worden feien +9). Welch ein furdhtbares Geſchick! 
Wer möchte bei ‘der Erinnerung an dieſes Unglüd bes Staͤdt⸗ 
hend nicht fchaudern? — Die Mannfhaft Bucquoi’d war, fo 
wie alle Krieger diefer Zeit, frei und roh. Sie glaubte, daß 
fie gegen Menfchen, welche ihe Aufrührer und Keßer zu fein 
ſchienen, rafen dürfte. Diefer Bahn war der Menſchheit Ent: 
wirdigung, und gebar Miffethat, Unheil und Verderben. — 

Das Kriegerheer des Grafen Ernit von Mandfeld war in 
dem zweiten Septemberdrittel aus Neuhaus und aus der Nach: 
barfchaft diefer Stadt im die — dem nordweſtlichen Theil des 


öû—— — — — 


49) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 52. 

47) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 52 
wu. 53, Khevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1080. M. vgl. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 402. GSonftantius Pes 
regrinus: Expeditiones Caesareo-Bvcquolanae ıc. $. 17, &. 11 f. 

40) Gonſtantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Bvoguola- 
nae m 8. 18, ©. 12, M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
©. 402. 
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Bayern sLandes angranzende — fldweftliche Gegend Boͤhmen's 
gegangen ?9%), und hatte dafelbft unter Anderm die unweit des 
Baperifhen Stäbtchend Kurth gelegenen Boͤhmiſchen kleinen 
Städte Domaglicze oder Draflowoder, oder Tauß, Klattowy 
oder Klattau, Suſchitz, oder Schkitenhofen, Wolynie, oder Wo: 
lin, Kaszperäfys Hory, oder Berg: Reichenftein und Wimberg, 
oder Winterberg beirgt. Es wollte nicht nur den in und bei 
Furth, und den Bayerifhen Marttfleden Efchellam und Neu: 
firchen gelagerien elftaufenbeinhundert theild Bayeriſchen, theils 
Würzburgifchen und 1heild$ Bambergifchen Kriegern bed Deutfchen 
Katholitenbundes wehren, das Königreich zu betreten, fonbern 
auch fie zuruͤckſcheuchen. Eine Schaar deffelben ging in dem leg: 
ten Septemberviertel über Boͤhmen's Gränze in dad Bayerns 
Land, und Afcherte drei Häufer deö von Böhmen weſtſuͤdweſtlich 
eine, und von der Stadt Furth oſtnordöſtlich fünf Viertelmeilen 
entlegenen Bayerifhen Dorfes Schachten ein. Aber jene Bun: 
deskrieger eilten unverzüglih aus Furth und aus der Nachbar: 
ſchaft dieſes Städtchend gegen diefelbe, griffen fie an und draͤng⸗ 
ten durch ein Gefecht, welches etliche Krieger Mansfeld's tödtete, 
fie ſchnell in das Königreich) zurüd, fo daß fie blog während eis 
niger Stunden in dem Bayern-kand gewefen war 0). Der Graf 
Ernft lagerte ſich mit ihr und mit dem größten Xheil feiner an: 
bern Mannſchaft bald nachher, in dem lebten Septembervier: 
tel, neuerdings in die Feſte Pilfen 01). — 


Der Herzog Marimilian befahl damals an dem fuͤnfund⸗ 
zwanzigften Septembertage achthundert von dem Oberſten Don 
Balthafar de Maradas geführten Baiferlihen Reitern, aus der 
Nachbarfchaft des Staͤdtchens Wodnian in die ſuͤdweſtlichen Gränz- 
landſchaften bes Königreiches zu eilen und die Zeinde aus den» 


49) Relation der Thaten bes Graffen Ernft zu Manffelbt ıc. &. 35 f. 

60) Dbers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 34. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1081. M. vgl. Sons 
ftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo -Bvcequolanae IC. 
$. 67 f. &. 32. Acta Mansfeldica, &. 73. Wolf (Breyer): 
Geh. Mar. d. Erft. Bd. 4, ©. 427, Anm. 5. 

81) Relation der Thaten des Braffen Ernft zu Manffelbt ıc. G. 30. 
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felben gänzlich zu vertreiben 52). Dem Gebote gehorchend gelangten 
dieſe Krieger an dem achtundzwanzigſten Septembertage” an das 
von Wodnian weſtlich fechs und von Bayern's Gränze oͤſtlich 
fünf Meilen entlegene Boͤhmiſche Städtchen Echüttenhufen. Der 
Dberfi Don Maradas, ihr Führer, batte inzwifchen unterweges 
liftig verlündet, daß die beiden mit einander vereinigten Heere 
unmittelbar ihnen folgten. Auch hatte er feine Padwagen fo ges 
ordnet, daß der Fernftehende fie für Grobgeſchuͤtz ‚halten konnte. 
Das Städtchen wurde von: ber Lift getdufcht. Es glaubte, dag 
bie Wagen Grobgefhüge wären, mochte nicht gegen feindliche 
Uebermacht Eämpfen und ergab fich unverzüglich der Reiter 
ſchaar 83), Dieſe Schaar eroberte inzwiſchen auch die in Wod⸗ 
nian’s --und. Echüttenhofen’8 Nachbarfchaft gelegenen Böhmifchen 
Städtchen Wolynie oder Wolin und Kaszpersky⸗Hory, ober 
Berg > Reichenftein 54), — 

. .- Der. General Graf von Bucquoi Hatte eine von bem Obers 
fien Rudolph. Freiherrn von Tiefenbach gefuͤhrte Schaar gegen 
das von Prachatitz weſtlich fünf, von Schüttenhofen ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
ſechs und. von Bayern’8 Gränze norböftlich fieben Halbmeilen entle⸗ 
gene Boͤhmiſche Staͤdtchen Winterberg gefendet. : Der Ort ergab 
fi ihr ‚ohne Gegenwehr verfucht zu haben 5°). Jetzt wich aus 
Wallern die Böhmifche Mannfchaft, welche der Graf Ernft von 
Mansfeld unlängft in diefen von Winterberg ſuͤdſuͤdoͤſtlich fünf, 
von Prachatig füdfübweftlich vier und von Bayern's Gränze oft: 
norböftlih drei Halbmeilen entlegenen Böhmifhen Marktflecken 
und im die Verſchanzung deffelben gelagert hatte, zurüd in das 
Innere Boͤhmen's; und der Ort und feine Schanzen waren nun 





°2) (Ur) Wolf (Breyer): Geld. Mar. d. Erf. Bb. 4, ©. 427, 
Anm. 9. 

83) Ober⸗ vnd niders Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 55. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1081 f. M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr, Europ, Th. 1, ©. 403. 

04) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 55. 
Khevenpiller: Ann, Ferd. h. 9, &. 1082. Abelinus: Theatr, 
Europ. ih. 1, &. 403. 

56) Ober⸗ vnd nibers@nferifch, wie auch Wöhemifch Journal ıc. S. 55. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1082. M. vgl. Abelis 
nus; Theatr. Europ. Th. 1, ©. 403. 
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wieder gänzlich in. der Botmaͤßigkeit des Kaiſers Ferdinand. °5). 
— Durd die Uebermannung. und. Beſetzung aller dieſer Orte 
batten bie beiden mit cinanter ‚bereinigien Heere ded Herzog 
Marimilian und des Generals Bucquoi eine betraͤchtliche Strede 
per norböfllihen Gränze Bayern’3 und das Paflauifhe Hochſtift 
geſchirmt. — 

Das Heer des Herzogs Merimilian batte inzwiſchen waͤh⸗ 
rend des ſiebenundzwanzigſten und des achtundzwanzigſten Sep⸗ 
tembertages in-Wodnian und dasjenige des Generals Bucquoi bloß 
waͤhrend des Letztern dieſer beiden Tage in Prachatitz geraſtet. Ne⸗ 
ben einander, ſo daß das kaiferliche zur Rechten des buͤndneriſchen 
war, gingen dieſe beiden Heere an dem neunundzwanzigſten Sep⸗ 
tembertage gegen das von Wodnian nördlich drei und ‚von Boͤh⸗ 
men's Hauptſtadt Prag ſüͤdſudweſtlich zwölf Meilen ‚entfernt. Au 
dem Wattawa⸗Fluß gelegene Staͤdtchen Pileck. Das, bündac:: 
ſche lagerte fi an die der. Wattawa angränzende. ſuͤdweſtliche, 
und das kaiſerliche an. bie oſtnordoͤſtliche Scite des Ortes. Sie 
ermahnten dringlich und drohend denſelben, ſich ihnen unverzuͤg⸗ 
lich zu ergeben; und als er bei kecker Antwort ſich weigerte, dem 
Begehren. zu willfahren, befchoffen: fie an te. dreißigſten Sep⸗ 
tembertage gemeinſchaftlich aus fi eben: Kanonen fo. heftig feine 
Mauer, daß dieſelbe ſehr beſchaͤdigt, obgleich. ‚nicht gaͤnzlich durch⸗ 
brochen wurde. Die Stadt, welche inzwiſchen gleichfalls durch 
lebhaftes Schießen aus Grobgeſchuͤtz und Kleingewenr gegen bie 
Belagerer ſich vertheidigt hatte, ſagte nun, in der dritten Nach⸗ 
mittagsſtunde, dem Herzoge Marimilian, daß ſie ihm ſich erge⸗ 
ben wollte. Aber die kaiſerlichen Krieger uͤberſtiegen eigenmaͤchtig 
und ungeſtuͤm bie Mauer, nahmen den Ort, pluͤnderten bie Hu: 
fer und ermordeten in wuͤthiger Graufamfeit nicht. nur die ganze 
Boͤhmiſche Beſatzung — fünfpundert Fußfrieger und. vierzig Mi: 
ter — fondern auch Biele — eine Rachricht fagt: Siebenhundert 
— der Einwohner — Männer und Frauen, Kinder und Greife — 
beffelben; "obgleich der Herzog Marimilian und her General Buc: 
quoi bie Mißhandlung des eroberten Staͤdtchens mehrmals ſcharf 
verboten; -ja ber ietztere dieſer beiden Feldherren inzwiſchen ſelber 

R Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Bohemiſch Journa) ꝛc. 8 I 


Khenendiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1082. Acta Munsfeldien ıc. 
©. 75. M. vgl. Abelinus: T heatr, Europ, ‚xp. 1, ©. 408. 
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in den Ort ging und mit entblößtem Schwerte in der Hand un: 
ter die unbänbigen Krieger laufend dem Plüntern und Morden 
heftig ſchalt und drohete, ja Zwei der Wuͤrger ergriff und dem 
Gericht überlieferte. Blutſtroͤme riefelten in Pifed zum Entfegen 
und Graͤuel der Menfchheit, wie fie in Prachatig geriefelt hat- 
ten ®7), Sollte denn das ganze Boͤhmen⸗Volk von der wüthi: 
gen’ Horde, welche für die Sache Gottes zu fechten glaurbte, vers 
tilgt werden? — 

Die beiden Kriegerheere gingen feit dem erſten Dctobertage 
aus Piſeck in kurzen und durch Rubetage mehrfach von einander 
gefchiedenen‘ Märfcheri bei heiterem Herbſtwetter nordweſtlich ge: 
gen die von dieſem' Städtchen’ zehn: Meilen’ entfernte Feſte Plzna 
ober Pilfen, fo daß an dem elften: Dctobertage das bünbnerifdye 
Hter in die von ihr füdfüdäftlih eine Meile entlegenen Dörfer 
Stienowice und Lofina, und das kaiſerliche in die Nachbarſchaft 
diefer Orte gelangte und fich lagerte 28). 

Die von: dem Oberſten Alerander von Haslang geführte 
Vorſchaar des bündnerifchen Heeres hatte inzwiſchen, an dem 
vierten Octobertage, in der Nähe Nepomuk's einhundert theils 
Engliſche theils Schottifche Krieger bed Königs Friedrich, welche 
in diefed Marktfleckens auf einem Berge gelegenes Schloß Zelenas 
Hora oder Grünberg fi lagern: und daſſelbe gegen die Keinde 
der Utraquiſten vertheidigen und ſchirmen wollten, angegriffen, 


sr) Obers vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 54 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Zu. 9, S. 1081 f. M. vgl. Sons 
ftantinus Peregrinus: Kxpeditiones Caesareo - Bvequolanae ic. 
6.20 ff. S. 12 f. Addlizreitteri Boic. Gent. Ann, P. 11l, 
Lib. IV, $. 37, p. 69. 

se) Dbers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 55 ff. 
Khevendhilter: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1022 ff. M. vgl. Con⸗ 
ftantius PBeregrinus: Expeditiones Caesareo - Broquoianae ⁊c. 
$. 34, ©. 16. Das bündnerifche Heer, an beffen rechter Seite das 
Kalferliche war, Fam und Iagerte ſich an dem erften Dctobertage in 
das Städtchen Strakonitz, an dem britten in das Staͤdtchen Horaz⸗ 
diowig, an dem vierten in den Marktflecken Repomuf, an dem 
ſechsten in den Marktflecken Wlowis und an bem elften in und ne⸗ 
ben das von Wlowig norbweftlic drei Halbmeilen und von Pilfen 
ſuͤdſuͤdoſtiich eine Meite entiegene Dorf Stienowice. Khevenpil: 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1082 f. 


Vierzig derfelben getöbtet umd die Andern gefangen. Ja fie hatte 
dadurd auch erlangt, daß diefes fehr fefte Schloß ihr an” dem⸗ 
felben Zage von feiner Befagung — achtzehn Böhmen : Kriegern 
— überliefert wurde und dag diefe Mannfchaft fich dem büntnes 
riſchen Heere einverleibte 5%). — 

Das Böhmen Hauptheer, welches, geführt von dem Für: 
ſten Ehriftian von Anhalts Bernburg, aus Znaym in ber le&tern 
Septemberbälfte durch Maͤhren's ſuͤdweſtlichen Theil gleichfalls 
in das Königreich geeilt war, fchon an dem fünfundzwanzigften 
Septembertage Boͤhmen's unweit der Gränze gelegene Stadt 
Neuhaus betreten, während der nächflfolgenden Tage in dieſes 
Landes ſuͤdoͤſtlichem Viertel ſich bewegt und nach dem neunund⸗ 
zwanzigſten Septembertage in und bei dem Staͤdtchen Muͤhlhau⸗ 
ſen geweilt hatte, erreichte an dem vierten Octobertage die beiden 
feindlichen Heere °°), kaͤmpfte durch Einige feiner Reiterſchaaren 
blutig gegen die Nachhut der kaiſerlichen Mannſchaft 61), und 
gelangte an dem ficbenten Octobertage in das von Pilſen ſüͤdoͤſt⸗ 
lich neun Halbmeilen entlegene Städtchen Brzeznicze. — Einige 
Hunderte ſeiner Reiter kamen ploͤtzlich und unerwartet in den 
von dieſem Orte weſtlich zwei Meilen entfernten Marktflecken Bo⸗ 
ritſch. Sie toͤdteten Funfzehn, und verjagten die Andern der da⸗ 
ſelbſt ſo eben angelangten Koſaken des Generals Bucquoi °?). — 
An dem achten DOctobertage lagerte ſich das Böhmen = Heer 
— in weldem aus Prag inzwifchen, in dem legten Septembers 
zehntel, der König Friebrid angelangt war 62), in und neben 


89) Dbers und nider⸗Enſeriſch, wie auch Böhemifch Journal ıc. &. 56. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. 2%. 9, ©&. 1082 f. Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. 11l, Lib. V, $. 38, p. 70. 
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Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1084. 
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achtundzwanzigſten Geptembertage aus Prag zu dem Heere geeilt. 
tatomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. SE (©. 
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in ben Ort ging und mit entblößtem Schwerte in der Hand un: 
tes die unbändigen Krieger laufend dem Plüntern und Morben 
heftig fchalt und drohete, ja Zwei der Würger ergriff und dem 
Gericht überlieferte. Blutſtroͤme riefelten in Pifed zum Entfegen 
und Graͤuel der Menfchheit, wie fie in Prachatitz geriefelt hat⸗ 
ten 87). Sollte denn das ganze Böhmen > Volk von der wüthis 
gen’ Horde, welche für die Sache Gottes zu fechten glaubte, vers 
tilgt‘ werden? — 

Die beiden Kriegerheere gingen feit dem erſten DOctobertage 
aus Piſeck in kurzen und durch Rubhetage mehrfach von einander 
geſchiedenen Märfchen bei heiterem' Herbflwetter norbweftlih ge: 
gen bie von dieſem' Städtchen’ zehn: Meilen’ entfernte Zefte Plzna 
ober Pilfen, fo dag an dem elften: Octobertage das bündnerifche 
Heer in die von ihr füdfüdäftlih eine Meile entlegenen Dörfer 
Stienowice und Lofina, und das Paiferliche in die Nachbarfchaft 
biefer Orte gelangte und ſich lagerte 28). 

Die von: dem Oberſten Alerander von Haslang geführte 
Vorſchaar des buͤndneriſchen Heeres hatte inzwiſchen, an dem 
vierten Oectobertage, in ber Nähe Nepomuk's einhundert theils 
Engliſche theild Schottifche Krieger des Königs Friedrich, welche 
in dieſes Marktfleckens auf einem Berge gelegenes Schloß Zelenas 
Hora oder Grünberg fi lagern: und Eaffelbe gegen die Feinde 
der Utraquiſten vertheidigen und fchirmen wollten, angegriffen, 


sr) Dber⸗ vnd niders@nferifch, wie auch Bohemiſch Journal ıc. ©. 54 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. ZU. 9, &. 1081 f. M. vgl. Sons 
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520 fe &. 12 ff. Addizreitteri Boic, Gent. Ann. P. III, 
Lib. IV, $. 37, p. 69. 
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Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 102 ff. M. vgl Sons: 
ſtantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Broquoianae ıc. 
8. 34, ©. 16. Das buͤndneriſche Heer, an deffen rechter Seite das 
Kalferliche war, Tam und Iagerte fi an dem erften DOctobertage in 
das Städtchen Gtrafonig, an dem britten in das Staͤdtchen Horaz⸗ 
diowig, an dem vierten in den Marktflecken Nepomuk, an dem 
ſechsten in den Marktflecken Blowig und an bem elften in und nes 
ben das von Blowig norbweftlich drei Halbmeilen und von Pilfen 

 füdfüdöftiih eine Meile enticgene Dorf Stienowice. Khevenpil: 
ler: Ann, Ferd. Th. 9, &. 1082 f. 
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Vierzig derſelben getoͤdtet und die Andern gefangen. Ja ſie hatte 
dadurch auch erlangt, daß dieſes ſehr feſte Schloß ihr an” dem⸗ 
felben Zage von feiner Befagung — achtzehn Böhmen > Kriegern 
— überliefert wurde und dag diefe Mannfchaft fi dem büntnes 
rifchen Heere einverleibte 5%). — 

Das Böhmen = Hauptheer, welches, geführt von dem Für: 
ſten Chriſtian von Anhalt Bernburg, aus Znaym in der letztern 
Septemberbälfte durch Mähren’s fübweftlihen Theil gleichfalls 
in das Königreich geeilt war, ſchon an dem fünfundzwanzigften 
Septembertage Böhmen’ unweit ber Gränze gelegene Stabt 
Neuhaus betreten, während der ndchfifolgenden Tage in biefes 
Landes ſuͤdoͤſtlichem Wiertel fi) bewegt und nach bem neununds 
zwanzigften Septembertage in und bei dem Städtchen Mühlhaus 
fen geweilt hatte, erreichte an dem vierten Detobertage die beiden 
feindlichen Deere 6°), kaͤmpfte durch Einige feiner. Reiterfchaaren 
blutig gegen die Nachhut der Faiferlihen Mannſchaft 91), und 
gelangte an dem fiebenten Octobertage in das von Pilfen ſuͤdoͤſt⸗ 
lich neun Halbmeilen entlegene Städtchen Brzeznicze. — Cinige 
Hunderte feiner Reiter kamen piöglih und unerwartet in den 
von dieſem Drte weftlich zwei Meilen entfernten Marktfleden Bo: 
ritfh. Sie tödteten Funfzehn, und verjagten die Anbern der da⸗ 
feloft fo eben angelangten Kofaken bes Generald Bucquoi 9*). — 
An dem achten DOctobertage lagerte fi das Böhmen s Heer 
— in weldem aus Prag inzwifchen, in dem letzten Septembers 
zehntel, der König Friedrid angelangt war 62), in und neben 


59) Dbers vnd nibers @nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 56. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1082 f. Addlizreitteri 
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das von Pilfen Öftli zwei Meilen entlegene Städtchen Rokyc⸗ 
zana °4),.. Eilihe Taufende ber Ungarifchen Weiter beffelben 
flürmten in .der den elften von bem zwölften Octobertage fcheis 
benden Mitternacht gegen und in bad von Stienowice eine Bier: 
telmeile entlegene Dorf Lofina, zündeten unter flarfem Gefchrei 
daffelbe. an, und tödteten. inzwifchen Fuͤnfundzwanzig der fünfs 
hundert .von bem Öberfts Lieutenant Erwitte: befehligten und in 
den Drt geführten. Nieberländifchen Reiter des Deutſchen Katho⸗ 
likenbundes, fo wie fie auch funfzig oder aber.. fechözig Troß⸗ 
knechte diefer fünf Reiterfompagnien niedermegelten. „Der Ders 
zog Marimilien, weldyer glaubte, daß die. Gefammtheit des Boͤh⸗ 
men⸗Heeres in. und bei Lofina wäre, . rief unverzuͤglich durch 
der Trompeten Schmettern und durch der Trommeln Wirbeln 
feine zum Theil fon durch des Feuers verdaͤchtigen Schimmer 
aus dem Schlaf erweckte Mannſchaft, und reihete ſie zu Kampf 
und Abwehr. Auch ſendeie er eine Reiterſchaar gegen die in Lo⸗ 
ſina hauſenden Feinde. Aber die Ungern entwichen in die dem 
Drte benachbareten Waͤlder, als ſie dieſelbe kommen ſahen 0).- 
Das bündnerifche und das kaiſerliche Kriegerheer gingen an 
dem dreizehnten Octohertage in das von Stienowice nordweſtlich 
zwei, von Pilſen ſuͤdlich drei und von Rokyczana weſtſuͤdweſtlich 
zehn Halbmeilen entlegene Dorf Litice und in die Umgegend 
deſſelben °°). — 
Die von Don, Balthaſar de Maradas welcher inzwiſchen 
ſeit mehreren Monaten in und bei Boͤhmen's Stadt Budweis gelas 
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nus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 403 u. Gonſtantius Percgris 
nus: Expeditiones Caesareo-Brequoianae 2c. $. 34, ©. 16. 

*s) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal Ic. ©. 50. 
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gert und gewaltet hatte, geführte Reiterfchaar eilte inzwifchen aus 
Kaszpersky⸗Hory, oder Berg⸗Reichenſtein an ber linken Seite 
der beiden Heere gleichfalls gen Nordweſt, und gelangte in duns 
keler Nacht an das yon der Stadt Domaglicze, oder Draftomw, 
oder Tauß offüdäftlich eine Meile entlegene feſte Schloß Riefens 
berg, deſſen Befagung einige Holländifhe Krieger des Königs 
Friedrih waren. In Befolgung eines von dem liftigen Fuͤh⸗ 
rer: ‚gegebenen Befehled trugen Mehrere der Reiter, von ihren 
Pferden geftiegen, brennende unten in den Händen, bamit- fie 
von der Beſatzung des Schloffes für Musketiere gehalten wuͤr⸗ 
den, welche. fi durch ber Lunten Anzünbung zur Abfeuerung 
des Gewehres und zur Erftürmung des Ortes gerliftet hätten; fo 
wie auch dem Gebote gemäß vieler Trommeln Gewirbel und vieler 
Pfeifen Klang ertöneten, damit des Fußvolkes Menge groß zu fein 
ſchiene. In beftigen Drobtorten ermabnete inzwifhen Maradas bie 
Befagung, ſich mit. dem Schloffe ihm unverzüglich zu ergeben. 
Diefelbe. wurde von ber Lit und dem Ungeſtuͤm des Feldherrn 
getäufcht und eingeſchuͤchtert; fo daß fie das Schloß und die drei 
Kanonen beffelben diefem Gegner und Angreifer übergab, als der: 
felbe ihr erlaubt ‚hatte, beimzugehen 67), — 

‚Die Meiften der elftaufendvierhundert in und bei Furth, 
Eſchelkam und Neuficchen gelagerten Krieger des Bundesheeres 
— naͤmlich alle dortigen dreitaufendeinhundert Wuͤrzburgiſchen und 
Bambergifchen Streiter, deren fechöhundert Reiterei waren, und 
die Meiften der diefer bifchöflichen Mannfchaft zugefelleten Baye⸗ 
riſchen ſechſtauſendſechshundert Fußgänger und eintauſendſieben⸗ 
hundert Reiter — eilten in Befolgung eines von dem Herzoge 
Marimilian’ ihnen inzroifchen gefendeten Befehles gen Nordoft in 
das BöhmensLand, gelangten an bie von Furth: nordöftlich drei 
und von Pilfen vweftfübiweftlich acht Meilen entlegene Stadt Tauß, 
und erzwangen durch kraͤftigen Angriff ſchnell, daß der Ort nebſt 
den in ihm befindlichen ſieben Kanonen an dem achten October⸗ 
tage ihnen von feiner bisherigen Boͤhmiſchen Beſatzungsmann⸗ 
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das von Pilfen Öftlih zwei Meilen entlegene Städtchen Rokyc⸗ 
zana °4)... Etliche Zaufende der Ungarifhen Weiter beffelben 
flürmten in .der ben .elften von dem zwölften Octobertage ſchei⸗ 
denden Mitternacht gegen und in das von Stienowice eine Vier⸗ 
telmeile entlegene Dorf Loſina, zündeten unter ſtarkem Geſchrei 
daffelbe. an, und tödteten, inzwiſchen Fuͤnfundzwanzig der fünf: 
hundert .von dem Oberfls Lieutenant Erwitte: befchligten und in 
den Drt geführten. Nieberländifhen Reiter des Deutfchen Katho⸗ 
likenbundes, fo wie fie auch funfzig .oder aber. ſechszig Troß⸗ 
knechte dieſer fünf Reiterfompagnien niedermegelten. Der Her⸗ 
zog Maximilian, welcher glaubte, daß die Geſammtheit des Boͤh⸗ 
men⸗Heeres in. und bei Loſina waͤre, rief unverzuͤglich durch 
der Trompeten Schmettern und durch der Trommeln Wirbeln 
ſeine zum Theil ſchon durch des Feuers verdaͤchtigen Schimmer 
aus dem Schlaf erweckte Mannſchaft, und reihete ſie zu Kampf 
und Abwehr. Auch ſendeie er eine Reiterſchaar gegen die in Lo⸗ 
ſina hauſenden Feinde. Aber die Ungern entwichen in die dem 
Drte benachbareten Waͤlder, als ſie dieſelbe kommen ſahen 63),.- 
Das bündnerifhe und das kaiſerliche Rriegerheer gingen an 
dem dreizehnten Dctobertage in dad von Stienowice nordweſtlich 
zwei, von Pilfen füdli drei und von Rokyczana weſtſuͤdweſtlich 
zehn Halbmeilen entlegene Dorf Litice und in die Umgegend 
deſſelben 60). — 
Die von Don, Balthafar' de Maradas, welcher inzwiſchen 
ſeit mehreren Monaten in und bei Boͤhmen's Stadt Budweis gelas 
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gert und gewaltet hatte, geführte Reiterfchaar eilte inzwiſchen aus 
Kaszpersky⸗Hory, oder BergsReichenftein an ber linken Seite 
der beiden Heere gleichfalls gen Nortweft, und gelangte in dun⸗ 
keler Nacht an. das. von der Stadt Domaglicze, oder Draftow, 
oder Zauß oſtſuͤdoͤſtlich eine Meile entlegene feſte Schloß Rieſen⸗ 
berg, defien Beſatzung einige Holländifhe Krieger des Königs 
Friedrich waren. In Befolgung eines von dem lifligen Fuͤh⸗ 
rer: gegebenen Befehles trugen Mehrere der Weiter, von ihren 
Pferden geftiegen, brennende Lunten in den Händen, damit- fie 
von der Befsgung des Scloffes für Musketiere gehalten würs 
ben, welche. fi durch der Lunten Anzünbung zur Abfeuerung 
des Gewehres und. zur Erftürmung bed Ortes gerlftet hätten; fo 
wie auch dem Gebote gemäß vieler Trommeln Gewirbel und vieler 
Pfeifen Klang ertöneten, damit des Fußvolkes Menge groß zu fein 
fhiene. In beftigen Drobworten ermabnete inzwifchen Marabas bie 
Befagung, fi mit dem Schloſſe ihm unverzüglich zu ergeben. 
Diefelbe wurde - von ber Liſt und dem Ungeflüm des Feldherrn 
getaͤuſcht und eingeſchuͤchtert; ſo daß ſie das Schloß und die drei 
Kanonen deſſelben dieſem Gegner und Angreifer uͤbergab, als der⸗ 
ſelbe ihr erlaubt hatte, heimzugehen 67). — 

Die Meiſten der elftauſendvierhundert in und bei Furth, 
Eſchelkam und Neukirchen gelagerten Krieger des Bundesheeres 
— naͤmlich alle bortigen breitaufendeinhundert Würzburgifchen und 
Bambergifchen Streiter, deren fechöhundert Reiterei waren, und 
die Meiften ber diefer biſchoͤflichen Mannfchaft zugefelleten Baye⸗ 
riſchen ſechstauſendſechshundert Fußgaͤnger und eintauſendſieben⸗ 
hundert Reiter — eilten in Befolgung eines von dem Herzoge 
Maximilian ihnen inzwiſchen geſendeten Befehles gen Nordoſt in 
das Boͤhmen⸗Land, gelangten an die von Furth nordoͤſtlich drei 
und von Pilfen weftfüdweftlic acht Meilen entlegene Stadt Tauß, 
und erzwangen durch Präftigen Angriff ſchnell, daß der Ort nebſt 
den in ihm befindlichen fieben Kanonen an dem achten October: 
tage ihnen von feiner bisherigen Böhmifchen Befagungsmann- 
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Schaft — vier Zußfriegerfahnen und zwei Reiterlompagnien bes 
Grafen Ernft von Mansfeld — tibergeben wurde 68). Nach eis 
nem neueren Gebote deö Herzoges gingen fpäterhin Dreitaufend 
der Würzburgifchen, Bambergiſchen und Bayerifchen Streiter aus 
Zauß gegen die won dieſem Orte oͤſtlich ſieben und von Pilfen 
füdfübwefttih elf Halbmeilen entlegene Stadt Klattowy, ober 
Klattau, und erhandelten, daß bie Krieger bed Grafen Ernſt, 
welche des Ortes Befagung waren, an dem dreljehnten October⸗ 
tage aus der Stadt wichen und biefelbe ihnen überließen ©°). 
Bald naher, an dem ſiebzehnten Dctobertage, gelangten jene 
Würzburgifhen, Bambergifhen und Bayeriſchen Krieger in bad 
Seldlager Maximilian's und bes bünbnerifhen Heeres 79%). — 
Der Bugredinende Bayern Hertfcher hatte nicht eher fein 
Hauptheer bei ber Feſte Pilfen vorlber gegen Boͤhmen's Haupts 
fladt Prag, welche anzugreifen er Iängft beabfichtigte, führen 
mögen, ald bis er die ans Furth, Eſchelkam und Neulirchen 
berbeigerufene Mannſchaft demſelben einbetleibt ſah 712). — Auch 
von einer damaligen gegenfeitigen Unterhandlung des Herzogs 
Marimilion von Bayern und des Grafen Ernft von Mandfelb 
wurde das Vorſchreiten ded bündnerifchen und bes Eaiferlichen 
chen Heeres gemindert. Der Graf war mißvergnügt geworben; 
weil er feit langer Zeit vergebens gefodert hatte, daß feinen Krie⸗ 
gern der Sold, melden fie verdient bitten, von dem Könige 
Friedrich unverzüglich erlegt würde 72), In des Gemüthes Ber: 
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ſtimmung und Bitterkeit erfuchte er diefen Zürften, ihn feiner 
Dienftverpflichtung gänzlich zu entlaffen. Aber Zriedrich weigerte 
fih, der Abfchiedsfoderung zu willfahren 7°). Als fpäterhin 
daB Kriegerheer des Kaiferd Ferdinand und dasjenige ded Deuts 
fhen Katholitenbundes in Böhmen angelangt waren; unterhans 
delte der Graf Ernft heimlich mit dem General Bucquoi, und 
erwirkte, dag nicht nur diefer Zelbberr, fondern audy der ‚Herzog 
Marimilian hoffte, ihn dem Kaifer ſich unterwerfen und die es 
flung Pilfen ihnen gütlich übergeben — ja ihn Krieger und 
Kämpfer des Kaiferd werden — zu feben. Denn der Graf hatte 
in dem eigenbändigen Schreiben, durch welches er bie Unterhand» 
lung begann, unummunben dem General und bem Herzoge ge: 
fagt, daß er nicht nur duch eine Geldentſchaͤdigung bewogen 
werden möchte, die Kefte ihnen zu überliefern, fondern auch von 
dem Kaifer fi) begnadigt zu fehen, und mit feiner Mannſchaft 
in den Dienft dieſes Herrſcheis uͤberzugehen wünfchte 7*). Die 
Hoffnung, Pilfen gütlih zu erlangen und zu nehmen, bewog 
den General Bucquoi und den Herzog Marimilian, bei dieſer 
Feſte zu weilen und zu harren 79), 

Der Zürft Ehriftian von Anhalt:Bernburg gebot inzwifchen, 
an bem dritten, und neuerdingd an dem vierten Octobertage, bem 
Grafen von Manöfeld, ihn fo viele Krieger der Befagung Pil: 
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dem Kaiferhofe in Deſterreich's Hauptftabt Wien weilende Ritter 
Hans Hofmann von Berbisborf, genannt Beidler, fagte an dem achte 
zehnten Octobertage dem Sachſen⸗Herrſcher Ghurfürften Johann 
Georg, deſſen Gefchäfftsführer bei dem Kaiſer Berbinand cr war, 
unter Anderm: „Wansfıldb hat mit den Kaiſcrlichen akkordirt, weit 
ihn die Böhmen an bem Tage, den er als Termin geſetzt, nicht Eons 
tentirten. Gr behält Pilfen, bis ber Aktord völlig erfuͤllt iſt.“ 
Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Krirge, Ih. 1, ©. 437. 
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ſen's zuzuführen, als ohne Gefährdung der Feſte diefe Beſatzung 
entbehren koͤnnte. Der Graf antwortete, daß die Gefährdung 
des Ortes ihn binderte, die Befagung zu mindern. Er blieb 
mit feiner ganzen Schaar in Pilfen 7%). Des Grafen Verhalten 
fonnte demnach freilich ſowol einerfeitd die Feinde Boͤhmen's, als 
auch andererfeits den König Friedrich täufchen. Bald fahen aber 
der General Bucquoi und der Herzog Marimilian, daß ihre Hoff: 
nung eitel und nichtig war, und fie entfagten nun derfelben. — 

Manche Schaar der Ungariſchen und. der. andern Reiter des 
Böhmen: Kriegerheered umſchwaͤrmte die Mannfchaft des Gene 
rals Bucquoi und diejenige des Herzogs Marimilian, und focht 
bald gegen die eine, :bald ‘gegen bie andere Echaar derfelben; fo 
daß. an manchem Tage der legten. drei Dctoberviertel und in den 
erften Novembertagen Denfchenblut verfprigt, und Menfchenleben 
geopfert wurden 77). — 

: Der König Friedrich wurde inzwifchen von großer Beforge 
niß bewegt und geaͤngſtigt. Doch mehr als er zagte ſeine ihn 
leidenſchaftlich liebende und ſeit dem Aprilmonat dieſes Jahres 
neuerdings ſchwangere Gemahlin Eliſabeth. Auch er liebte ſie 
innig; und trotz des Mißgeſchickes, von welchem er ſich bedraͤngt 
fühlte, mühete er ſich in Manchem der vielen eigenhändigen 
Briefe,die er ihr aus feinem Feldlager ſendete, fie zu ermuthi⸗ 
gen 78). Er fagte ihr unter Anderm in einem an dem zehnten 
Dctobertage aus Rokyczana von ihm gefertigten Echreiben: „Ich 
empfange heute die ſchlechten Nachrichten aus Heidelberg, daß 
dad Spaniers,Heer meine Städte Bacharach und Caub einges 
nommen bat. Man ſpricht dafjelbe au von Simmern. Ich 
empfehle Alled meinem Gott, und bin entfchlofjen, jete Schidung 
von feiner Vaterhand geduldig anzunehmen. Er hat es mir ges 
geben. Er hat ed mir genommen. Er Tann es mir wieder ges 


6) Relation der Thaten des Grafen Ernſt zu Manpfeibt ic. ©. 38. 

- Acta Mansfeldica ıc. &. 75. 

17) M. vgl. Khevenbiller: Ann. Ferd. 2. 9, ©. 1085, 1086 f. 
1091 u. 1096. — 

ze) (urk.) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Lite 

“ratur ıc. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungedrudter Briefe 

bes Churförften Friderich V. von der Pfalz 1c.), S. 164. 166. 169 
u. 170. M. vgl. ©. 149 f. 151. 152. 154 f. 156. 157 u. 159. 
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ben. Sein Name fei gepriefen 7%." — Auch ermahnte Fried: 
rich inzwifchen mehrmals die Gemahlin, aus Prag und Böhmen 
in ein ſicheres Land zu geben, und dadurch der Kriegsgefahr fich 
zu entziehen 8°): ie blieb in Prag, weil fie nicht auß der 
Nähe ihres Gatten weichen wollte. Aber Zriebtich fendete inzwis 
ſchen ſeinen erſtgebornen Sohn Heinrich Friedrich aus Boͤhmen 
in die von dieſem Koͤnigreiche weſtnordweſtlich ungefaͤhr ſechszig 
Meilen ˖ entlegenen noͤrdlichen Niederlande 81). — 

Des Krieges Getuͤmmel dauerte fort. In dem unweit Pil⸗ 
ſen's Iagernden bündnerifchen Streiterheere erkrankte der Bayer: 
ſche Oberſt Alexander von Haslang, und ‚verließ in einer Sänfte 
von Kriegern getragen an dem fiebzehnten Octobertage das Heer, 
um ans Böhmen in das Bayern⸗Land gebracht zu werden, und 
dafelbft Genefung zu ſuchen. Aber aus einem Walde hervor⸗ 
ſtuͤrmend ereilte und eifaffete eine Schaar Ungarifcher Reiter bes 
Böhmen» Heeres ⸗ einhundert Krieger — denſelben unterweges 


” * ſagte in dieſem Briefe: ay eh: aujoud key des mauvai- 
ses nouvelles d’Heydelberg, que Bacharach et Caub est pris, ils 
parient aussy de Simmeren. Je recommande tout & Dieu, et suis 
resola de prendre tout en patience de sa main paternelle. I Pa 
donne, il me P’a ote, il me peut rendre, son nom soit glorifie.*: 

ZJoh. Shr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammiung noch ungebeudter Briefe des Chur⸗ 
fürften Friderich V. von ber Pfalz ıc.), ©. 168%. M. vgl. Soͤltl: 
- Der-Religionsfrieg in Deutſchland, Th. 1, &. 202 f. u. 204 f. In 
einem an dem zwölften Octobertage aus Rokyczana von ihm ge⸗ 
fertigten andern Schreiben fagte Friedrich ſeiner Gattin: „Je 
suis marry de l’affiction, que Dieu nous envöye, et autant plus 
que: patisses pour l’amour de-moy:- mais il Taut endurer tout en 
‚patience de ia main de notre Perc celeste, qui peut guerir. nos 
playes, quand il luy plait, et quaud il jugera que cela nous sera 
aalutaire.“ Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. 
eiteratar ꝛc. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungedruckter Briefe 

des Shurfuͤrſten Friderich V. von der Pfalz ꝛc.), S. 164. 

20 (urk.) Joh. Ehre. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Lite⸗ 
ratur ıc. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungebrudter Bricfe 
bes. Shurfürften Friderich V. von der Pfalz ꝛt.), ©. 160 f u. 171. 

. 01) Soͤttl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Ih 1, ©. 202. Joh. 
:&he. ‚von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Eiteratur 20. Sb. 3, 
as WGagebuch des prinzen Chriſtian von Andbolt, Fortſeb. 2), 

S. N. 
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auf der Landſtraße unweit des von Litice ſuͤdſuͤdweſtlich fünf 
Halbmeilen entlegenen Marktfledens Merklin, mordete Zehn, fing 
Dreigig und verjagte die Andern feiner Träger und Begleiter, 
riß ihn ungeflüm aus feiner Eänfte, plünderte ihn, feßte ihn, 
den franten Mann, auf ein unfanftes Pferd und führte eilig 
ihn al& Gefangenen hinweg. Der Herzog Warimilian erfuchte 
an dem achtzehnten Octobertage fchriftli den Böhmen» König 
Friedrich, zu erlauben, daß der Oberſt Haslang in das Bayerns 
Land ginge, dafelbft geheilt würde und nach ber Genefung in 
die Gefangenfchaft zurüdkehrte. Friedrich antwortete durch ein 
an dem neunzehnten Octobertage aus Rokyczana, wo er noch weilte, 
von ihm gefertigtes Schreiben dem Herzoge, daß nicht fein Krieges 
volk, fondern die Ungern den Oberften Hasdlang gefangen bäts 
ten, daß der Ungerns General Johann Bornemiffa denfelben 
verwahrfamte, und daß demnad er noch nicht dem Begehren 
willfahren könnte, Haslang mußte in der Gefangenfchaft bieis 
ben, und ftarb bald nachher an dem dritten — oder aber vierten 
— Novembertage diefed Jahres unter dem BöhmensHeere in dem 
von Pilfen weſtnordweſtlich fieben Meilen entlegenen Böhmifchen 
Städtchen Rakonitz 82). — 

Der König Friedrich fandte inzwifhen, an bem zwanzigften 
Dctobertage, den Oberftstieutenant Balthafar Jacob von Echlam: 
mersdorf an Marimilian, und bat durch ihn diefen Fuͤrſten, zu 
verwilligen, daß er zu ihm kaͤme und perſoͤnlich mit ihm redete. 
Marimilian antwortete dem Abgeordneten, daß er nicht cher den 
Churfürften feben und ſprechen Bönnte, als bis derfelbe aus⸗ 
druͤcklich fich erboten, und anheifhig gemacht hätte, Böhmen und 
die Nebenländer dieſes Königreiches dem Kaifer Ferdinand unver: 
zuͤglich und völlig abzutreten und zu überlaflen 82). Die Ab: 


2) Ober⸗ vnd nider« Enferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 60 f. 
Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. 111, Lib. V, $. 43, p. TI. 
M. vgl. Latomus: Relat. Hist. Cont. VB. 3. 1621, Grft. Hft. 
Be. Sf. (8.40 ff). Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur 
Geſchichte u. Literatur ꝛc. Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen 
Ehriſtian von Anhalt, Fortfes. 2), ©. 102. 103 u. 105. Khevens 
hilter: Ann, Ferd. Th. 9, &. 1086 f. Abelinus: Theatr. Ku- 
rop. 35. 1, &. 403 f. u. Bayerifcher Feldtzug ıc. ©. 13. 

v3) Obcr⸗ vnd nider sEnferifh, wie auch Böhemifch Journal ıc. ©. Gi 
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tretung wurbe von Friedrich verweigert. Die perfönlihe Zufams 
menfunft der beiden Deutfchen Zürften unterblieb. — 

Sener Böhmens Herrfcher fagte auch der damals in bem 
Erzherzogthum Defterreich weilenden Gefandtfchaft des Franzoſen⸗ 
Könige Ludwig des Dreizehnten, daß er perfönlich mit ihr zu res 
den wünfchte, und daß fie ihm unverzüglich in Böhmen befus 
hen möchte. Sie kam nicht in das Boͤhmen⸗Land °*). Fried: 
rich fhien vom Scidfal entkräftet, und fein Begehren wurbe 
wenig beachtet. — 

Der Herzog Marimilian und ber General Bucquoi brachen 
an dem zweiundzwanzigften Octobertage mit ihren Schaaren aus 
der ſuͤdlichen naͤchſten Nachbarſchaft Pilſen's auf, weil fie der 
von diefer Feſte nordöftlich elf Deutſche Meilen entlegenen Stadt 
Prag ſich nähern wollten. Sie wagten nicht auf dem geraben 
Wege gegen biefelbe zu eilen; da fein füdweftlicher Eingang zivis 
fhen dem die Schaar des Grafen Ernft von Mandfeld bergens 
den Pilfen und dem unweit diefes Ortes in und bei dem Staͤdt⸗ 
hen Rokyczany oder Rokitzan Iagernden Boͤhmen⸗Heere war; 
fondern fie führten ihre Mannſchaft aus Litice und feiner Umges 
gend durch Pilſen's weftliches Nachbardorf Krzimig, fo daß bei 
ber etwa einhalbieiligen gegenfeitigen Entfernung Pilfen’s und bes 
Weges die Einwohner der Stadt aus ihren Dachfenſtern neugie⸗ 
rig die voruͤberwandernden Heere betrachteten, in den von dieſer 
Feſte norbweftlich eine Meile entiegenen Marktflecken Tuskau oder 
Tuſchkau 82). 

Der Vortrab des kaiſerlichen Heeres fand inzwiſchen an die⸗ 
ſem Tage in und bei dem unweit Tuskau's ſtehenden Schloſſe 
ungefähr zweihundert theils Engliſche theils Hollaͤndiſche Krieger 





u. G2ff. Khevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1087 ff. M. 
vgl. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 404 f. Add lareit- 
teri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib V, 8. 45 et 46, p. Ti aa 
Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV, Part. ], Lib. VII, 

Gap. 7, p. 206. | 

84) Soͤltl: Der Religionskrieg in Deutfchland, Ih. 1, ©. 207. 

ss). Obers vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 64. 

" Khevenbiller: Ann. Ferd. Xh 9, ©. 1090. Bayeriſcher Feldt⸗ 
zug ıc. ©. 19. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Kricges. 3. Bd. 16 
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des Königs Friedrich, töbtete Wiele und fing manche Anbere ders 
felben ®®), 

Um während ber nädfifolgenden Nacht einen Xheil ber 
Feinde zu überrumpeln, führte der König Friedrich feit der ach⸗ 
ten Abendftunde des zweiundzwanzigften Octobertages die Meiften 
feinee Reiter und Eintaufenddreibundert feiner Musketiere gegen 
bie biöherige Ragerftätte einer Bayern: Schaar. Aber eine große 
Anzahl der Reiter verirrete ſich unterweges in der Dunkelheit 
der Nacht, und der Marſch der andern Mannſchaft wurde durch 
die Beengtheit der Waldſtraße gelähmet, fo daß Friedrich feine 
Krieger nicht während der Nachtzeit an jene Lagerſtaͤtte bringen 
onnte, und fein Vorhaben vereitelt ſah. Er empfing Überdies 
die Nachricht, daß die Feinde aus ber Umgegend Pilfen’8 gen 
Prag eilten, und brachte nun feine Schaaren heim gen Ro⸗ 
eygany 87), — 

Aus Tuskau und ber Umgegend beffelben gingen an bem 
dreiundzwanzigſten Dctobertage dad Faiferlihe und das bindneris 
fhe Heer und ihre Kührer langfamen Schritte neben einander, 
zur Linken ber Herzog Maximilian mit dem bünbnerifhen und 
zur Rechten der General Bucquoi mit dem Faiferlichen Heere, gen 
Nordoſt. Dreißig Fußfoldaten und ſechs Reiter der Leibwache des 
Grafen Ernft von Mandfeld wurden inzwifhen, an des Tageß 
Morgen, von Bayerifchen Kriegern gefangen. Der Herzog Ma: 
rimilian entließ fie unentgeltlich der Haft, fo daß fie zu ihrem 
Feldherrn heimkehren durften 8%). Er fchien dem Grafen, wel: 
cher das bündnerifhe und das kaiſerliche Heer in der Machbars 
(haft Pilſen's durchaus nicht thätlih angefochten hatte, ſich ge: 
fällig erweifen, und andrerfeitd benfelben fich fortbin zur Dank⸗ 
barkeit und Ergebenheit werpflichten zu wollen. — 


es) Dbers vnd nibers Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Jonrnal x. ‚©. 64. 
‚Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1090. Addiszreitteri 
Boic. Gent, Ann. P..V, Läb. V, $. 48, p. 73. 

er) Joh. Chr. von Aretin: Eeytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 2c. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Forts 
feg. 9), G. 104. 

*). Ders und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal x. ©. 65. 
‚Rhevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1091. Abelinus; Theatr. 
Europ. Th. I, &. 405. Acta Manafeldien u. ©, 1. 








243 

Die beiden Heere gelangten erft an dem fünfunbzwanzigften 
und an dem fechöundzwanzigften Octobertage in den von Tuskau 
nordoͤſtlich bloß ficben Halbmeilen entlegenen Marktflecken Kralo⸗ 
wig, und an dem fiebenundzwanzigftien in ben von Kralowig 
gleichfalls norböftli fünf, fo wie von Prag weltlih funf—⸗ 
zehn Halbmeilen entfernten Marftfleden Senos 
mat 5) — 

Das Böhmen: Hauptheer war inzwifchen, an dem breiunds 
zwanzigften Octobertage, aus Rokyczany gewandert; fo daß es 
zunaͤchſt gen Norboften ging, Es wollte dem Heere des Genes 
rald Bucquoi und demjenigen ded Bayern- Herzogs zuvoreilen 
und früher als fie in der weftlichen Nachbarfchaft Prag’s fein; 
damit ed die Hauptftadt des Königreiches gegen biefelben ſchir⸗ 
men koͤnnte 90), — Es gelangte vermittelft eines viertägigen 
Marfches, welcher es mehrmals theilmeife im Gefilde zu übers 
nachten zwang, und — er gefhah auf fehr krummem Umwege 
— es inzwifchen, an dem fünfundzwangigften, und an bem ſechs⸗ 
undzwanzigften Detobertage durch das von Rokyczany nordnord⸗ 
Öftlih zweiundzwanzig, und von Boͤhmen's Hauptſtadt Prag 
weſtlich neun Viertelmeilen entlegene Städten Unhoſt, ober 
Aunhoft führete, an dem fiebenundzwanzigfien Deto⸗ 
bertage in -und ‚neben das vou Prag weftlich dreizehn, 
und von Senomat öftli zwei Halbmeilen entlegene. Stäbts 
hen Rakownik, oder Rakonitz; und lagerte fi) auf die Mitte, 
auf den’ Rüden; eines der‘ Weftfeite dieſes Dertchend angränzen- 
den Berges ?). 





‚ Y°) Obers vnd midersEnferlidh‘,; wie auch Böhemifch Journal ıc. &. 65. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1090 f. Abelinus: 
Theatr. kurop. 'Ih. 1, S. 405. Bayferiſcher Feldtzug ıc. ©. 13. 

vo) Joh. Ehre von Arefin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Forts 
fee. 9, &. 105. 

»1). Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 2c. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ehriftian von Anhalt, ort: 
feg- 2), S. 105 ff. Constantli Peregrini Bvquol Iter Qas- 

“drimestre, $. 50, p. 23. Gonftantius Percegrinus: Expedi- 
tiones Caesarev - Bycquoianae etc. $. 90, p. 23. Ravchenstein: 
Constantius Peregrinus Castigatur etc, p. 29 sq. Ober: ond nibers 

16 * 
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Der Koͤnig Friedrich war inzwiſchen, an dem vierundzwan⸗ 
zigſten Detobertage, qus dieſem Heere, welches damals zwiſchen 
dem Marktflecken Mauth und dem Dorfe Zdicz marſchirte, in die 
Stadt Prag geeilt 99). Doch ſah man ihn an dem fiebenund⸗ 
zwanzigſten, an welchem Tage er aus ihr wieber abgereifet war, 
in Rakonitz neuerdings bei dem Heere anlangen °2). — 

Die von dem Bayerns Herzoge Marimilian felbft geführete 
Vorſchaar des bündnerifchen, und diejenige des Boͤhmiſchen Hee⸗ 
sed Tämpften in diefed — des ficbenundzwanzigften — Dctobertas 
ges letztem Viertel in einem blutigen Scharmütel zwiſchen Se⸗ 
nomat und Rakonitz gegen einander; fo daß bie erftere den Wahls 
plat, einen unweit des Berges gelegenen Hügel, — ihn zu has 
ben war des Ringens Zweck geweſen — nahm und nicht 
nur einige Bußgängerhunderte, fondern auch zwei Kanonen auf 
ib fteſſete 9a). - 





Enſeriſch, wie auch Böhemif Journal ıc. ©. 65. Khevenhiller: 
Aun. Ferd, Ih. 9, &. 1091. — Das Böhmens Heer gelangte an 
dem dreiundzwanzigften Octobertage, an welchem fein Marſch nicht 
nur von ber enge des Fuhrwerkes, fondern auch von der Schlech⸗ 
tigkeit der Wege gehemmet wurde, aus Rockyczany bloß in den von 
diefem Städtchen nordöftlih eine Meile entlegenen Marktflecken 
Mauth, an dem vicrundzwanzigften in "das von Mauth gleichfals 

".... morböftlih: zwei, und von dem Etaͤdtchen Slawoczow, oder Beraum' 
ſuͤdweſtlich cine Meile entlegene Dorf Zhicz, an dem fuͤnfundzwantig⸗ 
ſten durch Beraun in das von Adicz nordnordoͤſtlich eif, von Beraun 
naoͤrdlich neun, und von Boͤhmen's Hauptſtadt Prag weſtlich ſieben 
Viertelmeilen entlegene Etädtchen unhoſt, oder Aunhoſt, an dem 
ſechsundzwanzigſten in den von Unhoſt weſtnordweſtlich fünf Drittel⸗ 
meilen entiegenen Marktflecken Strasnicz, und an dem fichen« 
undzwanzigſten in das von Strasnicz fuͤdweſtlich drei, und von dem 
Marktflecken Senomat, oͤſtiich zwei Halbmeilen entlegene Staͤbtchen 

Rakownik, ober Rakoniz. Joh. Chr. von Arotin: Beyträge zur 
Geſchichte u. Literatur ꝛc. Bd. 3, Hft. 2(Tagebuch des Prinzen 

Gbriſtian von Anhalt, Fortſet. 2), ©. 105 ff. 

v2») Joh. Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 
-Bb.:3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Fort: 
fje.2,6.10. Ä 

»21 Joh. Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Riteratur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Forts 
ſet. 2), &. 107. 

4) Ober s ond nider⸗ Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &, 65 f. 
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Furchtbarer als Maximilian's Krieger hauſeten diejenigen 
Bucquoi's inzwiſchen und ſpaͤterhin in dem Boͤhmen⸗Lande; fo 
daß ſie manchen Ort deſſelben pluͤnderten und einaͤſcherten, man⸗ 
chen Einwohner ermordeten, und der Herzog durch ein an dem 
achtundzwanzigſten Octobertage von ihm gefertigtes Schreiben 
uͤber die Zuchtloſigkeit und Ausſchweifung der Mannſchaft des 
Generals bei dem Kaiſer klagte 5). — 

Das Böhmen Heer umgab und ſchirmete durch ſtarke Wer: 
ſchanzungen fein Lager. Eine Schaar der bündnerifchen und 
dee kaiſerlichen Krieger focht außerhalb derfelben auch an dem 
achtundzwanzigſten Dctobertage zwiſchen Senomat und Rakonitz 
glüdlihy gegen eine Schaar des Böhmens Heeres 9°). An dem 
neunundzwanzigften war flarfer Regen und kein Gefecht 7). 
Aber die mit einander vereinigten Heere Marimilian’d und Bue⸗ 
quoi's kaͤmpfeten an dem breißigften Dectobertage durch Grobge⸗ 
ſchutz, durch Reiterſchwaͤrme und durch Fußkrieger bei Rakonitz 
gegen das Boͤhmen⸗Heer, welches feine Vorſchaar — fuͤnfhun⸗ 
dert Musketiere und einige Reiterhunderte — in einen vor ihm 
auf unebenem und rauhen Boten an ded LagersBerges weftli- 
chem Buße befindlichen Zannenwald gefendet und ſich felbft auf 
bem Berge vor feine Schanzen in Schlachtordnung geftellet hatte 
und durch Grobgeſchuͤtz, fo wie auch durch Reiterfhwärme fich 
lange vertheidigte, doch endlich die Vorſchaar aus dem Walde, 


Kbcvenbhiller: Aun. Ferd, Th. 9, ©. 1091 f. M. vgl. Abelis 
nus: Theater. Europ. Ih. 1, ©. 405. Addizxreitteri Bolc. 
Geat. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 49, p. 73. Joh. Shr. von Ares 
tin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. Bd. 3, Hft. 2 (Tages 
buch des Prinzen Chriſtian von Anhalt, Fortſet. 2), S. 107. 

>) (url) Wolf (Breyer): Geſch. War. d. Erf. Bd. 4, ©. 432 f. 
Anm. 10 u. S. 452, Anm. 47. 

9%) Ober⸗ ond nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 66. 
Khevenphiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1092. M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatre. Europ. Th. 1, &. 405. Addlizreitteri Boic. 
Gent. Ann. P. Ill, Lib, V, $. 49, 8. 73. Joh. Ehr. von Ares 
tin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ze. Bd. 3, Hft. 2 (Tages 
buch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Fortſet. 2), S. 108. 

or) Joh. Eher. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur 2c. 
Bd. 3, Hft. 2 ( Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Jort⸗ 
feg. 2), ©. 108. 
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von mehreren Jeindehunderten — dem Italiener = Fußgänger 
Regiment bed Oberften Carolo Spinello..und Bayerifchen Fuß: 
Priegern und Reitern — durch lebhaften, geräufchvollen und biu: 
tigen Kampf verdrängt fah, und hierauf in die Schanzen zurüd: 
wich ”), — 

Jene beiben Heere befchoffen auch an dem einundbreißigften 
DOctobertage aus Kanonen das Böhmens Heer ?%). Diefed ants 
wortete zwar gleichfalls duch Kanonenſchuͤſſe; blieb aber in feinen 
Schanzen, gegen welde der Herzog Maximilian und der General 
Bucquoi nicht Fämpfen mochten 100). Bon den Gefechten wurden 
zwei oder aber drei Hunderte der Kämpfer theils getöbtet theils 
bloß verftümmelt 1). — 

Die Schanzen ded Böhmen s Heeres konnten leicht gegen ei: 
nen Angriff der Gegner, auch wenn berfelbe ziemlich heftig war, 
fich fchirmen, und befundeten ihres Erbauers Geſchicklichkeit. Sie 
wurden von dem Herzoge Marimilian felbft befihtigt, und ihre 
Feſtigkeit und Stärke von ihm erfannt und gewürdigt 2); fo daß er 
der Hoffnung entfagte, fie durch einen gewaltfamen Angriff raſch zu 


— — 





98) Ober⸗ vnd niber⸗Enſcriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 66 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1092 ff. M: vgl. Joh. 
Ehr. von Aretin: Beyträge zur Gefchichte u. Eiteratur ꝛc. Bd. 
3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, Fortfeg. 2), 
©. 108 f. Constantii Peregrini Bvquvi Iter Quadrimestre, 
5.50, p.23. Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesarov- 
Bvcquolanse etc. $. 50, S. 23. Ravchenstein: Constantius 
Peregrinus Castigatus, p. 80. Abelinus: Theater. Europ. Ih. 1, 
&. 405 f. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. III, Lib. 5, $. 
50, pP» 73. " 

»9) Ober⸗ vnd niders Enferifh, wie aud Boͤhemiſch Journal ze. ©. 67 f. 
Khevenbitier: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1094. 

100) Ober⸗ ond nider : Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 67 f. 
Khevenbiller: ‘Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1094. M. vgl. Joh. 
Chr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur 2c. Bd. 3, 
Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen GShriftian von Anhalt, Fortfee. 2), 
S. 109 fe Abelinus:- Theatr. kurop. Th. 1, ©. 306. Addlz- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, §. 51, p. 74. 

) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Böhemifh Journal ıc. ©. 17 
u. 68. Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1093 u. 1004. 

2) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Böhemif Journal 1c. &. UN. 
Khevenpilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 100. 
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überwältigen. Gr und der General Bucquoi befchloffen jetzt, diefe 
Schanzen nicht ferner anzufechten, fondern um biefelben herum 
gegen Boͤhmen's von Senomat oͤſtlich bloß funfzehn Halbmeilen 
entlegene Hauptfladt Prag raſch und Erdftig vorzugehen; da fie 
Mäglich berechneten, daß dieſe Bewegung, von welder Prag fehr 
gefährdet fcheinen mußte, ben Fürften Chriftian von Anbalts 
Bernburg nöthigen oder veranlaffen würde, feine Mannſchaft uns 
verzüglih aus den Schanzen, fo wie überhaupt aus bes Umges 
gend des Städtchend Rakonitz in die unmittelbare Umgebung ber 
feiner Hülfe begehrenden Hauptſtadt zurüdzuführen. Jedoch wolls 
ten fie fo lange in ihrer dermaligen Stellung bleiben und durch 
Angriffe einzelner Schaaren ihrer Krieger daB Heer ihrer Feinde 
liſtig befhäfftigen und feilhalten, bis die Lebensmittel und einis 
ges Geld, welche aus Bayern auf mehreren Wagen herbeigeführt 
wurden und ſchon innerhalb der Gränze Böhmen’d waren, zu 
ihnen gelangt fein würben 2). — 

Das SItalienifche Zußkriegerregiment des Oberſten Carolo 
Spinello, und Deutfhe Mannfchaft erftlrmten in einem Gefecht 
an dem erften Novembertage einen in einem tiefen Thale bei 
Rakonitz vor bem linken Flügel der Verfhanzung des Feindes 
gelegenen ummauerten Friedhof, fo wie auch bie auf demfelben 
ſtehende Kirche, töbteten ungefähr Dreißig, fingen etwa Zwanzig 
und verfcheuchten dadurch die Andern der zweihundert Boͤhmi⸗ 
fhen Kämpfer (Musketiere), welche der Kirche und bed Friebhos 
fe6 Befagung waren *). — 








3) Ober⸗ vnd niber: Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 68, 
Kbevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1094 f. M. vgl. Aber 
linus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 406. 

%) Dbers vnd nibers Enferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 69. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1095. Constantli Pere- 
grini Brquoi Iter Quadrimestre, $. 60 sq. p. 27 q. Gonftan« 
tius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brequoianae etc. 
8.60 f. G. 27 f. Ravchenstein, Constautius Peregrinus Ca- 
stigatus, p. 35. Joh. Ehr. von Aretin: Beytraͤge zur Ges 
[dichte u. Literatur ꝛc. Bb. 3, Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Chris 
tian von Anhalt, Kortfeg. 2), ©. 110. M. vgl. Addizreitteri 
Bole. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 52, p. 74. Abelinus: 
Theatr, Europ. Th. 1, S. 406. 
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In der letztern Hälfte des nächflfolgenden Tages beſchoſſen 
bie Böhmen aus ihrer Verſchanzung linkem Flügel durch Kanos 
nenfugeln die Kirche und die Bayerifhe Beſatzung derfelben und 
bed Friedhofes; wurden aber ihrerfeit3 von andern Bayern durch 
Kanonenkugeln befhhoffen und magten nicht, aus ihrer Stellung 
vorzugehen 2). — In der lestern Hälfte des dritten Novem⸗ 
bertaged warfen bie Krieger Marimilian’d und diejenigen Buc⸗ 
quoi's aus Grobgefhüs Granaten und andere Feuerkugeln in 
das Städtchen. Rafonig 9). — 

Die erwarteten Lebensmittel nebft einer fie begleitenden. zahls 
reihen Schaar bündnerifher — Wuͤrzburgiſcher und Bambergi⸗ 
ſcher — Krieger kamen damals, an des dritten Novembertages 
Abend, in das Lager 7), und wurden an dem nächfifolgenden 
Tage unter die Krieger des Lagers, welche alles Brotes während 
der letztern fünf Tage entbehrt, fo wie aud in anderer Bezie⸗ 
bung bei der damaligen rauhen Jahreszeit mehrfältig gebarbt und 
geduldet Hatten, vertheilt *) — 

Geführt von den General Bucquvi gingen inzwifchen, in 
der von. dem bristen und dem vierten Novembertage umfchloffes 
nen. Racht, Paiferlihe und bündnerifhe Krieger gegen bad Quar⸗ 
tier der Ungern; geriethen aber unterweged in eine tiefe Ueber: 
ſchwemmung bed Gefilbes, welche der Feind vermittelft der Durch⸗ 





8) Pber⸗ vnd nidersEnferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 69 f. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Tb. 9, ©. 1095 fe M. vgl. Joh. 
Shr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Riteratur ıc. Bd. 

. 8, Hft. 2 (Tagebuch des Bringen von Anhalt, Fortſeq. 2), ©. 110 f. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 406. 

v) Ober⸗ ond nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S TU. 
Khevenbilter: Ann. Kerd. Th. 9, &. 1096. M. vgl. Abelis 
nus: Theater. Kurop. Th. 1, ©. 106 u. Joh. Ehr. von Arctin: 
Beyträge zur Geſchichte u. Siteratur 2c- Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch dcs 
Prinzen Ehriſtian von Anhalt, Fortfeg. 2), &. 111. 

?) Ober⸗ ond niders@nferiih, wie auch Boͤhemiſch Jouraal ıc ©. TU 
u. 72. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 10906 u. 1098. 
M. vgl. Conſtantius Percgrinus: Expeditiones Cacsarev - 
Byequolanae tc. $. 69 ©. 32. 

*) Dber= vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc, ©. 71. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. V, ©. 1079. M. vgl. Bayeri⸗ 
ſcher Keldtzug ıc- ©. 16. 
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brechung eines Weiherdammes bewirkt hatte Sie mußten heim: 
wandern, ohne das Ungernquartier. erreicht zu haben 9). — 

Ein gegenfeitiged Scharmügel einer Eaiferlihen und einer 
Boͤhmiſchen Kämpferfhaar war an dem lestern diefer Tage — 
dem vierten bed: Novembers — und in ihm wurbe das rechte 
Bein. des Generals Bucquoi von der Musketenkugel eines Boͤh⸗ 
men durchbohrt 19). 

Diefer General hatte an des Zaged Morgen eine von bem 
Oberſten Albrecht Wenzel Eufebius von Waldſtein geführte 
Schaar Paiferliher und Bayerifcher Krieger gegen dad von Se, 
nomat nördli vier Meilen entfernt an dem Eger: Zluffe geles 
gene Städtchen Laun gefendet. Sie gelangte an baffelbe, er: 
mabnte es, ihr fich zu ergeben; und die Ergebung geſchah ſchon 
an demfelben Tage 11). 

Aufgebrodden in dem Beginn ber vierten Nachmittagsſtunde 
des fünften Novembertages bei beiterem Wetter aus ihrem Lager, 
gingen das bündnerifcye und das. kaiſerliche Kriegerheer neben 
einander — das erftere berfelben zur Linken des letztern — zu: 
nädit in das von Senomat ofinvrdöftlich zwei, und von Rako⸗ 
nig, der Ragerftätte der Böhmen: Schaaren,, nördlich eine Bald: 
meile entlegene Dorf Liſchan oder Luſchna 12), — - 





— — — 


2) Ober⸗ und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 70 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1096. M. vgl. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 406. Addizreitteri Boic, Gent. 
Ann, P. Ill, Lib. V, $. 52, p. 74. 

10) Ober⸗ und niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıe. ©. 71. 
Khevenhiller: Ana. Ferd. Th. 9, &. 1097. Bayeriſcher Feldt⸗ 
zug ıc. ©. 16. Sonftantius PYeregrinus: Expeditiones Cae- 
sareo - Bvcquoianae etc. $. 70, ©. 33. M. vol. Abelinus: 
Theatre. Europ. Th. 1, &. 406. Addizreitterie Boic. Gent. 
Ann. P. III, Lib. V, 6 53, p. 74. 

11) Ober⸗ ond niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 71. 
Khevenhitler: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1097. M. vgl. Addiz- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, 5.52, p. 73. Joh. 
Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Gefchichte u. Literatur ꝛc. Wd. 3, 
Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, dortſet. 2), 
S. 112. 

12) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 71. 
Khevenhirler: Aun. Ferd. Th. 9, ©. 1097. Abelinus: Theatr. 
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An der Iehtern Hälfte des naͤchſtfolgenden Tages befchoffen 
die Böhmen aus ihrer Verſchanzung linkem Fluͤgel duch Kanos 
nenkugeln die Kirche und die Bayeriſche Beſatzung derfelben und 
bes Friedhofes; wurben aber ihrerfeitd von andern Bayern durd) 
Kanonenkugeln befhoffen und wagten nicht, aus ihrer Stellung 
vorzugehen 8), — In der letztern Hälfte des dritten Novem⸗ 
bertaged warfen bie Krieger Marimilian’8 und diejenigen Buc⸗ 
quoi's aus Grobgefhüs Granaten und andere Feuerkugeln in 
das Städtchen. Rakonig 0). — 

Die erwarteten Lebensmittel nebft einer fie begleitenden. zahl: 
reihen Schaar bündnerifher — Würzburgifher und Bambergi⸗ 
fher — Krieger kamen damald, an des dritten Novembertages 
Abend, in das Lager ?), und wurden an dem nächfifolgenden 
Zage unter die Krieger ded Lagers, welche alle Brotes während 
der letztern fünf Tage entbehrt, fo wie auch in anderer Bezie⸗ 
bung bei der damaligen rauhen Iahreszeit mehrfältig gebarbt und 
geduldet hatten, vertheilt 9) — 

Geführt von dem General Bucquoi gingen inzwifchen, in 
der von. dem dritten und bem vierten Novembertage umfchloffes 
nen. Racht, Faiferliche und bündnerifche Krieger gegen dad Quar⸗ 
tier der Ungern; geriethben aber unterweges in eine tiefe Ueber: 
ſchwemmung bed Gefildes, welche der Feind vermittelfi der Durchs 





2) Dber⸗ und niders @nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 69 f. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1095 f. M. vgl. Joh. 
Chr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. Wb. 

. 8, Hft. 2 (Tagebuch des Bringen von Anhalt, Kortieg. 2), ©. 110 f. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 200. 

v) Ober⸗ vnd nibersEnferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal c. & 70. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 10%. M. vgl. Abeli- 
nus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 406 u. Joh. Chr. von Arctin: 
Beytraͤge zur Gefchichte u. Literatur 2c. Bd. 3, Hft. 2 (Tagebuch des 
Prinzen Gheiftian von Anhalt, Fortſet. 2), ©. 111. 

2) Ober⸗ vnd nidees@nferiih, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. TU 
u. 72. Khevenbilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1090 u. 1098. 
mM. vgl. Gonftantius Bercgrinus: Kxpeditiones Cacsareo- 
Bivequvianae ıc. $. 69 S. 32. 

*) Dber= vnd nibers@Enferifh, wie auch Böhemifch Jonrusl 20, S. 71. 
Kbevenhiller: Ann. Ford. Th. 0, ©. 1079. M. vgl. Bayıri: 
ſcher Keidtzug ıc ©. 16. 
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brechung eines Weiherdammes bewirkt hatte- Sie mußten heim: 
wandern , ohne das Ungernquartier. erreicht zu haben °). — 

Ein gegenfeitiged Scharmügel einer kaiſerlichen und einer 
Boͤhmiſchen Kämpferfchaar war an dem letztern diefer Tage — 
dem vierten bed. Novembers — und in ihm wurde bad rechte 
Bein. des Generals Bucquoi von der Musketenkugel eines Boͤh⸗ 
men durchbohrt 29), 

Diefer General hatte an des Tages Morgen eine von bem 
Oberſten Albrecht Wenzel Eufebius von Waldſtein geführte 
Schaar kaiſerlicher und Bayeriſcher Krieger gegen dad von Se, 
nomat nördlid vier Meilen entfernt an dem Eger: Zluffe gele⸗ 
gene Städtchen Laun gefendet. Sie gelangte an daſſelbe, er: 
mabnte es, ihr fich zu ergeben; und die Ergebung geſchah ſchon 
an demfelben Tage 1?). 

Aufgebrochen in dem Beginn der vierten Nachmittagsſtunde 
des fünften Novembertages bei beiterem Better aus ihrem Lager, 
gingen dad bündnerifche und das. kaiſerliche Kriegerheer neben 
einander — das erftere berfelben zur Linken des letztern — zu: 
nächit in das von Senomat oflnordöftlich zwei, und von Rako⸗ 
nig, der Lagerftätte ber Böhmen: Schaaren,, nördlich eine Halb: 
meile entlegene Dorf Liſchan oder Luſchna 12), — - 





2) Obers vnd nider= Enferifch, wie auch Boͤhemiſch Jourmal ıc. ©. 70 f. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1096. M. vgl. Abelis 
nus: Tleatr. Europ. Th. 1, ©. 406. Addlzreitteri Bolic, Gent. 
Ann, P. Ill, Lib. V, $. 52, p. 74. 

10) Ober⸗ und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 71. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1097. Bayeriſcher Feldt⸗ 
zug ꝛc. ©. 16. Conſtantius Peregrinus: Expeditiones Cae- 
sareo - Bycquoianae etc, $. 70, ©. 33. M. vgl. Abelinus: 
Theatr, Europ. Th. 1, ©. 406. Addizreitterie Boic. Gent. 
Ana, P. Il, Lib. v, 6 53, p. 74. 

10) Ober⸗ vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Jourmal ıc. ©. 71. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1097, M. vgl. Addix- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Il, Lib. V, $. 52, p. 73. Joh. 
Shr. von Aretin: Beytraͤge zur Gefchichte u. Litsratur ıc. Bd. 3, 
Hft. 2 (Tagebuch des Prinzen Shriftian von Anhalt, dortſet 2), 
S. 112. 

12) Obcer⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 71. 
Khevenhirler: Aun. Ferd. Th. 9, ©. 1097. Abelinus: Theair. 
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» "Der. Böhmifhen Kriegegefammtmannfhaft Oberfeldherr 
Chriſtian, Fürft von Anhalt: Bernburg, - und der mit ihm in 
Rakonitz anmefende König Friedrich, welche die Bewegung der 
Beinde fahen, und bald den Zwed berfelben richtig erkannten, 
befchloffen, ihr Kämpferheer an dem nächfifolgenden, dem ſechs⸗ 
ten, Novembertage raſch gen Prag zu führen, damit es früher 
als die Schaaren des Herzogs Marimilian und des Generals Buc⸗ 
quoi bei diefer Stadt anlangte und denfelben wehrete, den Ort ans 
zufechten. Auch fendeten fie inzwifchen, fon an dem Abend des 
fünften Novembertages, den Grafen Heinrih Matthias von 
Thurn und dad von dieſes Grafen Sohne, Hans Bernhard, ges 
führete Böhmifche Fußkfriegerregiment gen Prag. Diefes Regi⸗ 
ment — zweitauſendzweihundert Kämpfer — marfchirte die ganze 
Nacht hindurch), und gelangte an dem fechöten Novembertage in 
die Stadt 22), befeßte die Kleinfeite und in derfelben das lan⸗ 
desfürftlihe Schloß Hradgin 1%). Prag follte von dem Regi⸗ 
ment vorläufig gegen Gefährdung gefchirmet werben. — 


Die mit einander vereinigten Deere des Herzogs Marimilian 
und des Generald Bucquoi übernachteten in und bei dem Dorfe Lis 
ſchan, und gingen an dem fechöten Novembertage gen Often an der 
nördlichen Seite des Böhmen sFagers vorüber gegen den von Li⸗ 
ſchan oͤſtlich drei Halbmeilen entlegenen Marktfleden Straſſecy, 
oder Neu⸗Straſchitz '5). Die Vorſchaar des bindneriihen Heer 
red traf unterweged dreißig mit Lebensmitteln beladene Wagen 


Europ. Ih. 1, &. 4. Addizreitteri Boic. Gent. Ann, P, 
111, Lib. V, $. 53, p. 74. M. vgl. Sonftantius PYeregrinus: 
Expeditiones Caesareo - Bvcequolanac ıc. $. 71, ©. 33 f. 

23) (Mofer:) Patr. Archiv f. Deutfchland, Bd. 7, Abſchn. 2, Beilage 
6 (Driginat s Bericht Fürft Chriſtians zu Anhalt über die veriohrne 
Schlacht bey Prag), ©. 123 f. 124. 126 m. 142. M. vgl. Sons 
ftantius Peregrinus: Expeditiones Carsareo - Brcquolanae ic. 
6. 72, & 34 f. Addizreitteri Bolc. Gent. Ann. P, lil, Lib, 
V,$.54, p. 75. Khevcenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1117. 

10) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 407. 

13) Dbers vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journnal ıc. €. 72, 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1097 f. Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. il, Lib. V, $. 53 sq. p. 74. Abelinus: 
Theat. Europ. Th. 1, &. 406. 
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des Feindes und. etliche Ungarifche. Krieger, von welchen diefelben 
begleitet wurden. Sie töbtete die Ungern und nahm die Was 
gen 106). — — 

Die Vorſchaar gelangte bald nachher an Neu⸗Straſchitz. 
Dreißig Boͤhmiſche Krieger waren in dem Flecken. Sie wurden 
von den Bayern angegriffen und nach muthiger, jedoch kurzer, 
Gegenwehr uͤberwaͤltigt und gefangen. Das ganze Heer Maxi⸗ 
milian's kam gleichfalls noch an dieſem Tage, dem ſechsten des 
Novembermonates, in den Ort, und uͤbernachtete in und bei 
demfelben 17). — - 

Dad Böhmen Heer hatte inzwifchen, an dem fünften 
Novembertage, zwei erft feit einigen Stunden leere Schan⸗ 
zen der Gegner befegt 1°); wich aber an dem Morgen des ſechs⸗ 
ten nicht nur aus ihnen, fondern aud) aus Rakonik und aus der 
ganzen Umgegend des Staͤdtchens. Es ging auf einer zum Theil 
durch Waldung und durch Gebüfch fich fchlängelnden,. und der: 
jenigen, auf welcher die Feinde vorfchritten, gleichlaufenden und 
von ihr kaum eine Halbmeile entlegenen Straße gen Prag 1°), 
und wurde dabei fo gut von feinem Oberbefehlöhaber, Chris 
ſtian Fürften von Anhalt Bernburg, geführt, daß weder der 
Herzog Marimilian, trog feiner Kampfesluſt und Schlagfertigs 
feit, nody der an einem Wundfieber krankende General Bucquoi 
wagte, baffelbe anzugreifen, anzutaften. Es gelangte in der er: 
ftern Hälfte des fiebenten Novembertages wohl behalten in das 
von Rakonig oͤſtlich drei, und von Prag weſtlich zwei Meilen 


6) Obers.ond nibers Enferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 72, 
Kbevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1098. Addlizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. III, Lib. V, 8. 54, p. 74. M. vgl. Abeli: 
nus: Theatr. Kurup. Th. 1, &. 406. 

ı7) Ober⸗ vnd nidersEnferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 72. 
Khevenpiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1098. M. vgl. Addir- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 54, p. 74. 

ı*) Zob. Chr. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Riteratur ıc. 
Bd. 3, Hft. 2 ( Tagebuch des Prinzen Ghriftian von Anhalt, Forts 
feg. 2), &. 112. 

12) Dbers vnd niders @nferifh, wie auch Böhemifch Journal ic. €, 72. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 0, ©. 1008. M. vgl. Addizx- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V. 8. 54, p. 75. Abe: 
linus: 'Theatr. Europ. Th. 1, 8. 107. 
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entlegene Staͤdtchen Unhoft, Iagerte ſich in die Nachbarfcyaft dies 
fe8 Ortes 20); und blieb dafelbft während der übrigen Zeit‘ ber 
Zageshelle. Der König Friedrich begab ſich inzwifchen aus dem 
Lager, aus Unhoft, in die Hauptftadt Boͤhmen's. Er wollte er: 
wirten, daß Schanzen an ber Weſtſeite Prag's raſch gefchaffen 
würden 21), und daß die Einwohner biefer Stadt Geld zur Bes 
friedigung des Boͤhmiſchen Kriegerheeres, welches mehrmonatlichen 
verdienten Sold ungeftim foderte, erlegten 22), — 


Des Heeres Gepaͤck fendete der Fuͤrſt Chriftian aus Unhoſt 
in dad von diefem Ort ſüdlich fünf Drittelmeilen, und von Prag 
füdweftlih drei Meilen entlegene Städtchen Beraun, damit ed 
sticht die Bewegungen ber Schaar erfchwerete 22). — 


Die Mannſchaften des Herzogs Marimilian und des Genes 
rals Bucquoi eilten an dem Morgen bes fiebenten Novemberta: 
ged aus dem Marktfleden Neu: Strafhig, in welchem fie, um 
ihr Vorſchreiten zu erleichtern, ihr ſaͤmmtliches Gepaͤck zurüdlies 
Ben, gegen das von diefem Orte oſtſüdoͤſtlich nur drei Halbmei⸗ 
len entfernte Städtchen Unhoft. 

Das Böhmen Heer fiellete ſich bei Unhoft, wo es lagerte, 
in Schlachtordnung, und ihm nahe gegenüber reiheten ficy die 
Schaaren Marimilian’s, welcher daffelbe aus aller Kraft angreis 
fen wollte, aber nicht. eher den Kampf beginnen mochte, als bis 
Krieger Bucquoi's gleihfalld auf diefe Stätte gelangt wären, 
und der Mannfchaft des buͤndneriſchen Heeres fich zugefellet hät 
ten. Er bat daher den General, dad Kommen bes Eaiferlichen 
Heeres zu. befchleunigen. Doch verzögerte jich die Ankunft der 
Mannſchaft Bucquoi's fo lange, bis der Abend begann; fo daß 








— | 


20) (Mofer): Patr. Archiv. f. Deutfhland, Bd. 7, Abſchn. 2, Beilage 
6 (Driginals Bericht Fürft Shriftians zu Anhalt über bie verlohrne 
Schlacht bey Prag), &. 124. Pessina de Czechorod: Phos- 
phorus Septicornis, p. 372. 

21) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brequola- 
nae ıc. $. 73, ©. 35. 

22) Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, ©. 407 u. 417. M. vgl. Lon⸗ 
dorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Cap. 117, &. 222 f, 

25) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Cacsareo - Brequoia- 
nae ıc. 8. 74, ©. 35. Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, &. 407. 
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nicht fuͤglich noch eine Schlacht an-diefem Zage fein konnte 24). 
Sie follte nah des Schickſals Walten an dem nädhfifolgenden 
Tage werden. Doch folte nicht das Gefilde Unhoſt's ihre 
Stätte fein. — 

Das Böhmens Heer lagerte an dem Abend be& fiebenten 
Novembertages bei Unhoſt; fo wie ed in bed Tages Mitte bei 
dem Orte gelagert hatte. Es zuͤndete viele, fehr viele Wacht: 
feuer an. Ihr Bladern follte den Gegnern vorfpiegeln, daß das 
Heer dafelbft noch immerfort weilen und lagern wollte, und daß 
daſſelbe groß und furchtbar wäre 2°), Der Feldherr Chriſtian, 
Fürft von Anhalt⸗Bernburg, führete aber feit der neunten Abends 
ftunde des -fiebenten Novembertage® ganz geräufchlos das Heer 
— es hatte elftaufend Fußkrieger und fünftaufendeinhunbert theils 
Böhmifche, theils Mährifche, theils Schlefifche und theils Unter⸗ 
Defterreichifche, fo wie fechstaufend Ungarifche Reiter — aus der 
Nahbarfhaft des Staͤdtchens Unhoſt gen Prag, und lagerte es 
in der zweiten Stunde der letztern Nachtbälfte auf eine von 
Boͤhmen's Haupiſtadt weſtlich eine Halbmeile entfernte Berg⸗ 
flaͤche 26). 

Sie — der ſogenannte Weiße⸗Berg — hat weder eine 
ſteile noch ſehr betraͤchtliche Höhe; aber einen großen Umfang. 
Sie if fehr uneben, und beftebt theild aus Sandlagen und 
Eondhügeln, theild aus Kalkfteinerhebungen. Ihr öftlicher Ab: 

I. 





24) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 372. 
Dbers ond niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. S. 72 f. 
Khevenhirter: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1098 f. Addizreit- 
teri Boic. Gent. Ana. P. IU,-Lib. V, $. 55, p. 75. M. vgl. 

“" Abetinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 408. 

25) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 117, &. 222. Baye⸗ 
rifcher Feldtzug ꝛc. S. 17. Gonftantius Peregrinus: Expedi- 
tiones Cäesareo-Brequoianae 2. $. 77, ©. 36. 

26) (Mofer): Patr. Archiv f. Deutihland, Bd. 7, Abfchnitt 2, Bei⸗ 
lage 6 (Originals Bericht Fürft Chriſtians zu Anhalt über dic vers 
lohrne Schlacht bey Prag), S. 125 u. 141 f. M. vgl. Obers und 
niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 73. Khevens 
bilter: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1099. Abelinus; Theatr. ku- 
rop. Th. 1, ©. 408. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. IIl, 
Lib, V, $. 59, p. 76. Pessina de Crechorod: Plosplorus 
Septicornis, p. 875 et 370. 
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bang berührt faſt die Kleinfeite Prag's unweit‘ des fogenannten 
Strahofer⸗Thores, — fo daß er bloß fünftaufend Fuß von ihr 
entfernt iſt; — und ihr weftlicher erſtreckt fi bis in bie Nähe 
des von Prag weſtlich drei Viertelmeilen entfernt an dem Scharka⸗ 
Fluͤßchen gelegenen Dorfes Ruffin, Rufyn oder Ruzin 27). Auf 
bem von Prag gleichfalls weftlich eine Halbmeile entfernten Rüf: 
fen ober Gipfel des Berges ift der landesfürftliche Park oder 
Zhiergarten, und in diefem Park das Luftfchlog Stern. — 

Die Kriegeslift des Fürften Chriflian von Anhalt:Bernburg 
fruchtete wenig. Denn Reiterwachen des bündnerifhen Heeres 
entbedten trog derfelben bald, daß die Böhmen: Mannfchaft von 
Unboft. hinweg gen ODſten eilete. 

Das bündnerifhe und das Paiferlihe Heer fäumten nun 
nicht, die Feinde zu verfolgen. Denn ald die bündnerifchen Reis 
terwachen den Abmarf der Böhmen dem Herzoge Marimilian 
gemeldet hatten ; erfuchte biefer Fuͤrſt das Paiferliche Heer, unvers 
züglich mit dem feinigen zur Einholung und Bekaͤmpfung dieſer 
Gegner aufjubrehen. Der General Bucquoi, welcher noch in 
NeusStrafhig war, antwortete, daß er zwar fünfhundert von 
dem Oberſten Gauchier, Herrn von Marchau, geführte Reiter 
und fünfhundert Wallonifhe Musketiere fogleih zur Verfolgung 
des Feindes entfenden würde, daß aber feine andern Schaaren 
nicht nur zu weit von einander entfernt lagerten, ſondern auch 
von dem Marfche des letztern Tages zu fehr ermüdet wären, um 
(don in diefer Nacht wieder wandern zu koͤnnen. Seine Unter: 
feloherren fagten jedoch dem General, daß des Feinde unver- 
zugliche Verfolgung große Ergebniffe und ded Krieges Ent: 
fheidung bringen koͤnnte. Auch. erneuerte der Herzog dringlich 
fein Geſuch; und Bucquoi war nicht unbeugfam. Er entſchloß 
fi) jegt, fein Heer fogleich gen Prag zu führen; fo wie Maris 
milian dad bindnerifdhe gegen dieſe Stadt führen wollte 23), — 


27) Das unmeit des weſtlichen Fußes des Weißens Berges gelegene Dorf 
wird Ruzin von Einigen, Ruſyn von Andern und Ruffin von 
den Meiften genannt. — 

2”) Ober⸗ vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ic. ©. 73. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1099. Pessina de 
Cxzcchorod: Thosphorus Septicornis, p. 372 m. M. vgl. Abe: 


255 

Das bündnerifhe und das kaiſerliche Kämpferheer brachen 
ig der Mitte der Nacht aus ihren Lagern auf; und gelangten, 
den Feind verfolgend, fchon bei des nächflen Morgens Beginn 
in die Nähe bed Weißen: Berges 2%). — 

... Durd) den bei der rauhen damaligen Herbflwitterung fehr bes 
ſchwerlichen Nachtmarfch befundete fi) wohl mehr als durch 
manched Andere der Feuereifer, welcher in diefes Krieges Fuͤh⸗ 
rung damals waltete. — 

Krankheit, welche von ber Raubheit des Wetters verurfacht 
worden war, hatte viele Hunderte der Krieger Marimilian’s, und 
berjenigen Bucquoi's getödtet. - Die Mannfchaften waren dadurch 
verringert worden. Deffen ungeachtet hatte bad bündnerifche 
Heer noch ungefähr vierundzwanzigtaufend Fußkrieger und 
fünftaufend Reiter 30); und das Laiferlide, welchem überdieß 
die von Don Balthafar. de Maradas und die von Albrecht Wens 
zel Eufebius von Waldftein geführte Kriegerſchaar, weil fie von 
dem General Bucquoi in andere Gegenden zu einftweiligen be⸗ 
fondern Unternehmungen unlängft entfenbet worden waren, Das 
mals fehlten, beftand, ald es unweit des WeißensBerged ans 
langte, aus etwa zwölftaufend Kämpfen 21); fo wie andererz 
feit8 bloß fechözehntaufend Fußkrieger und elftaufend Reiter das 
Heer des Königs Friedrich waren 22). — 
linus: Theatr. Europ. Th. J ©. 408. Conſtantius Peregris 
nus: Expeditiones Caesareo - Bvequolanae rc. $. 79, ©. 37. 
2°) Pessirk de Czechorod: Phospliotus Septicornis, p. 373. M. 

vgl. (Mofer): Patr. Urdiv f. Deutſchland, Bd. 7, Abſchn. 2, Veis 

laye 6 (Originals Bericht Fuͤrſt Chriſtians zu Anhalt über die vers 
lohrne Schlacht bey Prag), ©. 125 u. 152. Addlizreitteri 

Boic. Gent, Ann. P. III, Lib. V, 8. 55, p. 75. Gonftantius 

Pertgrinas: Expeditiones Caesareo-Bvequoianae ıc. $. 78, ©. 

30 f. u. . 84 © 388 f. 

20) M. dgl. Wolf (Breyer): Geſch. Mor. d. Erſt. Bd. 4, S. 408, 

Anm. 3 u. (Mofer): Vatr. Archiv f. Deutſchland, Bd. 7, Abfchn. 

2, Beilage 6 (DriginalsBeriht Kürft Ehriftians von Anhalt über 

die verlohene Schlacht bey Prag), ©. 141. 
21), Gonſtantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- Bvcquoia- 

. nmae ıc. 5. 102, &. 45. 

22) (Mofer): Patr. Archiv f. Deutichland, Bd. 7, Abichn. 2, Beilage 
6 (Original: Beriht Fuͤrſt Chriſtians zu Anhalt über die verlohrne 
Schtadht bey Prag), ©. 137 ff. 
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bang berührt faft die Kleinfeite Prag's unweit‘ des fogenannten 
Strahofer⸗Thores, — fo daß er bloß fünftaufend Fuß von ihr 
entfernt iſt; — und ihr weftlicdher erftredt fi bis in die Nähe 
bes von Prag weftlich drei Viertelmeilen entfernt an dem Scharka⸗ 
Flüßchen gelegenen Dorfes Ruffin, Rufyn oder Ruzin 27). Auf 
dem von Prag gleichfalls weftlich eine Halbmeile entfernten Ruͤk⸗ 
fen ober Gipfel des Berges iſt der Ianbesfürftliche Park oder 
Zhiergarten, und in diefem Park das Luftfchlog Stern. — 

Die Kriegestift des Fürften Chriftian von Anhalt:Bernburg 
fruchtete wenig. Denn Neiterwachen des bündnerifhen Heeres 
entdedten trotz derfelben bald, dag die Böhmen: Mannfdyaft von 
Unhoſt hinweg gen Oſten eilete. 

Das bündnerifhe und das Faiferlihe Heer fdumten nun 
nicht, die Feinde zu verfolgen. Denn als die bündnerifchen Reis 
terwachen den Abmarfh der Böhmen dem Herzoge Marimilian 
gemeldet hatten ; erfuchte diefer Fuͤrſt das Paiferliche ‚Heer, unver: 
züglich mit dem feinigen zur Einholung und Bekaͤmpfung biefer 
Gegner aufzubrehen. Der General Bucquoi, welcher noch in 
NeusStrafhig war, antwortete, daß er zwar fünfhundert von 
dem Oberſten Gaudier, Herrn von Mardau, geführte Reiter 
und fünfhundert Wallonifhe Musketiere fogleich zur Verfolgung 
des Feindes entfenden würde, daß aber feine andern Schaaren 
nicht nur zu weit von einander entfernt lagerten, ſondern auch 
von dem Marfche des letztern Tages zu fehr ermüdet wären, um 
fon in diefer Nacht wieder wandern zu können. Seine Unter: 
feloherren fagten jedoch dem General, daß des Feinded unver: 
zuglide Verfolgung große Ergebniffe und des Krieges Ent: 
fheidung bringen koͤnnte. Auch. erneuerte der Herzog dringlich 
fein Geſuch; und Bucquoi war nicht unbeugſam. Er entſchloß 
ſich jeßt, fein Heer fogleih gen Prag zu führen; fo wie Maris 
milian dad bündnerifche gegen biefe Stadt führen wollte 2°), — 


27) Das unmeit des weftlichen Fußes bes Weidens Berges gelegene Dorf 
wird Ruzin von Ginigen, Rufpn von Anbern und Ruffin von 
den Meiften genannt. — 

2”) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ic. S. 73. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1099. Pessina de 
CxcCchorod: Phosphorus Septicornis, p. 372 m... M. vgl. Abe: 
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Das bündnerifhe und das kaiſerliche Kämpferheer brachen 
ig der Mitte der Nacht aus ihren Kagern auf; und gelangten, 
den Feind verfolgend, ſchon bei des nächflen Morgens Beginn 
in die Nähe des Weißen⸗Berges 2%). — 

.Durch den bei der rauben damaligen Herbflwitterung fehr bes 
ſchwerlichen Nachtmarſch bekundete fi wohl mehr ald durch 
manches Andere der Zeuereifer, welcher in dieſes Krieges Fuͤh⸗ 
rung damals waltete. — 

Krankheit, welche von ber Rauhheit des Wetters verurfacdht 
worden war, hatte viele Hunderte ber Krieger Marimilian’s, und 
derjenigen Bucquoi's getödtet. - Die Mannſchaften waren dadurch 
verringert worden. Deffen ungeachtet hatte das bündnerifche 
Heer noch ungefähr vierundzwanzigtaufend Fußkrieger und 
fünftaufend Reiter 30); und. das Laiferlihe, welchem überdieß 
die von Don Balthafar. de Maradas und die von Albrecht Wens 
zel Eufebius von Waldſtein geführte Kriegerihaar, weil fie von 
dem General Bucquoi in andere Gegenden zu einftweiligen be: 
fondern Unternehmungen unlängft entfendet worden waren, da⸗ 
mals fehlten, beftand, ald es unweit bed Weißens Berges ans 
langte, aus etwa zwölftaufend Kaͤmpfern 21); fo wie anderers 
feits bloß fechözehntaufend Fußkrieger und elftaufend Reiter dad 


liaus: Theatr. Europ, Th. 1, &. 408. Gonftantius Peregris 

nu&: Expeditiones Caesareo- Bvcquoianae ıc. $. 79, ©. 37. 

22) Pessidh de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 373. M. 

vgl. (Mofer): Pater. Urdiv f. Deutfchland, Bd. 7, Abfchn. 2, Bri⸗ 

lage 6 (Driginals Bericht Fuͤrſt Shriftions zu Anhalt über die vers 

lohrne Schlacht bey Prag), &. 125 u. 152. Addlzreitteri 

Boic. Gent, Ann. P. ll, Lib. V, 5. 55, p. 75. Gonftantius 

Pertgrints: Expeditiones Caesareo -Bvequolanae ıc. $. 78, ©. 

Bu. G. 388f. 

30) M. dgl. Wolf (Breyer): Geſch. Mar. d. Erſt. Bd. 4, &. 408, 
Anm. 3 u. (Mofer): Vatr. Archiv f. Deutſchland, Bd. 7, Abfchn. 
2, Beilage 6 (Original⸗Bericht Fuͤrſt Chriftians von Anhalt über 
die verlohene Schlacht bey Prag), ©. 141. 

»?),Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- Bvcquoia- 

. nae ıc. $, 102, ©. 45. 

22) (Mofer): Patr. Archiv f. Deutichland, Bd. 7, Abichn. 2, Beilage 
6 (Driginal: Bericht Kürft Chriftians zu Anhalt über die verlohrne 
Schlacht bey Prag), ©. 137 ff. 
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Die Reiterſchaar des Dberfien Gauchier kam ohne bie mit 
ihr von Bucquoi entfendete Walloniſche Infanterie, welche bei 
der Dunkelheit der Nacht unterweges ſich verirret: hatte, in ber 
Morgentämmerung, oder aber ſchon früher, an das von bem 
Scharka⸗Fluͤßchen durchſchnittene, unmittelbar an dem weftlichen 
Buße bed Weißen⸗Berges von dem Lufifchloffe Etern weſtlich 
eine Viertelmeile entfernt gelegene und ‘von mehreren Hunderten 
Ungarifcher Reiter befegte Dorf Ruffin, ſtuͤrmte raͤſch in bafielbe, 
und fämpfete feurig gegen die Ungern, fo wie auch der Vortrab 
— fehöhundert von dem Oberſten Gras, Grafen von Scharfens 
flein, und von dem Öberftlieutenant Nienheim geführte Fußkrie⸗ 
ger — bes bündnerifdyen Heeres bald nad ihr in den Dirt ges 
langte und biefelben gewaltig angriff. Die Segenwehr der übers 
rumpelten Streiter mochte nicht fiegen. Ungefähr Zweihundert 
der Ungern wurden in dem Gefecht von den Gegnern getöbtet, 
und Dreihundert gefangen. Die Andern entflohen aus dem 
Dorfe Ruffin, welches in dem Gefechte von Gauchier angezüns 
det lichterloh brannte, in das Boͤhmen⸗Lager 22). Mancher ber 
Krieger Friedrich's wurde von dieſes MWorgefechte Ergebniß, fo 
wie aud von der Rafchheit der feindlichen Hauptheere, erſchreckt 
und entmuthigtz obgleich die Feinde bald’ nad dieſem Gefechte 
aus Ruffin zu ihren Hauptheeren zurüdwichen. — 

Der gegenfeitige Entfcheidungsfampf diefer Heere und der 
Böhmen» Mannfchaft war nahe. Er follte nad des Weltenlen⸗ 
ters Willen an und auf dem Weißen: Berge bald nachher ah 
diefem Tage — dem achten des Novembermonates 
neuer Zeitrehnung — geſchehen, und das Schickſal bes 
Königs Friedrich umgeftalten. 

Das Böhmen : Heer wurde von dem Fürften Chriſtian von 
Anhalt⸗ Bernburg und von dem Grafen Georg Briedrid von 





33) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicorais, p. 373. M. 
vg!. (Mofer): Patr. Archiv f. Deutſchland, Bd. 7, Abſch. 2, Bei⸗ 
lage 6 (Originals Bericht Fuͤrſt Chriſtians zu Anhalt über die ver: 
lohrne Schlacht bey Prag), €. 125 u. 152. Addizreitterf Boic. 
Gent. Ann. I, 111, Lib. V, 8. 55, p. 73. Conftantius Pere⸗ 
arinus: Expeditiones Caesareo - Brequolanae ic. $. 78, &. W. f. 
u. x. 44 ff. S. 38 f. 
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Hohenlohe an des Tages Morgen nah dem Schwinden und 
Aufhören eines damaligen Nebel, fo auf den Rüden und auf 
die Öftlihe Flaͤche des Weißen⸗Berges geftellet, daß es nicht 
nur zwei einander gleichlaufende, je zebntaufend Fuß lange, 
Reihen, in deren Jeder zwifchen und neben den großen fünf 
Bußfriegerrotten Reitergeſchwader waren, fondern auch hinter ih: 
nen fechötaufend Reiter — eine dritte Kämpferreihe — batte, 
feine Vorderſeite gen Weſten gerichtet war, fein rechter Flügel fi 
an das Luftfhloß Stern, fo wie fein linker an einen beträchtlis 
hen Erdhoͤcker des Weißen⸗Berges lehnte, und es feine zehn 
Kanonen an drei von einander ungefähr breitaufend Buß ents _ 
fernte Plaͤtze vor die Vorderreihe vertheilte und brachte 24). — 
Auch verfchanzte es inzwifchen ben Ort feiner Stellung fo ſehr, 
ald in ber Eile moͤglich war 3°). 

Das Bußkriegerregiment bed Grafen Hans Bernhard von 
Thurn eilte aus Prag herbei und wurde der Schlachtlinie einvers 
leibt 20). — 

Bor dem rechten Flügel der Schlachtordnung der Böhmen: 
Schaaren war über Ruffin hinaus in dreiviertelmeiliger weſtli⸗ 
cher Ferne an dem linken und noͤrdlichen Ufer des Scharka⸗Flüß⸗ 
chens dad Dorf. Hoflimig. Das bündneriſche Heer, welded an 
biefem Tage der General: Bieutenant Iohann X’Serflad (ober 
Tzerklas) Freiherr von Zilly für den Herzog Marimilian, fo wie 
der General» Wachtmeifter Rudolph Freiherr von Tiefenbach das 
Baiferlihe für den General Bucquoi führte 37), ging gegen das 


— — 





34) (Mofer’s) Patr. Archiv f. Deutſchland, Bd. 7, Abſchn. 2, Bei⸗ 
lage 6 (Driginals Bericht Kart Shriftians zu Anhalt über bie vers 
lohrne- Schlacht bey Prag), © 126 u. 137 Ef Khevenhiller: 

Ann, Ferd. 3b. 9, &. 1103. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
©. 410. M. vgl. Pessina de Czechorod: Phospherus Sep- 
ticornis, p. 373 sq. et 375. 

30) Ober⸗ onb nibers@nferiih, wie auch Boͤhemiſch Journal ꝛe. &. 74 
u. 75. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1101 u. 110%. 
Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 373. 

se) (Mofer’s): Vatr. Archiv f. Deutfchland, Wd. 7, Abfcın. 2, Wels 

; lage 6 (Driginals Bericht Fuͤrſt Shriftians zu Anhalt über die vers 
lohrne Schlacht bey Prag), &. 126. 

s?) Ober⸗ vnd nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 76. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1103. Abelinus: 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 9. Bd. 17 
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Dorf. Sein Vortrab eilte inzwifchen durch baffelbe, und wurbe 
bier von einer Vorſchaar ber Gegner befämpft. Da der General: 
Lieutenant Tilly erwarten durfte, feine ganze Wannfchaft von 
bem Gefammtheere der Böhmen fogleih angefochten zu fehen, 
wenn er fie durch dad Dorf in die der Stellung der Feinde ge: 
genübergelegene Ebene biß an den von Hoftiwig öftlidh eine Halb: 
meile entfernten weftlichen Beginn des Weißen» Berged und bis 
an das dieſem Berge unmittelbar angränzende Dorf Ruſſin ge: 
führt haben wuͤrde; fo hielt er fie einftweilen zurüd, befichtigte 
perfönlich die Ebene, und berichtete nicht nur das Ergebniß ſei⸗ 
ner Forſchung und die ganze Sahbewandtnig dem Derzoge Das 
similian; fondern bat auch den General Bucquoi, das kaiſerliche 
noch in ruͤckwaͤrtiger Ferne marfchirende Heer raſch herbeizuſchaf⸗ 
fen, fo daß es mit dem bündnerifden zugleich durch dad Dorf 
Hoftiwig gehen und gegen den Feind fämpfen koͤnnte. Bucquoi, 
welcher in einer Kutſche fahrend bei der bünbnerifhen Manns 
[haft war, antwortete, daß wol die beiden Heere nicht durch 
das Dorf geben , fonbern an der Weftfeite deffelben bleiben und 
bed Feindes Angreifen da erwarten follten. Aber Tilly erklärte 
bem Feldherrn des. Kaifers, daß nicht an ber weftlichen, fundern 
ander offüdsftlihen Seite des Dorfes eine zur Kampfeöftätte 
fi eignende Ebene fei, und daß die Schlacht auf ihr gefchehen 
müßte. Bucquoi mochte nicht gewaltfam. widerftreben ; fondern vers 
ſprach, feine Streiterfhaaren gleichfalls durch das Dorf zu fürs 
dern. Tilly führte nun das bündnerifhe Heer unverzüglich durch 
Hofiiwig. Die Vorfhaar des Böhmen: Heered war in dem oͤſt⸗ 
lihen Gefilde diefes Dorfes an dem linken und nördlichen Ufer 
des von Hoftimig nördlidy gen Ruffin.rinnenden Scharka⸗Fluͤß⸗ 
hend. Sie wanderte jebt aus ihm Über die von Hoftimig oͤſtlich 
fünf, und von dem Dorfe Ruffin weſtlich drei Deutfhe Sechs: 
zehntelmeilen entfernt im freien Gefilde befindliche Brücke bes 
Scharka⸗Fluͤßchens zu dem Weißen: Berge. Da das bündneri: 
fhe Heer auf der linfen Seite dieſes Gewaͤſſers, welche aus 
ben Dorfe Ruffin an dem nordweftlihen Fuße des Weißen: 
Berges vorüberfloß, um in nordöftlicher Richtung dem Bette der 
Moldau zuzueilen, nicht leicht an den Weißen⸗Berg gelangen 


Theate. Europ. Ih. 1, ©. 410. Pessina de Czechorod: 
Phivspliorus Septicornis, p. 375. 
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fonnte; fo ging es gleichfalld- von dem linfen Ufer des Fluͤß⸗ 
chens über die Brüde auf das rechte ober ſuͤdliche; obgleich die 
Baiferliche Mannfchaft noch nicht bei ihm angelangt war 3°). — 

Wohl hätte das bünbnerifche Heer durch das kühne, das 
kecke Vorgehen in Gefahr und Bedraͤngniß gerathen koͤnnen; 
wenn ed vor dem Anlangen der kaiſerlichen Mannfchaft von der 
Böhmifhen Geſammtmacht Erdftig erfaßt und befämpft wors 
den wäre. Der Fuͤrſt Chriftian von Anhalt» Bernburg hatte 
wirklich beabfichtige, daffelbe vor dem Anlangen des kaiſerlichen 
Heeres in der Ebene anzugreifen; aber fein Unterfeldhere Georg 
Sriedrih Graf von Hohenlohe rieth ihm, des Vorſchreitens, wel 
ches bedenklich wäre, ſich zu enthalten, und in der ficheren ber: 
maligen Aufftelung gegen die Feinde zu fämpfen. Des Unter 
feldherrn Rath wurde befolgt. Das Boͤhmiſche Hauptheer, def: 
fen rechten Flügel der Zürft Chriſtian von Anhalt felbft, fo wie 
den linten der Graf Friedrich von Hohenlohe, befehligte, sing 
nicht in die Ebene 29). — 


20) Ober⸗ und nibers Enferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal 2c. G. 73 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1099 f. M. vgl. Abetis 
nus: Theatr. Europ, Th. 1, &. 408 f. 
Mehrere Befchreidbungen der Schlacht — man fehe unter anbern: 
Bvquoi Quadrimestre Iter Progressusquc, quo farente Numine ac 
auspice Ferdinando Il. Austria est conservata, Bohemia subju- 
gata, Moravia acquisita, eademque opera Silesin solicitata Hun- 
gariaque terrefacta. Auctore Constantio Peregrino. (Vien- 
nae, 1621, in 4.), $. 94 sq. pag. 42 sq. $. 108, p. 47 et $. 119, 
p- 52. Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo-Bvc- 
quoianae x. $. 94 f. ©. 42 f. $. 108, ©. 47 u. $. 119, ©. 52. 
Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 374. 
Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Sap. 117, S. 223. u. 
Addirreitteci Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, 5.56, p. 75 2q. 
— fügen, daß der Kürft Chriftian von Anhalt: Bernburg beabfichtigt 
hätte, das bündnerifche Heer vor dem Anlangen bes Faiferlichen in 
dee Ebene anzugreifen, baß aber fein Unterfeldhere Georg Friedrich 
Graf von Hohenlohe ihm gerathen hätte, des Worfchreitens, welches 
bedenklich wäre, fih zu enthalten und in der fidhern dermaligen Aufs 
ftellung gegen bie Zeinde zu kaͤmpfen, daß diefer Rath von dem Fuͤrſten 
Shriftian befolgt worden wäre und demnach das Unterbleiben bed Ans 
greifens der Böhmen bewirkt hätte. Doc erwähnt ber Kürft Chris 
flian in der von ihm ferbft fchriftiich dem Könige Friedrich gefertig- 


ten Befchreibung der Schlacht nicht einer Beabſichtigung des An⸗ 
7 * 


ur 
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Die bünbnerifhe Mannſchaft orbnete fi) auf der Ebene uns 
weit der Suͤdweſtſeite bed Dorfes Ruffin zur Schlacht. Voll ber 
Giegeshoffnung begehrte fie unverzüglihen Kampfbeginn; 
doch mußte fie auf Maximilian's Befehl fo lange des Angriffes 
ſich enthalten, bis das kaiſerliche Heer gleichfalls auf die Ebene ges 
langte und ihr fich anreihete. Das Anlangen ber Paiferlichen 
Krieger geſchah in den legten Stunden der erftern Tageshaͤlfte; und 
nun ftellete fi) auch diefe Mannfchaft zum Kampfe auf; fo daß 
das bündnerifche Heer, welches fich in drei je aus des Fußvolkes und 
ber Reiterei Schaaren gebildete und hinter einander flehende Kaͤm⸗ 
pferreihen oder Treffen teilte, der linke, und die in vier gleich: 
falls hinter einander ſtehende Reihen, deren vorberfte und deren 
dritte bloß Fußkrieger und bie bhinterfte fo wie auch die zweite 
bloß Reiter waren, getheilte kaiſerliche Mannfchaft der rechte 
Flügel der Schlachtordnung wurde, und die Kämpfergefammt: 
beit ber beiden ‚Deere zwoͤlf gegen die Schanzen ber Feinde ges 
richtete Kanonen vor fih hatte 4%) — 

Noch zauderten einerfeitd der General Bucquoi und ber Her⸗ 
zog Marimilian, und andererfeitd der Zürft Chriſtian von Anhalt, 
dad Gefecht zu "beginnen. Der Herzog und Bucquoi beriefen bie 
Bührer ihrer einzelnen Heereöfchaaren zu fi, und berathſchlag⸗ 
ten mündlich mit ihnen über die Weife, in welcher jest von ibs 
nen und von ihrer Mannfchaft gehantelt werden ſollte. Der Ges 
neral Bucquoi fagte dem Herzoge Marimilian, und ben verfams 
melten Schaarenführern, daß bie theild durch der Gegend Be⸗ 


oriffes. M. f. (Mofer’s) Pater. Archiv f. Deutſchland, Web. 7, 
Abſcha. 2, Beilage 6 (Driginals Bericht Fuͤrſt Chriftians zu Anhalt 
über die verlohrne Schlacht bey Prag), &- 126 ff. — Die Schrift: 
: Expeditiones Caesareo - Bvequoianae iſt wörtliche Deutfche Ucher- 
fegung ber Lateinifchen Erzählung Bvquoi Quadrimestre Iter, deren 
fi) in ihre Sonftantius Peregrinus nennender Verfaſſer Hein: 
rich Ziafimon if. — 

“0, Pber⸗ vnd niders@nferifch, wie au Boͤhemiſch Journal ıc. &. 75 f. 
Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1100 f. Ravchenstein: 
Constantius Peregrinus Castigatus, p. 54 gg. M. vgl. Con- 
stantii Peregrini Brvquoi Quadrimestre Iter, $. 100 saq. p. 
4 qq. Gonftantius Preregrinus: Expeditivnes Caesareo- 
Bvcequoianae ıc. $. 100 ff. ©. 44 ff. 
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ſchaffenheit theils durch kuͤnſtliche Verſchanzung feſte Stellung 
der Feinde ſchwerlich gewaliſam von ihnen uͤbermannt werden 
koͤnnte, und daß das buͤndneriſche und das kaiſerliche Heer an 
der ſuͤdlichen Seite der Verſchanzung und bed Weißen Berges 
vorüber gen Prag eilen, und das Heer Friedrich's nöthigen moͤch⸗ 
ten, aus der Stadt zu weihen *1). — 

Ein Spaniſcher bejahrter Carmeliter⸗Moͤnch, Pater Domis 
nico Scalzo de Jeſu Maria, welcher nicht nur in feinem Waters 
Lande, fondern auch in Italien den Ruf ber ‚Heiligkeit und Wun⸗ 
berthätigfeit hatte, war an dem neunzehnten Julitage dieſes, 
1620ſten, Jahres zu Schärding in das Lager bed bündnerifchen 
‚Heeres gelangt, und begleitete dafjelbe, um der Keberbefriegung 
yerfönlich beizuwohnen. Er trat in die Verfammlung, und pres 
digte ben Beldherren bes bündnerifchen und bes kaiſerlichen Hee⸗ 
red, daß die Feinde unverzüglich von ihnen angegriffen wer: 
den müßten, und daß Gott herrlichen Eieg den rechtgläubigen 
Heeren verleihen wuͤrde 42). Beine feuerige Rebe fleigerte fichers 





+1) Obere vnd niber s@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ze. S 75. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1102 f. Ravchenstein: 
Constantius Peregriaus Castigatus, p. 65. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 410. Addizreitteri Boic. Gent Ann, P. 
P. Ill, Lib, V, $. 57, p. 76. Wolf (Breyer): Geſch. Mar. d. 
Erſt. Bd. 4, S. 441. M. vgl. Pessina de Czechorod: Phos- 
phorus Septicorais, p. 375. Gonftantius Peregrinus fagt, daß ber 
General Bucquoi, deſſen Krieger er In ber Schlacht war, zwar bie 
@tellung ber Feinde eine ſtarke genannt, aber weber überhaupt noch 
anfängli” Umgehung berfelben angerathen babe. Gonftantius 
Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brequolanae xc. $. 114, ©. 
48 u. $. 115, ©. 50. 

12) Wolf (Breyer): Beh. Mar. d. Erſt. Bd. 4, ©. 436 ff. Anm. 
16 u. S. 441 ff. Anm. 21 u. 22. Pessina de Czechorod: 
Phosphorus Septicornis, p. 375. Auch des Gölnifhen Graftiftes 
Erzbiſchof und ber Kaifer Yerbinand glaubten die Wunderthaͤtigkeit 
biefes Moͤnches. Der Erzbiſchof fagte in cinem an dem zweiten Aus 
guſttage dieſes, 1620ften, Jahres von ihm gefertigten Wriefe dem 
Bayerns Herzöge Marimitian, feinem Bruber, unter Anberm: „Des 
Patrie Dominici Ankunft bey Euer Liebden erfreue ich mich gar fehr, 
verhoffe, er werbe Euer Lichben von dem Allmächtigen Glück und 
Ergen bringen, und ich werde auch einmal biefen großen Diener 
Jeſu ſehen.“ — In einem an dem vierten Decembertage, als bie Ents 
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ih den Muth und die Kampfluft manches gläubigen Patholifchen 
Kriegers. — 

Als nun auch ber Oberftlieutenant Las Motte die Stellung 
ber Gegner befichtigt und den mit einander mündlich ſich bera⸗ 
thenden Heereshaͤuptern Marimilian, Tilly und Bucquoi berichtet 
hatte, daß die Schanzen der Böhmen unbeträchtlidh- wären und 
leicht überwältigt werden könnten; beſchloſſen biefe Feldherren, 
bad Böhmens Heer unverzüglich in feiner bermaligen Stellung 
anzugreifen. Bucquoi wollte aber das Gelingen bed Unterneh: 
mens von Vorſicht und Behutſamkeit gefichert fehen. Er fagte, 
dag vorläufig nur zwei mehrentheils aus Fußvolk beftchende zahl: 
reihe Schaaren bes bündbnerifchen und zwei des kaiſerlichen Hee⸗ 
ed gegen bie Böhmen gefendet werben, und ſechs andere Krie⸗ 
gerhorden, deren drei bem Einen und brei dem Anbern biefer 
Deere angehörcten, als Hinterhalt in ber dermaligen Stellung 
einftweilen bleiben müßten. Diefe Meinung wurde, von Marimis 
lian und von Zilly gebilligt, der drei Führer gemeinfchaftlidher 
Beſchluß, welcher, von ben beiden Heeren vollſtreckt, Gedeihen 
dee Sache des Kaiferd Ferdinand brachte +3). — 





fheidungsfchladht bei Boͤhmen's Gauptftadt Prag gefchlagen mar, 
von ihm gleichfalls an den Herzog gefertigten andern Schreiben 
ſprach er: „Es wird wohl das Gebet vieler, vieler Frommen, infon« 
berbeit bie praesentin des heiligen Patris Dominici de Jesu Maria 
dazu, zu der Erlangung des Sieges, gewirkt haben;“ und ber Kais 
fer Ferdinand aͤußerte ſich in einem eigenhänbigen Briefe vom vierten 
Septembertage deſſelben Jahres über den Moͤnch gegen den Bayerns 
Zürften in den Worten: „Dem Pater Dominico Scalzo wolle mein 
Herr Bruber meinen wohlmeinenben Gruß vermelden und mid fammt 
den Meinigen, infonberheit meinen Exereitum, ad bonam victuriam 
zu Gottes Ehren und Kortpflanzung feiner heiligen Religion, recoms 
menbiren. Ich trage fehr große Begierde, mit ihm mich zu ergoͤz⸗ 
gen. Weldhes, wann es geſchehen fol, ich zu feinem arbitrio an» 
heimſtelle.“ Wolf (Breyer): Seh. Mar. d. Erſt. Bb. 4, ©. 
436 f. Anm. 16. 

48) Dber⸗ vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 75 f. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th.9, ©. 1103. Abelinus: Theatr. 
Earop. Th. 1, &. 410. Ravcheustein: Constantias Peregrinns 
Castigatus, p. 66. ©. vgl. Constantili Peregrini Bvquoi 
Quadrimestre Iter, $. 100 aqq. p. 47 sa. Conſtantius Beregris 
nus: Kxpcditiones Caesareo - Brcquoianae 1. $. 100 ff. ©. 47 f. 
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Der Herzog Marimilien gab als allgemeinen Lofungsruf 
bes bimdnerifhen und des kaiſerlichen Heeres die Lateinifchen 
Worte Sancta Maria, deren Verdeutſchung Heilige Jungs 
frau ifl. Die vier Kaͤmpferſchaaren gingen neben einander — 
die bündnerifhen zur Linken und bie kaiferlihen zur Rechten — 
in der erfien Stunde ber letztern Tageshaͤlfte unter lautem Krie⸗ 
geögefhrei und unter der Trommeln und ber Trompeten ermus 
thigendem Schallen auf den weftlichen Abhang des Weißen: Bers 
ges gegen das BöhmensHeer 1*), welches in feiner Stellung 
bloß an der Stirnſeite angefochten werben konnte #5), Jeder 
Krieger des bündnerifchen und jeder des Paiferlihen Heered trug 
ein weiße® Abzeichen in dem Angreifen und Ringen — naͤmlich 
diefer und jener ein weißes Band um den Arm unb mandyer 
andere eine weiße Feder auf dem Hute —, um dadurch feinen 
Kampfesgenoffen fich kenntlich zu machen, feine Verkennung zu 
verhüten 4%). — 

Die beiden Heere wurden zwar auf dem Bergesabhange 
von ber Gegenwehr der Böhmen: Schaaren, welche dafelbft ſtan⸗ 
ben, Kriegeögefchrei audftiegen und aus Grobgefhüg und Kleins 
gewehr auf fie fhoffen, fo wie inzwifchen andererfeitd von ihnen, 
Angreifern, gleihfald aus Grobgefhüg und aus Flinten auf 
das Böhmen Heer heftig gefchoffen wurde, im Vorſchreiten bald 
aufgehalten 47). Aber fie fuhren fort, hier zu kämpfen. Ihre 
Waffen Elirreten und tofeten gegen Friedrich auf der Stätte, auf 


46) Dbers und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 76. 
Khevenhitter: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1103. Abelinus: Theatr. 
Europ. Ih. 1, ©. 410. Pessina de Czechorod: Phosphorus 
Septicornis, p. 319. 

#5) (Mofer’8) Patr. Archiv f. Deutſchland, Wb. 7, Abſch. 2, Beilage 6 
(Original: Bericht Fürft Chriftians zu Anhalt Über bie verlohrne 
Schlacht bey Prag), ©. 126. 

46) Constantii Peregrini Bvqnoi Qundrimestre Iter, $. 162, p. 
67 sg. Gonftantius Peregrinus: Expeditionos Caesareo- 
Brequoianae tt. $. 162, ©. 67 f. 


a7) Ober⸗ und niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 76. 


Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1103 f. Abelinus: 
Thentr. Europ. Th. 1, &. 410. Pessina de Czechorod; 
Phosphoras Septicornis, p. 375 sg. M. vgl. Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 62, p. 77. 
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welcher — bei dem Luftfhloffe Stem — vor zwölf Monaten 
die Feierzuge und Jubelreden der Böhmen s Magnaten ibn bei 
feiner damaligen Ankunft bewillfommnet hatten. Damals war 
bier freudiges Frohlocken, und jegt — biutiger verhaͤngnißvol⸗ 
ler Waffentampf. So hatte das Schickſal fi) umgeftaltet! — 

Angriff und Abwehr rangen eine Halbfiunde hindurch heftig, 
aber entſcheidungslos gegen einander. Weder die Böhmen noch 
ihre Angreifer widhen von dem Plage *°), Nun flürmten des 
Böhmen sFeldhern Sohn Chriftian, Prinz von Anhalt: Berns 
burg, und ber Sohn des Grafen ‚Heinrih Matthias von. Thurn 
mit ihren Zußkriegern, fo wie auch der Oberft Johann Freiherr von 
Bubna mit eintaufend Reitern, gewaltig gegen bie beiden Schaas 
sen des Eaiferlichen Heeres, und erwirkten, daß biefelben zu wans 
ten, zu weichen, zu fliehen begannen, und daß ein Führer dieſer 
Gegner, der Reiter⸗Oberſt Breuner, inzwiſchen in ihre Hände 
fiel, ihre Sefangener wurde. Aber der General Tilly befahl 
fünfhundert von dem Oberften Gras, Grafen von Scharfenfcein, 
geführten Reitern des rechten Fluͤgels ber vorgegangenen buͤnd⸗ 
nerifhen Mannſchaft, den gefährdeten kaiſerlichen Streitern zu 
helfen. Muthig und Fräftig traten fie den Böhmen entgegen, 
fo daß fie das Vorſchreiten derfelben unterbradhen. Das Schick⸗ 
fal entfchied jegt gegen Friedrich's Koͤnigthum. Der Prinz Chris 
flian von Anhalt wurde von dem Wallonen » Regiment des kai⸗ 
ferlichen Heeres nicht nur zweimal verwundet , fondern auch von 
dieſes Regimentes Führer, Oberften Don Guilielmo Verdugo, 
einem Lombarben, gefangen; und feine, Thurn's und Bubna’s 
Schaar zerfireuet und in die Flucht getrieben +7 — Die biss 


20) Ober⸗ vnd nidersEnferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. &. 76. 
Pessina de Csechorod: Phosphorus Septicornis, p. 375 3q. 
et 379. Rhevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1103 f. u. 1109. 
Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, & 62, p. 77 
et $. 76, p. 83. Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, S. 410. 

4?) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 375 sq. 
M. vgl. Obers vnd nibers@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. 
& 76. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1106. Abelis 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, &.410 u. 411. Addisreitteri Boic. 
Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 62, p. 77 et $. 76, p. 83. Con- 
stantii Peregrini Brquol Quadrimestre Iter, $. 119 p. 52 aqq. et 
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ber ald Ruͤckhalt an dem weſtlichen Buße ded Weißen s Berges 
gebliebenen bündnerifhen und kaiſerlichen Kriegerfchaaren eilten 
jetzt gleichfalls auf die Bergflaͤche und Fämpften nebft ihren vors 
angegangenen Brüdern gegen die Böhmen 2°), — 


Die von dem Oberften Cornis geführten fechötaufend Unga⸗ 
rifchen Reiter des BöhmensHeered — ihr General Johann Bor: 
nemiffa war damals krank, und konnte demmach nicht fie fühs 
ren’ — hatten ausdrüdlich gefodert, daß man fie nicht an eirien 
dem Grobgefchlig der Feinde ausgefegten Platz braͤchte; und fie 
waren von dem Oberfeldherrn Fürften Chriſtian hinter das Heer 
in eine außerhalb der Schußweite des Beinded gelegene Berne 
geftellt worden. Zugleich hatte dieſer Fürft ihnen befohlen, nad) 
des Gefechtes Beginn an die beiden Flügel der Schlachtordnung 
zu eilen, und bafelbft gegen die Seiten bes feindlichen ‚Heeres 
zu fämpfen 51). — Um bie Zeit, in welcher die Mannſchaften 
des Prinzen Ehriftian von Anhalt, des Grafen Hans Bernhard 
von Thurn und des OÖberften von Bubna von den fie beftürmens 
den Feinden überwältigt wurden, griffen Croaten und die adhts 
bundert Kofaten bes Paiferlichen Heeres die Ungern: Schaar des 
Boͤhmiſchen an. Sie wurde bald Üübermannet oder entmuthigt; 
fo daß fie troß des herzlichen und eifrigen Abmahnens des Nies 
dee sDefterreichifchen Oberſten Hofflichen und des Mährifcyen 
Oberſten Stubenvoll nicht nur von bem Kampfplat durd das 
öftliche Gefilde des von Ruffin füdöftlih zwei und von Prag 
weftfübweftlich fünf Achtelmeilen entlegenen Dorfes Mottole oder 
Motol oder Motele eilig entwich, fondern aud bei dem von 
Prag fübli eine Viertelmeile entlegenen Doͤrfchen Slichow über 
die tiefe Moldau ſchwimmend auf da8 rechte oder oͤſtliche Ufer 


134, p.57. Sonftantius Peregrinns: Expeditiones Caesareo- 
. Brequolanae ıc. 8. 119, &. 52 ff. u. $. 136, &. 57. Ravchen- 
steins Constantius Peregrinus Castigatus, p. 72. 

0) Ober s und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 76. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 8, ©. 1104. 

51) (Mofer’s) Patr. Archiv f. Deutſchland, Bd. 7, Abſch. 2, Beilage 
6 (Originals Bericht Kür Ehriftians zu Anhalt über bie verlohrne 
Schlacht bey Prag), S. 127 f. M. vgl, Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, ©&. 1102. Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, &. 409. 
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des Fluſſes floh, wobei mehrere Hunderte dieſer Reiter inzwifchen 
in den Fluthen ertranten 22). — 

Alle Mannſchaften des bündnerifhhen und biejenigen bed kai⸗ 
ſerlichen Heeres wogten und filrmten jest gewaltig gegen die 
andern Streiter des Königs Friedrich, deren Wiele von der Flucht 
der Ungern erfchüttert und entmuthigt waren. @inige der Boͤh⸗ 
men s Schaaren entfagten erfchlaffend der Gegenwehr, und- wichen 
gen Prag. Muthig kämpften freilich auch forthin noch vier uns 
weit ded Stern’5 ſtehende Zaufende der Krieger Friedrichs. Sie 
waren die von dem Grafen Hans Bernhard von Thurn geführte 
Boͤhmiſche, und die von dem Grafen Heinrih von Schlik ges 
führte Maͤhriſche Mannſchaft. Aber auch fie wurden endlid von 
ben zahlreichen Gegnern Üübermannet, und theild niedergemeßelt, 
theild nebft dem Grafen Heinrih von Schlik und Andern ihrer 
Führer gefangen 62). — 

Das bünbnerifhe und das Faiferlihe Heer hats 
ten nun gefiegt. Zwar waren nicht nur der kaiſerliche Oberſt 
Ferdinand Helfried Graf von Meggau und zweihundertfunfzig 
Andere ihrer Mannen in dieſer Echlacht, Deren ganze Dauer 
bloß eine Stunde war, getödtet, fondern audy der Bayeri⸗ 
ſche Oberſt Gottfried Heinrih Freiherr von Pappenheim und un, 
gefähr einhundert andere biindnerifche Krieger waren, nebft etwa 
einhundert Faiferliyen, in ihr verwundet worden. Aber die beis 
ben mit einander vereinigten Heere batten in derfelben Viertau⸗ 
fend der Krieger des Königs Friedrich niedergemegelt, ungefähr 
Funfhundert gefangen und nicht nur, nebſt ungefähr einhundert 
Fahnen, das ſaͤmmtliche Grobgefhük — zehn Kanonen —, 
fondern auch das ganze Gepäd des Böhmen: Heered erbeutet. 
Der Neft der Mannſchaft des Königs Friedrih floh in Unorb- 
nung und Auflöfung gen Prag °*). — 


62) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 376 sq. 
et 330. M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd. Ih. 9, ©. 1103. 
1106 u. 1110. CMofer’s) Patr. Archiv f. Deutſchland, Bb. 7, 
Abfch. 2, Beilage 6 (DriginatsWeridht Kürft Shriftians von Anhalt 
über die verlohrne Schlacht bey Prag), &. 134 u. 155. 

s3) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 377 sq. 

64) Pessina de Csechorod: Phospliorus Septicornis, p. 378 et 
379. Ober⸗ und niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc, 
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Diefer Herrfcher halte in des Tages erfler Hälfte bem Pre⸗ 
digen feined Beichtvaters Abraham Scultetus in der Schloß: 
tirche zugehört ©). Er wurde von dem Fürften Ehriftian von 
Anhalt Bernburg dur einen Abgeorbneten, : Andrea von Ha⸗ 
bernfeld, gebeten, in das Böhmen > Heer um die Mittagszeit zu 
fommen, und durch feine Gegenwart bdaffelbe zu befeuern °°). 
Doc bewirthete er damals durch ein Fruͤhmahl den Geſandten 
feines Schwiegervaters, wurde dabei von ded Kampfes. rafcher 
Entfheidung übereilt, und ging erft nach derfelben aus feis 


©. 76 f. Khevenphiller: Ann. Ferd. Th. U, ©. 1104 u. 1110. 
Addisreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 63, p. 77 
aq. et $. 76, p. 83. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 4ll. 
Constantii Peregrini Buquoi Quadrimestre Iter, $. 144 sq. 
p. 62 sg. Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- 
Bucquoianae ıc. $. 144 f. &. 62 f. Lotichii Rerum Germani- 
carım Librorum LV, Part, I, Lib. VII, Cap. 9, p. 210 sg. Si- 
xiesme Tome dv Mercrre Francois, L'an 1620, p. 425 sq. — 
Das in der Schlacht viertaufend Böhmen getödtet und fünfhundert 
verwundet worben feien, fagt der Bayerns Herzog Marimilan ſelber 
in einem Briefe, welchen er an bem zwölften Novembertage aus Prag 
an den damaligen Pabft Paul den Fünften fchrieb. Worte dieſes 
Briefes find: „‚Dispersi, fugati, fusi, caesi hostes ad internecio- 
nem : nec prius destiterunt nostri, dum fuga dissipatos, ad ipsam 
usque Pragam insecuti, varia in eos caede grassarentur; eoque 
caesorum numerus excrevit, ut quatuor millia iuterfectorum nume- 
rentur, cum a parte nostra vix ultra ducentos desiderati, centum 
fere laesi sunt. Praeter tot ex lostium numero cneses quingenti 
capti, Inter eos Principis Anhaltini filius, qui etiam graviter lae- 
sus, et duo Comites. In eadem hac pugna, praeter centum ve- 
xilla, decem quoque majora curulia turmenta hustibus sunt erepta, 
Ungari, multis evram jam prostratis, ut fuga se servarent, in 
Moldavam flumen se praecipitarunt tranaturi: sed mille circiter in 
aquis interiisse dicuntur.“ Addixreitteri Boic. Geut. Ann. P. 
11, Lib. V, $. 76, p.83. Pessina de Czechorod: Plospho- 
rus Septicornis, p. 379 sg M. vgl. Khevenbiller: Ann. Ferd. 
zb. 9, &. 1110. Sieben ber Kanonen des Böhmen s.decred waren 
in die Gewalt der bünbnerifchen, und bie andern drei in diejenige 
ber Eaiferliden Mannſchaft geratben. Addizreitteri Boic. Gent. 
Ann. P. 111, Lib. V, $. 63, p. 78. 
5) Menzel: Reuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 6, ©. 487. 
°*) Bellum Bohemicum Recensente Andrea ab Habernfeld. (Lug- 
duni Batavorun, 1636 in 12), p. 51 et 54, 
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nem Schloffe auf den innerhalb und unweit des weſtlichen Tho⸗ 
tes der Kleinfeite Prag's gelegenen Platz Pohorzelecz, um liber 
ihn und durch dad Thor in die Reiben feiner Kämpfer zu eilen. 
Aber diefe Reiben — waren nicht mehr; und Friedrich 
begab fi) gebrochenen Muthes nebft dem Fürften Chriſtian von 
Anhalt und dem Grafen Georg Friedrich von Hohenlohe, welche 
ibm bei dem Gaſthauſe Goldene Kugel auf dem Platze inzwis 
hen begegnet waren, zurüd in fein Schloß 27). Der Herrſcher 
hatte die Ueberbleibfel feines Heeres in die Stadt fliehen ſehen. 
Sein Königthum mußte ihm in biefen Augenblidten gänzlich zer: 
trümmert fcheinen. — 

Der Carmeliter⸗Moͤnch Domenico Scalzo de Jeſu Maria 
hatte während der Schlacht ein von Boͤhmen's Utraquiften frü- 
berhin verflümmeltes Marien Bild den Schaaren bes kaiſerlichen 
und bes bündneriſchen Heeres vorgezeigt, vorgehalten; und Bott 
eifrig und inbrünftig gebeten, dieſen Mannfchaften zu helfen, und 
dadurch die Mißhandlung der Mutter bes Heilandes zu rächen, Als 
bie Schaaren den Sieg erfämpfet hatten; wurde dad Bild in Jubel 
und Frohlocken unter ihnen herumgetragen, fo wie aud) Maria als 
Siegesgeberin von Einigen der Krieger betrachtet. Man fen- 
dete ed fpäterhin in bie Stadt Roma, Es wurde der Mutter des Er⸗ 


85) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicorais, p. 881. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th.9, ©. 1116. (Mofer’s) 
Patr. Archiv f. Deutfchland, Bd. 7, Abfchn. 2, Beilage 6 (Driginals 
Bericht Fürft Ehriſtians zu Anhalt Über bie verlohrne Schlacht bey 
Prag), S. 134. Andreae ab Habernfeld Bellum Bohem 
cam, p- 51 et 54. Daß ber König Friedrich an diefem Tage durch 
ein Fruͤhmahl den Gefandten feines Schwiegervaters bewirthet 
babe, fagt Andreas von Habernfeld; und Friedrich's Hofprediger 
Abraham Suitetus erzählt, daß er eingeladen wurde, das Mittags⸗ 
mahl dieſes Tages bei diefem Gefandten zu genichen. Friedrich hatte 
demnach wenigftens an bem Tage nit das große Gaſtmahl, 
deffen mandye Geſchichtſchreiber erwähnen. M. f. Andreae ab 
Habernfeld Bellum Bohemicum, p. 51 u. Menzel: Neuere 
Geſch. d Deutſchen, Bd. 6, ©. 487 f. Anm. *. Worte bed Boͤh⸗ 
men Anbreas von Habernfeld find: „Advocatur Rex in castra ze 
conferret , praesentia sna militem ad arma accensurus, hora meri- 
diana ipsi nominzta fuit undecima; convivabatur vero rex cum 
Legato Anglico, protracto prandio, horam neglexit.“ Andreae 
Habernfeld Bellum Bohemicum, p. 51. 
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loͤſers dafelbft ein Tempel — das Sacellum Marise de Victoria 
oder die Kapelle Santa Maria della Vittoria — geweibet, und 
das Bild an dem achten Maitage des eintaufendfech&hundertzweis 
undzwanzigften Jahres in ihn feierlich getragen und daſelbſt fo 
aufbewahrt, daß ed den Augen ber in dieſer Kirche verfammels 
ten Chriftengemeine immer gegenüberhing °°). — 

Der Bayern = Herzog Marimilien und andere Gegner ber 
Utraquiften fagten, daß Gott nicht nur beabfichtigte, die Wahr: 
beit des Bibelſpruches: ‚Gebet dem Kaifer, was des Kaifers, 
und Gott, was Gottes ift!” gegen Friedrich und gegen die Boͤh⸗ 
men zu bethätigen, fondern, daß er auch durch die Zeit des 
Gefechtes — fie war derjenige Sonntag, an welchem nad) 
einem alten Kirchengebot und Brauche diefer Spruch in allen Got: 
teöhäufern der Chriftenheit vorgelefen und gewöhnlich durch eine 
Predigt erläutert wurde — dieſe Abfiht im Boraus zur Ent: 
muthigung der Gegner anbeutete 59). — 


54) (Gloria Bellica Maximiliani ab Vniversitate Ingolstadiensi libris 
XX adumbrata. Impr, Anno 1623, in 4. Lib. IX, Cap. 6.) Hvn- 
bracht: Fridericus Quintus, Comes Palatinus KRheni et Elector, 
affectans Reguum Bohemiae, $. 17, p. 57, Annot. e. 

89) Der Bibelſpruch: „Gebet dem Kaifer, was bes Kalfers, und Gott, 
was Gottes it!” ift ein Theil einer Rebe bes Heilandes, weldhe der 
Evangelift Matthäus Ichriftlich aufbewahrt hat. M. f. Matthäus: 
Evangelium, Gap. 22, Vers 21. — Der achte Rovembertag war 
der Zweiundzwanzigſte der dem Pfingfifefte, oder der Ginundzwans 
zigfte der dem Dreifaltigkeitsfefte zunaͤchſt folgenden Sonntage dies 
fes Jahres; und ber Bayern «= Herrfher Marimilian feiber fagt in 
einem von ihm gefertigten Schreiben dem bamaligen Pabfte Paul dem 
Künften, daß diefer Tag derjenige war, an welchem nach dem Brauche 
der Katholiken der Spruch in ben Kirchen vorgelefen werben follte. 
Marimitian’s Worte find: „Non siue singulari Dei providentia 
(nctum videtur, quod cum hoste congressi simus ipso Omnium San- 
ctorum octavo die, qui idem fuit cum Dominica vigesina secunda 
post Pentecosten, qua ritu Romano Evangelium praelegitur: Red- 
dite ergo Caesari, qnae sunt Cnesaris! Reddidit certe Palatinus 
Elector Fridericus, quamvis invitus “ (Url.) Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 64, p. 73 et $. 76, p. 82. 
Khevenbiller: Ann Ferd, Tb. 9, ©. 1105 u. 1109 f. Pes- 
sina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 379. De 
Praelio Pragensi Pragaeque deditione, Octava ct Nona Nurembris 
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Erwähnet zu werden verdient auch wol, daß ein damals 
vor vierundzwanzig Jahren in Frankreich's Städtchen Lahaye, 
welches an dem Creuſe⸗Fluſſe gelegen ift, und Ort ber bamalis 
gen Provinz Zouraine war, geborener Zranzöfifcher Edelmann, 
Rene Descarted Seigneur de Perron, ald Krieger bed bündnes 
rifhen Heeres in diefer Schlacht gegen bie Böhmen focht, und 
in feines Lebens nachherigen Jahren durch die Kraft und 
das Wirken feined Geifted als Selbftdenker in der Philofophie 
das Gebiet des menfhlihen Wiſſens fehr erweiterte 6%). — 

Auf die Frage: Was brach, was vernichtete ben Muth 
und die Kraft ded Böhmen s Heeres, fo daß die Feinde des Kö: 
nigs Friedrich fo raſch und fo Leicht fiegten? darf fuͤglich 
geantwortet werben: Die Sache Friedrich's war zwar auch bie 
vieler, aber nicht bie aller Utraquiften. Die Stände Boͤh⸗ 
men's, durch welche Friedrih König dieſes Landes geworben 
war, batten ficherlich geglaubt, daß er durch feine Macht, durch 
den Deutfchen Proteftantenbund und durch feinen Schwiegervas 
ter dem. Kaifer Ferdinand wehren koͤnnte, Böhmen anzutaften 
und zu gefährden. Friedrich war aber weniger mächtig, als die 
Böhmen gewähnet hatten; und fowol der Deutfche Proteflantens 
bund ald auch England's König Jacob weigerten ſich, die Sache 
deffelben zu verfechten. Die Anzahl und die Macht der Feinde 
des Pfälzifchen Boͤhmen⸗Herrſchers wuchs inzwifcen, und diefe 
Feinde ſchreckten burd ihr kühnes Vorgehen und durch ihr kräf⸗ 
tiged Handeln. Die Täufchung des Hoffens erfaltete und ent: 
muthigte die Meiften der Anhänger Friedrih sd. Die Etände 
Böhmen's zauberten, dad Gelb zu erlegen, welches die Krieger: 
ſchaaren als fälligen oder verdienten Sold fodern durften und 
— ungeduldig, ja ungeflüm foderten. Die lange Verzoͤgerung 


MDCXX. Autore Candido Eblano,. (Pragne, 1620, in 4.), Fol. 
A (p- 6). — Unfere bermalige Kirdyenorbnung verlangt, daß der 
Spruch: „Gebt dem Kalfer, was des Kaifers, und Bott, was Gots 
tes iſt!“ an bem Dreiundgwanzigften ber dem Dreifaltigkeitöfchte zus 
nähft folgenden Sonntage in ben Gotteshaͤuſern vorgelefen und ers 
löutert werde. M. ſ. Calendarium Chronvlogicum Medi Potissi- 
mum Aevi Monumeniis Accommodatum ab Antonio Pilgram. 
(Vicunae, 1731 in 4.), p. 117. — 
so) Wolf (Breyer): Gef. Mar d. Erſt. Bd. 4, ©. 444, 
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der Soldzahlung entrüftete Viele ber Krieger. Sie meinten, 
von den Ständen betrogen zu fein, und wollten nicht ihr Blut 
für Unredlihe und Wibriggefinnete verfprigen. Faſt allen Söld- 
lingen ift ja ohnehin nicht ihrer Pfliht Erfüllung, fondern bie 
Solderlangung Hauptfahe und Zweck des Strebens. Als die 
Eoldzahlung endlich fogar gaͤnzlich unterbleiben zu wollen fchien; 
glaubte das Kriegerheer Friedrich's, auch die Erfüllung feiner 
Pflicht aufhören laffen zu dürfen 61). — 

Schon an dem Abend des Schlachttages Lagerten fich die 
Sieger — das bündnerifhe und das Faiferlihe Kämpferheer — 
an die Thore und die Mauern ber SKleinfeite Prag's d. h. des⸗ 
jenigen Theiles ber Hauptſtadt Böhmen's, welcher auf dem lins 
fen und wefilihen Moldau Ufer gelegen ift, und in welchem 
auf einer Anhöhe, dem Hradczin, das Herrfcherfchloß ſteht °2). 
Der König Sriedrih bat den Bayerns Herzog, fi jeder Feind⸗ 
feligkeit vorläufig vierunbzwanzig Stunden hindurch zu enthalten, 
und mit ihm in diefer Zeit bie gänzliche gütliche Beendigung 
und Abthuung ber Böhmifhen Wirren zu verabreden 62). Aber 
bloß eine achtftündige Waffenruhe vermwilligte ihm diefer Gieger; 
und er fagte ihm überbieß, daß er nicht eher mit ihm unterhans 
dein Eönnte, als bis berfelbe verfprochen hätte, des Boͤhmiſchen 
Königthumes gänzlich fi zu begeben, vollig auf baffelbe zu 
verzichten. Friedrich weigerte fi, bie Bedingung einzugeben, 
wid — die Krone.und die andern Kleinodien des Königthumes 


Mm. vol. (Mofer’s) Patr. Archiv f. Deutfchland, Bd. 7, Abfchn. 2, 

Beilage 6 (Original⸗Bericht Fuͤrſt Chriftians zu Anhalt über bie vers 

. lobrne Schlacht bey Prag), ©. 144 fe Latomus: Relat. Hist, 
Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. & (©. 52 u. 53), Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 458 u 459. &ondorp: Acta Publ. 
Th. 2, Bch. 5, Gap. 126, ©. 236 u. 237. Khevenbiltcer: 
Ann. Ferd. Th. 9, S. 1117 u. 1120. 

02) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 331. 
Dbers und nider « Enferifh, wie auch Böhenifh Journal ıc. S. 77. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1104 f. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. I, ©. dl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 
2, Bd. 40, ©, 310. 

02) Pessina de Czechorod: Phospliorus Septicoruis, p. 391. 
Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, ©. All. M. vol. Addiz- 
reitteri Boic. Gent. Aun. P. Il, Lib, V, 8. 65, p. 78. 
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mit ſich nehmend — unverzuͤglich aus dem Hradczin und aus 
ber Kleinſeite gen Oſten über die Moldau⸗Brücke in die Alt 
fladt, und übernachtete in bem dortigen fogenannten Saͤchſiſchen 
Haufe 9*). — 

Saft unzählige Krieger des Boͤhmen⸗Heeres wogten in buns 
tem, ſich vielfältig durchkreuzendem Gewimmel und Gewirre 
dur die Straßen aller Theile Prag’3, und die Bürger ber 
Altftadt, fo wie auch diejenigen der Neuftadt, weigerten ſich, fie 
in ihre Behaufung aufzunehmen und zu beherbergen *°), Bloß 
der junge Graf Hand Bernhard von Thurn und feine Schaar 
lagerten in der Kleinfeite, und bemüheten ſich inzwifchen, biefelbe 
zu befchirmen 60); gingen aber aus ihr in der Nacht gleichfalls 
über die Moldau in die Altflade 97). Die Schaar Iöfete ſich 
auf, und diefe Krieger burchwogten nun gleich der andern Manns 
ſchaft Friedrich's die Straßen. 

Nichts gefhah in der Naht zur Beſchützung 
Prag's, und nihts zur Wiederherftellung des Boͤh⸗ 
mensHeeres. Der Fürſt Ehriflien und feine Krieger waren 
rathlos, und noch mehr der König Zriedrih 8). Sie alle 
glaubten, daß fie nicht die Gefahr abwenden oder befiegen koͤnn⸗ 
ten, fonbern durch ſchleunige Flucht ihre fich entziehen müßten, 
Begleitet von dem Fürften Chrifiian von Anhalt Bernburg, von 
dem Herzoge Johann Ernfl von Sahfens Weimar, von den 
Grafen Heinrih Matthias von Thurn und Georg Friedrich von 
Hohenlohe, von ben Freiherren Bohuslam von Berka, Wenzel 


4) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 381. 
M. vgl. Addizreitteri Bolc, Gent. Ann. P. III, Lib. V, $. 65, 
p. 73. Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, ©. All. 

0s, (Mofcer’s) Patr. Archiv f. Deutfchland, Bd. 7, Abſchn. 2, Beilage 6 
(Original sBeriht Fuͤrſt Chriftians zu Anhalt Über die verlohrne 
Echlacht bey Prag), ©. 156. M. vgl. Belmann: Hiſtorie b. 
Fuͤrſtenthums Anhalt, Th. 5, Sch. 3, ap. 1, 8. 33, &. 328, 

%6) Pessina de Cxechorod: Phosphurus Septicorals, p. 382. 
M. vgl. Abetinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 4lı. Addiz- 
reitteri Boic, Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 65, p. 78. 

*) Pessina de Czechorod: Pliosphorus Septicornis,, p. 381 2q. 

°*) Pessina de Csechorod: Phosphorus Scpticornis, p. 382, 
M. vgl. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. P. ll, Lib. V, $. 65, 
p. 78, 
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Wilhelm von Ruppa, Iohann von Bubna und von andern 
Böhmifhen Magnaten, fo wie auch von einigen Hunderten der 
gemeinen Krieger, gingen in den erftien Morgenftunden des nächft: 
folgenden Tages Friebrih und feine Gemahlin zunächſt in das 
von Prag nordöftlich drei Deutfche Meilen entfernt an dem Elb⸗ 
Fluſſe gelegene Städtchen Koſteletz und aus bemfelben unverzüg- 
ih gen Oſten, um in die Stadt Glatz und bald aus ihr in daß 
Herzogthum Schlefien 80), deſſen Tampffähige Einwohner in 
zwifchen, während der legten Wochen, von ded Landes Des 
fenforen tbeilweife bewaffnet worden waren 7°), und in bie 
Stadt Bredlau zu eilen. — 


Die Krone und bie andern Kleinobien bed Böhmiſchen Kö: 
nigthumes hatte Friedrich in dem Rathhauſe ber Altftabt Prag’s 
zurücdgelaffen 72); weil der Freiherr Wilhelm Popel von Lobs 
kowicz, welcher unlängft Oberſt⸗Landhofmeiſter Boͤhmen's ges 
worden war, und Andere ihm ſagten, daß dieſelben in dem 
Lande bleiben müßten 72). — 


Die Kleinfeite Prag's wurbe von den Siegern aufgefobert, 
fi ihnen zu ergeben 7°); und fie ergab fih ihnen. Der Ges 
neral Bucquoi kam in der leuten Stunde ber erſten Hälfte des 
neunten Novembertaged 7*), und ber Bayern: Herrfher Mazis 


*°, Pessina de Czechorod: Phospliorus Septicornis, p. 383 2q. 
Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 118, &223. Addiz- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 65, p. 78. Lrvn- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. ll, p. 317 et 328. 

70) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 7, & 8 f. 

121) Khevenbilier: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1114 fe M. vgl. Pe= 
sina de Csechorod: Phusphorus Septicornis, p. 383 et 385. 

72) Daß Wilheln Popel von Lebkowicz damals Oberfl »Lanbhofmeifter 
des Königreiches war, wird von Franz Ghriftoph von Khevenhiller 
(in db. Annall. Ferdd. Th. 9, ©. 1108) und von Anbern er⸗ 
zähle. — 

73) (Mofer’s) Patr. Archiv f. Deutfchland, Bd. 7, Abfchn. 2, Beilage 6 
(Driginals Bericht Fürft Chriſtians zu Anhalt über die verlohrne 

Schlacht bey Prag), ©. 156. Bedmann: Hiftorie d. Fuͤrſtenthums 
Anhalt, Ih. 5, Bch. 3, Cap. 1, $. 33, ©. 328. 

74) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Bvequoia- 
nae ⁊c. $. 159, ©. 66. 

Richter, Gef. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 18 
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milian um eine Etunde fpäter in biefen Stabttheil 7°. Der 
Herzog eilte unverzüglich in die auf dem Hradczin ſtehende Kas 
puziner s Kirche, und dankte in ihr dem Weltenlenker für die Er: 
langung des Sieges 7°); fo wie auch Bucquoi inzwifcen in dies 
fen Tempel geeilt war, und Gott für den Sieg bier gebanft 
hatte 7°), — 

Der Anficht huldigend, daß der Schidlichfeit Geſetz ihm 
verböte, des Kaifers Schloß zu benußen; wohnte der Bayern: 
Fürſt nicht in demfelben, fondern in bem auf dem Hrabgzin uns 
weit des Schloſſes fehenden Haufe des Oberft: Lanbhofmeifters 
Wilhelm Popel von Lobkowicz fo lange, ald er in Boͤhmen's 
Hauptftabt weilete 7*). — 

Die Altſtadt und die Neuftadt Prag's fagten inzwiſchen, in 
ber erftern Hälfte Des neunten Novembertages, durch Abgeord« 
nete bem Herzoge Marimilian, daß fie ihm und dem Kaifer fich 
ergeben wollten, und daß er eine dreitägige Friſt, in welcher die 
Ergebungsbedingungen verabredet werben koͤnnten, gewähren 
möchte. Maximilian antwortete aber, daß er nicht einmal drei: 
ſtuͤndige, geſchweige dreitägige Unterhandlungszeit gewährete, 
und daß die Ergebung ſowol unverzüglich als auch unbes 
dingt geſchehen müßte. Dieſelbe geſchah an dem naͤchſtfolgen⸗ 
den Tage, dem zehnten des Novembermonates 70). — 

Mehrere Jeſuiten kamen mit Maximilian und mit Bucquoi 
in die Hauptſtadt Böhmen's; und wurden nicht nur durch Freu⸗ 


70) Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 384. 
Khevenbhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1105. 

70) Pessina de Czechorod: Phospliorus Septicornis, p. 384. 
Khevenhiller: Ann Ferd. Th. 9, ©. 1106. M. vgl. Addiz- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. Iil, Lib. V, $. 67, p. 79. Abes 
Iinus: Theatre, Europ. Th. 1, S. 412. 

) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- Brcequoia- 
nae ıc. $. 162, ©. 67 f. 

10) Gaſpar Safparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. 
©. 40- 

79) Pessina de Czechorod: Plosphorus Septicorais, p. 380 et 
884. Dbers vnd niders@nferifh, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. 
S. 77. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1107 u. 1110. 
Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, S. 418. 
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denworte von vielen Pragern begrüßet, fonbern fahen auch ihre 
Hände von Manchem diefer Stäbter geküffet °). — 

Die Einwohner Prag’s entfchlugen ſich theild freudig theils 
baͤnglich und ungern der Sache Friedrich's, und wollten die 
Entſchlagung raſch und ſichtlich bekunden. Faſt Jeder derſel⸗ 
ben warf das blaue koͤnigliche Abzeichen, welches er bisher für 
Friedrich getragen hatte, von ſich; und nahm und trug dasje⸗ 
nige ber buͤndneriſchen und der kaiſerlichen Streiter, ein weißes, 
um dieſen Siegern zu gefallen 81). — 

Des Böhmen: Heeres Oberfeldherr Chriſtian, Fürſt von 
Anhalts Bernburg, hatte nebft und in feinem Gepäde fein amts 
liches Archiv, in deſſen Papieren manches Geheimniß des Kös 
nigs Friedrich und der Böhmen enthalten und bekundet war, in 
Prag unbedachtſam und vergeßlich bei feiner Flucht zurüdgelafs 
fen. Das Gepäd und das Archiv wurden ber Sieger Beute ®?). 
Der Bayerns Herzog Marimilian nahm und behielt bed Archi⸗ 
ved fämmtlihe Schriften ®®). 

Streng verbot Marimilian dem bündnerifhen, und ber 
General Bucquoi bem kaiſerlichen Heere, Prag zu plün 
dern ober in anderer Weiſe zu mißhandeln ®*). Aber bennod) 
wurden nicht nur das von Sriebeich unlängft bewohnte Schloß 
des Hradczin's ®5), ſondern auch diejenigen Haͤuſer Prag’s, 
welche entwichenen oder andern Aufrühren angehöreten, von ben 


°o) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Bvequoia- 
nae ıc. $. 162, &. 68. Gafpar Safparfen: Hist. Relat. Cont. 
8. 3. 1621, Erf. Hft. S. 41. Abelinus: Theatr. Europ. I. 
1, ©. 418. 

1) Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brequols- 
nae 2c. F. 162, ©. 67 f. 

02) guͤrſtlich Anhaltiſche Bchaimbe Gangley ıc ©. 15 ff. Londorp: 
Acta Publ. Ih. 3, Bch. 7, Gap. 1, S. 3 f. Mt. vgl. Memoires 
sur la vie de la Princesse Loyse Jullane etc. p. 203. Gattler: 
Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 104, &. 149. 

*s) Sattler: Geſch. Würt. unt. b. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 8. 104. 
©. 149. 

°“) Safpar Gafparfen: Hist. Relat. Cont. 8, 3. 1621, Grft. Hft. 
©. 41. Dbers vnd niders Enferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal zc. 
&. 77. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1105. 

05) Bayher. Feldtzug ꝛc. ©. 20. 

18 * 
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Kriegern geplündert.‘ 8°). . Ja Mancher der Krieger riß und 
raubte in Prag's Straßen fogar bei Tage Mäntel und Hüte 
vorübergehenden Böhmen vom Leibe #7); fo wie auch viele 
Orte der Nachbarſchaft dieſer Stadt von ben kaiſerlichen Krie⸗ 
gern geplündert wurden ®°). Diefe Räubereien und Mißhand⸗ 
Jungen dauerten zehn Tage hindurch, bis, an dem achtzehnten 
bed Novembermonates, auf der Feldherren ausdrückliches Verfü⸗ 
gen Zwei ber Pünberer in der Altftabt Prag's von dem Nach⸗ 
richter gehenkt wurden ®’). — 

| Viele derjenigen Krieger des Böhmen Heereß, welche der 
Verfechtung der Sache Friedrichs ſich nach dem Entſcheidungs⸗ 
kampfe entfchlagen, und welchen der Herzog Marimilian hierauf 
an dem zehnten Novembertage erlaubt hatte, heimzugehen, zau> 
berten in der Altſtadt; und fagten keck und ungeſtuͤm, daß fie 
burchaus nicht eher aus der Landeshauptſtadt ſich entfernen und 
beimgehen könnten, als bis ihnen ibr verdienter Sold von dem 
Ständen des Königreihed baar erlegt und eingehändigt wäre. 
Aber Marimilian erwiderte, daß fie nicht den Ständen gegen 
ben rechtmäßigen Herrſcher Ferdinand hätten dienen dürfen, und 
baß er fie entweder unverzüglich heimeilen fehen ober gewaltſam 
aus Prag treiben und firafen müßte und wuͤrde. Die Krieger 
mochten nicht dem Willen und Gebote des Herzogs wiberfireben 
und trogen; fonbern fie gingen an dem zwölften Novembertage 
beim 20). Man fieht, dab Marimilian, wie durch ber Krie: 


00) Safpar Gafparfen: Hist. Relat. Cont. V. 3. 1621, ft. Hft. 
©. 41 f. Oberes vnd nider:@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Journal 1c. 
©. 77. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1105 f. M. vgl. 
kondorp: Acta Pubi. Th. 2, Bd. 5, Gap. 118, ©. 224. 

er) Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bd. 5, Gap. 118, ©. 224. M. vgl. 
Wolf (Breyer): Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 4, &. 452, Anm. 47. 

©) Wolf (Breyer): Geſch. Max. d. Erſt. Bd. 4, ©. 452, Ann. 47. 

°) Eondorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 118, &. 224. 

90) Memorie Recundite di Vittorio Siri, (In Livne, 1679, in 4), 
Vol. V, p. 217 sq. Ober⸗ vnd niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch 
Journal 1c.&. 78. Khevenhitlter: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1106 f. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 412. Addizreitteri 
Boic, Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 67, p. 79. Leotichli Re- 
rum Germanicarum Librorum LV, Part. 1, Lib. VI, Cap. 10, 
p. 212. 
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geswaffen Gebrauchung, fo aud durch folgerechte8 Handeln und 
buch kluge Mäßigung Vortheile zu erlangen verftand. — 


Die fämmtlihen Bürger Prag's huldigten an dem zehnten, 
und die Stände Böhmen’s, deren vornehmfter Sprecher hierbei 
der Freiherr Wilhelm Popel von Lobkowicz war, an dem brei: 
zehnten Novembertage feierlih dem Könige und Kaifer Ferdi⸗ 
nand; fo daß fie fowol in demüthigen Worten um Verzeihung 
ihrer bisherigen Empörung und Widerfeglichkeit baten, ald auch 
diefem Herrfcher, welden fie in den ihnen von dem Herzoge 
Marimilian vorgefchriebenen Huldigungsworten ihren unb 
bed Landes orbentlih fuccedirenden König, d. i. 
Erbkönig, nennen mußten, Unterthänigkeit und Gehorfam eid⸗ 
Ih mit Mund und Schrift gelobten. Zugleich wurden bie 
Urkunden der aus dem Aufruhr hervorgegangenen gegenfeitigen 
Verbündungen der Länder Böhmen, Mähren, Schlefien, Laufig, 
Defterreich und Ungarn dem Herzoge Marimilian von ben Stän: 
den des Böhmen: Landes audgeliefert 91). — 


Diejenigen Böhmifchen Freiherren und Ritter und Prag’s 
Magiftrat, welche in biefer Stadt dem Kaifer Ferdinand gehuls 
digt hatten, ermahnten durch ein an dem einundzwanzigften No⸗ 
vembertage aus dem Orte von ihnen gefertigted gemeinfchaftliches 
Schreiben die außerhalb Prag’8 weilenden andern Stände des Kö: 
nigreiches, fich diefem Herrſcher gleichfalls unverzüglich zu unters 


ei) Vittorio Siri; Memorie Recondite, Vol. V, p. 218. Ober: 
ond nider sEnferifch, wie auch Böhemifch Journal ꝛc. S. 78 ff. Eüs 
nig: NReichs- Archiv, Part. Spec. Cont. I, Abſ. 1, urk. 118, ©. 
1%. Dumont: Corps Dipl. T. V, P. 11, Doc. 208, p. 370 sq. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1107 ff. u. 1112 ff. 
Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 384 2q. 
Addisreitteri Boic. Gent. Ann. P. 111, Lib. V, 6. 67, p. 79 
et $, 72; p. Si. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 412 ff. 
Schleſiſcher Zuftand, Das tft, Acta ond Schriften, fo nach der Boͤh⸗ 
miſchen Niderlag wegen der Schiefier vnd anderer Länder, zwiſchen 
etlichen Potentaten abgangen. (Gedruckt im Jahr 1621, in 4.), ©. 
26 ff. Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bch. 5, GCap. 121, S. 231 f. 
Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LY, Part. I, Lib. VII, 
Cap. 10, p. 212 =q. 
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werfen, und Die Unterwerfung durch Wort und That ihm zu 
befunden 22). — 

Der Herzog Martmilian, der General Bucquoi, ihre Krie⸗ 
ger und viele andere Anhänger und Freunde bed Kaifers Ferdi⸗ 
nand fangen an dem funfzehnten Novembertage unter ber Trom⸗ 
peten und ber Pauken lautem und fröhlichen Schallen und unter 
bem Freudendonner der Kanonen den Ambrofianifchen Lobgeſang, 
bad Beierlied, deffen Anfangsworte find: „Herr Gott, bich loben 
wir!” in der Schloßkirche Prag's, um für bie Beſiegung ber 
Aufrührer Boͤhmen's und des Königs Friedrich dem Weltenfchöpfer 
zu danken 22). — 

Der Graf von Biglia war der Bote, durch welchen ber 
General Bucquoi den Verlauf ber Feldſchlacht und die Beſie⸗ 
gung ber Feinde bem Kaifer berichtete. Ferdinand wurde von 
ber Nachricht hoͤchlich erfreuet, und belohnete reichlich ihren Brin⸗ 
ger. Er gab ihm nicht nur einen Diamantring, welcher wol 
viertaufend Kronen Eoften mochte, fondbern auch das Reiterregi⸗ 
ment, beffen bisheriger Inhaber, Oberfi von Meggau, in ber 
Schlacht bei Prag getöbtet worden war ?*). — 

Durch einen eigenhändigen Brief hatte inzwifchen auch ber 
Bayern: Herzog Marimilian die Befiegung bed Böhmen : Heeres 
diefem Herrfcher Deutfchland’8 gemelbet, Der Kaifer bekundete 
burch die feurigen und herzlichen Worte eines an dem fünfunds 
zwanzigften Novembertage von ihm gefertigten Antwortfchreibens, 
baß er dem Herzoge innigft ſich verpflichtet fühlte, von redlich⸗ 
ſter Dankbarkeit gegen ihn erfüllet und durchbrungen war 9°). — 

Auh dem Weltenfchöpfer wollte Ferdinand feine Gefühle 
offenbaren. Er wallete mit bem Garbinal Franz von Dietrich: 
ftein und mit Zaufenden der Katholiten Wien's an biefem Tage 
— dem fünfunbzwanzigften bed Novemberd — aus dem Augus 


92) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 122, G. 232. 
»5) Addisreitteri Boic. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 73, p. 81, 
MR. vgl. Caroli Carafa Episcopi Aversani Commentaris de Ger- 
mania Sacra Restaurata. (Coloniae Agrippinae, 1638 in 8.), p. 83. 
9“) Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch. 40, &. 310. Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 418. M. vgl. Sonftantius Pere⸗ 
grinus: Expeditiones Caesareo - Brequolanae ic. $. 170, &. 73 f. 
*s) (url.) Addizreitteri Boic, Gent, Ann. P. ll, Lib, V, 6. 79. 
p. 8. 
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fliners&empel dur Zwei der Straßen feierlih und fröhlich -in 
bie Stephans = Kirche der Stadt, und wohnete bafelbft ber Feie⸗ 
rung eined Hochamtes bei, in welcher ber Karbinal von der 
Kanzel herab predigte,! und Gott für bed Sieged Verleihung 
dankte 96), Freudenſchuͤſſe geſchahen und erfchalleten aus Grob⸗ 
gefhüs und aus Kleingewehr in der Stabt 97) — 

Feierzüge ber wegen des Sieges frohlodenden Katholiken 
waren auch in vielen andern Städten Deutſchland's 9°). Ia 
auch die Altgläubigen des Auslandes jubelten faft nicht weniger 
als diejenigen des Deutfchen Reiches. Der Siegeöbote .ded Kai: 
ferd Ferdinand gelangte an bem zwölften Decembertage in bie 
Hauptftabt Spanien’s, und bald nachher ertönte in bed Ortes Tem⸗ 
peln Lobgefang; fo wie auch Freudenlichter an dem naͤchſtfolgen⸗ 
ben Abende in den meiften Häufern und Freudenfeuer auf einis 
gen Öffentlichen Plaͤtzen Madrid's fladerten 9%). — 

Der BayernsHerzog Marimilian berichtete durch ein an 
dem zwölften Novembertage aus Prag von ihm gefertigtes 
Schreiben dem damaligen Pabfte Paul dem Fünften, daß Gott 
durch ihn die Feinde der Kirche raſch befiegt und niebergefchmets 
tert habe 100). Als der Kirchenfürft in des Novembers letztern, 


se Safpar Safparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. 
S. 51. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 418. Lvndor- 
pii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 319. Bellus: Deftr. 
Lorberfrang, Bch. A, ©. 459 u. 464. 

er) Caſpar Safparfen: Hist. Relat, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. 
©. 51. M. vgl. Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV, 
Part. I, Lib. VII, Cap. 11, p. 214. 

vs) Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, ©. 418, 

#9) Khevenbhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1180. 

200) Addizreitteri Bolc. Gent. Ann. P. Ill, Lib. V, $. 76 4q. p. 82 2q. 
Pessina de Czochorod: Phosphorus Septicornis, p. 379 sq. 
Khevenbiller: Aun. Ferd. Th. 9, &. 1109 ff. M. vgl. Mete⸗ 
ren: Dendw. Geſch. Th. 2, Sch. 40, &. 310. — As des Römers 
Staates Feldherre Bajus Julius Garfar in dem fiebenundvierzigften 
Zahre vor des Ghriftenheilandes Geburt bes in Klein » Afien geleges 
nen Pontifchen Reiches König Pharnakes bei dem Städtchen Zela in 
Pontus leicht und fehr rafch befiegt hatte; berichtete er dieſes Kams 
pfes Ergebniß durch bie bloßen Worte: Veni, vidi, vici (db. b. Ich 
kam, ſah, fiegte) Ginem feiner in Roma wohnenden Freunde. Dicfe 
Melbungsweife nachahmend fagte Marimilian in feinem Briefe dem 
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oder aber in des Decembers zwei erſtern Tagen den Brief des 
Herzogs empfangen und geleſen hatte; eilte er in Eine der Ma⸗ 
rien⸗Kirchen Roma's — in die Kirche Sanctae Mariae Majoris 
oder Kirche der Santa Maria Maggiore —, und dankte in ihr 
für die Beſiegung und Vernichtung des Böhmen⸗Heeres dem 
Weltenſchoͤpfer 1). — Dem Bayern⸗Herrſcher erwiderte er an 
dem dritten Decembertage aus Roma ſchriftlich, daß er des der 
ganzen Chriſtenheit hoͤchſt erſprießlichen uͤber die heimtückiſchen 
Feinde des Heilandes und die Rebellen des Deutſchen Reiches 
von dem Fürften erfochtenen Sieges innigſt ſich freuete, und 
ihm nicht nur im Namen der Chriſtenkirche herzlich beglückwuͤnſchte 
fonbern auch zuverſichtlich hoffte, ihn binfort gleichfalls für die 
Ehre des Heilandes und der Kirche Träftig wirken zu fe: 
ben ®). — 


Pabſt Paul unter Anderm: „, Venimus et vidimus pugnaeque prae- 
sentes fulmus, sed vicit Optimus Dens hostes sune occlesiae. “ 
(D. i. Wir kamen und fahen und wohnten dem Wefechte bei; aber 
der allgütige Bott befiegte die Feinde feiner Kirche). Addixreit- 
teri Bolc. Gent. Ann, P. III, Lib. V, $. 76 4q. p. 82 q. Pes- 
sina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 379 sq. 
 Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1109 ff. M. vgl. Piu- 
tarchi Vitae Parallelae. Edidit Godofredus Henricus Schaefer. 
(Lipsise, 1812 sgqa. in 12.), Tom. VIl. (Vitae Caji Julii Caesaris 
Cap. L.), p. 60. Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 418. 

’) Addixreitteri Boic, Gent. Ann, P. il, Lib. V, $. 78, p. 8. 
Khevenhilier: Ann. Ferd Tb. 9, ©. 1111 f. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 418. 

- ?) Worte bed Pabftes find: „Felicissimum, et supra quam dici po- 
test, Nobis et universae Christianae Reipublicae optatissimum Pra- 

- gensis Victoriae nuntium attulerunt litterae Nobilitatis tnae. Quam 
quidem victoriam, ut de immensa Dei potentia et benignitate, nee 
non singulari tus virtate eximiaque prudentia cunfidentes, non du- 
bia spe praesagiebamus ; ita nunc de ea tam copiose, tamque mi- 
rabiliter parta, immortales ei, qui facit mirabilia magna solus, gra- 
tias agere non desistimus; tibi vero, in visceribus Jesu Christi 
unice dilecte fill, totius Ecciesiae Christi nomine, cui immeriti 
praesidemns; ex intimis praecordis gratulamur, quod nimirum rcs 
adeo praeclaras tam fortiter, tam brevi tempore gesseris, ut, 
quemadmodum scribis, veneris, videris et Deo duce viceris per- 
fidos Christi hostes, et Romano Imperio rebelles, Laudet, Fili, 
usque ad mortem anima nostra Dominum, quoniam adjutor et 
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Wie alle Katholiten über die Vernichtung der Böhmifchen 
Utraquiftenherrfchaft frohlodten, und wie bie Altgläubigen Prag’s 
mit dem Bayerns Herzoge Marimilian und mit dem General 
Bucquoi durch Singung des Ambrofianifhen Loblieded an dem 
15ten Novembertage in der Schloßkirche der Stadt dem Schickſals⸗ 
Ienfer für diefe NWernichtung bankten; fo hatten auch die Luthera⸗ 
ner Prag’s inzwilchen, ſchon an dem 14ten Novembertage, baffelbe 
Lied in der Deutfchen Kirche der Stadt gefungen, um ihrem Gott 
bafür zu banken, daß er den Kaifer über den Calviniſchen 
König hatte fiegen laſſen ?). Die Lutheraner der Mark Bran⸗ 
denburg und diejenigen anderer Länder bekundeten durch man- 
cherlei Reben gleichfalls, daß die Beſiegung des Pfälzer Fried⸗ 
rich fie nicht weniger hoͤchlich als ihre Boͤhmiſchen Glaubendges 
noffen erfreuete. Als die Kunde diefer Beſiegung in Berlin, 
Hauptftadt der Mark, angelangt war; fprachen mehrere Lutheri⸗ 
ſche Einwohner diefer Stadt: „Jetzt fieht man, daß Gott kei⸗ 
nen Gefallen hat an den Calviniſten.“ Faſt unglaublich froh⸗ 








protector factus est nobis .... . .. Nullnm certe erit tempus, 
qno collati eximil doni memoria ex animo nostro deleatur, quin 
semper in dies magis magisque vigebit, sicut et Nobiliafis. tune 
illustris virtus, tuorumque gestorum immensa gloria perpetao no- 
bis ante oculos versabitur omnisque consequens aetas meritis il- 
lam laudibus celebrare non desistet. Nec est, quod aliquo pacto 
vereamur, ut ista tua virtus unquam defatigetur; quin firmiter 
eperare debemas, eam ex Ipsis, quo Christi atque ipsius Kcclesine 
honore feliciter susceptis laboribus, majores quotidie vires accep- 
taram, deque Christiana Republica majori etiam, si fierl posset, 
conatu optime promoveri nunquam cessaturam. Quo saue fiet, ut 
antiquae Bavaricae familiac decora tuis factis in dies exornentur 
et cumulentur, et ipse temporalis atque etiam aeternae felicitatis 
amplissimum praemium ab eo, qui est liberalissimus remunerator, 
consequaris. Nous certe tantum Nobilitatis tuae meritis tribuimus, 
ut, quae unquam a nobis atque hac sancta Sede in te, tuanque 
familiam officia proficisci poterunt, ea semper vobis parata fore 
pro certo habeas, velimus.‘“ A«dldlizreitteri Bolc. Gent. Ann, 
P. 111, Lib. V, $. 78, p. 84. Shevenbiller: Ann. Ferd. zb. 
9, S. 1111 fe M. vgl, Reteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Rh. 
40, &. 810. 
3) Londorp: Acta Publ, Ih. 2, Sch. 5, Gap. 118, &. 224. 
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lodte der Lutherifche Poͤbel Berlin's Über das Mißgeſchick Fried⸗ 
rich's %). — Der Imiefpalt der Proteflanten, ber Zwieſpalt 
bed Böhmen⸗Volkes wurde von dieſem Danken und Frohloden, 
fo wie auch von manden andern Erfcheinungen bekundet, und 
eine uneinige Nation fonnte freilih wol leicht bes 
fiegt werben. — ie 

Mehr ald Andere war und blieb freilich der Kaifer Ferdi: 
nand von der Wendung der Dinge befriedigt und beglüdt. Bei 
der Kortdauer feiner Freude fanbte und ſchenkte er fpäterhin, in 
des eintauſendſechshunderteinundzwanzigſten Jahres Mitte, eine mit 
vielen Ebdelfteinen befegte und gezierete goldene ‘Krone und Eis 
nige ber in ber Schlacht bei Prag eroberten Böhmen : Fahnen 
in Einen der vielen Marien: Tempel — in die Kirche der Mas 
ria de la Scala — ber Stabt Roma 2). — 

Mehrere Schriften, in welchen der Böhmen: König Fried⸗ 
rich verfpottet und verhöhnet wurde, erfchienen und burchflogen 
die Nähe und die Ferne. Eine derfelben wurbe an bie Thüre 
der Wohnung ded Englifchen Sefandten in Defterreih’s Haupt: 
ſtadt Wien heimlich geheftet. Sie fagte: „Vor wenigen Tagen 
ift durch Unglüd ein König verloren worden, ein feiner Juͤng⸗ 
ling mittelmäßiger Länge und ziemlich gefälligen Ausſehns, wels 
hem der Bart zu wachlen fo eben anfängt. Er heißt Friedrich, 
ift von ſich felbft nicht fo böfer Natur; hat fi aber von andern 
Leuten zur Herrfchbegierbe verführen laſſen, und hangt ber 
Galvinifhen Religion an. Derjenige, welcher ihn gefunden hat, 
oder ben Auffenthalt deffelben anzeigt, fol eine gute Belohnung 
in diefem Haufe empfangen 9). — Friedrih wurde Winter: 
tönig von Vielen feiner Gegner genannt. Er hatte ein Jahr 
— und bemnad wie bloß Einen Sommer, fo au bloß Einen 
Winter — liber Böhmen geherrſcht. — 

Groß und gewaltig wurbe bie geſchlagene 





*) Sosmar: Beiträge zur Unterfuhung dee gegen den Grafen Abam 
zu Schwarzenberg erhobenen Befchuldigungen ıc. S. 309. 

°) Meteren: Dendiw. Geſch. Th 2, Bch. 41, ©. 326. 

2) Sonftantius Yeregrinus: Expeditiones Caesarco- Brequoia- 
nae ıc. $. 184, p. 79. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Ab. 1, 


©. 418. 
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Schlaht durch ihre Wirkungen und Folgen Gie 
zertrümmerte und vernidhtete nicht nur gänzlich 
das Königthum Friedrich's; fondern griff aud 
furhtbar ein in dad Geſchick der Völker Blutiges 
Ereigniß war fie der Quell vieler blutigen Ereigs 
niffe, und langer und ſchmerzlicher Trübfal Deutſch⸗ 
land's. — 

Das BöhmensLand war in Folge der Schlacht Beſitzthum 
bed Kaiferd Ferdinand. Der Fürft Karl von Lichtenftein, wels 
cher ſchon feit dem erften Auguftbrittel diefes, 1620ften, Jahres 
als des Kaiferd Commiſſarius oder Stellvertreter in dem Heere 
des Generald Bucquoi gewaltet hatte 7), begann an dem feche- 
zehnten Novembertage in Folge ber von dem Kaifer ihm ertheis 
leten Ermächtigung ald dieſes nunmehrigen Böhmen :.Herrfchers 
Etatthalter einftweilen das Boͤhmen⸗Land zu überwachen und 
zu regieren; und er fchaltete in dem Königreiche, fo wie der 
Seneral Johann X’Serfia von Tilly Oberbefehlähaber des im 
diefem Lande bleibenden bünbnerifchen Heered war ®), — 


T) Khevenbhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1068. 

2) DObers vnd niders@nferifch,, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. 83. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1115. Gonftantiug 
Peregrinus: Expeditiones Caesareo- Bvcquoisnae ıc. 6. 185, ©. 
79. Pessina de Czechorod: Phosphorus Septicornis, p. 385, 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 414. Addiz- 
reitteri Boic. Gent. Ann. P. III, Lib. V, $. 73, p. Si. Lons 
dorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 122, &. 232. Caroii 
Carafa Gommentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 89. 
Wolf Greyer): Geſch. Mar. d. Erft. Bd. 4, ©. 453 f. 


Pöhmifder Krieg. 
Achtes Bud. 


Das Kriegerheer des Senerald Bucquoi ging ſchon vor der 
Novembermitte des eintaufendfechöhundertzwanzigften Jahres aus 
Böhmen’ Hauptfladt Prag gen Oſten; und lagerte ſich zu: 
nächft bei dem von ihr neun HDalbmeilen entlegenen Städtchen 
Cſesky⸗Brod, oder Boͤhmiſch⸗Brod 2). Bucquoi befahl inzwi⸗ 
ſchen einer von dem Fürſten Maximilian von Lichtenſtein gefüh⸗ 
reten Schaar ſeiner Krieger gen Karlſtein zu gehen, und dieſes 
von Prag ſüdſüdweſtlich fünf Halbmeilen entfernte von einſa⸗ 
mer romantifcher Walbftrede umfangene fehr fefte Schloß, in 
welchem bie Kleinodien bed WBöhmifhen Königthumed aufbe- 
wahrt zu werben pflegten, zu nehmen. Es wurde von ſechs⸗ 
hundert Englifhen und Schottifhen Kriegern des Königs Frieds 
sich, welche feine damalige Beſatzung waren, bewahrt. Die 
Schaar Marimilian’8 von Lichtenftein gelangte an baffelbe, und 
es wurbe ihr von biefer Befagungsmannfchaft, weicher fie erlaubte 
beimzugeben, unverzüglich übergeben 2). — 


1) Londorp: Acta Publ. Th, 2, Bd. 5, Sap. 118, ©. 24. 

2) Constantii Peregrini Brquoi Quadrimestre Iter, $. 167 sqq. 
p. Ti aqg. Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- 
Bvcquoianse ete, $. 167 ff. &. 71 ff. Bavchenstein: Constan- 
tius Peregrinus Castigatus p. 87. 
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Hand Bernhard Graf von Thurn, welcher eines Böhmen: 
Kriegerregimented Oberfter und Führer vor und in ber legtern 
Schlacht geweſen war, hatte ſich bald nach diefem Treffen los⸗ 
gefagt von dem Könige Friedrich, hatte dem Kaifer Ferdinand 
fi) unterworfen, und war in Prag, fo wie auch feine Gemahlin 
in Böhmen, geblieben 2). Der General Bucquoi hatte verfpros 
hen, Begnadigung beffelben von bem Kaiferhofe zu erhandeln, 
zu erwirfen; und auf dieſes Generald Zureden war der Graf 
Hand Bernhard nebft den ihm anhängig gebliebenen vierhundert 
Böhmiſchen Kriegern mit und unter der von dem Fürften Ma: 
rimilian von Lichtenftein geführten Schaar gegen dad Schloß 
Karlftein gegangen. Er hatte zu der Ueberwältigung befielben 
mitgewirket. Als er aber fpäterhin, in bed Novemberd letztern 
Tagen, erfuhr, daß der Kaifer nicht ihn begnadigen wollte, 
entwich er aus dem Böhmen Lande *). — 

Nicht nur des Prageriichen Erzftiftes Erzbifhof Johann Los 
helius, welcher in dem eintaufendfechöhundertachtzehnten Jahre 
unferer Zeitrechnung aus Böhmen von ben Aufrührern vertrieben 
worden war, und feit diefer Zeit in Defterreih’3 Hauptſtadt 
Wien geweilt hatte °), fondern auch die Boͤhmiſchen Magnaten 
Jaroslaw Borzita von Martinicz und Wilhelm Slawata Herr 
von Chlum und Kofchenberg und andere Utraquiftengegner fa: 
men fchon in dem Novembermonat des eintaufendfechshundert: 
zwanzigften Jahres, oder aber. bald nachher, in dad Boͤhmen⸗ 
Land und in die Stadt Prag zurüd. — 

Um in dad Bayern⸗Land heimzugelangen, ging ber Herzog 





3) (Urkunde) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. 
Bg. H (S. 64) u. Bg- # (©. 48). Caſpar Gafparfen: Hist, 
Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. S. 92%. Lonborp: Acta 
Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 133, ©. 243. Menzel: Reucre Geſch. 
b. Deutfchen, Bb. 7, &. 20 f. Anm. *. 

3) Menzel: Reuere Geſch. d. Deutfhen, Bd. 6, &. 496. M. vgl. 
Gafpar Gafparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. 
©. 43. 

6) Pessina de Czechorod: Phosphorus Seplicornia, p. 385. Mis- 
cellanea Historica Regni Bohemine. Autlore Bolusiao Bal- 
bino e Societate Jesu. (Pragae, 1679 syq. in Fol). Libri sexti 
Partis secuudae p 72. 
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Maximilian, begleitet und geſchirmet von einer Schaar feiner 
Krieger, inzwiſchen, feit dem ſiebzehnten Novembertage „ an 
welchem der König Friedrich aus Böhmen in Breslau eintraf, 
aus Prag in Heinen Tagereiſen gen Sudweſten; fo daß er zu: 
nächft in dem, von Boͤhmen's Hauptftabt ſuͤdſũdweſtlich drei 
Meilen entlegenen, Marktflecken Mniſcheck, dann in dem von 
Mniſcheck fldweftlich vier Meilen entlegenen Städtchen Przibram 
oder Prſchibram, hierauf in dem von Przibram ſuͤdweſtlich fünf 
und von ber Fefte Pillen, der Lagerflätte des Grafen Emft von 
Mandfeld, und feiner, wie er, noch unbefiegten Kaͤmpferſchaar, 
oſtſudoͤſtlich vier Meilen entfernt bei dem Städtchen Nepomuk 
ſtehenden Schloß Zelena=.Hora ober Grünberg, endlich in ber 
von Zelena⸗Hora weftfübweftlich drei Meilen entlegenen Stadt 
Klattau Übernachtete, und an dem einundbzwanzigften Novembers 
tage aus Böhmen in den von Klattau weftfübweftlich neun Halbs 
meilen entlegenen Bayerifchen Marktfleden Neukirchen gelangte 9). 

Da Marimilian der bewaffneten Begleitung nicht in feinem 
Herzogthum bedurfte; fo fendete er die Kriegerfchaar nebft ihrem 
Befehlöhaber, Oberflen von Herliberg, an dem zweiundzwanzig⸗ 
fen Rovembertage aus dieſem Marktfleden in das Boͤhmen⸗Land 
zurüd. Auch entließ und verabfchiebete er das feit längerer Zeit 
in Neukirchen, Zurth und Eſchelkam lagernde bewaffnete Baye⸗ 
riſche Landvolk; und eilte mit ſeinen Hofleuten und Dienern 
an demſelben Tage in einem Reiſewagen aus Neukirchen gen 
Münden; fo daß er an dem fünfundzwanzigſten Novembertage 
in biefen von dem Fleden fübweftlich neunundzwanzig, und von 
Prag einundvierzig Meilen entlegenen Ort — feines Landes 
Hauptflabt und feinen gewöhnlihen Wohnfig — gelangte 7). 


6, Ober⸗ und niders@nferifch, wie auch Boͤhemiſch Jonrnal ıc. S. 83 f. 
Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1116. M. vgl. Bayer. 
Feldtzug ıc. ©. 21. Addizreitteri Bolo, Gent. Ann. P. Ill, 
Lib. V, $. 74, p. 81. Wolf (Breyer): Geſch. Mar. db. Erſt. 
Br. 4, S. 453 fl 

2) Ober⸗ und nider⸗Enſeriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal sc. &. 84. 
Khevenhilier: Ana. Ferd. Ih. 9, ©. 1116. Addizreitteri 
Boic. Gent. Ann. P. III, Lib. V, $. 74, p. 81. M. vgl. Woif 
(Breyer): Gef. Mar. d. Erſt. Bd. 4, ©. 454. Ravchen- 
stein: Constantius Peregrinus Castigatus p. 90 sq. 
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Seine in Münden anmwefenden Blutöverwandten — namentlich 
fein Vater Herzog Wilhelm, feine Gemahlin Elifabeth, fein Brus 
der Herzog Albrecht und diefes Bruders Gemahlin Mechtildis — 
waren ihm außerhalb bed Ortes entgegengelommen. Dem Aus 
beigefchrei der feiner harrenden Einwohner, und allem Prunfe 
fich entziehend, eilte er, ald er in München angelangt war, nebft 
den Verwandten fogleich in die MariensKirche der Stadt, dankte 
dafelbft mit der Geiftlichkeit und mit der Gemeinde, welche das 
Ambrofianifche Loblied fangen, dem Weltregierer feierlich und 
Öffentlich für bed Sieged Gewährung, und begab ſich erft dann 
in feine Wohnung, feinen Palaſt °). — 


Der Herzog fagte inzwifchen in einem an dem zwanzigften 
Novembertage von ihm gefertigten Schreiben dem Kaifer Ferdi⸗ 
nand, daß ber General Bucquoi reblich und eifrig für das Defter: 


reichiſche Haus gerungen und wol verbienet hätte, von bemfelben 
belohnt zu werden 9). — 


Der Waffenkampf, aus welchem der Bayern sHerrfcher nun 
beimgelchret war, hatte mehrere Zaufende der Krieger bed Ka⸗ 
tholitenbundes bingeraffet, gemordet 1%). Aber Marimilian 
freuete ſich böchlich des Sieges, durch welchen er das Wohl der 
Katholikenkirche gefördert hatte. — 


Um die Erinnerung an diefen Sieg zu verewigen, dankte er 
nicht nur in jedem Jahre ber Kolgezeit durch Firchlichen Feier: 


e) Wolf (Breyer): Gelb. Mar. d. Erf. Wb.4, S. 454 f. Mes 
ſtenrieder: Beytraͤge zur vaterlänbiichen Hiftorie, Geographie ıc, 
Bu. 1, ©. 179. | 

») Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brequoia- 
nae ıc. $. 185, ©. 79 fi Ravchenstein: Constantius Peregri- 
nus Castigatus, p. 90. 

10) Des WBayerns Herzogs Hofmebieus und Ghirurgus Tobias Geiger 
fagt in einem von ihm gefchriebenen und binterlaffenen Tagebuche 
unter Andberm: ‚Anno 1620 bin id pro Medico Castrensi in Bos 
bem bey der Schlacht zu Prag und Ginnehmung des Landes ob der 
End, Under sDefterreih , und ganz Bohem mitgeweft: allda allein 
von der baierifhen Armada bis in bie zwainzig taufend Menſchen 
todt geblieben, der meifte Theil aber giſtorben.“ Weftenrieder: 
Beyträge zur vaterländifchen Hiftorie, Geographie 2. Bd. 4, ©. 
106 f. Anm. *. 
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zug dem Weltenlenter für die Gewährung beffelben; fonbern 
bauete auch inzwiſchen in München eine große Säule, auf welche 
er bad Bild der Mutter des Heilandes prägte, und der er in Bas 
teinifhen Worten die Infchrift gab: „Der großen Gotted: 
mutter, der erhabenen und ewigen Jungfrau, der höchſten, be⸗ 
ften, der Patronin des Bayern⸗Landes, der Beſchützerin der Für⸗ 
fen, der hülfreichen, fiegreichen, fette diefed Denkmal Marimiltan, 
Herzog Bayern's, bei feiner Ruͤckkehr aus dem befiegten Boͤh⸗ 
menstande, in dankbarer Erinnerung 21)” — 

Der König Friedrihb war inzwifchen mit feiner Gemahlin 
Eliſabeth aus Böhmen durch die Grafſchaft Glatz gegangen, und 
an dem fiebzehnten Novembertage nicht nur in Breslau ange: 
langt, fondern auch feierlih von ber Bürgerfchaft der Haupt: 
ſtadt Schlefien’d8 empfangen und bewilllommnet worben 12), — 

Charakterfeſter und bebarrlidher als fein Sohn Hand Bern: 
bard, Graf von Thurn, welder unmittelbar nad ber letztern 
Schlacht von dem Könige Friedrich ſich Iosgefagt hatte, und in 
Drag einfiweilen zurüdblieb, war in der Zeit der Prüfung und 
der Drangfal der Graf Heinrih Matthiad von Thurn gewefen. 
Er hatte das Königdpaar bis in die Stadt Glatz, der Glatzi⸗ 
ſchen Grafſchaft Hauptort, begleitet, und war aus ihr gen Süds 
füdoften durch dad Maͤhriſche Markgrafthum in bad Ungern» 
Reich -zu dem Siebenbürger= Herrfcher Bethlen Gabor gegans 
gen 18), — 

Friedrich fagte in einem an bem einundzwanzigfien Novem- 
bertage aud Breslau von ihm gefertigten Schreiben den andern 
Gliedern des Deutſchen Proteftantenbundes, daß Gottes Vers 
bängniß ihn gensthigt hätte, aus Böhmen zu weichen, daß er 
in Breslau angelangt wäre, und beabfichtigte, ſich mit den Schles 
fifden und den Mährifhen Ständen, fo wie auch mit Ungarn’d 
König Bethlen Gäbor über die Mittel zu unterreden und zu 


12) Söltl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Th. I, G. 218 f. 

12) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 7, ©. 9 u. 10. Soͤltl: 
Der Religionstrieg in Deutfchland, Th. 1, ©. 215. 

15) Peusina de Czechorod: Phospliorus Septicornis, p. 383 2q. 
katomus: Relat. Mist. Cont. V. 3%. 1621, Erf. Hft. Be. D 
(5. 63). 
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vereinbaren, durch welche ex fi und bie bis jetzt ihm noch ver; 
bliebenen Ränder vertheidigen und ſchuͤtzen, und das Verlorene 
wiebererobern könnte, daß bei der großen Gefährbung ber Reichs 
freiheit und der reinen Religion die evangelifchen Stände Deutfchs 
land's nicht nur in der gegenfeitigen Verbuͤndung beharren, fon: 
dern auch nach dem in ber frühern Zeit von dem Churfürften 
Moriz gegebenen Beifpiele und Vorbilde fih jest doch end: 
lich ermannen, der Ueberwältigung gemeinfhaftlid und tas 
pfer fi fi erwehren, und zu feiner und ihrer Rettung das Spas 
niers Heer aus ber Pfalz. und dem Deutfchen Reiche vertreiben 
müßten 14), — 

. Seine Gemahlin Eliſabeth bat durch ſeinen ſeit laͤngerer Zeit 
in England's Hauptſtadt weilenden Geſandten und Geſchaͤfftsfuͤh⸗ 
rer Freiherrn Achaz von Dohna flehentlich und dringlich ihren Va⸗ 
ter, König Jacob, ihr und ihrem Gatten, mit welchem fie leben 
und flerben wollte, gegen die Widerfacher Erdftig zu helfen 1°) — 

Der König Friedrih fendete an dem fiebenundzmwanzigften 
Novembertage diefe rebliche und damals hochſchwangere Gemah: 
lin in die Brandenburgifhe Mark, deren Herrfcher Churfürft 
Georg Wilhelm ihm Schweilermann war 16). Er erfuchte Durch ein 
Schreiben. die damals Über die Mark waltenden Räthe diefed fern 
von derfelben in Preußen feit einiger Zeit weilenden Churfürften, 
feine Gattin freundfchaftlid und gaftlih aufzunehmen und einft: 
weilen in der von Boͤhmen's Hauptfladt Prag nörblid neun: 
unddreigig Deutfche Meilen entlegenen Ober» Feftung Kuͤſtrin zu 
beherbergen. Sie antworteten dem Könige, daß tie Beherber⸗ 
gung wol von ihnen verweigert werden müßte, ba Tapeten in 
den Gemächern des Schlofied der Stadt Küftrin, und Geld und 


24) (urk.) Latomus: Relat, Hist, Cont. 8. 3. 1621, Hft. 1, Bg. & 
(©. 51 ff). Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 457 ff. M. 
vgl. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gay. 126, &. 236 f. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1117 ff. 

15) Söltl: Der Religionskrieg in Deutfchland, Th. 1, &. 218. . 

26) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutihen, Bb. 7, S. 20. Göltt: 
Der Religiondtrieg in Deutfchland, Th. 1, ©. 218. Joh. Ehr. 
von Aretin: KBeyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. Bd 7, Ab: 
fon. 2 (Sammlung noch ungebrudter Briefe bes Churfürften Fri 
berih V. von ber Pfalz 2c), ©. 171 u. 172 f. 

Kichter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 93. Bd. 19 
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Anderes zur Bedienung feiner Gemahlin fehleten, und ba der Ober: 
Strom, an deffen öftlihem Ufer der Ort gelegen fei, wol bei 
des Winters Froſt mit Eife überbrüder und dann von den Pos 
len, welche bie Königin anzufechten verfuchen möchten, leicht über: 
ſchritten werben koͤnnte. Eliſabeth gelangte jedoch bald perſoͤnlich 
in die von Prag nördlich fuͤnfunddreißig, und von Küffrin fübs 
lich vier Melten entfernt gleichfalls ar dem Oder⸗Strome geles 
gene Brandenburgifche Stadt Frankfurt, und bat felber aus ihr 
fchriftlich die Mäthe ihres Schwagers Georg Wilhelm, fie fo 
lange zu beherbergen, biß fie von ihrer baldigen Niederkunft ges 
nefen fein vwolrde. Bei ihrer Leibeöbefchaffenheit und bei ber 
Rauhheit der Witterung ſei — fo fügte fie in dem Briefe hinzu 
— es ihr durchaus unmöglich, weiter zu flüchten. Da die Raͤ⸗ 
the des Churfürften nicht wol gewaltfam die Böhmen s Königin 
- verjagen konnten; fo überwiefen fie nothgebrungen ihr nun einige 
Zimmer des Schloffes ber Feftung Küftrin. Bald fam ein an 
dem funfzehnten Decembertage aus Preußen gefertigte Schreis 
ben des Herrſchers Georg Wilhelm an die Räthe, welches fagte, 
daß er zwar wünfchte, dieſes Beſuches uͤberhoben geblieben zu 
fein, weil er wol befürchten müßte, die Beherbergung der fluͤch⸗ 
tigen Schwägerin von dem Kaifer Zerbinand, von dem Polens 
Könige und von Andern ihm fehr verübelt, gerüget und geahndet 
zu ſehen, daß er ed befonderd in dieſer Zeit wünfchte, in welcher 
die Erlangung der Preußifhen Erbfolge ihm ſchwierig gemacht 
würde und daß auch die Beberbergung durdy ihre Koftfpieligkeit 
ihm fehr befchwerlich fein möchte, daß aber Menfchenliebe und 
Ghriftenpflicht ihn bewögen, einige Zimmer zur einftweiligen Woh⸗ 
nung, Brennholz und einiges Wildpret der flüchtigen Schwäge: 
rin zu verwilligen und zu geben 27). Die Königin Elifaberh 
wohnte nun in dem Scloffe.. — 

Das Herzogtbum Schlefien wurbe während bed 


17) Geſchichte der Mark Brandenburg für Freunde hiftorifcher Kunde, 
von Gottfried Traugott Gallus. weite verbefferte und vers 
mehrte Auflage. (Zuͤllichau und Freyſtadt, 1802 ff. in 8.), Bb. 4, 
© 13 fe M. vol. Sosmar: Beiträge zur Unterſuchung der gegen 
ben Grafen Adam von Schwarzenberg erhobenen Befhulbigungen 2. 
©. 409. 
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Böhmifchen Krieges mehrmals von Kofaken  Schwärmen,: welche 
aus dem feiner Oftfeite angränzenden Polens Lande famen, betre⸗ 
ten, und Manches feiner Dörfer und einige Städtchen von ih⸗ 
nen geplündert, und in anderer Weile arg gemißhandelt '®), 
Es mochte feine Religionsgerechtſame von dem Kaiferbofe und 
von den Anhängern befjelben bebrohet und gefährbet glauben; 
und war entfchloffen, für dieſelbe trdftig zu ringen und zu 
wagen. — | | 

An Folge einer an tem zwanzigften Novembertage bed eins 
taufendfehöhundertzwanzigften Jahres von dem Könige Fried⸗ 
rich 29) und von bem Landedoberhauptmann ergangenen Ladung 
verfammelten fi) die Stände des Herzogthumes in dem Decem⸗ 
berbeginn zu Breslau, um bafelbft gemeinfchaftlich die Mittel zu 
befprechen und zu verfügen, durch welche bie Gefährdung des 
Schleſiſchen Landes und der Religion abgewenbet oder aber min- 
deften® gemildert werben könnten. Die Verſammlung, welche 
an dem zweiten Decembertage von dem Könige Friedrich eroͤff⸗ 
net wurde, und zu handeln begann, fagte, daß die Schlefier 
auch hinfort für ihren Herrſcher und für die Religion fechten 
würden 39), — | 

Um feinerfeits das Wohlwollen und die Anhänglichkeit der 
Lutheraner Breslau's ſich zu erwerben, verfügte Friedrich, dag bie 
allen Lutheranern verhaſſete kalviniſche Gotteöverehrung der Stabt 
unverzüglid und gaͤnzlich aufhörete 22). Da aber die Mährer, 
um die Decembermitte, aus der Verbuͤndung der Länder ſchie⸗ 
den, und durch ihr Scheiden die Schlefier, fo wie auch den Kö» 
nig entmuthigten 32); fo minderte fi und ſchwand bie Kampfs 
luft des Herzogthumes. — 


16) &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. ©. 40. 54 
u. 87. Acta Bohemica, &h. 3, Bg. M (8. 94 f.) Be. O (S. 
117) u. Bg- R (&. 131). Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 
348. 352 f. u. 387. 

20) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutſchen, Bd. 7, &. 10. 

zo) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Dh. 7, &. 11 ff. 

21) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bb. 7, ©. 10 f. 

23) (Url) Latomus: Belat. Hist, Cont, 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. 
H (©. 64) u. Bo. 4 (6. 48). Safpar Gafparfen: Hist. Re- 
lat. Cont, 8, 3, 1621, Erſt. Hft. &. 92. Londorp: Acta Publ. 

19 * 
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Der Sachfen s Herrfcher, Churfuͤrſt Johann Georg, ermahnte 
damals durch ein an dem fechöten Decembertage aus Bubiffin 
von ihm gefertigted Schreiben die Stände Schleſien's, ſich der 
firäflichen, das Herzogthum, ihr Waterland, hoͤchlich gefährden» 
ben Verbuͤndung zu entichlagen, ihm, Bevollmächtigten und 
Stellvertreter des Kaiferd Ferdinand, unverzüglich fich zu unters 
werfen, und biefen Gebieter, welchem fie fih vor des Aufrubres 
Beginn eidlih, feit und unwiderruflich verpflichtet hätten, als 
ihren und des Landes einzigen Herzog und Herrſcher anzuerken⸗ 
nen 22). — 

Die Ständeverfammlung fühlte von den damaligen Ver⸗ 
haͤltniſſen ſich gedrungen, dem an dem zwanzigſten Decembertage 
ihr zugegangenen Mahnen des Sachſen zu hoͤren. Sie erwog 
unverzüglich und reiflich daſſelbez und ſagte, an dem einund⸗ 
zwanzigſten Decembertage, dem Koͤnige Friedrich, daß ſie 
wol mit dem Churfürſten Johann Georg über die Mittel, 
durch welche fie und dad Vaterland aus den bdermallgen Bes 
drängniffen und Gefahren gerettet werben koͤnnten, guͤtlich 
unterhandeln, und mit diefem Herrſcher fih vereinbaren müßs 
te 24), Friedrich antwortete ihr an dem zweiundzwanzigſten 








Th. 2, Bch. 5, Cap. 133, ©. 243. Menzel: Neuere Geld. b. 
Deutſchen, Bb. 7, &. 20, Anm. ”. 

22) (urk.) Copia Eines Schreibens, So ter Ghurfürft zu Sachſſen ıc. 
an bie zu Breßlaw verfamicten Fuͤrſten vnd Stände in Schleſien ges 
than und abgeben laſſen. Vnd Abdrud ber Käyfers und Königlichen 
Commission vff die Hertzogthuͤmer Ober⸗ vnd Nicher s Schlefien. 
(Gedruckt Anno 1620, in 4), Be. X f. (8.3 ff.). Latomus: 
Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Grft. Oft. Ba. & f. (S. 55 ff.). 
M. vgl. Londorp: Acta Publ, Th. 2, Sc. 5, Gap. 129, &. 238 ff. 
Lvndorpii Bell. Sexeun, Civ. Germ. Lib. II, p. 331 sqq. Abe 
linus:; 'Ihcatr. Europ. Th. 1, S. 459 f. Khevendilier: Ann. 
Ferd. 3%. 9, ©. 1130 ff. Bellus: Deſtr. Lorbertrang, Bch. 4, 
S. 478 f. Menzel: Neuere Geſch. d. Deutſchen, Bb. 7, ©. 11 

u.lsf. 

?4) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. 
I (S. 66 f.). Schlefiſcher Zuſtand, Das iſt, Acta vnd Schrifften, 
fo nach ber Boͤhmiſchen Niderlag wegen ber Schleſier vnd anderer 
Laͤnder zwiſchen etlichen Potentaten abgangen. (Gedruckt im Jahr 
1621, in 4.), ©. 3 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Kap. 
127, © 237 f M. vgl. Lvndorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ, 
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Decembertage, daß ihe Entfchluß, welcher von ihm unter 
ben obwaltenden Werhältniffen freilich gebilligt würbe, ihn noͤ⸗ 
tbigte, fich zu feiner perfönlicden Schirmung und zur Foͤrde⸗ 
rung bed Gedeihend der gegenfeitigen Unterhandlung Schlefien’s 
und des Sachfen = Fürften in einigermaßen fichere andere, jedoch 
dem Herzogthum fehr nabgelegene, Drte zu begeben, daß er aber 
zuverfichtlich hoffte, die Stände, wie ja ihre Pflicht heifchete, ihm 
treu und anbängig bleiben und feine Perfon in bie Unterhands 
lung und Vereinbarung von ihnen eingefchloffen zu ſehen, fo wie 
er dagegen unabläffig mittelft feiner eigenen Kraft und durd) bie 
Hülfe auswärtiger Mächte für die Sache ber gehorfamen Stände 
und des Herzogthumes wirken würde, und daß bie Stände ben 
ruͤckſtaͤndigen Sold der Krieger des Landes erlegen möchten 2°). — 
Der Landtag endete in dem erften Ianuarviertel des eintaus 
fendfechshunderteinundzwanzigftien Jahres 2°); und Eraft der von 
ihm gegebenen Ermächtigung gingen einige Schlefifhe Magnaten, 
deren Vornehmſter der Herzog Carl Friedrich von Münfterberg 
war, bald nachher, in des lebten Januardrittels Beginn — feit 
dem zweiundzwanzigften Januartage — gen Dreöben 27), und 
unterhandelten daſelbſt mit dem Churfürften ‚Sohann Georg 28); 
fo: wie auch der Koͤnig driedrich inzwiſchen, in der letztern Ja⸗ 
Lib. II, p. 336 ag. Abelinus: Theatr. Europ, 2. 1, ©. 461. 
Menzel: Neuere Geſch. db. Deutfchen, Bb. 7, S. 15 ff. Müller: 
Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 445. 

#6) (Urk.) Latomus: Relat Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. 
3 (6. 66 f.). Schleſiſcher Zuſtand ꝛe. S. 3 ff. Londorp: Acta 
Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 127, ©. 37. M. vgl. Khevenhil⸗ 
ler: Ahın. 'Ferd. Ih. 9, ©. 1029 ff. Lvndorpis Bell, Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. I], p: 338. Xbelinus: Theatr. Earop. Ih. 1, 
S. 461 f. Bellus: Deſtr. Lorbertrang, Bch. 4, S. 42 f. Muͤl⸗ 
ler: Fünf Buͤcher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, &. 445. 

20) (urk.) Schiefifher Zuſtand ꝛc. S. 6 f£E Londorp: Acta Publ. Th. 
2, Bch. 5, Gap: 128, ©. 237 f. 

27) „vndorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 363. Lato⸗ 
mus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. D (©. 105). 
Eonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 11, ©. 30. M. vgl. 
Müller: Künf Bäder v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 445. 

22) 'Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. N (©. 
103). Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 246 ff. 
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nuarhälfte, ben Grafen Georg Friedrich von Hohenlohe gen 
Dresben fendete, und durd ihn den Sachſen⸗Herrſcher bat, bie 
Mittel vorzufchlagen, burdy welche die evangelifdhe Religion, die 
MWahlbefugniß und die andern Gerechtſame Böhmen’, und ber 
Religiondfriebe,, die Freiheit, die Ruhe, die Ordnung und die 
Graͤnzen des Deutfchen Reihe geſchirmt und bewahrt, feine 
und feiner Freunde in bie Gewalt der Gegner während ber bers 
maligen Wirren gerathenen Güter zurlderlangt, den Beſchwer⸗ 
den ber Stände Deutſchland's abgeholfen, Verzeihung aller aus 
ben Wirren bervorgegangenen Unordnungen und Ungefeglichkeiten 
erwirkt und die von den katholiſchen Ständen beabficdhtigte Aus⸗ 
rottung der evangeliſchen Religion und die Einfuͤhrung Spaniſcher 
Glaubensgerichte Deutſchland's verhindert werden moͤchten, und 
vorläufig einen mehrwoͤchentlichen Waffenſtillſtand, in welchem 
dieſe Mittel erwogen werben könnten, zu ſchaffen 20). 
Anbererfeits fagten Räthe und Glieder des Kaiferhofed dem 
Ghurfürften Johann Georg, daß er nicht geradehin und unbes 
dingt Begnadigung ten Echlefiern gewähren, fondern benfelben 
bloß erlauben möchte, Verzeihung von dem Kaifer Ferdinand fid) 
zu erbitten, fa..wie ja auch der. Bayerus Herzog Marimilian 
nicht mehr als: ſolche Erlaubniß den Dbers Defterreihern verwils 
ligt und gewähret hätte. Johann Georg erwiderte aber in feinem 
Rechtögefühle und in feiner Biederkeit diefen Hofleuten, daß er 
in Semägpeit.-und Kraft der ibm von dem Kaifer 
unlängft inungweidbeutigen Worten gegebenen Bolls 
maht gänzlide Begnadigung allen fi diefem 
Gebieter unterwerfenden Schlefiern im Voraus 
ſchriftlich und Öffentlih verfproden hätte, und 
daß er, um ein ehrliher Mann zu bleiben, feine 
Verheißung erfüllen und betpäfigen müßte 20). 


2%) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. 
J (6. 67 ff.). Schleſiſcher Zuſtand ıc. &. 17 ff. Londorp: Acta 
Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 137, S. 247 f. Lyadorpli Beil, 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 342 sq. Abelinus: 'Theatr. Eu- 
rop. Th. 1, ©. 462 f. Khevenbiller: Ann. Ferd. Th, 9, S. 
13 ff. Meteren: Dendw. Bel. Th. 2, Bd. 40, ©. 310. 

an) (Aus Urkunden des Geheimen Kaiferlihen Staatsarchives) Mai: 
tath: Geſch. d. dftr. Kaiſcerſtaates, Wb. 3, ©. At f. 
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Dem Grafen Georg Friedrich von Hohenlohe antwortete 
der Sacfens Herrfher an dem einundzwanzigften Januartage 
diefes, 1621ften, Jahres, daß er den Aufftand Boͤhmen's im: 
mer gemißbilligt, unb die Annehmung ded dem Kaifer Ferdinand 
von Gottes und von Rechts wegen gehörenden Böhmifchen Königs 
thums dem GChurfürften Zriedrich redlich widerrathen, daß aber 
tro& feines Abmahnens Friedrich dieſes Königthum genommen, 
bag nun er und andere treue Stände dem von Xrübfalen bes 
drängten Kaifer bis zu der Pragerifchen Schlacht, in welcher ein 
anfehnlicher und herrlicher Sieg der gerechten Sache unb ber 
rechtmäßigen Obrigkeit von Gott verliehen worben wäre, fo viel 
als möglich geholfen hätten, daß zwar dad Deutfche Reich vors 
nehmlich von den Tuͤrken nicht wenig gefährdet, baß aber 
diefe von ihm durchaus nicht verfchuldete Gefährdung von ihren 
eigenfinnigen und muthwilligen Urbebern verantwortet werden 
möchte, daß er dem Ghurfürften Friedrich, von deſſen Herrſch⸗ 
gier fein und anderer treuer Freunde Mahnen verachtet und in 
den Wind gefchlagen worden wäre, nicht noch helfen, fonbern 
ibm bloß rathen Bönnte, der Befehdung und Anfechtung des 
Kaifers unverzüglich und gänzlich zu entfagen, biefem Herr⸗ 
ſcher ſich zu unterwerfen und die Gnade bdeffelben demüthig ans 
zuflehen; da ein Unterbleiben dieſer Unterwerfung ben Kai: 
ferhof wol bewegen dürfte, die ſchaͤrfſten Mittel’ zur Beſtrafung 
des Churfürften und zur Beſchirmung Boͤhmen's, fo wie aud 
der andern Deſterreichiſchen Länder und Deutſchland's zu gebraus 
den 1), — 


22) (urk.) Copia, Chur Sachſens dem Pfaͤltziſchen Gefandten Georg Kris 
berichen Grafen zu Dohenloe ic. gegebener Resolution Sub dato ben 
11.'Tag des Jenners Anno 1621. (Gebr. zu Augfpurg i. 3. 1621 
in 4.), &. 3 ff. Drey onderfchiebliche Zractätiein. 1. Der Römis 
ſchen Keyferlichen Mapeftät kEdietal- Cassation, ber vnbilligen, vers 
meinten, vnd von rechtswegen nictigen Wahl Gabriel Bethlens im 
Königreich Vngern ze. 11. Chur Sachſens bem Pfaͤltziſchen Gefands 

. „ten Georg Friderichen Grauen von Hohenloe ꝛc. gegebene Resolution, 
zu Dreßben im Monat Januario 1621 2c. (Gebr. i. 3. 1621 in 4.), 
©. 31 ff. Safpar Safparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, 
Erft. Hft. S. 08ff. Schlefifcher Zuftand 2c. S. 21 ff. Londorp: Acla 
Pobi. Th. 2, Bch. 5, Cap. 1388, S. MS f. M. vgl. Latomus: 
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Schleſien, in defien Hauptſtadt Breslau noch) an bem ein: 
unddreißigften Januartage biefes, 1621ften, Jahres aud dem 
Munde der evangelifchen Prediger von den Kanzeln der Kirchen 
herab eine feierlihe Danffagung für die Geburt eines Soͤhn⸗ 
chend feined Herrfcherd Friedrich erſcholl 22), entfchlug ſich Feines: 
weges feige und verrätherifh, fondern nothgedrungen bed un 
glüdlihen und hoffnungsloſen Könige. Die Gefandtfchaft feiner 
Stände unterhandelte mit dem Sachſen⸗Herrſcher Johann Georg 
und mit den Mäthen beffelben. Eie redete und rang wie für 
das Herzogthum, fo auch für Kriedrih in ber Unterhandlung; 
foderte, daß die Echlefier diefem WBöhmen > Könige unterthänig 
bleiben bürften, und dag volle Begnadigung auch dem Markgra⸗ 
fen Johann Georg, Herrſcher Jaͤgerndorf's gewährt und ver: 
bürgt würde 23), Doc weigerte fi der Sachſen⸗Herrſcher, 
irgend etwas ben Geaͤchteten zu verwilligen. Die Geſandtſchaft 
und der Ehurfürft Johann Georg verabredeten und fehloffen end⸗ 
ih an dem fiebenundzwanzigften Februartage in Dresden eine 
gegenfeitige Wereinbarung. Diefelbe fagte, daß Schlefien dem 
Kaifer Ferdinand fid) unterwürfe, und demnach von dem Pfälzer 
Friedrich ſich gänzlich fonderte, daß es bie fchriftliche Urkunde, 
durch welche ed mit Böhmen, Mähren und mit der Laufig, fo wie 
auch mit Ungarn, mit dem Defterreichifchen Erzberzogthum und mit 
Siebenbürgen ſich verbindet Hätte, dem Churfürften zur Vernich⸗ 
tung fobald als möglich fenden und dreihunderttaufend Thaler dem 
Kaifer zur Bezahlung‘ der Kriegskoften. innerhalb der naͤchſtfol⸗ 
genden vierzehn Monate erlegen müßte, daß ed zwar eintaufend 
Reiter und bdreitaufend Fußfoldaten zu feiner Beſchirmung bid zu 
des Krieges gänzlichem Aufhören beibehalten, aber feine andere 
Kampfmannfchaft verabfchieden und durchaus nicht die Waffen 
gegen den Kaiſer Ferdinand und gegen Sachſen gebrauchen und 

Relat. Hist. Cont. ® J 1038. ef. Hft. Ba J (8. 70 ff.). 

Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 463 f. Lvndorpii Bell. 

Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p 313 sq. Meteren: Dendw. 

Sch. Th. 2, Bch. 40, S. 310 u. Bd. 41, ©. 318. Kheven 

biller: Ann. Ferd. 3b. 9, &. 1387 ff. 

32) Menzel: Meucre Geſch. d. Deutfchen, Bd. 7, S. 28. Milath: 

Geſch. d. oͤſtr. Kaiſerſtaates, Bd. 3, S. Al. 

23) Menzel: Neuere Geſch. d, Deutſch. Wb. 7, S. 28 ff. 
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aller Anfechtung und Kraͤnkung der Katholiten und der Fatho: 
lifhen Stifter des Herzogthums ſich enthalten würde, daß 
andererfeit3 nicht nur jedes Vergehen, befien die Stände des 
Landes in dem Boͤhmiſchen Unweſen ſich ſchuldig gemacht haͤt⸗ 
ten, gaͤnzlich verziehen waͤre, ſondern daß auch der Churfuͤrſt 
abermalige Beſtaͤtigung und die fernere Geltung des Majeſtaͤts⸗ 
briefes und der andern Gerechtſame des Herzogthumes von dem 
Kaiſer eifrig zu erbitten, ja die Gewiffendrehte aller Bes 
fenner der Lutherifhen unverfälfhten Religion 
nöthigenfalls felber zu ſchützen und das in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sagan lagernde Saͤchſiſche Kriegsvolk aus Schleften zurüdzu: 
ziehen fich verpflichtete, und daß weder der Markgraf Johann Georg 
von Brandenburg noch der Fuͤrſt Ehriflian von Anhalt, weldye 
von dem Kaifer geächtet wären, die den Schlefien gewährte Bes 
gnadigung für fi) zu beanfpruchen berechtigt fein follten °*), — 
Der Kaifer Zerbinand beftätigte fpäterhin Durch eine an bem 


34) (Url) Häberiin (Senkenserg): Reichſs-Geſch. Bd. 25, G. 8 ff. 
M. vgl. Warbafftiger Hiftorifher Wericht des gansen Berlauffs, 
Was nemlich bey jüngftgehaltenee Friedens » Traotation am Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe zu Dreßden, zwiſchen Beine Shurfürftiihen Gna⸗ 
ben zu Sachſſen, anftat der Roͤm. Kaͤyſ. Way. mit ben Fuͤrſten vnd 
Ständen in Oder⸗ vnd Nieder» Schlefien vorgangen ꝛt. Actum Dreß⸗ 
den den’ 18. Febr. Im Jahr Chriſti 1621. (Ser. i. 8. 1621, in 
MM & 2. Bayerifcher Belbtzug ıe. ©. 70 ff.- Latomus: Re- 
let, Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erf. Hft. Bo. R (6. 103 f.). Lon⸗ 
dorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 11, &. 379. Gastelii 
De Statu Publ. Europae Novissinnae Tractatus Cap. 23, p. 773. 
Luͤnig: Reichs⸗Archiv, Part, Spec. Abth. 1, url. 33, S. 95 ff. u. 
„ Cont. I, Abth. 1,. Abſ. 3 (Bon Schleſien), urk. 299, ©. 429. 8eh⸗ 
mann: De Pace "Religionis Acta Publ. Th. 2 (Erfte Kortfegung), 
©. 1013 f. Dumont; Corps Dipl. T. V, P. II, Doc. 112 et 
113, p. 379 ug. Schleſiſcher Zuftand ꝛc. &. 25 f. Lvudorpii 
Bell. Sexenn, Civ. Germ. Lib. Il, p. 369 4q. et 376 qq. Met e⸗ 
zen: Dendw. Geld. Ih. 2, Bd. 41, ©. 312. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, &. 1317 ff. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 
1, &. 464 f. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bch. 5, &. 506 ff. 
Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV, P. I, Lib. VIS, 
Cap. 13, p. 219 sq. Le Septiesme Tome dv Mercvre Frangois, 
’,p 53 qq. Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 7, G. 28 ff. 
Müller: Fünf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 446 ff. 
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fiebzehnten Julitage deſſelben, 1621ften, Jahres in Wien von 
ihm gefertigte Schrift foͤrmlich und ausdrücklich diefen Ver⸗ 
trag 28). — 

Die Stände Schleſien's baten überbied nachher noch in befs 
felben Jahres zweiten Drittel dur eine Geſandtſchaft, beren 
Haupt oder angefeheneres Glied Karl Hannibal Burggraf von 
Dohna Standesherr von Wartenberg war, in Wien den Kaifer 
Ferdinand, die durch den Sachſen⸗Herrſcher ihnen verfprochene 
Verzeihung ihre Vergehens zu gewähren, Kerbinanb antwortete 
in freundlichen, aber ernflen Worten mündlich der Geſandtſchaft, 
daß das Wergehen gänzlich vergeben und vergeffen fein folte, 
und daß er Schleſien's gnädiger Fürft fein und bleiben wärs 
de 36), — 

Des Breslauiſchen Hochſtiftes Biſchof Carl verdraͤngte zwar 
nicht nur die evangeliſche Gottesverehrung aus der Stadt Neiſ⸗ 
fe 27), ſondern brachte auch in dem eintauſendſechshundertdrei⸗ 
undzwanzigſten Jahre Jeſuiten in das Neiſſiſche Fuͤrſtenthum 2). 
Er duldete aber, wie ſchon vor bed Böhmen » Aufruhres Beginn 


26) Luͤnig: Reichſs⸗Archiv, Part. Spec. Contin. 1, Fortfeg. 1 (Bon 
den Käyfertihen Erb⸗Landen), Abſ. 3 (Bon Schleſien), Url. 300, 
S. 430 f. M. vgl. Geſchichte des preuffifhen Staats von Buftav 
Adolf Harald Stengel. (Hamburg 1830 ff. in 8.), Th. 1, 
S. 419. Menzeel: Neuere Gel. d. Deutfhen, Bd. 7, ©. 40. 
Mandat, So ber Churfuͤrſt zu Sachſſen ond Burggraff zu Magde⸗ 
burgk rꝛe. an die Fuͤrſten und Staͤnde in Ober⸗ vnd Nieder: Schlefien 
abgehen laſſen. (Gedr. Anno 1621 in 4.), ©. 5 f. Londorp: 
Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 45, ©. 442. Abelinus: Theatr. 
Europ. Ih. 1, &. 515. Kbevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 
1325 f. u. &ebmann: De ‚Pace Religionis Acta Publ. Th. 2 
(Erſte Fortſetung), &. 1014. 


50) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutſchen, WBb.,6, &. 60 ff. M. vol. 
Stengel: Geſch. d. preuß. Staats, Th. 1, &. 419. 


7) (urk.) Fuchs: Reformationsgefd. d. Fuͤrſtenthums Neiffe, S. 1101}. 
u. Beil. 99, &. 314 ff. 


28) (urk.) Diplomatifhe und Hiſtoriſche Weluftigungen, herausgegeben 
von Friderich Carl Mofer. (Brandfurt und Leipzig, 1753 ff. in 
8.), 8b. 3, ©. 259. Fuchs: Reformationsgefch. d. Fuͤrſtenthums 
Reiffe, ©. 113 f. M. vgl. Lucae: Schleſ. Chironica, ©. 404. 
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ee gebulbet hatte, day die Proteftanten ber Stadt Neifie - ihren 
Gottesdienſt in dem Dorfe Saͤnkwitz verrichteten 29). — 


Carl ging in dem eintauſendſechſshundertvierundzwanzigſten 
Jahre unferer Zeitrechnung in das Spanier⸗Land, und flarb an 
dem bdreißigften Januartage des eintaufendfehshundertfünfunds 
zwanzigften Jahres im dieſes Reiches von Neiffe weſtſuͤdweſtlich 
zroeihundertfunfzig Deutſche Meilen entlegener Hauptfladt Mas 
drid 40), Des Breslauifhen Hochflifted Biſchof wurde in dem> 
felben Jahre ber Prinz Carl Ferdinand, welcher ehelicher vierter 
Sohn ded PolensKönigs Siegismund des Dritten war 2). Er bes 
fahl in. dem eintaufendfechähundertfehsundzwanzigften Jahre den 
bermaligen breihundertdreiundfechözig evangelifchen Bürgern Neifs 
ſe's, entweber innerhalb ber nächften Folgezeit katholiſch zu wer⸗ 
den ober aus der Stadt und aus dem Breslauiſchen Hochſtift 
zu weichen. Auch erzwang er, daß in dem eintaufendfechähun: 
dertfiebenunbzwanzigften Jahr bie evangelifche Gottesverehrung 
bed Dorfes Saͤnkwitz 42) und in dem eintaufendfechshunbderts 
achtundzwanzigften jede evangelifhe Gottesverehrung anderer 
Drte des Hochſtiftes gänzlich aufhöreten, daß: die Meiften der 
Proteftanten des Landes vor bem Beginn des eintaufendfechähuns 


derteinunbbreißigften. Jahres „Katholiken wurben, und daß bie 
Andern auswanderten #3). — 


Der Herzog Johann Chriſtian von Brieg entlebigte ſich ins 
zwifchen, in bem Teßten Achtel des eintaufenbfehöhundertzwanzigs 
fien Jahres, freiwillig ber Schlefifchen Landesoberhauptmannfchaft, 
deren Inhaber und Werwalter er feit drei Jahren gewefen war. 
Der Kaifer Ferdinand verlieh fie nicht feinem Bruder Carl, Bis 
ſchofe des Breslauiſchen Hochfliftes, fondern dem Herzoge Georg 


20) (urk.) Fuchs Reformationsgeſch. bes Fürſtenthums Neiffe, &. 110 
f. u. Bell. 99, ©. 314 ff. 


10) Buchs: Reformationsgefch. d. Fuͤrſtenthums Neiffe, S. 113 f. 
vgl. Eucae: Schleſ. Chronica, &. 404. 


1) Fuchs: Reformationsgeſch. d. Fürftenthums Reife, &. 114. us 
cae: Schleſ. Chronica, &. 406. 


19) Buchs: Reformationsgefch. des Fürſtenthums Neiffe, &. 114 f. 
3) Fuchs: Reformationsgefd. d. Fürſtenthums Reiffe, &. 118 ff. 
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Rudolph, des Liegnisifhen Fürſtenthumes Herrſcher, welder 
Bruder Johann Chriſtian's und Proteftant war **). — 


Durch die Beſiegung des Königs Friedrich hatten die Kaͤm⸗ 
pferfihaaren des Bayerns Herzoge Marimilian und des Generals 
Bucquoi zwar bie Meiften, aber nicht alle Drte des Böhmen: 
Landes dem Kaifer Ferdinand unterworfen, Friedrich's General 
Ernft Graf von Mansfeld und der Mehrtheil feiner Mannſchaft 
waren und walteten noch in ber Zelte Plzna oder Pilfen, und 
einige von dem Oberften Hermann Franck befehligte Krieger: 
hunderte in der Feſte Zabor, fo wie auch zweihundert andere 
Streiter des Königs in dem Staͤdtchen Trzebon oder Witgow 
oder Wittingau, eine weniger zahlreiche Schaar defjelben 
in dem von Pilfen oſtſuͤdoͤſtlich achtzehn, von Tabor weſt⸗ 
lich neun, von Wittingau nordweſtlich fiebzehn und von Prag 
füdlich achtzehn Halbmeilen entfernt zwifchen dem Moldau: und 
dem Wottawa⸗Fluſſe unweit der gegenfeitigen Vereinigung dieſer 
beiden Gewaͤſſer ftehenden Schloſſe und Dorf Klingenberg *>) 
und Einige der Krieger Friedrih’s in dem von Klingenberg 
nördlich, eine Meile entlegenen Schloffe und Dorfe Worlik °), — 


Eine Schaar Bucquoi's eilte in der legtern Novemberhälfte 
— feit dem neunjehhten Novembertage — gegen Tabor, beſchoß 
und beflürmete es zweimal; aber feine Befagungdmannfcaft er 
wehrete ſich fo Eräftig der Uebermwältigung, daß fie die Angreifer 
von dem Orte zurüdtrieb, und inzwifchen audy zwei Kanonen 
derfelben erbeutete 47). — 


Die Feſtungswerke des Stäbtchend wurden von Franck er: 
weitert und vermehret; und mande Nachbarorte Tabor's von 


o 





44) Rucae: Schleſ. Chronica, ©. 1895 fe Stenzel: Grid. d. preuß. 
Staats, Ih. 1, ©. 419. j ” 

45) Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, MG. 6, Gap. 88, ©. 304 u. 506. 
M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 42, 6.375. Lva- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 280. 

46) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1305. ! 

47) Lvndorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ. Lib. II, p. 319. 'M. vgl. 
gatomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Erf. Hft. Be. J (©. 
65). Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 469. 
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Kriegern dieſes Oberften, fo wie auch bie Nachbarorte Pilfen’s 
von Kriegern ded Grafen Ernft von Mandfeld geplündert 4°). — 

Streiterfihaaren der Stände Maͤhren's betraten inzwifchen, ſchon 
in dem Octobermonat dieſes Jahres, vor bem Entſcheidungskampfe 
der vereinigten Baiferlichen und bünbnerifchen Mannfchaft und bes 
Böhmen» Heered, neuerdings dad Erzherzogthum Nieder: Defters 
reich. Eine diefer Schaaren .— fie war von ber Beſatzungs⸗ 
mannſchaft der Mährifchen Stadt Znogmo oder Znaym entfens 
det — nahm und befegete in dem erſten Octoberviertel daB 
von bdiefer Stadt ſuͤdſuͤdweſtlich fieben Viertelmeilen entlegene 
Nieder s Defterreichifhe Städtchen Rep 49%). Eine andere ging 
fpäterhin gegen das von Net dftlich fieben und von Wien nörd» 
lich ſechszehn Halbmeilen entlegene gleichfalls Nieder s Ocfterreis 
chiſche fefte Städtchen Laab oder Laa, und uͤbermannete und 
nahm an dem zweiundzwanzigften Octobertage leicht den Ort; fo 
daß fie dem Faͤhnlein kaiſerlicher Fußkrieger, welches feit einiger 
Zeit Befagung defielben war, erlaubte, heimzugeben. Die unge: 
fähr flnf Meilen füdlicher gelegenen Marktfleden Ulrichskirchen und 
Molkersdorf, dad Bergſchloß Kreutzenſtein und einige andere 
Drte waren von Maͤhriſchem Kriegsvolke gleichfalld befegt worden. 
Andere Streiter des Markgrafthumes überwältigten und nahmen 
fpäterhin durch Weberrumpeln auch ben nebft feinem Schloffe 
an dem Moramas oder Marh: Fluffe und an Ungarn’ Nord» 
weftgränge gelegenen Nieder Defterreichifchen Marktfleden Hof, 
tödteten die in demfelben lagernden Koſaken, und zündeten den 
Ort an 5%), Man fieht, daß jekt die Meiften derjenigen Ge: 


4) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Be. I (©. 
65). Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, ©. 469. 

1?) Der Böhmen» König Zriebrich felber fagte in einem an bem zwölften 
Detobcertage biefes Jahres aus dem Böhmifchen Städtchen Rokyczana 
von ihm gefchriebenen Briefe feiner Gemahlin Eliſabeth unter Ans 
berm; „Retæ a eté repris par la garuison, qui est à Znaim.““ 
Das heißt: Ren iſt durch die Beſahung Znaym's wiebergenommen 
worden. (Ur) Joh. Eher. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte 
u. Literatur 10. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungedrudter 
Briefe des Shurfürften Friderich V. von der Pfalz ıc.), ©. 164. 

0) Latomus: Relat, Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Bg. 5 (S. 
44 f.) u. Bg. I (8. 65). M. vol, Caſpar Safparfen: Bist. 
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genden Nieder s Defterreih’8,, deren unlängft bas Böhmen : Krie⸗ 
gerhauptheer fi bemächtigt gehabt hatte, in ber Gewalt der 
Mährer waren. 

Durch biefe Geflaltung dee Dinge ermuthigt, beabfichfigte 
der König Friedrich, in dem zweiten Decemberviertel in Schleſien 
eine Kriegerfchaar zu bilden, fie in das Mäprifche Markgrafthum 
zu führen und durch fie in dieſem Lande gegen den Kaifer ers 
dinand Fräftig zu ringen 52). — Doch wurbe die Ausführung 
diefed Vorhabens von der baldigen Wendung der Dinge verhin⸗ 
dert. — 

Dad Kriegerhauptheer Ferbinand’3 weilte nach ber Belies 
gung ded Königs Friedrich einige Zeit hindurch in und bei Böhs 
men’d Hauptfladt Prag, und diefes ‚Heeres Oberfeldherr, Gene: 
ral Graf von Bucquoi, erkrankte inzwifchen in Folge feiner 
Verwundung bdafelbft, fo daß bie Aerzte, deren Hülfe er 
angefprochen hatte, beinahe aufböreten, feine Genefung zu 
boffen 02). Doc genad er allmälig; und ber Kaifer befahl 
ihm und dem Heere, in das Markgrafthum Mähren zu ges 
ben, und dieſes Land dem Deſterreichiſchen Herrſcherhauſe 
wieder zu unterwerfen 92) Gefuͤhrt von Bucquoi wanderte 
um die Decembermitte die Mannfchaft aus Boͤhmen's Haupt: 
fRadt gen Süboften bogenförmig gegen Mähren, fo daß fie 


Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erf. Hft. S. 34. Joh. Ehr. von 
Aretin: Beyträge zur Geſchichte m. Literatur ıc. Wd. 3, Hft. 2 
(Tagebuch bes Prinzen Ghriftian von Anhalt, Kortfeg. 2), ©. 106. 

6) Friedrich felber fagte in einem an dem zehnten Decembertage dieſes, 
1020ften, Jahres aus Breslau von ihm gefertigten Schreiben feiner 
Gemahlin @lifabeth unter Anderm: „On croit, que les Etats icy 
prendront bonnes resolutions, D’icy (— de Bresia —) je pense, 
que j’iray en Moravie.“ Das heißt: Man glaubt, daß die hiefigen 
Stände, gute Entichläffe faffen werden. Ich beabfichtige, von hier 
(— aus Breslau —) in das Mähren Land zu gehen. (urk.) Joh. 
Eher. von Aretin: Beyträge zur Geſchichte u. Literatur ıc. Mb. 7, 
Abſchn. 3 (Sammlung noch ungebrudter Briefe bes Shurfürften Fri⸗ 
derich V. von ber Pfalz ıc.), S. 172. M. vgl. Soͤltur Der Relis 
gionskrieg in Deutichland, Th. 1, ©. 217. 

2) Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brquoia- 
nae it. $. 187 ' S. 8. 

22) Gonftantius Je Ferinus: Expeditiones Caesaroo - Brquois- 
nae ıc. $. 188, ©. 80 
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an dem zwölften Decembertage, an weldyem fie aus Prag aufs 
gebrochen war, bie Stadt, Cſesky⸗Brod oder Boͤhmiſch⸗Brod, 
an dem breizehnten Kutna⸗Hora ober Kuttenberg, an dem vier 
zehnten Czaslau, an dem funfzehnten Niemetzky⸗Brod ober 
Deutfhbrod und an dem fechözehnten dad Mähriihe Markgraf⸗ 
thum und biefes Landes von Prag ſuͤdoͤſtlich dreiundvierzig Halbs 
meilen entlegene Gränzftabt Gihlawa oder Iglau betrat 4). — 

Die Maͤhriſchen Streiter,, welche in Laab, Wolkersdorf und 
Ulrichskirchen unlängft fich gelagert hatten, weichen bei dem Nas 
ben des Faiferlihen Heered aus biefen Orten und aus Niebers 
Defterkeih in das Markgrafthum Mähren; fo daß Mährifche 
Mannfchaft bloß in dem Defterreichifchen Schloffe Kreugenftein 
blieb 0). — 

Die Hefte wurbe fchon früher, in oder vor dem Decemberbes 
ginn, von einer Schaar Faiferliyer Krieger angefochten, belagert 
und beftürmt; aber die Befagung erwehrte fi) muthig und. glüds 
lich der Ueberwältigung, fo baß fie durch ihr Schiegen und durch 
Steinwürfe etlihe Angreifer tödtete und die andern zurüds 
trieb 56), — 

. Die von dem Nahen des FTaiferlichen Heeres erſchreckten 
Stände Mähren’ wurden von bed Landes Hauptmann in Brno 
oder Brünn verfammelt; und fagten in ihrer faft uͤbergroßen 
Entmutbhigung und Verzagtheit durch Abgeordnete dem General 
Bucquoi in Iglau, daß fie Befehlen, welche er geben möchte, 
geborchen wollten. Er antwortete, daß fie unmittelbar an den 
Kaifer fi wenden, demfelben fich unterwerfen und das Krie⸗ 
gerheer einftweilen beherbergen müßten 07). — Schon früher, 


s“) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesarco - Brauoia- 
nae ıc. $. 190 ff. &. 8i. - 

88) Satomus: Relat. Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. J (©. 
65). Safpar Safparfen: Bist. Relat. Cont. ®. J. 1621, Erſt. 
Hft. S. 21. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 476. 
Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, 
p. X. 

86) Latomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. I (©. 
65 ff). M. vgl Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, &. 476. 

er) Sonflantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Byquoia- 
nae ıc. $. 193, ©. SI fe M. vgl. Abelinus: Theatre. Kurop. 
Th. 1, €. 476. 
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bald nach ber Befiegung Friedrich's, hatten Mehrere der Stände 
durch einen Abgeordneten — er war der Freiherr Carl von Czie⸗ 
sotin — dem Kaifer Ferdinand in Wien gemeldet, daß fie die 
Gnade bdeffelben anflehen und dem Defterreihifhen Haufe fich 
wieber untergeben wollten 08). — 

Aus Brünn, ihrem Verſammlungsorte, fendeten die Stänbe 
an dem achtzehnten Decembertage Bevollmädhtigte in die Stadt 
Wien, und fagten an dem zwanzigften durch diefelben dem Kai: 
fer Serdinand, daß fie demüthig und inftändig ihn bäten, den 
verbrecherifchen Abfall des Markgrafthums, welcher von ben Aufs 
rührern Boͤhmen's verurfacht, ja durch Kriegeswaffen erzwungen, 
und bloß von Dreien oder aber Vieren der Stände Mähren’s 
freventlich befördert worben wäre, zu verzeihen, fie, fo wie auch 
alle andern Mährer, zu begnadigen und bed Landes allergnddigs 
ſter Herr und Herrfcher zus fein und zu bleiben 00). Der Kais 
fer antwortete, bag die Pflichtverletzung und bebarrlidhe Nebel: 
lion der Maͤhrer faft unverzeiblid wären ,. daß er den Gardinal 
Franz von Dietrichftein beauftragt hätte, bie einzelnen Bewandt⸗ 
niffe und Umftände dieſes Aufruhres gründlich zu erforfchen und 
daß er nach dem Ergebnig der Unterfuhung in angeborener 
Milde und Güte billig gegen alle Mährer verfahren wuͤr⸗ 
de 60). — 


68) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ, Germ. Lib. II, p. 342. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 418. 

5%) (Urk.) Copia der Mährerifchen Landfchafft, ihren an Keyſcrlichen Hoff 
abgefertigten Geſandten, ertheilten Instraction, de dato Brynn, den 
18. Decemb. Anno 1620. Item Copia Keyf. Beicheibts, fo ben 
Maͤhreriſchen Ständen erfolgt. (Gedruckt im Jahr 1621, in 4.), ©. 
3 ff. Londorp: Acta Publ, Ih. 2, Bd. 5, Gap. 123, ©. 232 
ff. u. Gap. 133, &. 243. Gchlefifher Zuſtand ı. ©. 32 f. 
£atomus: Belat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. H (©. 
64). Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1137 ff. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ, Ih. 1, S. 418 ff. Bellus: Deſtr. Lorber⸗ 
krantz, Bch. 4, ©. 487 ff. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. II, p. 345 et 348 sqq. Lotichli Rerum Germanicarım 
. Libroram LV, Part. I, Lib. VII, Cap. 12, p. 215 sq. 

so) (urk.) Copia Der Maͤhreriſchen Landfchafft, ihren an Keyf. Hoff abges 
fertigten Geſandten ertheilten Instruction ıc. ©. 10 f. Lonborp: 
Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Sap. 124, ©. 234 f. M, vgl. Khe⸗ 
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„ Siebenbürgen’ Fuͤrſt, Bethlen Gabor, verübelte hoͤchlich, 
daß die Mährer- von ihm und ihren andern Bundesgenoſſen eis 
genmächtig fich losriffen. Er fagte durch ein an dem achten Ja⸗ 
nuartage des eintaufendfech&hunderteinundzwanzigften Jahres aus 
Ungarn’3 Stadt Nagy⸗Szomboth oder Tyrnau von ihm gefertigten 
Schreiben benfelben unter Anderm: „Ich habe nimmer geabnet, daß 
eine Nation, welche ſich eine Chriftlihe nennet, wider ihr eiblis 
ches Verſprechen ohne alle rechtmäßigen und erheblichen Urſachen 
ſich der Bundespflichten in unverantwortliher und ſchaͤndlicher 
Weife entichlagen und dem WBundesfeinde ſich hingeben und zu: 
gefellen würde, Möget ihr durch täglidhed Gebet erwirten, daß 
eine gegenfeitige Ausföhnung des Kaiferd und des Ungern⸗Rei⸗ 
ches recht bald geſchehe und mich abhalte, euern Treubruch und 
Meineid gebuͤhrlich zu ſtrafen 62).“ — 

Der General Graf von Bucquoi weilte inzwiſchen einige Tage 
in der Stadt Iglau, verlebte das Weihnachtsfeſt des 1620ften 
Jahres in der von derfelben öftlich vier Meilen entlegenn Stabt 
Groß: Meferitfh, ging an dem 27ſten Decembertage aus bies 
fem Drte gen Südoften dur das Städtchen Groß⸗Biteſch in 
bie von Brünn ‚weftfüdwettiih fünf, fo wie von Groß⸗Meſe⸗ 
ritſch ſüͤdoͤſtlich zwölf, Halbmeilen entlegene Stadt Ewanzicz 
oder Eibenfhig und blieb bis nach dem Beginn des naͤchſtfol⸗ 
genden — des eintaufendfechöhunderteinundzwanzigften — Jah⸗ 
red in ihr °%); worauf er fih in die Stadt Brünn, und ſpaͤter⸗ 
bin aus derfelben in die von ihr notdoͤſtlich neun Weiten entle: 
gene Stadt Holomaucz oder Olmüg begab m — 


vrnhillet: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 143 f. Bellus: Der. Lors 
berkrang, ad. 4, ©. 490 f. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. I, 
G6. Bi. Lvndorpfi Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 351 
sg. Lotichii Rerum Germanicarım Librorum LV Part. |], 
Lib. VII, Cap. 12, p. 217. 

e1) (url) Schieſiſcher Zuſtand ıc. S. 33 ff. Londorp: Acta Publ. 
Th. 2, Sch. 5, Cap. 134, ©. 243 f. M. vgl. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. I, ©. 467. 

2) Gonftantius Percgrinus: Expeditiones Caesareo - Brquoia- 
nae ıc. 5. 194, &. 82. M. vgl. Ravchenstein: Constantius 
Peregrinus Castigatus .p. 93. | 

62) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 6 477. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. W 
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Auch hatte er inzwifchen, in dem letzten Decamberviertel 
des eintaufendfechshundertzwanzigften Jahres, Mannfchaften feis 
ned Heeres in die Städte Trebitfch- und Znaym, deren erflere 
von Brünn weftlih fieben, fo wie bie leßtere ſuͤdweſtlich acht 
Meilen entlegen iſt, geſendet und gelagert 60). — 

Kriegerfhaaren des Siebenbuͤtger⸗Fuͤrſten Bethlen Gabor 
waren um bdiefe Zeit in das Markgraftbum gekommen, und hats 
ten der an dem Morawas oder March: Fluß in Mähren’s ſüd⸗ 
oͤſtlichem Viertel an ber Norbweftgränge Ungarn's gelegenen Städt: 
hen Hobonin oder Goͤding, Straßnitz, Weflely und Oſtrau fi 
bemaͤchtigt. Der General Bucquoi führte in dem Januarmonat 
des eintaufenbfechöhunderteinundzwanzigften Jahres fein Heer aud 
Dlmüg 93) gegen diefelben, fo daß ed an dem zweiundzwanzig⸗ 
fin Januartage bei ded Winters langem Froſtwetter durch das 
von. dieſem Orte ſuͤdſuͤdoͤſtlich fechözehn, von Brno oder Bruͤnn 
offſudoͤſtlich ſiebzehn und von Oſtrau nordnordoͤſtlich drei Halb⸗ 
meilen entlegene Städtchen Ungariſch⸗Hradiſt oder Hradiſch wan⸗ 
derte, und bei demſelben gegen fie kämpfte und ſiegte, ihnen an 
dem dreiundzwanzigſten Januartage durch einmaliges Schießen 
aus ſeinen vier Kanonen Oſtrau entriß und durch raſches kraͤfti⸗ 
ges Nahen und Drängen die Gegner auch Aus Weſſely, Straß⸗ 
nis, Goͤding und aus dem Maͤhren⸗Lande zurkdtrieb, ja unnüts 
telbar nachher, an dem fünfundzwanjigften: Januartage, fogar bie 
unweit der fübfüdöftlichen Graͤnze des Markgrafthumes gelegene 
Ungariſche Stadt Szakolcz oder Skalitz, deren biöherige Beſaʒ⸗ 
zung durch dieſes Heeres Naben inzwiſchen in das Innere des 
Koͤnigreichs zuruͤckgeſcheucht wurde, nahm und beſetzte 60). — 

Der Boͤhmen⸗Koͤnig Friedrich, welcher inzwiſchen, in dem 
zweiten Decemberviertel des eintauſendſechshunbertzwanzigſten 
Jahres beabſichtigt hatte, aus Satefim in das Brig Mark⸗ 





44) Satomus: Relat. Hist, .Cont. .®. J. 1621, Erſt. dt. 2 3 
(6. 65). 

08) M. vgl. belinus: Tlieatr. Kurop, Th. 1, S. m. 

9°) Gonftantius: Peregrinus: Expeditiones Caesareo « Brauole- 

. me ıc $.195, 6. 9. Kngel: Gesch.d, Ungr. Reichs, Th. 4, S. 
420. Yessler: Geschichten d. Ungern, 'Th. 8, 8. 580. M. vol. 
Abelinus: Theatr. Europ, Th. I, S. 477. ' 
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grafthum zu geben und in diefem Lande gegen den Kaifer Ferdi⸗ 
dinand kraͤftig zu ringen °7), mußte, als Mähren bald nachher, 
fhon um die Decembermitte, fid) dem Kaifer unterworfen hatte, 
und dadurch aus der Verbuͤndung der Länder geſchieden war, 
dem Vorhaben gänzlich entfagen. — 

Bucquoi ging in dem legten Januarviertel des eintaufend: 
fechöhunderteinundzwanzigften Jahres aus feinem in dem ſuͤdoͤſtli⸗ 
hen Biertel Mähren’ und in der Nachbarfchaft deſſelben einflweis 
len bleibenden Heere gen Wien, gelangte an dem neunundzwan⸗ 
zigften Ianuartage in dieſe Stadt, und unterhandelte bafelbft viel: 
fältig mit dem Kaifer und mit den Raͤthen beffelben °*). — 

Ferdinand mochte jetzt über Mähren fchalten, und er vers 
kuͤndete durch ein an dem breiundzwanzigften Ianuartage aus 
Wien von ihm gefertigted Schreiben, dag die Jeſuiten die in 
bem Markgrafthume befindlichen Kloͤſter oder Collegien, deren 
Inhaber ſie vor des Landes Aufruhr geweſen waͤren, wieder ha⸗ 
ben und bewohnen dürften 00). — 


Raſch, wie wol Mancher der Zeitgenoffen geahnet haben mochte, 
follte der im Schlachtgetummel befiegte Böhmen: König Friedrich 
von ded Richters Spruch gänzlich zermalmt werben. Der Kaifer 
Ferdinand fagte in: einet an tem zweiundzwanzigſten Januartage 
d. 3.’ aus Wien bon ihm gefertigten Schrift: „Friedrich hat 
ba8 mir gehörige Boͤhmiſche Koͤnigthum, "welches Rebellen wider 
Gott, Recht und Ehrbarkeit eidbrücig ihm boten, genommen, 
und als diefer Rebellen Haupt gegen mich, feinen Kaifer und 
geſetzlichen Oberherrn, gekriegt. Ich Achte kraft der Reichs⸗ 
gefete ben Kronraͤuber, Landfriedensbreder und 
der Kaiftemajeität' ſo wie ‚aut des Reiches Feind, 
ſo vos derſebe und ale, welche ihm, Hefe und Helferöbelfer 


.e 1 1. «. I —W J. Ian. 


7, (url) Job. Sr. von Aretin: Sepieige sur Geſchiate u. Lite⸗ 
ratur ꝛc. Bdo. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungebrudter Briefe 

ides Churfuͤrſten Friderich V. von der Pfalz ꝛc.), S. 172. 

oe») Conſtantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Byquoia- 

nue ⁊c. $. 195, S. 95. M. vgl: Abelinus: Theatr. Europ. Th- 
1, ©. 477. 

*°)-(Urk) Caroli-Curafa Conimentaria de Germania Snera Restuu- 
rata etc. p. 9 ct Appendicis p: 60 sg. 

20 * 


308 





forthin fein mögen, jedes Beſitzthumes und aller Gerechtſame 
verluflig werben und der Lebenöftrafe verfallen“ 79). 

Berbinand veröffentlichte feierlidy an dem neunundzwanzigften 
Sanuartage die Achtung, fo daß er in die Ritteritube der Herr⸗ 
ſcherburg Wien's gegangen, fi in das Kaifergewand kleidete 
auf einen dafelbft lebenden Thron feßte, und ein Reichsherold die 
Schrift den ın dem Zimmer Verſammelten laut vorlas. Nach 
geſchehener Worlefung zerriß der Kaifer die Schrift und trat fie 
mit Süßen 72). Eine Abfchrift dieſer Aechtungsurkunde wurde unter 
mehrerer Zrompeten und mehrerer Pauken Echallen auch auf den 
anfehnlichern öffentlichen Piägen Wien's, Prag's und mancher 
andern großen Stadt von einem Herolde vorgeleſen und anges 
beftet 72). — 

Durch eine gleihfalld an dem zweiundzwanzigften Ianuars 
tage aus Wien von ihm gefertigte andere Schrift fagte der Kai⸗ 
fer, daß der Markgraf Johann Georg der Aeltere von Branden» 
burg, Herrfcher des Schlefifchen Fuͤrſtenthumes Jägerndorf, der 
Fuͤrſt Chriſtian von AnhaltsBernburg und der Graf Georg Fried⸗ 
rih von Hohenlohe als Helfer der Boͤhmiſchen Aufrührer und 


r0) (urk.) Copia Kayſerl. Achte ‚Ertrag wider Pfaiggraff Friderich, 
Shurfürft. (Gebr. i. J 1621, in 4), Be A ff. (8. 3 ff). Lato⸗ 
mus: Relet, Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erf, Hft. Ba. Ef. (S. 
82 f.). Gafpar Gafparfen: Hist. Relat. ;Cont. ®, 3. 1621, 
Erſt. Hft. S. 61 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 2, 34. 6, Sap. 
1,8. 306 ff. Meteren: Nied. Hi. Ib. 3, Bch. 88, ©. 68 ff. 
Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, ©. 318 f. Länig: 
Reichs⸗Archiv, Part. Spee. Abtb- 1, Urt. 32, ©. 8 fl. Dumont: 
Corps Dipl. T. V, P. 11, Doe. 210, p. 371 sqq. Abelipus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 470 ff. Khevenhilter: Ann. Ferd. 

2.0, © 147 ff. M. vgl. Beitus: Deftr. Borberkrang, Bch. 5, 

S. Wi fe Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 366 
sg. Lotichii Rerum Germanicarum Librorum IV Part. ], 
Lib. VIII, Cap. 3, p. 231 sqq. Sixiesme Tome dv Mercvre Fran- 
gois, L’an 1621, p. 42 qq. 

r2) Khevenhiller: Ana. Ferd Th. 9, S. 1346 f£ Meteren: 
Dendw. Beh. Th. 2, Bch. 4, ©. 318. Lvndorpii Bell. Se- 
xenn,. Civ, Germ, Lib. Il, p. 367. Gafpar Safparfen: Klist. 
Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. ©. 88. 

2) Meteren: Denckw. Geld. Ih. 2, Bch. di, ©. 318 u. 320. 
Lvadorpii Beil. Sexean. Civ. Germ. Lib. II, p. 367. 
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des Hauptes derſelben, als meineidige Rebellen und ber Kaiſer⸗ 
majeſtaͤt Verletzer, ſo wie auch als Landfriedensbrecher durch 
Kriegswaffengebrauchung gegen ihn gekaͤmpft, und demnach ſo 
wie dad Aufruͤhrerhaupt ſelbſt von den Neichögefegen und von 
ihm ausbrüdtich und feierlich geächtet wirben 73), — 


Auch fagte Ferdinand durch ein an dem erfien Jebruartage 
gleichfalls aus Wien von ihm gefertigted und veröffentlichtes 
Schreiben, daß er den Bayerns Herzog Maximilian beauftragt 
und ermächtigt hätte, den gegen Friedrich ergangenen Achtsſpruch 
zu vollſtrecken, und daß alle Stände und andern Stieder und 
Ginwohner des Deutfchen Reiches ſich jeber Hegung und jeder 
Beſchirmung des Geaͤchteten enthalten und dem Herzoge in der 
Strafvollſtreckung helfen müßten oder aber mindeflend nicht dies 
felbe erfchweren dürften 7*). Eben fo verfligte er, daß die Aech⸗ 
tung des Fürften Ehriflian und des Markgrafen Johann Georg 
von dem Sachſen⸗Herrſcher Johann Georg, und diejenige des 
Grafen Georg Friedrich von bed Bambergiſchen und des Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen Hochſtiſtes Biſchof Johann Gottfried vollſtreckt, ſo wie auch, 
daß die an dem Rhein⸗Strom und dem Nedar⸗Fluß gelegene Unter: 


— D — — 


73) (urk.) Copia Kayſerl. Achts⸗Erklerung, wieder Hanß Georgen den 
Eitern Marggraffen zu Brandenburg, Chriſtian Fuͤrſten von Anbalt, 
ond Georg Friderichen Grafen zu Hohenloe. (Gebr. i. J. 1621, in}.), 
Bg. Af.ı@.3 ff). Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, 
Erf. Hit Bgm f. (8. 94 ff), Gafpar Gafparfen: Hist. 
Relst. Cont. B. 3. 1621, Erft. Hft. &. 82 ff. Londorp: Acta 
Publ. Ib. 2, Bch. 6, Gap. 2, &. 311 ff. Luͤnig: Reichs⸗Archiv, 
Part. Spec. Cost. I., Abth. 1, Abf. 1, Url. 122, ©. 336 ff. Du- 
mont: Corps. Dipl. T. V, P. il, Doc. 211, p. 316 sqq. M. dgl, 
Bellus: Deſtr. Eorbirkrang, Bch. 5, ©. 504. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p- 367. Lotichii Rerum Germa- 
nicarum Librorum LV Part. I, Lib. VIII, Cap. 3, p. 234. SI- 
xiesme Tome dv Mercvre Francois, L’an 1621, p. 46 sqq. 

(Url) Loudorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 7, ©. 375 f. 
Lünig: Reiches Archiv, Part. Spec. Cont. I, Abth. 1, Abf. 1, urk. 
123, &. 337 f. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ, Lib. II, 
p. 871 29q. M. vgl. Ahevenpiller: Ann, Ferd. 25.9, ©. 
1362 ff. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bd. 5, ©. 504 ff. Le 
Septiesme Tome dv Mercvre Francois (A Paris 1622, en 8.), p. 
63 qq. 


TJ 
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Pfalz dem Aechter Friedrich von dem Kriegerheere bed Erzher⸗ 
zogs Albrecht gänzlich entriffen und befegt würde 75). 

Um den Zeitgenoffen und ber Nachwelt bündig zu beweifen, 
baß der Pfälzer Friedrich gegen bie Gefege des Deutfchen Rei⸗ 
ches arg gefrevelt hätte, veröffentlichten der Kaifer Ferdinand 
und ber Bayern > Herzog Marimilian in bem zweiten Viertel dies 
fes, 1621ften, Jahres durch die Buchdruderei den Inhalt der 
Papiere des nach Friedrich's und des Boͤhmen⸗Heeres Belegung in 
Prag an dem ten Novembertage bed 1620ften Jahres in die Hände 
des bündnerifchen Heered gefallenen Geheimen Archivs des Fuͤrſten 
Chriſtian von Anhalt: Bernburg 7°). Proteftanten fertigten und 
veröffentlichten bagegen ihrerſeits gleichfalld durch die Buchdruckerei 
nit nur Schriften, in welden fie die Gültigkeit der Achtung 
Friedrich's, fondern auch andere, in denen fie die Richtigkeit und 
Redlichkeit der Darftelung des Inhalte jener Papiere des ers 
beuteten Archives beftritten und leugneten; fo wie fie faft in als 
len diefen Schriften den Kaifer Ferdinand unmäßiger Herrfchfucht 
und ungefeglicher Abjichten befchuldigten und vor der Welt ans 
Magten 77). — 


’8) Lvadorpii Bell Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 371. Addix- 
reitteri Bolc. Gent, Ann. Part. Ill, Lib. VI, $. 3, p. 88. Abe 
tinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 476. 

?0) Sie nannten biefe Schrift: Fuͤrſtliche Anhaltiſche geheimbte Gantzley, 
Das iſt: Gegruͤndete Anzeig der verbrdten, vnteutſchen, nachtheiligen 
Anſchlaͤg vnd Practiken, welche der Correſpondirenden Vnion Haͤup⸗ 
tee vnd Directores in ber Boͤhmiſchen Unruhe, gu derſtelben Cron, 
auch des Heiligen Roͤmiſchen Reichs hoͤchſter Gefahr gefuͤhret, vnd 
aus ſonderbarer Verordnung Gottes durch bie Pragiſche Niederlage 
in der anhaltiſchen geheimen Canzeley in originali gefunden, vnd ber 
Weit kundbar worden. Gedruckt im Jahr 1621, in 4. Die Bertiger 
dieſer Schrift waren wol Marimilian’d Raͤthe Wilhelm Jocher vnd 
Leicord. M. f. Hvmbracht: Fridericas Quintus, Comes Palsti- 
nas Rheni et Elector, affectans Regnum Bohemiae, Ed. 11. $. 18, 
p. 62, Annot. I, u. Soͤlti: Der Religionstrieg in Deutfchland, 
Th. 3, &. 130. 

77) Einige der Wichtigern biefer Schriften ber Proteftanten find: Prodro- 
mus, oder Vortrab nothwendiger Ehrenrettung vornehmer Evangeli⸗ 
ſcher hoben und niedern Stande bebrangten vnd verläumbeten Perfos 
nen Vnſchuld durch Gruͤndliche Entdeckung der Papikifchen ſchaͤdlichen 
Intention. d. i. Warhaffter Abtruck etlicher intercepirten ſehr weit 
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Der Kaiſer Ferdinand nichtigte unverzuͤglich alle von dem 
Boͤhmen⸗Koͤnige Friedrich gegebenen Gebote und Geſetze. Er 
ſagte auch ſpaͤterhin durch eine an dem zwanzigſten September⸗ 
tage des eintauſendſechshundertdreiundzwanzigſten Jahres von ihm 
gefertigte Schrift ausdruͤcklich, daB durchaus alle von dem Thron⸗ 
räuber Pfälzer Friedrich gefchehenen Güterſchenkungen, Beſitzver⸗ 
änderungen und Landeseinrichtungen kraftlos wären und al& nicht 
gefcheben betrachtet werben müßten und daß Keine derfelben früs 
here Gerechtfame Jemandes vernichten oder ſchmaͤlern könnte 78). — 

Der von feinem Mißgefchid tief gebeugete, aber nicht gänzs 
lich entmuthigte Pfälzer Friedrich hatte inzwifchen in einem an 
dem zweiten Sanuartage bes eintauſendſechshunderteinundzwanzig⸗ 
ftien Jahres aus Breslau von ihm gefertigten Schreiben. dem 
Strafen Heinrich Matthias von Thurn unter Anderm gefagt: 
„Nicht. Habfucht und nicht Ehrgeiz haben mic in das Böhmen: 
Land geführt. Nicht Armuth und nicht Elend Sollen oder koͤn⸗ 
nen mich nöthigen, von meinem lieben Gott zu weichen, und 
meinem Gewiſſen und meiner Ehre zumiderhandeln 729).“ — 


ausfehenden Schreiben ic. treulich verteutfcht zur verwahrung wider 
bie verfaͤlſchte alfo genannte Anhaltiſche Ganzeley. (Bebrudt im 
Jahr 1622 in 4). Der Acts Spiegel, d. i. clare demonstration, 
barinnen gleihfam als in einem Spiegel bie greiffliche Nichtigkeit 
ber partheylichen Adıtss Erklärung wider Pfaltz⸗ Graffen Briberich 
entdeckt wird zu vörbrefter Continuation des Prodromi. (Manbeim 
1622 in 4.) und Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica 
h. e. Scripta et Epistolae authenticae, e quibus partim infelicis 
belli in Germania, partim proscriptionis in Klectorem Palatinum 
scopus praecipuus apparet. (Impressa anno Christi 1622, in 4.). 
Verfaffer biefer drei Schriften iſt Ludwig Kammermeifter, ober Lud⸗ 
wig Gamerarius, ber Geheimrath des Königs Friedrich. M. f. 
Hvmbracht: Friderieus Quintus Comes Palatinus Rheni et Ele- 
ctor affectans Regnum Boleniae, Ed. II, $. 18, p. 61 sqq. An- 
not. I. und Soͤltl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Th. 3, S 
143. 150 f 157 f. 159 f. u. 168. 

7») (Url) Diplomatifde und Hiftorifhe Weluftigungen, herausgegeben 
von Friderich Carl Mofer. (Brandfurt und Reipzig 1753, in 8.), 
Bd. 3, ©. 57. 

79) (Url) Latomus: Relat. Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. 
8 (©. 64) u. 89.39 (8. 48). Gafpar Safparfen: Hist, Re- 
lat, Cont, 8. 3. 1621, Erf. Hft. S. 02. Londorp: Acta Pahl, 
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Er war nun, in dem erfien Ianuarv'ertel, aus Schleſien — er 
hatte diefes Landes Hauptſtadt Breslau an dem dritten Ianuars 
tage verlaffen »0) — in die Brandenburgiſche Mark zu feiner 
ſchon feit einigen Wochen in bes Iegtern Landes Stadt und Feſte 
Küftrin weilenden und von dem Ghurfürften Georg Wilhelm un⸗ 
gern beberbergten Gemahlin Elifabeth gegangen. Noch immer 
fürchtete der Herrfcher der Mark, daß Deutfchland’8 Kaifer Ser: 
dinand bie WBeherbergung der flicchtigen Fuͤrſtin ihm hoͤchlich 
verübeln würde. Aber Ferdinand, welcher weder roh und uns 
barmherzig, noch jähzornig war, fagte bald nachher ihm in einem 
Schreiben, daß derſelbe freilich durch) der Blutsverwandtſchaft 
Band verpflichtet gewefen wäre, die Ehurfürftin Elifabeth aufs 
zunehmen, unb bis zu der Zeit ihres nahe bevorſtehenden Gebäs 
rend zu beberbergen , daß er aber hoffte, diefelbe nach ihrer Ents 
bindung aus dem Brandenburgifchen Lande unverzüglich entfernt 
zu ſehen 21). — 

Kurze Zeit raftete ber Böhmen s König Friedrich in Küflrin, 
und eilte dann, in der letztern Januarhaͤlfte, mit feiner Lebens⸗ 
gefährtin aus tiefer Stadt, in welcher ihm inzwifchen, an dem 
vierten Ianuartage, ein Söhnchen — der fpäter bei feiner Tau⸗ 
fung Moriz genannte Prinz — von der Gattin geboren wors 
den war, zunaͤchſt in die von Küftrin weftlih elf Meilen enties 
gene Stadt Berlin, Hauptort der Brandenburgifhen Mark ®*), 
In ihr ließ er die Gemahlin Eliſabeth einftweilen neuerdings 
raften. Er felber ging in den legten Ianuartagen aus der Bran⸗ 
denburgifhen Mark gen Weſten durch die Stadt Magdeburg in 
das Herzogthum Braunſchweig, um zunddft mit dieſes Landes 
Herzog und Herrfcher Friedrih Ulrich, deſſen Gemahlin Anna 


xp. 2, Bch 5, Cap. 133, S. 2413. Wenzel: Neuere Geld. d. 
Deutſchen, Bd. 7, &. 20 f. Anm. *. 

”o) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutſchen, Bd. 7, S. 20. Möülter: 
Fünf Bücher v. Boͤhm. Kriege, Th. 1, ©. 445. M. vol. Eon- 
borp: Acta Publ. Ib. 2, Bch. 6, Gap. 10, &. 377. Gafpar 
Safparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. &. 56. 

») (Aus Urkunden des Geheimen Laiferlichen Staatsarchives). Mair 
täth: Geſch. d. öfter. Kaiferftaates, Wb. 3, S. 35. 

22) Soͤlt i: Der Religiondkrieg in Deutidhiand, Th. 1, ©. 220 f. M. 
vgt Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Gap. U, ©. 377. 
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Sophie leibliche Muhme der Gemahlin des Königs war, muͤnd⸗ 
lich und vertraulih zu reben 82). Er wuͤnſchte und hoffte, Zrös 
flung hier zu erlangen. Denn einige Fürften Nord⸗Deutſch⸗ 
land's hatten in dem Kaufe der legtern zwei Monate verfpros 
hen, feiner Sache ſich anzunehmen, ihm zu belfen. 

Friedrich gelangte an dem eriten Februartage in die Stadt 
Wolfenbüttel, Wohnort des Herzogs. Er fand nicht dieſen 
Sürften in ihr; fondern börete, daß berfelbe fo eben, an dem 
einımbdreißigfien Sanuartage, aus dem Drte fich entfernt hatte 84). 
Der unglüdliche Böhmens König, welcder freilich meinen durfte, 
daß ber Herzog ihm und feiner Begegnung hätte ausweichen 
wollen, fagte in einem an dem zweiten Bebruartage aus Wol⸗ 
fenbüttel von ihm gefertigten Briefe Blagend feiner Gemahlin 
unter Anderm: „Ich bin geflern hier angelangt; habe aber 
nicht den Herzog gefunden. Derfelbe iſt vor zwei Tagen abge 
reifet, und Niemand will wiffen, wohin er ging, Man findet 
fehr wenig Freunde, wenn man unglüdlid geworden ift 9°). "— 


03) Axna Eopbie war bie an dem ſiebenundzwanzigſten Maͤrztage des 
eintaufenbfünfhundertachtundneungigften Jahres unferer Zeitrechnung 
geborene Zochter des Brandenburgiſchen Shurfürften Dans Siegis⸗ 
mund, und demnach Schweſter bes Churfürften Georg Wühelm, deſ⸗ 
fen Gemahlin, Etiſabeth Gharlctte, eine in dem eintaufendfünfhuns 
dertficbenundneungigften Jahr unferer Zeitrechnung geborene Schwer: 
fer des Shurfürften und Wöhmens Königs Friedrich war. — 

24) (Urt) Joh. Chr. von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Liter 
ratur 2. Bd. 7, Abſchn. 2 (Sammlung noch ungebrudter Briefe 
des Churfürften Friderich V. von b. Pfalz 2c.), S. 173. Göltt: 
Der Religionstrieg in Deutfchland, Th. 1, &. 221. 

”s) Der König Friedrich fagt in dem Schreiben unter Anderm: „Je 
suis arriv& hier en ce lien, ou je n’ay trouvc fe Duc, qui etoit 
parti deux jours devant, personne en veut sgavolr, vers od; alnsy 
je doute fort, si je le verray. C'est une courtoisie extraordinaire, 
Sa femme est icy, qui me fait Phonneur de la maison ...... 
On trouve bien peu d’smitie, quand on est en malleur.““ Die 
Worte möchten in einer Berbeutihung lauten: „Ich bin geftern 
in biefem Orte angelangt, wo ich den Herzog nicht gefunden habe. 
Er iR vor zwei Tagen abdgereifet. Niemand will wiſſen, wohin? 
Das ift eine außerordentliche Empfanqs hoͤflichkeit. Geine Gemahlin 
ift hier und erweifet mix die von dem Schicklichkeitsgeſey gcbotene wirth⸗ 
liche Aufmerkſamkeit und Beachtung. - . « . . Man findet fehr weni, 
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Andererfeitö meldete er in einem an demfelben Taäge, dem 
zweiten des Februars, von ihm gleichfalls aus Wolfenbüttel ges 
fertigten Schreiben dem kriegeriſchen Grafen Ernft von Mans; 
feld, dag die Pflibttreue und Gewiffenhaftigkeit, mit welchen 
derfelbe für ihn in Böhmen förhte und ränge, ihn fehr erfreues 
tem, : daß er Kriegsmannſchaft rüftete und ſchaarete, und mit 
ihr bei ihm naͤchſtens anlangen würde, daß er durch des Rechtes 
und durch bes Schwertes Kraft dad wiberrechtlich ihm entriffene 
Königreich wiederzuerfämpfen beabfichtigte, daß er ibn erfuchte, 
ihm: in dem Kampfe auch forthin eifrig zu dienen und zu helfen, 
daß. er diefen Dienft reichlich belohnen... daß er nicht eher ruhen 
wuͤrde, als bis er mit Hülfe des allerhoͤchſten Richters und vie: 
dee großmächtigen Fürften fowol die Religion gerettet und gefichert 
als auch feine Feinde gebührlich gezüchtigt unb zu Schanden ges 
macht haben möchte, und daß er hoffte, Thaten naͤchſtens zu 
verrichten, welche dem Weltenſchoͤpfer wohlgefallen, feine und des 
Chriftenglaubens Feinde höchlich erfchreden und die Verwunde⸗ 
rung aller Menfchen erregen follten 80). — 

Befremden mag nebenbei freilich jeden Befonnenen, daß 
Friedrich's Gemahlin in diefer Zeit fchriftlih ihn fragte, ob fie 
Schmuckſachen — Perlen —, welde die bermalige Befigerin 
nicht anders verkaufen wollte, als wenn ihr daflır mebr als eins 
taufend Thaler gezahlt würden, und welde ihm zur Beſchauung 
von ber Gattin gefendet wurden, kaufen follte, und daß 
Friedrich, obgleich er in Geldverlegenheit war, nicht ſich getrauete, 
die Frage geradehin zu verneinen; fondern die Erfaufung, zu 
welcher er ihr eintaufend Thaler fandte, ihrem Ermeſſen ans 


Kreunbfchaft, wenn man ungluͤcklich iſt.“ (Url) Joh. Ehr. von 
Aretin: Beyträge zur Seſchichte u. Literatur 20. Wd. 7, Abſchn. 2 
(Sammlung noch ungcbrudter Briefe bes Churfuͤrſten Friderich V. 
von der Pfalz 1c.), ©. 174. M. vgl. Sölti: Der Religionstrieg 
in Deutfchland, ZH. 1, ©. 221. 

(urk.) Bayerifher Feldtzug ıc. ©. 64 f. Lonborp: Acta Publ. 
Th. 2, Bch. 6, Sap. 9, S.377. M. vgl. Abelinus: Theatre. Eu- 
rop. Ih. 1, ©. 507. Meteren: Dendw. Geſch. zb. 2, Bch. 41, 
©. 3%.. Septiesme Tome dv Mercvre Frangois sovs le Regne dv 
Tris-Chrestien Roy de France et de Navarre Lovys Xlll. (Pa- 


sis 1622, en 8.). p. 93. 


ws 
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beimftellte 37). Die Königin Eliſabeth befundete durch ihr Be⸗ 
gehren, fo.:wie auch ihr Gemahl durch fein Nachgeben, unleugbar 
große Charakterfchwäche, Unbedachtfamkeit und Leichtfinn. 

Als der Kaiſer Ferdinand durch feine und durch ded Deut: 
ſchen Katholitenbundes Kampfmannfchaft in dem Novembermonat 
des eintaufendfeh&hundertzwanzigften Jahres den König Fried: 
rich überwältigt, und Boͤhmen fih unterworfen batte, fo daß 
auch der Graf Ernft von Mansfeld nebft feiner Streiterhaupt⸗ 
ſchaar in dem erften Drittel des eintauſendſechshunderteinundzwan⸗ 
zigſten Jahres aus Pilfen und aus Böhmen gewichen war, und 


) Friedrich ſagt in einem an dem ſecheten Zebruartage dieſes, 1621ften, 
Zahres gleichfalls aus Wolfenbüttel von ihm gefertigten Gchreiben 
feiner Gemahlin unter Anderm: ,‚J’ay reced hier au matin votre 
chere lettre avec les perles de la Burggrafiin. Je me les avois 
Imagine plus grandes. Ils sont ass& cheres. Toutesfois, si vons 
ecroyés, qu’eHes serolent propres pour notre fille, vous les pour- 
ries acheter, Je vous. envoye pour cet eflet 333 Norinsd'or, qui 
font à compter trois 'Thalers pour l’un, comme ils vaillent icy, 
mille Thalers moins un florin et demi, ils bien seroient paye avec. 
Je vous renvoye aussy les perles, vous en ſeréês donc ce que vous 
aimeres Je mieux . .. .» .. J’ay commande& au Baron de Dona 
de tacher cependant à emprunter de P’argent. et s’li n’y a autre 
moyen, diengnger quelque vaisselle d’or.. Vous luy commanderes 
les piöces, qu’aimes le mieux, qu’ils soient engagés.“ Verdeutſchet 
lauten dieſe Worte: „Ich hate geftern Euern tieben Brief mit den 
Perlen ber Burggräfin empfangen. Ich hatte biefelben mir größer 
gedacht. Ste find ziemlich theuer. Jedoch, wenn Ihr glaubt, daß 
fie für unfere Tochter fi eignen; fo koͤnntet Ihr fie Faufen. Ich 
finde Euch zu dieſem Zwecke dreihundertdreiunddreißig Golbgulden, 
welche, drei Thaler auf einen Goidgulden gerechnet, wie fie jett bier 
gelten , eintaufend Thaler, weniger einen Gulden und einen hals 
ben, betragen. Die Perlen würben wohl bamit bezahlet fein. Ich 
fende Euch auch biefelben zurüd. Ihr werdet nun bamit Das 
thun, mas Ihr für das Beſte haltet ....... Ich babe dem 
Breiheren von Dona befohlen, daß er fi) inzwiſchen bemühe, Geld 
zu erborgen, und wenn Erin anderes Mittel ift, einiges goldene Ta⸗ 
felgeſchirr zu verpfänden. Ihr werbet ihm die Stuͤcke fagen, welche 
Ihr vornehmlich verpfaͤndet ſehen wollet.“ — (urk) Joh. Chr. 
von Aretin: Beytraͤge zur Geſchichte u. Literatur ıc. 6.7, Abfchn. 
2 (Gammlung noch ungedrudter Briefe des Ghurfürften Friderich V. 
von der Pfalz ıc), S. 175. 
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bloß einige Kriegerhunderte des Königs Friedrich noch -in dem 
Sunibeginn deffelben Jahres in den Städten Zabor und Wittin⸗ 
gau und in den Schloͤſſern Klingenberg und Worlik, vier Orten 
Boͤhmen's, welche in dieſes Landes Innerm gelegen waren, lagers 
ten; wollte inzwifchen jener Herrſcher Deutfchlande die MRädelsfühs 
ter des Aufruhres zuͤchtigen. Doch enthielt er ſich einſtweilen noch 
jeder Antaſtung dieſer Boͤhmen; weil er wol hoffte, daß dieſelben ſein 
Zaudern als Bekundung einer Milde und Gnade betrachten, und 
von dem Wahne umſtrickt und zurückgehalten ihre Einfangung 
erleichtern würden. Die Lift des Fuͤrſten gelang theilweife.- Meh⸗ 
tere ber Raͤdelsfuͤhrer des Aufruhres blieben daheim; und heims 
lich beauftragte und ermächtigte Ferdinand dur ein an dem elfs 
ten $ebruartage des eintauſendſechshunderteinundzwanzigſten Jabs 
res aus Drflerreih”8 Hauptfladt Wien von ihm gefertigte Schreis 
ben, als noch der Graf von Mansfeld und das Hauptheer defs 
felben innerhalb des Böhmen: Landes war, den Fürften Karl 
von Lichtenflein, den Oberft sLandrichter Atam Freiherrn von 
Waldſtein und den Appellationsgerichtäpräfidenten. Friebrich Kreis 
herrn von Talenberg, den Stadihauptmann Chriſtoph Wratis⸗ 
law von Mitrowicz, die Rıihshofräthe Wolfgang Wilhelm Lai⸗ 
ninger von Albenreit, Dtto Melander und Johann Wengel, bie 
Boͤhmiſchen Apellationdgerichtöräthe Melchior Gniefen. von Kho⸗ 
bad, Wenzel Fließenbah und Daniel Caeſar und die Nieder 
Deſterreichiſchen Regierungsräthe Caspar Schwabe und Paolo di 
Ello, die Schuld der Mädelöführer des Boͤhmiſchen Aufruhres 
zu unterfudhen und das Ergebniß der Unterfuhung — das Schulds 
erfenntnig — ihm unverzüglich vor der Vollfiredung deffelben zu 
berichten 88). — Der Kaifer ließ, wie man fieht, nicht den 
Reichshofrath in der Sache handeln. Er fchien verhüten zu wol 


°s) (üurf.) katomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Oft. Bg. 
D (S. 110 f). Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Gap. 34, 
© 426 u. Gap. 36, S. 327. Khevenhiller: Ann. Ferd. Ip. 9, 
S. 1292 f. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th.l, ©. 477 f. 
Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bd. di, ©. 324. Lotichii 
Rernm Germanicarum Librorum LV Part. I, Lib. VIII, Cap. 4, 
p. 234. Menzel: Reuere Geſch. d. Deutſchen, Wb. 7, ©. 13 f. 
u. 34. 
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in, daß man ihm vorwürfe, die Böhmen durch den 
Reihshofratb gemißhandelt zu haben. — 

Die Freiperren Wilhelm Popel von Lobkowicz, Wenzel Bus 
bowecz von Bubowa ber Aeltere, Paul von Rziczan, Chriſtoph 
Harant von Polczicz, die Ritter Bohuslaw von Michalowicz, 
Kaspar Kaplirz von Sulewicz, Heinrich Dito von Los, Procop 
Dworzeczky von Dibramowicz, Briebrih von Bile, Wilhelm 
Kinsky von Chlumecz °°), Dionyfius Gzernin von Chudenicz, 
Johann Woſtrowecz, Felix Wenzel Pietipeſty von Chiſch und die 
Buͤrger Martin Fruhwein, Valentin Kochan, Tobias Steffek, 
Chriſtoph Kober der Aeltere, Johann Theodor Sirt von Otters⸗ 
dorf, Johann Schultis von Kuttenberg, Maximilian Hoſſtialek 
von Saaz, Johann Jeſſensky, Wenzel Maſſtierowſky, Heinrich 
Bock, Elias Roſin der Aeltere, Andreas Koczaur, Georg Rze⸗ 
piczky, Michael Wittmann, Simon Wokacz, Johann Kuttnauer, 
Simon Suſſiczky, Nathanael Wodnianſky von Vraczowa, Mat⸗ 
thias Borbonius, Lukas Karban, Wolfgang Hoſlauer, Melchior 
Triprecht, Georg Zawintoe von Zawinticz, Paul Perczka, Kas⸗ 
par Huſlar, Nicolaus Diwis, Wenzel Boziczky, Joſeph Kubin, 
Johann Swehla und Johann Kamarit wurden an dem achtzehn⸗ 
ten — oder aber an dem zwanzigſten — Februartage dieſes Jah⸗ 
red in des Abends Dunkelheit ploͤtlich und unverſehens von den 
Trabanten des Fürſten Karl von rictenſtein erfaſſet und einge⸗ 
kerkert »9). — 


09) Dieſes Freiherrn eigentlicher Rame war Wührm von Chiniz ober 
Kinsky, und der von des Mannes Herrſchaft Chiumecz, einem Nachs 
... barfleden ber Gtabt Königingräg hergeltitete Beiname Ghlumsky. 
R. ſ. Häberlin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 63. 
v0) ‚Müller: Fuͤnk Buͤcher d. Boͤhm. Kriege, Th. 1, S. 462. Mar- 
‚tyrologium Bohemicum, ober Boͤhmiſche Berfolgungse⸗ Geſchichte 
vom Jahr 894 bis 1632. Deutſch überfegt von Johann Theophis 
lus Eiſner. (Berlin 1766, in 8.), ©. 227 ff. u. 500 f. Peſcheck: 
Geſch. d. Begenreformation in Böhmen, Bd. 1, ©. 411 u. 414. 
M. vgl, Praͤgeriſche Exteution, Das iſt: Warhafftige Relation, wels 
her geftalt auf der Roͤm. Kaͤyſ. Mayeſt. gnaͤdigſten Befelch vnnd 
Verordnung bie Boͤhemiſchen geweſenen Directores, von Grafen, 
Herren, Ritter vnd Burgerſtands Perſonen, Montags den 11. (21.) 
Junij, diſes 1623. Jahres, in der Königlichen Hauptſtadt Prag 
feynd justiichet vnd hingerichtet worben. (Gedr. i. 3. 1621, in 4.), 
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Der Fürſt Karl von Lichtenflein veröffentlichte hierauf eine 
ſchon an dem ficbzehnten Februartage in-Prag von ihm gefers 
tigte Schrift, welche die entwichenen Böhmen Heinrich Matthias 
Grafen von. Zhurn, Joachim Andreas und. Johann Albin Schlik 
Strafen von Paſſaun und Lodet, Wenzel Wilhelm Freiherrn von 
Ruppa, Johann Preiherrn von Bubna, Wenzel und Gottlob 
und Adelspach Freiherren von Berka, Ehrenfried Bitter von 
Berbißdorff, Samuel: Ritter von Weſlawina, den Ritter Radis⸗ 
law Kinsky von Wechinicz, Iohann Ritter von Orzimowsky, 
Wenzel Ritter von Piſeczky, Smil Ritter von Michalowicz, Da⸗ 
niel Sſtreta, Paul Kapürz, Elias Roſin den Iüngern, Johann 
und Peter Muͤllner, Paul Geſſin, Johann Felix Goliaß, Ulrich 
Erdtl, Johann Baptiſt Eyſen, Paul Kuttnauer, Adam Lukfchan, 
Hans Knott, Benjamin Fruhwein, Friedrich Georg, Smil Ho⸗ 
dieyowsky und Jacob Hufnagel lud, ſich unverzüglich oder aber 
mindeſtens innerhalb ber naͤchſtfolgenden ſechs Wochen bei ihm 
in Prag einzufinden und ſich entweder über bie gegen fie erhobe⸗ 
nen Klagen zu rechtfertigen oder bed Vergehens Suafe zu er⸗ 
leiden ꝰ1). — 


..-.73. 70 — 


S. 4 ff. Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. FF 
Bs · D (8. 1i0 f.). Bonborp: Acta Publ. Eh. 2, Sch. 6, Gap. 
33, S. 429 f, Menzel: Neuere Geſch. d. Deutichen,, Wh. 7, ©. 
43. Daß die Verhaftung an dem zwanzigſten Februartage geſchah, 
wird von Johann Theophilus Gifner (in dem Martyrologium Bohe- 
micum ©. 228 u. 501) erzählt. Aber ein Augenzeuge, Andreas von 
Dabernfeld , berichtet, daß ‚der General Johann Tzerklas von Tilly 
durch eine Mittelsperfon an dem: vorigen Tage den: gefährdeten Boͤh⸗ 
men rieth, aus dem Königreicye unvergüglidh: zu fliehen, und daß 
diefelben dem Mahnen nicht hörten, fondern gänzlidhe Schonung -und 
Begnadigung von dem Kaiſer Ferdinand zu erlangen hofften und da, 
beim bffeben. Addreae ab Habernfeld Bell. Bohem. p. 61. 
#5) (urk.): Archiv der Gefchichte. und Statiftil, insbefondere von Boͤh⸗ 
men. (Dresden 1792 ff. in 8.), Th. 2, Abfchn. 29 (Borladung ber 
"Rebellen im Jahr 1621), ©. 584 ff. Lonborp: Acta Publ. Ih. 
2, 8%. 6, Gap. 35, S. 426 f. u. Cap. 36, S. 427. Latomus: 
Relat. Hist. Eont. B. 3. 1621, Bw. Hft. Be. D (S. 1li f). M. 
-ogb, Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1209. f. - Abettnus: 
Theatr, Kurop. Ih. I, &-478. ‚Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 
‚Sch. 41, ©. 424. Iuv ndo rpii Bell. Sexenn. Eir, Germ, Lib. 
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Die Gelabenen mochten nicht wagen in dad Königreich zus 
ruͤkzugehen. Denn die Heimkehr war gefährlid. Der Graf 
Joachim Andreas Schlik von Paffaun und Lodet war aus Boͤh⸗ 
men- gen Norden in bie Laufig und nachher aus berfelben in 
das dem Norbweften bes Böhmens Reiches angrängende Saͤchſi⸗ 
ſche Vogtland entwichen. Hier wurde er an dem achtzehnten 
Märztage von einem Saͤchſiſchen Rittmeifter erfaßt und gefangen, 
und in den naͤchſtfolgenden Zagen gen Dresden geführt. Der 
Churfuͤrſt Johann Georg überlieferte ihn fpäterhin, an dem drei⸗ 
zehnten Maitage, in Boͤhmen's Graͤnzdorfe Peterswalde den 
Schergen des Kaiſers Ferdinand. Der Graf ſah ſich nun nad 
wenig Tagen in Prag eingekerkert »2). — 

Das Gericht wog inzwiſchen in Prag die Schuld aller An⸗ 
geklagten. Schriftlich gab es nicht nur an dem fuͤnften April⸗ 
tage einen Spruch, welcher an dem dreiundzwanzigſten auf allen 
Plaͤtzen Prag's von zwei Herolden veroͤffentlicht wurde, die ent⸗ 
wichenen Aufruͤhrer aͤchtete, ihr Leben und ihre Ehre verwirkt 
nannte und ihr Beſitzthum dem Lanbesfürften überwies »2); 
ſondern auch an dem fechöundzwanzigften Apriltage einen andern, 
ber da fagte, daß die ſchon früher, während der Zeit des Auf: 
ruhrs, geflorbenen Böhmen Peter von Echwanberg, Leonhard 
Golona von Fels, Albrecht Johann von Smirziczky, Rudolph 
von Stubenberg, Heinrich Burian von Guttenflein, Ulrich Kinsky 
von Wchinieg, Ulrich und Nikolaus Gerſtorf von Malfchwis, Als 


il, p. 405 aq. Lotichii Rerum Germanicarım Librorum LV 
J’art, 1, Lib. VIII, Cap. 4, p. 235. 
93). Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. Al, & 325. Abelinus: 
: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 479 f. M. vgl. Lyrndorpii Bell. Se- 
xdan. Civ. Germ. Lib. 1I, p. 405 et 438. Lotichii Rerum 
Germititätuni LibroremLV Pert.-tj-Lib. VII, Cap. 4, p. 236. 
Pelzel: Bel. d. Böhmen, Th. 2, ©. 731. Peſcheck: Geld. d. 
Gegenreformation in Böhmen, Bd. 1, ©. 426. 
23) (Urk.) Eonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 36, ©. 427 f. 
vLuͤnig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Kortf. 1, Urk. 119, 
© 197 fe M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th.9, &. 1249 ff. 
Abelinits: Tiiente. Europ. Th. 1, &. 478. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Civ. 'Germ. Lib. li, p. 406 sqq. Bellus: Deſtr. Lorber⸗ 
krand, BG. 5, ©. 554 ff. Lotichii Rerum Germanicarum Li. 
hrorum LV Part. 1. 1.ib, VIII, Cap. 4, p. 2:35, 
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brecht Pfefferfom und Wenzel Warlid von Bubna .in ihrem 
Leben gleichfalls Rädelöflhrer des Unweſens gewefen wären, und 
ſich des Randfriedensbruches und des Majeſtaͤtsverbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht hätten, daß ihr Andenken beöhalb verdammt und 
getilgt und tie von ihnen binterlaffenen Güter dem Kaifer vers 
fallen wären, daß aber die Ehre ihrer Erben und Nachkommen 
von diefer Verdammung durchaus nicht verlegt, nicht beeintraͤch⸗ 
tigt fein ſollte 94). — 

Die eingelerkerten Böhmen faben ſich damald zwar nod) 
nicht verurtheilt, mochten ater ihre Verdammung wol ficdherlidy 
vorherſehen. Eie waren mutbig, und redeten kuͤhn und zus 
verfichtlih in dem Gericht; denn fie meinten, daß fie redlich 
und brav in ber Sache ihred Waterlandes und in der Verfech⸗ 
tung ihrer Religiondgerechtfame gehandelt hätten. Dem Freiherrn 
Wenzel Budowecz von Budowa wurde in feiner Gefangenſchaft 
von Jemanden gerathen, Begnadigung von dem Kaifer Ferdi⸗ 
nand fich zu erbitten. Er aber antwortete: „Ich will lieber 
flerben ald des Waterlandes Untergang feben.” 
Evangeliſche Befdyichtichreiber der damaligen und der naͤchſtfol⸗ 
genden Zeit nennen ihn wegen feiner Bravheit: „Den eedten 
der Böhmen 6). — 

Eo durfte das Mitleid, fo durfte vielleicht bie Biligkeit; 
aber ſo konnte nicht die Landesbehoͤrde ſprechen. Das Gericht 
mußte Thaten verdammen, welche von des Landes Geſetzen ver⸗ 
dammt, gebranndtmarkt wurden; und es gab in dem zweiten 


»4) (Url) Londorp: Acta Publ. Th. 2, ah 6, Kap. 37, &. 428. 
Rünig: Reiches Archiv, Part Spec. Cont. 1, Kortfeg. 1, urk. 120, 
©. 198 fe M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd, Tu 9, ©. 1301 ff. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 8.478f. Metern: Denckw. 
Sch. Th. 2, Bch. Al, ©. 324 f. Lrvadorpii Bell. Sexenn. 
Cir. Germ. Lib. Il, p +08 sq. Bellus: Deſtr. Eorberfrang, Bch. 
5, ©. 531 f. Lotichil Rerum Germanicarum Librorum LV 
Part. I, Lib. VIII, Cap. A, p. 235 sn. Pelzel: Geſch. d. Böhs 
men, Ib. 2, €. 730. 

»5) Abbildungen böhmifcher und maͤhriſcher Gelchrten und Künfkier, nebft 
Eurger Nachricht von ihrem Lıben und Wirken. (Bon Jranz Mars 
tin Pelzel und Anden.) (Prag 1777, in 8), Ih. 3, ©. 78 fi. 
Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Wöhmen, Th. I, €. 432. 
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Viertel diefed Jahres fchriftlich in Prag einen Entfcheibungsfpruch, 
ber dem Kaifer unverzüglich zugefendet und von bemfelben bloß 
theilweife gemildert wurde; fo baß er auch nach ber Milderung 
manche harte Strafe verhängte. Er wurde an dem neunzehnten 
Junitage in ber oberhalb des Kanzleizimmers befindlichen Reichs⸗ 
hofrathsſtube bed Pragerifchen Schloffes den ſaͤmmtlichen Verur⸗ 
theilten, welche man aus ihren Kerken inzwifchen bierher geführt 
hatte, nicht nur in Deutfcher, fondern auch in Böhmifcher Epras 
he von dem Gerichte feierlich worgelefen und verfünde. Drei⸗ 
Big der Verhafteten follten unverzüglich durch des 
Nachrichters Hand erben, Elf eingekerkert bleis 
ben unb Bier aus dem Lande verbannet werben und 
das weltlihe Befisthbum aller diefer Berurtheils 
ten dem Kaifer zufallen. 


Alle wurden aus der Reichshofrathsſtube in ihre Kerker zu: 
rugeführt. Viele Tefuiten und Capuziner famen paarweife an 
dieſem Tage zu ihnen, und bemuͤheten ſich, bie Proteftanten bers 
felben zu tem katholiſchen Glauben zu befehren. Dionyfius 
Gzernin war Katholik, Wenzel Budowecz von Bubowa, fo wie 
auch Dtto von Los, Calvinift oder aber Huffit, Zaborit, Picars 
dit; alle andern Verurtheilten waren Lutheraner. Keiner dies 
fer Proteftanten wid von feiner bisherigen Webers 
zeugung, feinem bisherigen Glauben. Das Mühen 
der Zefuiten und der Capuziner war demnach vergeblid. — 


Die Sattinen, Kinder, Gefchwifter und andern Blutsver⸗ 
wandten und Freunde der Verurtheilten wehklagten und jammer⸗ 
ten. Sie baten an dem Morgen ded zwanzigften Junitages per: 
föntich und flebentlich des Kaiferd Statthalter, Bürften Garl von 
Lichtenftein, diefe Unglüdtichen zu begnabigen. Aber die Ants 
wort, welche fie erlangten, mochte nicht tröften. Sie war durch⸗ 
aus abſchlaͤglich. — 

Die Verurtheilten und von einem graufigen Tode Bedrohe⸗ 
ten zagten nicht; fondern müheten ſich fogar, ihre Blutsverwand⸗ 
ten und Freunde, von weldyen fie, fo wie auch von Prag's evans 
gelifchen Predigen, unter ded Statthalter Erlaubnig damals 
baufig befucht wurden, zu beruhigen und zu ermuthigen. Sie 
faben ihrem Lebensende mit derjenigen Entfchloffenheit und ers 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 21 
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Ienrube entgegen, weldye nur von des frühern Handelns Redlich⸗ 
keit, von einem guten Gewiffen, verliehen werden können. Sie 
meinten für. bie Wahrheit, für die Sache ihres Gottes gelämpft 
zu haben, und für fie zu dulden. Sie beteten und fangen ins 
bränftig und 'unabläffig die ganze nächftfolgende Nacht hindurch 
in dem Kerker. — 

Mehrere der Pläge Prag's waren während biefer Nacht 
von fieben Reiterlompagnien, welche der Herzog Heinrich Julius 
von. Sacfens Lauenburg an dem fiebzehnten Zunitage in bie 
Stadt geführt hatte, und von etlichen Bußkriegerfahnen befegt 
und bewacht; damit jedes Entſtehen eined Volksaufruhres vers 
hindert würde, In bee Morgenfrühe des einundzwanzig 
fen IJunitages — eines Montage — wurden alle Thore 
des Ortes gefperrt, und des Gerichtes verhängnißvoller 
Spruch vollſtreckt. Der Nachrichter entbauptete auf einer 
an bem neunzehnten Iunitage nahe an das Rathhaus auf den 
Marktplag der Altitadt, welcher der Ring genannt wird, gebaues 
ten acht Buß hohen, vierundvierzig Fuß langen und vierundvier⸗ 
zig Buß breiten, mit ſchwarzem Tuch überdedten bölgernen Bühne 
In Gegenwart mehrerer Hunderte bewaffneter und in Reih' und 
Glied dafelbft vor den faft unzähligen andern Zufchauern aufges 
ftellten kaiſerlichen Krieger — nämlich dreier Fußkriegerfahnen 
und zweier der fieben Reiterfompagnien ded Herzogs von Sachs 
fen s &auenburg — und unter einiger Trommeln und Trompeten 
lauteftem Wirbeln und Dröhnen raſch den Grafen Joachim Ans 
bread Schlik von Paffaun und Lodet, den vierundfiebzigiäbrigen 
greifen Freiherrn Wenzel Budowecz von Bubowa ben Xeltern, 
und den Freiheren Chriſtoph Harant von Polczicz, die Ritter 
Bohuslaw von Michalowicz, Kaspar Kaplirz von Sulewicz, 
Heinrich Dtto von Los, Procop Dworzeczky von Olbramowicz, 
Friedrich von Bile, Wilhelm Kinsky von Chlumecz, und: Dios 
nyfius Czernin von Chudenicz, und die Bürger Valentin Jos 
han, Tobias Steffek, Chriſtoph Kober den Aeltern, Johann 
Schultis, Maximilian Hoſſtialek, Johann Mafftierowfly (er 
nannte ſich auch Wenzel Gisbiczky), Heinrich Bock, Andreas 
Koczauer, Georg Rzepiczky, Michael Wittmann und Simon Wo⸗ 
kacz, den Churpfaͤlziſchen Geheimrath Leander Rippel und den 
Appellationsgerichtsrath Georg Hauenſchild und erhenkte an einem 
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aus dem Fenſter bed Rathhauſes hervorgeftredten Balken ben vors 
maligen Altſtaͤdter Bürgerhauptmann Johann Kuttnauer, und 
den Rathmann Simeon Suſſiczky und an einem Pfahl des 
Marktplatzes den Bürger Nathanael Wodnianſky. In graufens 
bafterer Weiſe mußte der Buͤrger, Univerfitätslehree und Arzt 
Johann Jeſſensky fterben. Seine. Zunge wurde vor feiner Enthaup⸗ 
tung aus feinem Munde von dem Nachrichter gefchnitten unb fein 
Körper nad feinem Tode geviertbeilt. Der Nachrichter beftete 
Zwölf der abgefchlagenen Köpfe — fie waren diejenigen bed Gras 
fen Joachim Andreas Schlif von Paffaun, ded Freiherrn Wenzel 
Budowecz von Bubowa, der Ritter Bohuslaw von Michalowicz, 
Kaspar Kaplirz, Heinrich Dtto von Los, Procopius Dworzeczky, 
und Friedrih von Bile und der Bürger Valentin Kochan, To⸗ 
biad Steffel, Chriſtoph Kober und Johann Jeſſensky und bed Ap⸗ 
pellationsgerichtsratbed Georg Hauenfchild — an den Bruͤckenthurm 
Prag's. Auch nagelte ex an dem zweiundzwanzigſten Junitage 
die Zunge bed ehemaligen Magiſtratsdieners Diwis an einen 
Pfahl des Altftädter Marktplages, ohne da fie von dem Gaus 
men abgefchnitten war oder abgefchnitten werden follte, und ließ 
fie während der naͤchſtfolgenden vollen Stunde angenagelt. Der 
Sträfling farb an dem breiundzwanzigften Junitage in Folge 
ber Verlegung und des von ihr bewirkten Blutverluſtes. Ohne 
Sträuben und Jammern hatten die Veruriheilten, deren Viele 
bochbetagte Greiſe waren, unter des Henkers Händen ihr Les 
ben ausgehaucht. Auch die Bürger Johann Theodor Sirt, Elias 
Rofin der Aeltere und Kaspar Huflar waren zur Todesſtrafe 
verurteilt worden. Ihrer Strafe Vollziehung wurbe aber von 
bem Gericht einftweilen gehemmet. Sie blieben in dem Kerker. 
Die Bürger Wenzel Boziczky, Joſeph Kubin, Johann Swehla 
und Johann Kamarit fahen fi aus Böhmen in die Verban⸗ 
nung getrieben; die Freiherren Wilhelm Popel von Lobkowicz 
und Paul von Rziczan, die Ritter Johann Woſtrowecz und 
Wenzel Felix Pietipesfy und die Bürger Matthias Borbonius, 
Lucas Karban und Wolfgang Hoflauer ihre Lebenszeit, die Buͤr⸗ 
ger Meldior Zripredht und Paul Perczka ein Jahr und der 
Bürger Georg Zawieta zwei oder mehrere Jahre hindurch in dem 
Kerker zurückgehalten, fo wie auch Nifolaus Diwis nah Erduls 
dung der Bungenanheftung hatte fraft des Spruches lebenslang 
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eingeferkert bleiben follen, aber durch den Tod unmittelbar nach 
ihr aus dem irbifchen Leben . hinweggenommen wurde. Dem 
Sträfling Johann Kamarit wurde von bem Gerichtöfpruche ers 
laubt, in das Böhmen »Land nad Ablauf des nachſtolgenden 
Jahres heimzukehren 9°). — 

Ein anderer von ben Zrabanten bed Zürften Karl von eich⸗ 
tenſtein erfaſſeter und eingekerkerter Boͤhmiſcher Aufruͤhrer, Mar⸗ 
tin Fruhwein, ſollte gleichfalls hart beſtraft werden. Er war 
aber, um der Strafe zu entfliehen, inzwiſchen an dem neunten 
— oder aber ſiebenten — Junitage vor der Verkuͤndung des 
Gerichtsſpruches aus einem Dachfenſter ſeines Gefaͤngniſſes — 
des Weißen Thurmes — in den Schloßgraben geſprungen, und 
durch den Sturz zerſchmettert und getoͤdtet worden; worauf der 
Nachrichter den Koͤrper deſſelben in der letztern Haͤlfte dieſes 
Tages aus dem Thore der Kleinſeite Prag's auf den Weißen 
Berg geführt und daſelbſt geviertheilt und den Kopf auf ben 
Pranger des Roßmarktes der Neuftadt Prag’s geftedt hatte 7). — 


9°) Praͤgeriſche Execution x. ©. 3 ff. Warhafftiger Bericht Bon dem 
newlich in ber Gtabt Praga geſchehenen Executions Proces, Wie 
und welcher geftalt den 21. Junij des 1621. Jahre, Styl. nov. auff 
Befehlich der Roͤm. Kaͤyſerl. Mayt die Execution in Prag vorgan⸗ 
gen ꝛc. (Bedrudt im Jahr Chriſti 1621, in 4.), &. 2 ff. Londorp: 
Acta Pabl., Th 2, Bch. 6, Say. 38, ©. 4283 ff. M. vol. Abeli⸗ 
nus: Theatr. Europ Th. 1, & 482 fl. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Th. 9, &. 1307 ff. Weteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Sc. 
4, @. 324 u. 325 f. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ, 
Lib. II, p. 406 sq. et 440 sqq. Lotichii Rerum Germanicarım 
Librorem LV Part. I, Lib VIII, Cap. 5, p. 237 eqq. Le Sep- 
tiesme Tome dv Mercvre Frangois (A Paris 1622, en 8.), p. 714 
qq. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 734 ff. Martyrolo- 
gium Bohemicum, oder Boͤhmiſche Berfolgungs⸗Geſchichte vom Jahr 
894 dis 1632. Deutſch überfegt von Johann Theophilus Eis 
fner. (Berlin 1766, in 8.), &.226 ff. Peſcheck: Gef. der Gegens 
reformation in Böhmen, Bd. 1, ©. dl ff. u. 426 ff. Menzel: 
Neuere Geſch. d. Deutfhen, Bd. 7, &. 43 fi. Johann Jeſſensky 
war zulegt auch Kanzler und Rector der Univerfität oder Hochſchule 
Prag's geweien. M. f. Häberlin (Benlenberg): Reichs⸗Geſch, 
Br. 24, ©. 64. 

7) Khevenhiller: Ann. Ferd. 25.9, S. 1307f. Weteren: Dendw. 
Geh. Th. 2, Beh. 4, S. 326 fe Abelinus: Theatr. Kurop. 
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Der Gelbwertb aller Eraft des Nichterfpruches dem Kaifer 
zufallenden Befigthümer ber fämmtlichen verurtheilten Aufrührer 
betrug nad einer damaligen Schaͤtzung fünf Millionen drei⸗ 
bundertvierundfiebzigtaufendvierhundertneunundviersig Böhmifche 
Schocke ober Thaler ?%). Diefed Geld war bem Kalfer ein 
Mittel, durch welches er einen Theil bed Soldes feiner Krieger 
bezahlen und eifrige und treue Anhänger und Diener feines 
Haufe belohnen konnte. — 

Diefer Herrfcher verkuͤndete durch eine an dem britten Fe⸗ 
bruartage des eintaufendfechöhundertzweiundzwanzigften Jahres 
aus Tyrol's Hauptfladt Innsbrud von ihm gefertigte und vers 
Öffentlidyte Schrift 99), daß alle Diejenigen, welche des Boͤhmi⸗ 
ſchen Aufruhres ſich theilhaftig gemacht, aber ohne bisher bei eis 
nem Gericht wegen dieſes Vergehens ſchon angeklagt zu fein fich 
innerhalb der nächftfolgenden ſechs Wochen bei dem Statthalter 
Karl Fürften von Lichtenftein felbft meldeten und anklagten, bloß 
zu der Zilgung der Koſten des Krieges fleuern und weder am 
Leben noch an der Ehre irgend von ihm geftraft werden follten, 
daß aber die volle geſetzliche Ahndung die in dieſer Frift fich 
nicht meldenden Aufrührer treffen würde 100%). — Das Dros 
ben des Aufrufes fchredte und entmuthigte. Siebenhundertadhts 
undzwanzig Ebdelleute, deren.’ viele Freiherren -und die Andern 
Ritter waren, klagten ſich als einftige Aufrührer bei dem Statt⸗ 
halter Ferdinand's an und baten um Verzeihung des Vergehens, 


Th. 1, S. 486. Lvndor pil Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, 
p. 440. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 5, S. 553 f. Loti- 
“chii Rerim Germanicarum Librorum T.V Part. TI, Lib. VII, 
Cap. db, p. 239. Pelzet: Gef. db. MWöhmen, Ih. 2, S. 737 f. 
Peſcheck: Sch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 1, S. 450 ff. 

se) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 39, ©. 432 ff- 

9%) (urk.) Martyrologium Bohemicam , überfegt von Elſner, S. 323 f. 
M. vgl. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bb. 1, 
©. 481. 

200) Peſcheck: Gef. d. Segenreformation in Böhmen, &. 481. Lvn- 
dorpii Bell. Sexenn. Cir. Germ. Lib. III, p. 33. Khevenhii⸗ 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1642 f. M. vgl. Bellus: Oeſtr. 
Lorbertrang, Bd. 6, ©. 654. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
S. 655. Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bd. 42, ©. 375. 
Menzel: Reuere Geſch. d. Deutihen, Bd. 7, &. 72 f. 


326 





um Begnadigung. Sie erlangten biefelbe; mußten aber freilich 
zu der Zilgung der Kriegeöloften ein Betraͤchtliches — Mancher 
berfelben das Ganze, Biele die Hälfte und Andere ein Drittheit 
ihres Befistfumes — fleuern 1). — 

Einige andere Aufruͤhrer hatten nicht an ben Statthalter fi 
gewendet; und ein in der letztern Hälfte dieſes Jahres gegebener 
Spruch deſſelben fagte, daß Zwanzig biefer Halsflarrigen — fie 
wurden namentlich von ihm genaunt — ihres Lebens, ihrer Ehre 
und ihres Beſitzthumes verluftigt wären 2). — 

Wie die Aufrührer Böhmen’ von dem Kalfer Ferdinand 
gezuͤchtigt worden waren; fo wurben auch diejenigen Maͤhren's 
von ihm gezüchtigt. Des Narkgrafthumes feit der letztern Hälfte 
des eintaufendfechähundertneungehnten Jahres koͤrperkranker Kries 
geroberft Friedrich Freiherr von Tiefenbach, welchen eine katholi⸗ 
ſche Behoͤrde der Schweiz in dem erften Auliviertel bed eintaus 
fenbfehshundertzwangigfien Jahres in Pfeffer, einem Flecken 
und Badeort des Schweizer: Gantons Sanct> Ballen, verhaftet 
und an dem achtundzwanzigften Zulitage dem Erzberzoge Leo⸗ 
yold, Bruder des Kaiferd Ferdinand, überliefert hatte, wurde 
an bem fiebenundzwanzigften Maitage des eintauſendſechshundert⸗ 
‚einundzwangigften Jahres in Tyrol's Hauptftabt Innsbruck unter 
lautem Droͤhnen mehrerer Zrommeln von bem Nachrichter ent⸗ 
hauptet 2) . 

Ein Gericht, welches in Böhmen’s Hauptflabt Prag das 
Vergehn mehrerer anderer des Aufruhres beſchuldigter Maͤhrer 
unterſucht und gewogen hatte, ſagte in einem an dem ſiebenten 
Novembertage des eintauſendſiebenhundertzweiundzwanzigſten Jah⸗ 
res von ihm ſchriftlich gegebenen Spruche, daß der Marſchall 
Berchtold Bohubad Freiherr von der Leipa, die Freiherren Chri⸗ 


1) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ib. 9, ©. 1645 fi. Pelzel: Geſch. 
b. Böhmen, Th. 2, &. 741 fe M. vgl. Menzel: Neuere Geld. 
db. Deutſchen, 8b. 7, &. 73. 

») Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1646. 

2) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, e. 480 f. Khevenpilter: 
Ann. Ferd, Ih. 9, ©. 1307. M. vgl Meteren: Dendw. Geld. 
Th. 2, Bd. 41, ©. 325. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. II, p. 437. Lotichii Rernm Germanicarun Librorum LV 
Part. I, Lib. VIEL, Cap. 4, p. 236 40. 
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ſtoph von Rziczan, Rudolph von Schleunis, Sdenko von. Walds 
ftein, Sriedrih von Kaunig, Karl von Kaunig, Wenzel von 
Mall, der Oberfis Landfchreiber von Zeukha, Bernhard von 
Schaͤß und Georg Zaradzcky, die Ritter Chriſtoph Pledhta, Lud⸗ 
wig Krakowitz, Waditzky, Wenzel Rechenberger, und Kelletſchin, 
und des Buͤrgerſtandes Glieder Hand Adam von Olmuͤtz, Mars 
tin Leopold von Iglau, Hans Hinko von Iglau, Friedrich Mayns 
rath von Znaym und Friedrih Truſchick von Hradiſch nicht nur ihr 
Beſitzthum zu verlieren, fondern auch enthauptet zu werden, daß 
der Ritter Andreas Seitel durch Abhauung ber rechten Band und 
durch Berlierung zweier Drittheile feiner Habe, des Buͤrgerſtan⸗ 
bes Glied Johann Zorn durch der rechten Hand und ded ganzen 
Beſitzthumes Verlierung, ded Bürgerftandes Glied Johann Lanz 
ſtrantzky durch gänzliche Landesverweifung und durch feines Befitz⸗ 
thumes Verlierung und diefes Standes Glied Veit Oefterreicher von 
Olmuͤtz durch des halben Befigtbumes KWerlierung beftraft zu 
werden von dem Geſetze verurtheilt wären, baß aber der Kaifer 
Ferdinand die Todesſtrafe abwendend den Marfhall Freiberrn 
von ber Leipa, die Freiherren Ehriftoph von Rziczan, Sdenko 
von Waldſtein, Karl von Kaunitz und den Oberft = Landfchreiber 
von Zeufha, und die Ritter Waditzky und Kelletſchin durch les 
benslaͤngliche Einkerkerung und: ihres Beſitzthumes Verlierung, 
und die andern dem Henkerbeile oder der Koͤrperverſtuͤmmelung 
von der Gerechtigkeit verfallen genannten Ritter und Buͤrger 
durch Pürzere Gefangenſchaft gezlichtigt fehen wollte und in Bes 
treff ihren, fo wie auch aller andern Werurtheileten bie volle Guͤ⸗ 
terabfprechung gültig fein und wirken ließe *). — 

Manche Aufrührer Maͤhren's, waren aus dem Markgrafthum 
inzwifchen entfloben. Einer derfelben — er war ber Freiherr 
Wenzel Bitowsky von Bitow — wuide in dem Augufimonat 
des rintauſendſeche hundertſiebenundzwanzigſten Jahres in der 


*#) I,vndorpii Bell. Sexena. Civ. Germ. Lib. 111, p. Ill sqq. Metes 

- zen: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 42, ©. 379 f. M. vgl. Abelis 

nus; Theatre. Europ. Th. 1, S. 487. Khevenhiller: Ann. 

Ferd. Ih. 9, &..1638 f. Bellus: Oeſtr. Lorberkrang, Bch. 6, 

.. &. 683 f. Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV Par- 
tis I, Lib, VII, Cap- 6, p. 240. 
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Brandenburgiſchen Markgrafſchaft gefangen, aus ihr in das Maͤh⸗ 
ren⸗ Land zurüdgeführet, von einem Berichte verhöret, ded To⸗ 
des fchuldig genannt und enblid auf dem Marktplatz der Stabt 
Brno ober Brünn von dem Nachrichter enthauptet 2°), — 

Auch ſechszehn Bürger der Defterreihifhen Hauptfladt Wien 
waren inzwifchen verhaftet worden. Diefer Verhafteten Einer, 
Paulus Bolt, wurde in dem Eeptembermonat des eintaufend> 
fehöhunbertzweiundzmwanzigften Jahres in der Stabt von dem 
Nachrichter enthauptet, und acht andere derfelben blieben eingeker⸗ 
tert, fo daß bloß fieben fich freigefprochen und der Haft entlafs 
fen faben *). — 

Kaum weniger fireng als die Aufruͤhrer Maͤhren's und Nies 
ders Deflerreich’8 von dem Kaifer Ferdinand, wurben diejenigen 
Ober sDeflerreih’8 von dem BayernsHerzog Maximilian beftraft. 
Diefe Herzogs uͤber Dber⸗Deſterreich waltender Statthalter Hans 
Adam Freiherr von Herberöborff erfaffete bed Erzherzogthums 
Breiberren Karl Joͤrger und Sänger, fendete fie in die an dem 
DonausEtrom gelegene Stadt Paflau, Hauptort des Paffauifchen 
Hochſtiftes, und Eerkerte fie bafelbf ein; fo wie auch inzwifchen, an 
dem 19ten Apriltage des 1621ften Jahres, Gotthard von Schars 
fenberg, Sundader von Stahremberg, Wolf und Erasmus von 
Gera und anbere ehemalige Aufrührer von ihm entwaffnet und 
in Linz zurbdgehalten wurden. — Die ber: Defterreichifchen 
Magnaten Erasınus von Landau, Eradmus von Xfchernembl, 
Andrea Ungnad und einige andere waren aus bem Erzherzog⸗ 
thum entwichen. Der Statthalter entzog ihnen ihr Befitzthum, 
und überwie es bem Landesfürften. Auch verjagte er die evan⸗ 
gelifchen Prebiger aus Ober: Ocfterreih 7). — 

Der gegenfeitige Vertrag des Churfürften Johann Georg 
und Schlefien’® wollte nit den Markgrafen Johann Georg, 
Herrſcher Jaͤgerndorf's, firmen. Dagegen ernannte der Boͤh⸗ 





2) Martyrologiuam Bohemicum , überfegt von Eifner, &. 321. Pe⸗ 
ſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bod. 1, &. 500. 

°) Abelinus: Theatr, Europ. Th. 1, & 486. 

) Xbelinus: Theatre. Kurop Th. 1, ©. 479. Lotichii Rerum 
Germanicaram Librorum 1.V Part. I, Lib. VIII, Cap. 4, p. 236. 
M. vgl. Raupach: Erlaͤut. Evang. Deſterreich, Th. 3, &. 435. 


329 





men König Friedrich durch eine an dem breiundzwanzigften Mais 
tage diefes, 1621ften, Jahres aus der Nordniederlaͤndiſchen Stadt 
Grafenhage oder Gravenhaag von ihn gefertigte Schrift biefen 
Markgrafen zu feinem Generalsfeldoberfien, und ermächtigte 
auch durch fie benfelben, für ihn in Böhmen und in ben dieſem 
Reich angehörigen Ländern zu walten °). — 


Der Markgraf hatte Mannfchaften feined Kriegsvolkes in 
bie Hauptfladt Zroppau und in die andern Orte des Troppaui⸗ 
fhen Fürſtenthumes, dann an dem zehnten Apriltage in das 
Neiffiiche Fuͤrſtenthum und in die Stadt Neiffe und fpäter in 
dad Münfterbergifhe Fuͤrſtenthum und das Stäbthen Muͤnſter⸗ 
berg, fo wie auch in die Glatziſche Graffchaft und in die Stadt 
Sag, und demnach in vier dem Dſten Boͤhmen's angränzende 
Herrfchaften, gelagert. Mannfchaften des Königs Briedrich las 
gerten noch in dem Staͤdtchen Zabor oder KHora s Hradifchties 
Zabor und in einigen anbern Beinen Feſten Böhmen’s; und 
Praft der von Friedrich gegebenen Ermächtigung waren alle biefe 
Drte und ihre Beſatzung in der Botmäßigkeit des Markgrafen 
Johann Georg. 


Eine Schaar der Krieger biefed Felbhauptmannes wurbe bald 
nachher von ihm in das Boͤhmen⸗Land felb geführt. Sie bes 
trat den von der Stadt Glatz ſuͤdweſtlich elf Halbmeilen entleges 
nen Marktfieden Kofteleb und manchen andern Drt des nordöfts 
lichen: Viertels dieſes Königreiches, und plünperte die Katholifchen 
der Einwohner derfelben ?); fo wie auch die Katholifchen der 


v) (urk.) Relation. der Ritterthbaten des Grafen Ernft von Wtansfelb. 
(Gedr. i. X. 1622, in 4.), Anhang. Londorp: Acta Publ. Th. 2, 
Bd. 6, Sap. 42, ©. 437 f. WM. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. 

2. t, &. 510.-.Meteren: Denckw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, ©. 
326. Bellus: Deftr. Lorberfrang, Bch. 5, &. 553. Menzel: 
Neuere Geſch. d. Deutichen, 8b 7, &. 40. . 


"®) Lradorpii Bell. Seyenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 439. 443. et 

| 451 sg. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, &. 509 f. u. 514. 

I! Meteren: Denckw. Geſch. Th. 2, Bi. 40, ©. 326. Eucac: 
Schleſ. Chronlca, (2%. 1), ©. 394. M. vgl. Khevenhiller: 
Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1327 fi. u. Lonbdorp: Acta Pabl. Th. 2, 
3%. 0, Gap. 170, &. 689. 


so 
Einwohner jener Orte und Bauen Schlefien’s von des Markgra⸗ 
fen Kriegern geplündert worden waren. — 

Um den Markgrafen zu verſcheuchen und Schleſien zu wah⸗ 
ven und zu fchirmen, fendete der Sachſen⸗Herrſcher in der ers 
fern Julihaͤlfte? ein Fußkriegerregiment und etliche Reiterlompag: 
nien feines Heered in dieſes Herzogthum 1°). Der Markgraf 
eilete inzwifhen aus Böhmen gleichfalls in das Schlefier = Land, 
und fagte durch zwei an dem dritten Julitage aus der Stadt 
Neiffe von ihm gefertigte und veröffentlichte Schriften ben Staͤn⸗ 
den und ben andern evangelifchen Einwohnern defjelben, daß fie 
verpflichtet wären, flr die Sache des Königs Friedrich und für 
die Religionsfreiheit zu Pämpfen, ja, daß fie die Erfuͤllung diefer 
Pflicht nicht einmal vernachlaͤſſigen koͤnnten, obne der Rache 
des Kaiſers, welche gegen fie wüthen wollte, wie fie gegen bie 
Böhmen gemwüthet hätte, bingegeben zu werden 11). — 

Um diefe Aufreizungen zu enteräften verkündete nicht nur 
eine an dem fechszehnten Julitage biefes, 1621ften, Jahres aus 
der DbersLaufigifhen an dem Schwarz» Eifiers Fluß gelegenen 
Stadt Kamenz gefertigte Schrift des Sachſen⸗Herrſchers Johann 
Georg, daß Schlefier, welche nicht neuerdingd gegen den Kaifer 
Ferdinand fi) auflehnten, von diefem Fuͤrſten durchaus nicht ans 
getaftet werben würden 12); fondern auch ber Kaifer Kerdinand 





10) (Url.) Londorpe Acta Publ. Ih. 2, Bch. G, Gap. 45, ©. 422. 
Abelinus: Theater. Europ. Ih. 1, &. 816. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Ih. 9, &. 1327. 

11) (Urf.) Eondorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Sap. 44, ©. 438 fi. 
M. vgl Abelinus: Theatr. Europ. TH. 1, 8.514 f. Met e⸗ 
ven: Dendw. Geſch. Ib. 2, Bch. 40, ©. 326. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Cir. Germ. Lib. Il, p. 452. Beltus: Deſtr. Eorberkrang, 
8%. 5, S. 559 f. 

32) (Urt) Mandat, &o der Churfuͤrſt zu Sachſſen vnd Burggraff zu 
Magdeburg? ıc. an bie Fuͤrſten vnd Stände in Ober⸗ vnd Niebers 
Schleſien abgehen laffen. (Anno 1621, in 4), ©. 2 ff. Londorp: 
Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 45, ©. 441 ff. M. vgl. Abelis 
nus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 515 f. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Ih. 9, S. 1324 ff. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 
40, ©. 326. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, 
p. 452 0q. Bellus: Deſtr. Lorberkrantz, Bch. 5, S. 560. Zus 
eae: Schleſ. Chronica ıc. (Th. 9), S. 394. 
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felber fagte in einem an bem fiebzehnten Iulitage aus Wien von 
ihm ergangenen Manifeft den Schleſiern, daß Gerechtigkeit und 
die Verhaͤltniſſe ihn zwar genöthigt hätten, etliche Hauptrebellen 
Boͤhmen's zu beſtrafen, daß er aber weder einen andern Boͤh⸗ 
men noch irgend einen Schlefier anfechten und beftrafen wollte, 
und daß fie ihm gegen den Acchter Markgrafen Johann Georg, 
diefen Feind des Waterlandes, fräftig helfen müßten 1°), — 

Die Schleſier waren zu fehr von der Macht bed Kaifers 
geſchreckt und eingefchlichtert,, als dag fie dem Rufen und Mah⸗ 
nen des Markgrafen hätten folgen mögen. Johann Georg fah 
ihre Weigerung, Sie fagte ihm, baß er aus Gchlefien einft: 
weilen weichen müßte. Er führte in ber Julimitte feine Krieger 
aus Münfterberg, Neiſſe und Troppau in das Schlefifche Für: 
ſtenthum Teſchen, in weldem etlihe ihm von Bethlen Gabor 
gefendete Ungerns Zaufende fo eben angelangt waren und mit 
ihm und feiner Mannfchaft ſich vereinigten '*). — 

Er Hatte zehntaufend Dukaten ober 43,750 Thaler 7°) von 
bem Neiffifchen Fuͤrſtenthum und mehrere Thalertaufende von bem 
Breslauifhen Bisthum erprefiet 1°), und die als Statthalter 
bes Biſchofs Carl über das Neiffifche Fuͤrſtenthum waltenben 
Ritter Chriftoph von Gellherrn und Chriftopp von Strachwitz, 





23) (Url) Mandat Der Roͤm. Kaͤyſ. auch in Vngern und Wöhmen Kön. 
Mayt. An Fürften vnd Stände der Hergogtbümber Obers vnd Nies 
bers Schlefien. Wider die Marggraͤffiſche Jaͤgerndorffiſche den 3. Ju⸗ 
lij außgefprengte unbegrünbete Patenta. (Gebr. i. 3. 1621, in 4.), 
© 2 ff. 8ondorp: Acta Publ, Th. 2, Bd. G, Gap. 46, ©. 
442 f. Luͤnig: Reichſs⸗Archiv, Past. Spec. Contin. I, Kortf. 1, 
Abf. 3, url. 300, ©, 490 f. Lvndorpii Beil Sexenn. Cir. 

‚: Germ. Lib. Il, p. 453 sq. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. 
CTh. 1, &. 516 f. Bellus: Deftr. Eorberkrang, Bch. 5, S. 560 f. 
Eucaes Schleſ. Chronica :c. (Th. 1), &. 394 f. 

14) Lvadorpii Bell. Sexenn. Cir. Germ. Lib. II, p. 451 sq. Abes 
Iinus: Theatr. Enrop. Ih. 1, &. bi4. 

15) (url) Buchs: Reformationsgeſch. des Fuͤrſtenthums Neiffe, ©. 108 
-f. u. Bell. 98, ©. 313 fe Wien Thaler neun Groſchen waren ein 
Dulaten. 

46) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Resiaurata, 
p- 104. M. vol. Buchs: Reformationsgefc d. Fuͤrſtenthums Neiffe, 
© 18 f. 
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fo wie auch diefes Biſchofes Beamte Johann Franz Radthabt 
und Melchior Zauber von Zaubenfort ald Geißel aus dem Fürs 
ſtenthum mit ſich hinweggeführt; bamir ihre Bürgfchaft den Bis 
ſchof nöthigte, fi aller Mißhandlung der Anhänger des Königs 
Friedrich zu enthalten 17), — 

Aus Teſchen — es ift der füdlichfte Theil, das füblichfte 
Land Schleſien's — wid der Markgraf mit feiner Mannſchaft 
und mit der Ungarifhen Hülfsfhaar in das dem Süden des 
Herzogthums angränzende Königreich Ungarn 18), damit ex von 
den in Schlefien angelangten Sächfifhen und von der aus Maͤh⸗ 
ren oͤſtlich in dieſes Herzogthum eilenden Eaiferlihen Mannſchaft 
nicht erfaffet würde 19). Kriegsvolk des Königs Friedrich war 
temnad bloß noch in der Stadt und Fefte Kladzko oder Glatz 
an Böhmen’3 Oftfeite geblieben 2°). — 

Der Kaifer Ferdinand Iud die Stände Schleſien's, ſich in 
der letztern Dctoberhälfte zu Breslau zu verfammeln, und nicht 
nur ihm Ddafelbft feierlich zu buldigen, fondern auch die Mittel zu 
verwilligen, durch welche er das Herzogthum gegen Angreifer 
vertheidigen und befhügen koͤnnte. Die wenigften Katholiſchen 
und die meiften Gvangelifhen ter Stände verfammelten fich in 
Bredlau, und huldigten nicht nur an dem dritten Novembertage, 
fo daß fie dem Churfürften Johann Georg, Bevollmaͤchtigtem 
des in Wien gebliebenen Kaifers, dur Wort und Handſchlag 
verfprachen, den Geboten Ferdinand's zu gehorden, fondern vers 
willigten auch vierhundertzwanzigtaufend Thaler, deren ein Sechs⸗ 
theil in Jedem der naͤchſtfolgenden ſechs Jahre von dem Rande 
zur Befchirmung beffelben gegen Ungarn erlegt werden follte, die 
Bierfteuer diefer ſechs und der nächften andern vier Jahre, und 
ein unverzügliche® Geſchenk, vierhunderttaufend Thaler, dem 
Kaifer 21). Micht weniger ‚verfprachen fie an dem zwölften 





17) (urk.) kondorp: Acta Publ. Ih. 2, Sch. 6, Gap. 44, ©. 441. 

16) L,vndorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ. Lib. Il, p. 451 sq. Aber 
linus: Theater. Europ. Th. 1, S. 514. 

20) M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1330 u. .1331 f. 
Abelinuss Theatre. Europ. Th. 1, ©. 517 f. 

20) Diefe Stadt und Feſte wird Kladzko von den Böhmen, und Glat 
von ben Deutfchen genannt. 

2!) Xbelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 8, 517 ff. Khevenbhilter: 
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Novembertage bafelbft, fi) und die Ihrigen innerhalb der naͤchſt⸗ 
folgenden vierzehn Zage zur Wertheidigung und Beſchirmung des 
Landes zu rüften 22) Jedem der drei oder vier vorigen Herr: 
[her Schlefien’d waren bei der Huldigung bloß fiebzigtaufend 
Thaler von den Stänten des Herzogthums verwilligt worden *°). 
Man ficht, daß Ferdinand Großes gefordert und erlangt hatte. — 


Diefe Wilfährigkeit der Schlefier mochte dur die Wer: 
bältniffe erzwungen fein oder ſcheinen, entrüftete aber hoͤchlich 
den damaligen Ungern: Herrfcher Bethlen Gabor. Er fagte durch 
ein an dem vierzehnten Novembertage aus der Suͤdoſt⸗Maͤhri⸗ 
fhen Stadt Brod⸗Uhersky, Hun-Brod oder Ungariich :Brod 
von ihm gefertigted Schreiben unummunden den Ständen des 
Herzogthums , daß fie entweder innerhalb der nädhfifolgenden 
vierzehn Tage. durch Gefandte ihm feierlich gelobt haben müßten, 
dem gegenfeltigen Bündniffe Ungarn’8 und Schleſien's treu bleis 
ben und die durch diefed Buͤndniß übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen erfuͤllen zu wollen, oder daß er nach Ablauf diefer Zrift das 
Herzogthum feindfelig anfechten, bekriegen und verheeren würs 
de 24). Doc der Verhältniffe baldige Wendung hinderte den 
Fürften Bethlen Gabor, die von ihm angedrohete Züchtigung der 
Schleſier zu vollfireden. Denn er und der Kaiſer Serdinand un: 
terhandelten feit einiger Zeit gütlich mit einander; und aus der 
Unterbandlung erwuchs endlih an dem einunddreißigften Decems 
bertage des eintaufendfehöhunderteinundzwanzigften Jahres in der 
Mährifhen Stadt Mikulow oder Nitoldburg eine gegenfeitige 


Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1330 ff. Lucae: Schitſ. Chronica ıc. (Th. 
1), &. 395 f. Müller: Zünf Büdır v. Böhm. Kriege, Th. 1, 
©. 454. M. vgl. Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 101, 
©. 518 f.e Lvndorpii Bell. Sexean. Civ. Germ. L.ib. H, p. 402 
sgg. Menzel: Neuere Geſch. d. Diutfchen, Bd. 7, ©. 62 ff. 

23) (urk.) Publication Deß, wegen der bereitichafft vnd Auffboth im 
Lande, von den Herren Pürften vnd Ständın in Ober vnd Rieder 
Schleſien gemachten Schluſſes 2c. (Grdrudt zu Breßtam i. I. 1621, 
in 4.), ©. 2 ff. 

28) Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 7,6. 61. 


24) (Url) Londorp: Acta Pnbi. Th. 2, Bch. 6, Gap. 102, ©. 520. 
M. vgl. Lvndorpii Bell, Sexenn. Cir. Germ. Lib. II, p. 499 sy. 
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Verſoͤhnung Gabor's und Ferdinand's 25), Der Markgraf 
Johann Georg fendete inzwifchen , in dem Decembermonat, feine 
Kriegerfchaaren aud Mähren, wo er und fie feit einiger Zeit mit 
dem Heere Bethlen Gabors gewefen waren, zurid in den füdlis 
hen Theil Schiefien’3, und lagerte fie in die Fuͤrſtenthuͤmer Te⸗ 
fhen und Zroppau. Er felber ging in das Land Bethlen Gas 
bor’8 2°). Durd ein an dem zweiundzwanzigften Sanuartage 
des eintaufendfechöhundertzweiundzwanzigften Jahres von ihm ge: 
fertigtes Schreiben, in welchem er unummwunden auch beilagte, 
daß Bethlen Gäbor weder durch den fihleunigen Friebendvertrag 
das Schleſier⸗Heer gefchirmt hätte, noch den veriprochenen eins 
monatlichen Eold erlegen wollte; ermädhtigte er foͤrmlich und 
ausdrädlich die Schaaren, dem Kämpfen zu entfagen und fich 
von einander trennend heimzugehen 27). — 

Das Kriegerheer des Sachſen⸗Herrſchers Johann Georg 
war in dem Herzogthum, um daſſelbe zu ſchirmen gegen den 
Markgrafen und gegen Bethlen Gäbor. Dieſes Heeres Führer, 
ODberſt Crafft von Boderhauſen, bemühete fi durch gütliche 
Unterhandlung, zu erlangen, baß die Mannſchaft des Marfgras 
fen aus Schleſien gänzlicd wide. Aber die Unterhandlung zer> 
fhellete, und Entfcheidung follte demnach aud bier von dem 
Schwerte gegeben werden. Das Sachſen⸗Heer und einige Schles 
fier : Schaaren,, welche fi demfelben zugefellet hatten, fehritten 
in des Winters damaliger firenger Kälte vorwärts gen Süden 
und erreihten bald, an dem fiebenundzwanzigften Januartage, 
die Stadt Zroppau. Sie beſchoſſen aus zwei Kanonen unver: 
züglich diefen von einer Schaar der Markgräflihen Krieger be 
fegten Ort, um zu erzwingen, daß bie Beſatzung nebfl demfels 
ben fich ihnen ergäbe. Die Befakung entfagte fhon an bem 
Abend red Zaged der Gegenwehr und unterbanbelte gütlich mit 
den Belagerern. Der Unterhandlung baldiged Ergebniß war ein 
gegenfeitiger Vertrag der Parteien, kraft defien die Beſatzung 


m 





22) Engel: Gesch. d, Ungr. Reichs, Th. 4, S. 424. M. vgl. Fess- 
ler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 567 ff. 

20) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 544. 

27) (url) Kbevenhilier: Ann. Ferd. Tb. 9, ©. 1666 f. M. val. 
Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 7, &. 65 f. Anm, "*-. 
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an dem Morgen des achtundzwanzigſten Januartages unbewaff⸗ 
net aus Troppau heimging, und die Belagerer die Stadt nah⸗ 
men 28). — 

Durch ihr bloßes Nahen und Mahnen bewogen das Sachſen⸗ 
Heer und die ihm anhaͤngigen Schleſier⸗Schaaren innerhalb der 
naͤchſtſolgenden fünf Tage die in andern Orten Suͤd⸗Schleſien's 
lagernden Schaaren des Markgrafen, ſich des Kampfes zu ent⸗ 
ſchlagen, die Waffen ihnen auszuliefern und aus dem Herzog⸗ 
thum heimzugehen 20), — 

Die ſaͤmmtlichen aus den Fürftentyümern Troppau und Te⸗ 
ſchen von den Sachſen und Schleſiern, funfzehn Reiterkompag⸗ 
nien und funfzehn Fußkriegerſahnen, verdraͤngten und zerſtreuten 
Schaaren des Markgrafen Johann Georg waren zweiunbvierzig 
Compagnien 30), — 

Das ganze Schlefifhe Herzogthum hatte man nun dem Kb» 
nige Friedrich entriffen. Das Heer des Markgrafen Johann 
Georg batte ſich aufgelöfet, war nicht mehr. Doc, eine Schaar 
bes Königs, deren Befehlshaber der aus des Feinde Botmaͤ⸗ 
Bigkeit entwichene Graf Bernhard von Thurn, Sohn des Srafen 
Heinrich Matthied von Thurn, war, lagerte noch in der Stadt 
und Feſte Stab. — 

als Böhmen dem Deſterreichiſchen Herrſchergeſchlecht von 
des Krieges Geſchick wieberunterworfen und fein Aufruhr er: 
flidt war; führte der General Charles Bonaventura de Lon⸗ 
gueval Graf von Bucquoi in der Decembermitte des eintaus 
ſendſechshundertzwanzigſten Jahres fein Heer aus diefem Lande 


— 





sa) (urk.) Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 126, &. 596 f. 
M. vgl. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 555 sq. 
et 560 sqq. Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch. 42, ©. 358. 
Khevenpiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1665. Lucae: Schleſ. 
Chronica x. (Th. 1), &. 397. Abelinus: Theater. Kurop. Th. 
1, ©. 544 f. 

2°) (urk.) &ondorp: Acta Publ. Th. 2, Sch. 6, Say. 126, ©. 597. 
M. vgl. Lvradorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ Lib. 11, p. 560 sq. 
Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 42, & 358. 

30) (urk.) Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 126, ©. 507. 
M. vgl, I-vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 561 aq. 
Meteren: Dendw. Geſch. Tb. 2, Bch. IE, &. 358. 
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durch Mähren in dad Königreich Ungarn, wo” er den Fürften 
Bethlen Gabor befämpfen ſollte; nachdem der General’ Henri 
Duval Graf von Dampierre in der Bekämpfung dieſes Gieben: 
bürgerd an dem zehnten Dctobertage deſſelben Sabre erlegen 
und umgelommen war. Bucquoi und feine Mannſchaft erwirks 
ten unterweges durch die Betretung Maͤhren's, daß dieſes Marks 
grafihum dem Aufruhr gleichfalls entfagte und dem Kaifer Ser: 
dinand fi untergab. — 

Sn Ungarn fchien ded Krieges Feuer jedoch auch binfort ver: 
beerend lodern zu wollen. Einige von Franz Battbyany- geführte 
Streitertaufende des Fürften Bethlen Gabor überwältigten und nah: 
men in der den fechözehnten von dem fiebzehnten Novembertage 
ſcheidenden Nacht durch Ueberfall und Angriff die Ungarifche 
Stadt und Feſte Köfzög ober Guͤns 1), Der Drt wurde aber 
baid nachher dur eine von Colalto befebligte Kaͤmpferſchaar 
ihnen gewaltfam wieder entriffen und neuerdings in die Botmaͤ⸗ 
ßigkeit des Kaiferd Ferdinand gebracht 32), — Ä 

Betblen Gabor erfuhr inzwilchen, daß Boͤhmen's König Frieds 
rich, fein Bundeögenoffe, von des Kaiſers und des Deutſchen Kathos 
Iifenbundes Waffen befiegt worden war; und er ermahnte hierauf 
an dem fechözehnten Rovembertage aus der von Preßburg nordoͤſtlich 
fünf Halbmeilen entlegenen Stadt Boſin oder Pöfing fhrirtlich 
ſowol diefen König ald auch die Böhmen, die Ungern und bie 
Mährer, fo wie er und in feinee Gemeinſchaft forthin gegen bie 
Feinde der wahren Religion muthig und bebarrlih zu Fam: 
pfen 22). — 


21) Engel: Gesch. d. Ungr. Reiche, Th. 4, S. 420. Fessler: 
Geschichten ıl. Ungern, Th. 8, S. 558, 

327 Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420 

33) (Gurk.) Hymbracht Friderieus Quintus Comes Patatinus Rheni et 
KElector affectans Regaum Bohemise, Ed. Il, $. 17, p. 19 sq. 
katomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. Ff. 
(S. 48 fi.) Londorp: Acta Publ, Tb. 2, Bd. 5, Cap. 125, 
©. 235 f. M. vgl Safpar Safparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 
2%. 1621, Sf. Hft. S. 90 f. Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, 
Bd. 41, ©. 317. Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, &. 46h. 
Khevenbiller: Ann. Ferd, Th. 9, ©. Bl ff. Bellus: Deftr. 
Lorberfrang, Bch. 4, ©. 477 f. Lradorpii Bell. Sexenn. Cir. 
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Andererſeits fagte Deutfchland’s Kaifer Ferdinand in einem 
an dem zehnten. Decembertage aus Wien von ihm gefertigten 
Schreiben ben Ungern, daß er alle Beſchluſſe und Gebote der 
zwei legtern Ungarifhen Reichſstage nichtigte, daß Bethlen Gäs 
bor weder Ungarn beanfpruchen, noch ſich Herricher dieſes Lan⸗ 
bed nennen dürfte, und daß alle Stände und andern Einwohner 
des Königreiches von diefem raͤnkevollen und gemwaltthätigen Sie⸗ 
benbürger = Zürften fi fondern, und zu ihrer Pflicht zuruͤckkehren 
müßten 3%). — Die Mährer, welche nicht fernerhin in gefährs 
lichem Aufruhr beharren wollten, unterwarfen ſich jeboch in ber 
letztern Decemberbälfte bdiefes, 1620ften, Jahres dem Kais 
fr 335), — 

Das Heer des General Bucquoi trieb in ber erſtern Ja⸗ 
nuarhälfte des  eintaufendfechöhunderteinundzwanzigften Jahres 
bie in Mähren unlängft eingebrungenen Krieger des Siebenbürs 
gersZürften aus dem Markgrafthum in das Ungern⸗Land zu: 
ruck 20). — 

Bethlen Gabor mochte ſeit ber Erſtickung des Boͤhmen⸗ 
Aufruhres auch Ungarn gefaͤhrdet glauben. Er ſendete ſchon an 
dem vierzehnten Novembertage des eintauſendſechshundertzwanzig⸗ 
ſten Jahres die Krone und die andern Kleinodien des Koͤnigrei⸗ 
ches aus Preßburg in das von dieſem Orte nordnordoͤſtlich neun⸗ 
zehn Deutſche Meilen entlegene Städtchen D⸗Zolyom oder Alt⸗ 
ſohl 27). — 

Um der Hülfe des Tuͤrken⸗Sultans ſich gaͤnzlich zu vers 
fibern, hatte er früher erlaubt, daß eine von dieſes Kerr: 
ſchers Über die Ungarifche Landfihaft, deren Hauptort die Stadt 
Budin oder Dfen war, waltendem Statthalter Karakaſch Mo⸗ 


Germ. Lib. 1, p. 329 syq. Fesaler: Geschichten d. Ungern, 
Th. 8, 8. 558. 

24) Feasler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 559. 

25) Sonftantius Peregrinus: Expedition.s Caesarco - Bvquoia- 
nae ıc. $. 188 ff. &. 80 ff. 

26) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. A, S. 420. 2 vgl. Eon: 
ftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brquoianae ıc. 
6. 195, ©. 94. 

ar) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420. Fessler: 
Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 553, 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 22 
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hammed Paſcha geführte Turken⸗Schaar in ber erſtern Haͤlfte 
bes 1620ſten Jahres die von Preßburg oſtſüdoͤſtlich zwanzig 
Meilen entfernt an dem Donau⸗Strom gelegene Stadt und 
Feſte Vacz oder Waiczen belagerte, und an dem fuͤnften Novem⸗ 
bertage nahm 28). — 

Der Kaiſer Ferdinand verkuͤndete nachher durch eine an 
dem zehnten Decembertage deſſelben, eintauſendfechshundertzwan⸗ 
zigſten, Jahres aus Wien von ihm gefertigte und veroͤffentlichte 
Schrift, daß das aus Gewaltthaten und Geſetzwidrigkeit hervor⸗ 
gegangene Koͤnigthum Bethlen Gabor's, fo wie uͤberhaupt jedes 
Gebot. der letztern in Neuſohl als auch der in Preßburg geweſe⸗ 
nen vorletzten Verſammlung der Ungern⸗Magnaten ganz kraft⸗ 
los, ungültig und nichtig wäre, daß er den dem Siebenbuͤrger 
Bethlen Gabor unter der Bedingung ber Zurüdgebung Ungarn’s 
verliehenen Ungern = Fürftentitel bei der meineibigen Wortbrüchigs 
keit dieſes Siebenbürger’8 zuruͤknaͤhme, daß er durch der Krie⸗ 
geswaften Gebrauhung das Ungerns Land dem Räuber und Uns 
terbrücker entreißen und fi) wieberunterwerfen würde, und baß 
er die Stände und alle andern Einwohner bed Koͤnigreiches ers 
mahnte, fich des Aufrubres unverzüglich zu entfchlagen.und feis 
nen Ktiegern in der Befreiung des Landes und in: der Wieder⸗ 
herftelung des Friedens Erdftig zu helfen 3%). — 


26) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420. M. vgl. Ham- 
mer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, S. 515. 8atomuß: 
Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Erſt. Hft. Bo. 8 (8. 78). ons 

—dorp: Acta Pabl. Th. 1, Bch. 4, Gap. 213, &. 1009. 

39) (urk.) Sacratissimae Caesarene, ac Germaniae, Hvngariae, Bohe- 
mine etc. Regine Majestatis Edictalis Cassatio, Jniquae Prae- 
tensne et ipso jure nullne Klectionis Gabrielis Betllen in Regno 
Hungariae. Nec non Actorum omnium, Tractstorum et Conclu- 
sorum in Conventu Posoniensi et Novizoliensi Annullatio. (augu- 
stae Vindelicorum, Anno 1621 in4.) Fol. A sq. (p. 3 49q.). Dry 
underfchieblihe Zractätlein. I. Der Roͤmiſchen Keyſerlichen Mayeſtaͤt 
Edictal - Cassation , ber onbilligen vermeinten, vnd- von rechtswegen 
nichtigen Wahl Gabriels Bethlen, im Königreich Vngern. II. Ghurs 
Sachſens dem Pfälgifhen Gefandten Georg Friedrichen Graven zu 
Hohenloe ıc. gegebene Resolution, zu Dreßden im Monat Januario 
1621 2c. (Gedrudt im Jahr 1621 in 4.), S. 3 fu. 17. Las 
tomus: Relat, Hist, Cont. 8. %. 1621, Erſt. Hft. Bg. X f. (©. 
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Trotz ber Beindfeligkeit und Giftigkeit dieſer Schrift unter: 
banbelten bald nachher, feit dem Anfang bes eintaufendfechähuns 
berteinundzwanzigften Jahres, Kerbinand und Bethlen Gabor 
durch Bevollmädhtigte gütlid) mit einander in dem von Preßburg 
weſtlich drei Meilen entfernt an bem Donau: Strom gelegenen 
Nieder s Defterreihifhen Städten Haimburg. Doch fuhren fie 
inzwifchen fort, ſich durch ihre Streiterfchaaren anzufechten und 
zu befämpfen. — 

Des Franzofens Königs in Deutſchland weilende Geſandt⸗ 
(haft fam gleichfalls in das Etädtchen Haimburg, und vermits 
telte in der Unterbandlung. Aber die WBermittelung wurde .ges 
lähmet von der Schroffheit, mit welcher bie Parteien in ihren 
Foderungen einander widerſprachen; und fruchtloß zerfchellete end⸗ 
lid, an dem neunten Apriltage dieſes Jahres, das Unterhandeln, 
als Bethlen Gsbor von feinem aus Gonftantinopel unb bem 
Zürkens Lande heimgekehrten Gefandten Joſeph Rimay vernoms 
men hatte, daß laut des Verſicherns der Pforte funfzehn Zau: 
fenden Zürlifcher Krieger von dem Eultan Osman dem Zweiten 
befohlen worden wäre, ihm gegen den Kaifer Ferdinand zu hel⸗ 
fen 49). 

Bethlen Gäbor und fein Gefolge wellten damals feit meh⸗ 
seren Boden — feit dem Zebruarmonat — in der von Preß⸗ 
burg norböftlih elf Halbmeilen entlegenen Stadt Nagy: Szoms 
both oder Zyrnau 21). Dſchanibek, Ahan ober Herricher bes 


73 ff.) GSonflantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- 
Brquoianae ıc. $. 195, &. 83 ff. Londorp: Acta Publ. Th. 1, 
8b. 4, Gap. 213, & 1007 ff. Meyer, Lond. Suppl. Th. 2, 
Bch. 2, Url. 48, &. 296 ff. u. 301 ff. Luͤnig: Reichs⸗Archiv, 
Part. Spec. Cont, I, Abth. 1, Abſ. 1, Url. 121, S. 330 qq. Khe⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 6414 ff. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 352 2909. Abelinus: Theatre. Eu- 
rop. Ih 1, ©. 421 ff. M. vgl. Meteren: Dendw. Geld. Ip. 
2, 8%. 40, &. 317 f. Lotichii Rerum Germanicarum Libro- 
rum 1.V Part. 1, Lib. VII. Cap. 14, p. 221 sqq. Engel: 
Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 3, S. 419 (. Fessler: Geschichten 
d. Ungern, Th. 8, S. 559. 

+0) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 559. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420 5. 

°ı) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, $. 420. 
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hammed Paſcha geführte Tuͤrken⸗Schaar in ber erſtern Hälfte 
bes 1620ften Jahres die von Preßburg oftfüböflih zwanzig 
Meilen entfernt an dem DonausStrom gelegene Stabt und 
Befte Vacz oder Waiczen belagerte, und an bem fünften Novems 
bertage nahm 28). — 

Der Kaifer Ferdinand verkündete nachher durch eine an 
dem zehnten Decembertage beffelben, eintaufenbfehshundertzwans 
zigften, Jahres aus Wien von ihm gefertigte und veröffentlichte 
Schrift, daß das aus Gewaltthaten und Gefegwibrigkeit hervor: 
gegangene Königthum WBethlen- Gäbor's, fo wie überhaupt jedes 
Gebot. der legtern in Neuſohl als auch der in Preßburg geweſe⸗ 
nen vorlegten Verſammlung der Ungerns Magnaten ganz kraft⸗ 
108, ungültig und nichtig wäre, baß er den dem Siebenbürger 
Bethlen Gabor unter der Bedingung der Zurückgebung Ungarn’s 
verliehenen Ungern > Bürftentitel bei der meineidigen Wortbruͤchig⸗ 
Beit dieſes Siebenbürger’8 zurüdinähme, daß er durch der Kries 
geöwaffen Gebrauchung das Ungern sand dem Räuber und Uns 
terdruͤcker entreißen und fich wieberunterwerfen würbe, und baß 
er die Stände und alle andern Einwohner des Königreiches ers 
mahnte, fich des Aufruhres unverzüglich zu entfchlagen.und ſei⸗ 
nen Kriegern in ber Befreiung des Kandes und in. der Wieder⸗ 
herftellung des Friedens Erdftig zu helfen 22). — 





38) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420. M. vgl. Ham- 
mer: Gesch. d. Osman. Reiches, Bd. 4, S. 515. Latomus: 

" Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Erft. Hft. Bg. K (8. 78). Eons 

“ dorps Acta Publ. Th. 1, Bch. 4, Sap. 213, &. 1009. 

39) (urk.) Sacratissimae Caesarene, ac Germaniae, Hyngariae, Bohe- 
- mine etc. Megiae Majestatis Edictalis Cassatio, Jniqune Prae- 
tensae et ipso jure nullne Klectionis Gabriells Betllen in Regno 
Hungarise. Nec non Actorum omnium, Tractatorum et Conclu- 
sorum in Conventu Posoniensi et Novizuliensi Annullatio. (Augu- 
stae Vindelicorum, Anno 1621 in4.) Fol, A sq. (p- 3 49q.). Drey 
vnderſchiedliche Zractätlein. I. Der Roͤmiſchen Keyſerlichen Mayeftät 
Edictal - Cassation , ber vnbilligen vermeinten,, vnb- von rechtswegen 
nihtigen Wahl Gabriels Bethlen, im Königreih Vagern. 11. Chur⸗ 
Sachſens dem Pfaͤltziſchen Gefandten Georg Friebrihen Graven zu 
Hohenloe 2c. gegebene Resolution, zu Dreßden im Monat Januario 
1621 2c. (Gedruckt im Jahr 1621 in 4.), S. 3 ff. u 17 fl. La⸗ 
tomus: Relat. Hist, Cont. 3. %. 1621, Erſt. Hft. Bg. 8 f. (©. 
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Trotz der Beindfeligkeit und Giftigkeit diefer Schrift unter: 
banbelten balb nachher, feit dem Anfang des eintaufendfechshuns 
berteinundzwanzigften Jahres, Ferdinand und Bethlen Gabor 
durch Bevollmächtigte gütlid) mit einander in dem von Preßburg 
weſtlich drei Meilen entfernt an bem Donaus Strom gelegenen 
Nieder: Defterreihifhen Städten Haimburg. Dod fuhren fie 
inzwifchen fort, fi durch ihre Streiterfhaaren anzufechten und 
zu befämpfen. — | 

Des Eranzofen: Königs in Deutſchland weilende Gefanbts 
(haft kam gleichfalls in das Etädtchen Haimburg, und vermits 
telte in der Unterhbandlung. Aber die Vermittelung wurde ‚ges 
lähmet von der Schroffheit, mit welcher bie Parteien in ihren 
Foderungen einander widerſprachen; und fruchtloß zerfchellete ends 
lid, an dem neunten Apriltage dieſes Jahres, das Unterhandeln, 
ald Bethlen Gsbor von feinem aus Gonftantinopel und dem 
Türken s ande heimgekehrten Gefandten Joſeph Rimay vernoms 
men hatte, daß laut des Verſicherns der Pforte funfzehn Tau⸗ 
fenden Zürlifcher Krieger von dem Sultan Döman dem Zweiten 
befohlen worden wäre, ihm gegen den Kaifer Ferdinand zu hel: 
fen *°). 

Bethlen Gabor und fein Gefolge weilten damals feit meh⸗ 
seren Wochen — feit dem Februarmonat — in der von Preßs 
burg nordoͤſtlich elf Halbmeilen entlegenen Stadt Nagy: Szom: 
both oder Zyrnau 21). Dſchanibek, Khan oder Herrfcher bes 


73 ff.) Conftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo- 
Brquolanae ge. $. 195, &. 83 f. Lonborp: Acta Publ. Th. 1, 
Bch. 4, Sup. 213, & 1007 ff. Meyer, Lond. Suppl. Th. 2, 
Bch. 2, Url. 43, ©. 296 ff. u. 301 ff. Luͤnig: Reichs⸗Archiv, 
Part. Spec. Cont, I, Abth. 1, Abf. 1, Urt. 121, S. 330 qq. Khe⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 644 ff. Lvadorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 352 qq. Abelinus: Theatr. Eu- 
rop. Th. 1, ©. 421 ff. M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 
2, 8%. 40, ©. 317 f. Lotichii Rerum Germanicarum Libro- 
ram 1.V Part. 1, Lib. VII. Cap. 14, p. 221 sqaq. Engel: 
Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 419 1. Fessler: Geschichten 
d. Ungern, Th. 8, S. 559. 

+0) Fessler; Geschichten d, Ungern, Th. 8, S. 559. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 420 f. 

°ı) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420. 
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der Türken: Pforte unterthänigen und zinspflichtigen, der Suüͤd⸗ 
feite Polen's angränzenden und zwifden terfelben und dem 
Schwarzen Meere gelegenen Tataren-Staates Kyrym 2 Abdafl, 
Kyrym oder Krim, einer im Often, im Süten und im Weſten 
von dieſem Meere befpületen, Halbinfel, ſendete inzwifchen, 
in dem Märzmonat, einen Borfchafter an Bethlen Gäbor. Die: 
fer Abgeordnete gelangte an ‚dem fünfundzmwanzigften Märztage 
in die Stadt Tyrnau; und fagte dafelbfi rem Siebenbürgers 
Zürften, daß fein Herrfcher fib erböte, durch Kriegsmannſchaft 
denfelben zu unterftügen. In Folge dieſes Erbietens erfuchte 
Bethlen Gäbor dur ein an dem erften Apriltage aus Tyrnau 
von ihm gefertigtes Schreiben den Khan, ihm zehntaufend Hü!fes 
erieger unverzüglich zu fenden +2). Sie wurden nicht gefendet. — 


Bethlen Gabor rieth durd ein an dem dreiundzwanzigften 
Apriltage diefes, 1621ften, Jahres aus der Ungarifchen Stadt 
und Fefte Nitra oder Neitra, in weldye er inzwifchen gegangen 
war, von ihm gefertigtes Schreiben dem Böhmen : Könige Fried⸗ 
ri), einige Kriegertaufende perfönlih in bas Herzogthum Schles 
fien zu führen, und ſowol durch das Erfcheinen dafelbft als auch 
durch Ermunterungsworte die Verzagten der Getreuen zu ermus 
thigen 42), — Friedrich, welcher inzwifchen, in dem April, aus 
Deutſchland gen Welten in das nördliche Niederland ging, und 
an dem vierundzwanzigften Zage des Monates in dieſes Landes 
Stadt Gravenhage over Grafenhaag gelangte, antwortete durch ein 
an dem dreiundzwar:zigften Junitage aus Sravenhage von ihm ge: 
fertigte Schreiben dem Fürften Bethlen Gäbor, daß die großen 


42) (urk.) Londorp: Acta Publ, Th 2, Bd. 6, Cap. 19, &. 338 ff. 
Lvuadorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib Il, p. 401 sqq. My- 
steria Iniquitatis, sive Secreta Secr.torum Turco- Papistica. Se- 
creta Rervelata a Justo Justino Justinopolitano, . (Justino- 
poli, Auno Domini MDCAXXV, in 4.), p. 260 29q. Le Septiesme 
Tome dv Mercvre Frangois. (A Paris 1622, en 8.), p. 743 sqq. 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Tb. 1, S. 510 ff. Kheven⸗ 
biller: Ann. Ferd, Ih. 9, &. 1336 ff. Bellus: Ocftr. Lorber⸗ 
Erang, Bch. 5, &. 528 fe Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 
4, S. 421. Fessler: Geschichten d. Ungern, Tl. 8, S. 560. 

13) (Url) Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Cap. 40, ©. 334 f. 
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Bebrängniffe, von welchen er-umfangen wäre, ibn hinkerten, 
dem Rathe zu folgen, daß er aber von dem Englifchen, dem 
Dänifhyen und dem Schwebifhen Könige und von einigen wohl: 
gefinnten Deutfhen Reichsſtaͤnden gefhügt und gerettet zu werben 
hoffte, daß das Bewußtfein, Gutes gewollt und feine Pflicht 
nach Möglichkeit erfüllet zu haben, ihn dermalen tröftete, und 
dag er auch forthin eifrigft fireben würde, fein dem Boͤhmen⸗ 
Reiche und den Bundesgenoſſen deffelben gegebenes Wort zu loͤ⸗ 
fen, ihre Religiondfreiheit zu firmen und zu fihern 4%). — 

Wie eine Schaar des Kaiferlichen Kriegerhauptheeres ſchon 
an dem fünfuntzwanzigflen Sanuartage bed eintaufendfehöhun: 
derteinuntzwanzigfien Jahres fich der von Brünn ſuͤdoͤſtlich acht, 
von Mähren’s Süpdoflgränze eine und von Preßburg noͤrdlich 
zehn Meilen entlegenen Ungarifchen Stadt Szakolcza oder Ska⸗ 
lit bemaͤchtigt und in biefelbe fich gelagert hatte 45); fo gingen 
fpäterhin auch die andern Schaaren dieſes Heeres, von dem ins 
zwifhen aus Wien in Mähren wicber angelangten General Buc⸗ 
quoi felbft geführt, au8 dem Markgraftyum in das Ungernstand, 
eilten bier zundchfl gegen das von Preßburg weſtlich bloß fünf 
Viertelmeiien entfernt auf einem $elfenberge an dem nörblichen 
Donauslfer unweit der Müntung be Morawa⸗Fluſſes gelce 
gene Schloß Deven, oder Theben, und erwirkten, erzwangen, 
bald, an dem achtuntzwanzigften Februartaye, daß die Ungariſche 
Befagung den Ort ihnen überlieferte *%).— Andererfeits durchs 
fireifete und plünderte inzwifchen, feit dem elften Februartage, 
eine von Stephan Horväth geführete Ungerns Schaar bes Fürften 
Bethlen Gabor die dem Nordweſten ded Königreiches, ihres Va⸗ 
terlandes, angränzenden Mährifchen und Nieder sDefterreichifchen 
Gauen, und verbrannte ungefähr fünfundzwanzig Dörfer und 
Marktfleden derfelben 47). — 


24) (Url) Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bch. 6, Gap. Al, ©. 435 ff. 

38) Engel: Gesch d. Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 420. Sonftantius 
Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Bvquoianae ıc. $. 195, 9, 
94. Fesslers Geschichten d. Ungern, 'Th. 8, S. 560. 

16) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 560. M. vgl. En- 
gels Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 420. Abelinus: 
Tlicatr, kurop. Tb. 1, ©. 510. 

4’) Fesster: Geschichten d, Ungern, Th. S, S. 560. 
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Cie wandte fi unter Anderm in die Nahbärfhaft der 
Städte Strapnig, Weſely und Oſtrau, und kaͤmpfte bei dem 
noch fortbauernden Zroftwetter gegen kleinere in. das freie Feld 
gefommene Mannfchaften der Faiferlichen Beſatzung diefer an dem 
Morawa⸗ und March⸗Fluſſe unweit der Rordweflgränge Ungarn’s 
gelegenen Mäprifchen Drte, fo daß fie mehrere Reiter Ferdinand's 
übermannete und nebſt ben von ihr erbeuteten Pferden hinweg⸗ 
führte 4°), — . 

Sie flürmte in der fünfundzwanzigften Februarnacht burdy 
bie Thore ODſtrau's bis auf den Marftiplag bes Staͤdtchens; 
wurde aber hier von der Befagung, welche aus dem von dem 
DOberfls Lieutenant Johann Wilhelm von Dietichoven befehligten 
und geführten Bußfriegerregiment, fo wie auch aus einigen Kos 
faten beftand, fo Präftig befämpft, baß fie in ihrem vierftündis 
gen Angreifen und Ringen zwar etwa fichzig Gegner nieders 
meßelte, aber mehr als Wierhundert ihrer Streiter von der Be: 
ſatzung getödtet ſah, und nicht des Drtes ſich bemächtigen Eonnte. 
Doch follte er in derfelben Naht in ihre Gewalt fallen. 
Der Oberſt Don Wilhelm de Verdugo fendete aus dem von 
Oſtrau füblih bloß eine Halbmeile entlegenen Stäbthen We: 
fely alle Xrommelfchläger der von ihm befehligten Beſatzung 
dieſes Ortes gen Oſtrau. Sie ſchlugen auf feinen Befehl 
unterweges unaufhörlih den Wallonen⸗Marſch, um dadurch 
in der nächtlihen Dunkelheit das Nahen einer zahlreichen Faifers 
lichen Mannfchaft den Keinden vorzugaußeln. Die Liſt gelang. 
Bon ihr getäufcht und erfchredt wichen die Krieger Bethlen Gäbors 
aus Oflrau und aus der Nachbarfchaft diefes Städtchens +9). — 

Bethlen Gäbor fürchtete wol, daß Altfohl von einer Schaar 
kaiſerlicher Krieger beimgefucht werden würbe. Er fchaffte daher 
unmittelbar nach dem Zerfchellen ber Friebensunterhandlung bie 
Königskrone und die andern Kleinobien Ungarn’8 aus dieſem Orte 
in bie von bemfelben oͤſtlich dreiundzwanzig Meilen entlegene 
Stadt und Fefle Kaffa oder Kaſchau, und fendete fie fpäterhin 
in bie von Kaſchau füdöftlich fiebzehn und von der Stadt und 


30) Gonftantius Peregrinus: Kxpeditiones Caesarco - Braquois- 
nae ıc. $. 195, ©. 95. 

) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brquoia- 
nae ıc. &. 195, ©. 95 f. 
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Seftung Szathmar⸗Nemethi weftlih fünf Meilen entfernt an 
dem Kräszna⸗Fluß unweit ber Nordgraͤnze Siebenbuͤrgen's gele⸗ 
gene Ungariſche Feſte Ecſed; fo daß fie in eine von Preßburg. 
ibrem gefeglichen Aufberwahrungsort, einundfunfzig Meilen weite 
Ferne wanderte 50). Er felber wich inzwifchen, kurz vor bes 
Aprilmonates Enden, gleihfalls in die Statt und Feſte Ka: 
ſchau 21), Doch blieb fein von Emerich Thurzoͤ geführtes 
Hauptheer an ber linken Donau=Seite in der Nachbarfchaft Preds 
burg's, um bier gegen bie Mannſchaft des Generald Bucquoi 
zu Fämpfen; fo wie auch eine andere von Franz Batthyanyi 
geführte Kriegerfchaar des Fuͤrſten auf dem rechten Donau: 
Ufer gleichfalls in Preßburg's Nachbarfchaft blieb und gegen bie 
Mannfhaft Colalto's rang °?). — 

Die Schaaren des Generals Bucquoi entriffen nit nur an 
dem dritten Maitage die Stadt Preßburg, fondern auch durch 
kurze Belagerung und Beſchießung an dem fechäten das Schloß 
oder bie Zelte diefer Stadt den Kriegern Bethlen Gäbor's 9°). 
Des Kaiſers Macht und fcheinbares Recht bewogen inzwifchen 
ah Sigmund Baldffa, Georg Szecſy, Thomas Bosnya, 
Stephan Palffy, den Palatin Sigmund Forgics und an 
dere Ungerns Magnaten, fi von Bethlen Gäbor, befien Ans 
haͤnger fie feit einiger Zeit gewelen waren, gaͤnzlich loszuſagen; 
fo dag fie fih dem Kaifer Ferdinand unterwarfen und für den» 
felben gegen Bethlen Gäbor mehr oder minder thätig — Sig: 
mund Baldffa und Georg Szecſy fogar durch das Kampffchwert 
— handelten und rangen 5%). Georg Szecfy eroberte durch 
MWaffengewalt die von Preßburg oͤſtlich achtundzwanzig Mei: 
len entlegene Burg Filed, mordete ihre Beſatzungsmannſchaft 


20) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 421. Kessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 561. 

61) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 421. 

62) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Tl. 4, S. 421. 

58) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 421. Fesslcr: Ge- 
schichten d. Ungern, Th 8, S. 563. M. vgl, Sonftantius Pe: 
regrinns: Expeditiones Caesareo - Brquolanae ıc. 8.195, &. 97 f. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 512. 

s4) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 561. M. vgl. Ku- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs. Th. 4, 8. 421. 
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und bewahrte biefe Feſte nebſt dem von ihr berührten Martiflet: 
en Filed für den Kaifer Ferdinand 25), — 

Nicht weniger entriffen Raimbald von Golalto und Niklas 
Eszterhszy die Stadt Köfzög oder Guns, fo wie auch bie von 
ihr ſuͤdlich ſechs Meilen entfernte Feſte Körmönd und das diefem 
Drte benachbarte Echloß Rechnig dem Zürften Bethlen Gäbor; 
aber die von Franz Batthyänyi geführte Streiterfchaar dieſes Herr⸗ 
ſchers lagerte in dem von Körmönd weſtnordweſtlich drei Meilen 
entlegenen Marktfleden Nemeth⸗Ujvar oder Güffing, und ſchwaͤchte 
nicht nur durch manche Angriffe und Gefechte die Befagungss 
mannſchaft jener drei Drte, fondern überwältigte auch an bem 
fünften Julitage durch naͤchtlichen Ueberfall und Kampf in der 
Nachbarſchaft eine von dem Oberſten Malagrubich oder ‘aber 
Georg Zriny geführte Croaten⸗Schaar, welche in biefe Feſten 
gelangen und der Befagung berfelben ſich einverleiben wollte. Ein 
Theil ber Schaar wurde von den Angreifern niebergemekelt und 
der andere mit bem Fuͤhrer Malagrudics gefangen. — Batthyanyi 
erlangte auch durch den Sieg, daß Koͤrmoͤnd und Rechnitz ihm von 
ihrer Beſatzung, welde Rainbald von Colalto und Niklas Esz⸗ 
terhäzy aus ihnen abriefen, überlaffen wurden und feine Manns 
ſchaft fie befegte ©) — 

Diefe beiden Führer wien aus ber Stabt Koͤſzoͤg ober Guͤns 
in das dem Welten des Ungern⸗Landes angränzende Erzherzog⸗ 
thum Nieder⸗Deſterreich; ließen aber einen Theil ihrer Schaaren in 
dem Orte zurüd, fo daß Kampfmannſchaft des Kaiferd Ferdinand 
auch forıhin Befagung der Start war. Die Krieger Battbyanyi’s 
belagerten nun lange diefe Feſte, welcher ſich kraͤftig und glüds 
lich gegen fie vertheidigte. Guͤns wurbe endlid von den Bela⸗ 
gerern heftig beflürmt. Die Gegenwehr ber Befagung töbdtete 
jedoch Viele der Angreifer und der Sturm Üüberwältigte nicht den 
Drt ↄ27. — 

Die Kriegerihaar Batthysnyi's ging nun gleichfalls in das 


22) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 561. mM. vol. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4. S, 421. 

s6) Fesaler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 562. M. vgl, Ka- 
gel; Gesch. d. Ungr. Reichs, Tlı. 4, S. 423. 

ar) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 562. 
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Erzherzogthum und plünderte und verheerete die ſuͤdoͤſtlichen Gauen 
deſſelben, fo daß faft kein Ort des nördlid von Wien und füd: 
lich. von Neuftadt begränzten ſechs Meilen langen Bezirkes von 
ihr unangetaftet und unbefchädigt blieb 5°). — 

Dad Kriegerhauptbeer des Kaiferd Berdinand 29) — acht⸗ 
taufend Streiter — raftete inzwifchen bis zu dem neunten Mai: 
tage in Preßburg 60), wurbe dann — feit diefem Zage - von 
dem General Bucquoi aus der Stadt über den von ihr oͤſtlich 
ſechs Meilen entfernten Vig⸗Fluß geführt 01) und verbrannte 
unterweges die in Preßburg’8 norböftlicher Nachbarſchaft gelege⸗ 
nen Städte Szent⸗Gyoͤrgy oder Sanct Georgen, Bofin oder 
Pifing und Modor oder Mobern °2), fo wie auch manche Dörs 
fer diefer Gegend 62). — 

Als das Heer an die Vag gelangt unverzüglib, an dem 
fiebzehnten Maitage, bei dem Marftfleden und Schloß Sempte 
oder Schintawa gegen zweitaufend feindliche Meiter gefämpft und 
gefiegt, und an dem achtzehnten bei diefem von Preßburg oͤſtlich 
ſechs Meilen entlegenen Orte den Fluß vermittelft der dortigen 
Brüde überfäritten hatte 62), fendete ber General einige von 
Stephan Palffy und Thomas Bosnyaf geführte Tauſende feiner 
Krieger in die nordöftliden Gauen Ungarn’. Sie nahmen an 
dem vierten Iunitage Beßterce s Banya oder Neufohl 5); wurs 
den aber nad einigen Wochen bei diefer von Schintawa oſtnord⸗ 
öftlih vierzehn Meilen centlegenen Stadt von einer zahlreichen 


88) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S, 423, Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 562. 

20) Gonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Biquuia- 
nae ıc. $. 195, ©. 99. 

*o) Abelinus: Theate. Europ. Th. I, ©. 512. 

°ı) Souftantius Peregrinus: Kxpeditiones Caesareo - Brquoia- 
nae ıc. $. 195, ©. 98. 

2) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 563. M. vgl. Abes 
tinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 512. 

3) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 512. 

° Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Bryquoin- 
nae 2. $. 195, ©. 98 fr Fessler: Geschichten d. Ungarn, Th. 
8, S, 563. 

62) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 422. M. vol. Fess- 
ler: Die Geschichten d. Unger», Th, 8, 8. 563. 
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dermalen, theils fpäterhin niehrere in Böhmen’s füblichen Gauen 
gelegene, durch das Scheiden ihres an dem fünften NRovembers 
tage des eintaufendfehshundertzwölften ober aber an dem ſechs⸗ 
ten Decembertage bed eintaufendfech&huntertelften Jahres unferer 
Zeitrehnung geftorbenen Inhabers, des Fürften Peter Wod Urs 
finus von Rofenberg, ihm beimgefallenen Lehendgüter, deren Ans 
fehnlihere die Städtchen Roſenberg und Gragen waren, bem 
erfigebovenen Sohne des Generals von Bucquoi, dem Grafen 
Karl Albredt von Bucquoi 7?) — 

Das vermwailete Heer wid inzwifhen, geführt von dem 
Oberſten Stadion und hart bebrängt und angefochten von vers 
folgenden Feinden an dem fiebzehnten Julitage aus der Umge⸗ 
gend Neuhaͤuſel's; fo daß ed zunaͤchſt in ben von biefer Feſte 
weflfünweftlich über ben Vig⸗Fluß hinweg zwei Deutfche Meis 
fen entfernt an diefem Fluffe und an einem Donau s Arme gele⸗ 
genen Marktflecken Guta, und aus ihm in die von dem Donaus 
Etrome befpületen Ungarifhen Feflungen Komorn, Raab und 
Preßburg ging 7%). - Des UngernsReiches Palatin Sigmund 
Forgacs war inzwifchen erkrankt und an dem dreißigften Juni⸗ 
tage diefes, 161 1ften, Jahres geftorben 7°). — 

Der Tod des Generald Bucquoi ermuthigte die Gegner bed 
Kaifers Zertinand. Der Graf Heiniih Matthiad von Thurn 
verfündete durch Schreiben den Böhmen und den Defterreichern, 
daß nächftend nicht nur die Eiebenbürger s Schaaren von Beth: 
ion Gäbor aus Ungarn, fondern aud ein anderes Kriegerheer 
von -dem Könige Friedrich aus den nördlichen Niederlanden in 
das Boͤhmen⸗Reich geführet werben, nebfl den Streitern des 


73) (urk.) Diplomatiihe und Hiſtoriſche Weluftigungen, herausgegeben 
von Friedrich Carl Mofer. (Krandfurt und Leipzig, 1753 ff. 
in 8.), 8b. 3, &. 33 f. 

79) Sonftantius Peregrinus: Expeditiones Caesareo - Brquvia- 
nae ıc. $. 195, &. 100. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. 11, p. 443 sg. Meteren: Dendw. Sch. Th. 2, Bch. 4, 
&. 335. &Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 514. Engel: 
Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 422, 

ıs) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 9, S. 563 f. Engel: 
Gesch. des Uugr. Reichs, Th. 4, 8. 422. Bellus: Defte. Lor⸗ 
berfrang, Bd. 3, &. 544. 
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Grafen Ernft von Mansfeld gegen die Feinde ber Utraquiften 
tämpfen und nicht nur diefelben aus Böhmen verjagen, fondern 
auch dieſes Landes Herrſcherthum dem Könige Zriedrich wieder 
verfchaffen würden 7°), — 

Der Krieg, welcher die beiden Heerführer Dampierre und 
Bucquoi hinweggeraffet hatte, dauerte fort. Eine Kämpferfchaar 
des Kaifers Ferdinand — Deutfche Mannfhaft — lagerte nebſt 
ihrem WBefehliger, Oberften Niclas Pälffy, feit der Maimitte die⸗ 
fe8 Jahres in der von Preßburg nordöftlich elf Halbmeilen ents 
legenen Stadt Nagy: Szomboth cder Tyrnau, fo daß fie Bes 
ſatzung des Ortes war. Bethlen Gabor und fein Heer, in weis 
chem auch der Graf Heinrih Matthiad von Thurn damals war, 
naheten dem Plage, und der Oberft Palffy führte Die Beſatzungs⸗ 
mannfcaft gegen diefelben. Sie wurde aber an dem fünfund: 
zwanzigften Sulitage von des Siebenbürger s Heeres Vorhut, 
deren Befchliger Johann Bornemisza war, befämpft und bes 
fiegt, und wich in die Stadt zurüd. Das Hauptheer Bethlen 
Gaͤbors beſchoß an tem adtundzwanzigften Julitage Tyrnau, 
und erwirkte dadurch, daß die Beſatzung an dem dreißigſten 
von der Buͤrgerſchaft gezwungen wurde, ben Ort ihm zu über 
geben 77). — 

Eine von Caspar Illyéeshazy geführte Schaar der Kämpfer 
Bethlen Gaͤbor's Überwältigte an bemfelben Tage durd Sturm 
angriff das von Preßburg norböftlih fiebzehn Meilen entfernt 
unweit ber Nordweſtgraͤnze Ungarn’8 gelegene Maͤhriſche Städt: 
hen Brumau 7°), — Aber eine andere Kriegerſchaar Bethlen 
Gäbor’3, deren Führer Stephan Kalmeier war, wurde an dem 
erften Augufitage bei dem von Pregburg ſuͤdoͤſtlich nur wenige 
Meilen entfernt auf der Donau = Infel Cſalloͤkoͤz, oder Schütt, 
gelegenen Ungarifhen Dorfe Olgya von zahlreicher Feindesmann⸗ 
[haft befiegt und nebft ihrem Führer niedergemeßelt 79). — 


76) (Aus Urkunden) Schmidt: Geſch. d. Deutſchen, Th. 9, 8. 220. 

77) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 565. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S.423. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 542. 

78) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 565. 

79) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 565. 


350 





Der Markgraf Johann Georg von Idgerndorf brachte an 
dem neunten Augufttage die Kriegerfhaar — neuntaufend, ober 
aber achttaufend, Krieger — des Königs Friedrich, deren Befehls: 
bader er war, aus Schleſien in die Stadt Tyrnau zu Bethlen 
Gäbor, und gefellete fie zu der Mannfchaft beffelben 20). Nach 
einiger Raſt gingen die beiden mit einander vereinigten Heere 
gegen Preßburg, fo daß fie an dem fiebzehnten Augufttage fi) 
an die Nordfeite der Stadt Iagerten. — Nach kurzer Zwiſchen⸗ 
zeit wurden an dem neunzebnten Augufktage die Vorſtaͤdte des 
Drted von ihnen befegt, und Preßburg felbfi bald hierauf aus 
Grobgefhüg bei Zage und bei Nacht heftig befchoffen 21). — 

Eine ZürlensSchaar, welche fi dem Heere Bethlen Gi» 
bor’8 gleichfalls zugefellen wollte, ging durch bie Infel Schütt, 
und half bei dem von Preßburg oftfüböftlih zwei Meilen ent: 
fernt auf diefer Infel gelegenen Marktflecken Cſoͤtoͤrtoͤk oder Lois 
peröborf einer gegen Deutfche Soͤldner des Kaiferd an dem fünf: 
undzwanzigften Augufttage dafelbfi kaͤmpfenden Kriegerfchaar Beth: 
len Gäbor’d. Die von den Türken unterflügten Etreiter fiegten, fo 
daß Eintaufend der Deutfchen von ihnen niedergemegelt und bie 
Meiften der andern gefangen, fo wie auch ungefähr eintaufend 
mit Lebensmitteln befrachtete Wagen erbeutet wurden 22). — 

Die Türen : Schaar gelangte bald nachher in die Umgegenb 
Preßburg's, und gefellete fi zu feinen WBelagerern. Mehrere 
Kriegerhunderte der Beſatzung drangen raſch und Eräftig an dem 
fiebenundzwanzigften Augufltage aus dem Drte gegen die Belages 
ver, und vernichteten einen Theil des Grobgeſchuͤtzes derfelben; wur: 
den aber dann von den Feinden in die Stadt zurückgetrieben 9°). — 
Eine zablreihe Schaar der Beſatzungskrieger flürmte au an 
dem bdreißigften Augufttage aus Preßburg gegen die Mannſchaft 
Bethlen Gabor's. Ein Gefecht entftand. Es erhigte und dehnte 


°°) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th.4, S. 423. Fessler: Gesch. 
d. Ungr. R. Tl. 4, S. 565. 

°ı) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 565. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 423. 

02) Fessler: Ceschichten d. Ungern, Th. 8, S. 565 f. 

°3) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 566, M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 423. 
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fih, fo daß Viele ber Belagerer von ben Angreifern und Viele 
der Angreifer von ben Belagerern gemordet wurden. Doch mußs 
ten endlich die Uebriggebliebenen der Angreifer an demſelben Zage 
in bie Hefte zurüdweichen »1). — 

Bethlen Gabor hörete auf, zu glauben, bag er ſchnell Preß⸗ 
burg wiedererobern koͤnne. Der Beilürmung des Ortes entſa⸗ 
gend, führte und lagerte er an dem einunddreißigften Augufttage 
feine Beiterei in bie ebene Umgebung des von Prefburg vflnords 
Öftlih drei Meilen entlegenen Marktfledens Schempig oder Bart: 
berg ®5), — Cr hatte demnach zwar nicht die Stadt Preßburg 
und bie DonausInfel Cſallskoͤz oder Schütt; aber alle andern 
Orte und Bezirke der dem Defterreichifhen Herrſcherhauſe nicht 
in früheren Kriegen von den Türken, wie bie fübliche, entriffenen 
nördlichen Hälfte ded Ungern> Landes. Der Kaifer Ferdinand 
mochte wol fürdten, baß er nicht durch feine geringe Kampf: 
mannſchaft, deren Leiter Dampierre und BVucquoi der Krieg hin⸗ 
weggerafft hatte, dieſes Landgebiet, ben fiebzigtaufend Etreitern 
Bethlen Gabor’s entwinden koͤnnte. Von Veforgnig erfüllet, mel⸗ 
bete er dieſem Gegenkönige, daß er gütlich neuerdings mit ihm 
zu unterhandeln und durch der Unterhantlung Ergebniß den Krieg 
zu beenden wünfchte 8°), Bethlen Gabor hatte nicht eber mit 
Ferdinand unterhandeln wollen, als bis der Waffenkampf fich 
günftiger für ihn und für die Proteftantenreligion geftaltet hätte. 
Aber das Ungarifche Kriegerheer verübelte, daß der Böhmen: 
König Zriedrih von der Kampfftätte gänzlicy gewichen war und 
damals in der von Ungarn und von Böhmen weitentlegenen 
Nordniederländifhen Stadt Gravenhage oder Gravenhaag, fcheins 
bar oder aber wirklich Teichtfinnig und unthätig und laͤſſig wei: 
lete 27). Es meldete durch eine Schrift dem Herrſcher Bethlen 
Gabor, daß es nicht länger für einen unthätigen Fremden kaͤm⸗ 
pfen, nicht Tänger fein Blut für denfelben verfprigen würbe ®*®), 





04) Fesslor: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 566. 

°s) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 566. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 423. 

e0) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S, 567. 

7) (urk.) Söltl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Ih. 3, ©. Bit. 

20) (urk.) Shltl: Der Religionsktrieg in Deutichland, Th. 3, &. 82. 
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Dem Worte folgte raſch die That. Einige der Ungern = Magnas 
ten wichen gänzlid von Bethlen Gäbor; und fowol das Weiden 
diefer ald au das Mahnen und Murten und Drohen ber anz 
den Ungern möthigten ihn, mit dem Kaifer Ferdinand: güts 
lich zu verkehren 99%), Bethlen Gabor antwortete dieſem 
Herrfcher, daß die Unterhandlung geſchehen koͤnnte. Einerſeits 
fendete nun Zer:inand und andererfeitd fein Gegner Bevollmaͤch⸗ 
tigte in das von Wien nordoͤſtlich fiebzehn und von Preßburg 
nordnordweſtlich funfzehn Halbmeiten entfernt an dem Taya⸗ 
Fluß unweit der Südgränze Maͤhren's gelegene Dorf und Berg: 
flog Rabensburg. Diefe Geſandtſchaften unterhandelten bier 
feit dem dritten Septemberviertel einige Zeit hindurch mit einans 
der 99); umd gingen dann, an bem zehnten Dctobertage, aus 
diefem Schloffe, deffen Kieinheit ihnen unbehaglich war, in die 
von demfelben nordöftlich ficben Halbmeilen entlegene Mährifche 
Stadt Mifulow oder Nikoldburg, fo Daß die Unterhandlung num 
in ihr geſchah 9). — 


Daß der gegenfeitige Waffenfampf während der Unterhand: 
lung unterlaffen werden und feiern müßte, war nicht bedingt 
worden; und Bethlen Gabor führte an und feit dem ſechsund⸗ 
zwanzigfien ESeptembertage fein Kriegerheer aus Preßburg's und 
aus Wartberg's Nachbarfchaft gen Norden in das Markgraf: 
thum Mähren, in weldyem damald bloß viertaufend von Marimilian 
von Lichtenftein befehligte Krieger Ted Kaiferd waren. Der Sies 
benbürgersFürft nahm durch das Heer unterweged an dem 2öften 
Septenibertage die von Preßburg nördlid einundzwanzig, und 
von Maͤhren's Graͤnze füblih eine Halbmeile entfernt an einem 
Felfenberge gelegene Ungarifhe Stadt Szakolcza oder Skalitz, fo 
wie auch an dem breißigiten, nach des Markgraftbumes Betretung, 
die von Skalitz nordöfllich fünf Viertelmeilen entlegene Maͤhriſche 
Stadt Straßnig, und lagerte ſich mit feinee Mannfchaft in den 
nächflfolgenden Zagen in die von Straßnig nordoͤſtlich vier Mei: 


ev”) Söltl: Der Religionskrieg in Deutfchland, Th. 3, ©. 146 f. 

»°) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 567. M. vgl. S. 568. 

v1) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 568. Engel: Gesch. 
d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 424. 
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len entfernt an dem Diſchawa⸗Fluß gelegene Stadt Brod⸗Ahersky, 
oder Hun⸗Brod, ober Hungariſch⸗Brod. 92). — 

Eine von Jaͤgerndorf's Herrfcher Markgrafen Johann Georg 
geführte Schaar nahm das von Ungarifch >Brod noͤrdlich funfzehn 
Halbmeilen entlegene Städtchen Leipnik. Sie wurbe aber bald 
nachher in ihm von den kaiſerlichen Kriegern, welche der Oberft 
von Lichtenftein felber führte, belagert, und Bethlen Gabor erts 
fendete mehrere Hunderte feiner Ungern, Haiduden und Tuͤrken 
gen Leipnif, welche ihr gegen die Angreifer helfen follten. Die 
kaiſerlichen Etreiter wurden aus des Staͤdtchens Nähe von biefen 
Schaaren des Siebenbürger-Fürften, gegen welche fie inzwiſchen blus 
tig kaͤmpften, vertrieben, aber auch Die Umgegend bis in die von keips 
nie nordweſtlich vier Deutfche Meilen entlegene Stadt Sternberg 
nebenher von biefer Hülfsmannfchaft geplündert, verheeret und 
theilweife entvölfert 93), — 

Alle diefe Vorfälle unterbrachen nicht bie gegenfeitige gütliche 
Unterhandlung bed Kaiferd Ferdinand und des Zürften Bethlen 
Gäbor. Aus ihr erwuchs vielmehr an dem einundbreißigften Des 
zembertage des eintaufendfehöhunderteinundzwanzigften Jahres ein 
Vertrag der beiden Herrſcher ?%*), welcher unter Anderm fagte, 
daß Ferdinand alle feit dem vierten Märztage bed eintauſendſechs⸗ 
hundertneunten Jahres von den Wirren der Zeit veranlafften 
wirklichen oder aber bloß fcheinbaren Pflihtbrüchigkeiten der Ungern 
verziehe, daß derfelbe fowol die dem Königreihe von dem Kaifer 
Matthias verbürgte Religiondfreiheit ald auch alle andern Geredht: 
fame bes Landes ſchirmen und handhaben, daß Bethlen Gabor 
feine Gefangenen unentgeltlich entlaſſen, den KRönigstitel ablegen, 
die Krone und bie andern Kleinodien Ungarn’ zurüdgeben und 
aus biefem Rande heimgehen, aber Dagegen durch ein Verfügen 
Ferdinand's Fuͤrſt des Deutfchen Reiches werden, bie Suͤd⸗Schle⸗ 


?2) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 568. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4,;8. 424 u. Xbelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, S. 543. 

»3) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, 8. 563. M. vgl. A bes 
linus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 513. 

24) Jöngel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 424. M. vgl. Geb: 
bardi: Geſchichte der mit Sungarn_verbundenen Staaten, S. 167. 

Richter, Gel. d. Boͤhm. Krieges. 7. Bd. 23 
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Dem Worte folgte raſch die That. Einige der Ungern » Magnas 
ten wichen gänzlich von Bethlen Gabor; und fowol das Weiden 
diefer ald auch das Mahnen und Murren und Droben ber ans 
bein Ungern nöthigten ihn, mit dem Kaifer Ferdinand güts 
ih zu verkehren 8%), Bethlen Gabor antwortete biefem 
Herrfcher, Daß die Unterhandlung geſchehen könnte Einerſeits 
fendete nun Ferdinand und andererfeitö fein Gegner Bevollmaͤch⸗ 
tigte in dad von Wien norböftlicdh fiebzehn und von Preßburg 
nordnordweſtlich funfzehn Halbmeilen entfernt an dem Zayas 
Fluß unweit der Südgränze Mähren’ gelegene Dorf und Berg⸗ 
ſchloß Rabensburg. Diefe SGefandtfchaften unterhandelten bier 
feit dem dritten Eeptemberviertel einige Zeit hindurch mit einan⸗ 
der 99); und gingen dann, an dem zehnten Dctobertage, aus 
diefem Schloffe, deffen Kleinheit ihnen unbebaglich war, in bie 
von demfelben nordoͤſtlich ficben Halbmeilen entlegene Mährifche 
Stadt Mikulow oder Nifolsburg, fo Taß die Unterhandlung nun 
in ihr geſchah »). — 


Daß der gegenfeitige Waffenkampf während der Unterhand⸗ 
lung unterlaffen werden und feiern müßte, war nicht bedingt 
worden; und Bethlen Gabor führte an und feit bem fechsunds 
zwanzigfien Septembertage fein Kriegerbeer aus Preßburg's und 
aus Wartberg's Nachbarſchaft gen Norden in dad Markgraf: 
thum Mähren, in welchem damald bloß viertaufend von Marimilian 
von Lichtenflein befchligte Krieger des Kaiferd waren. Der Sie: 
benbürgersFürft nahm durch das Heer unterweged an dem 28ften 
Septenibertage die von Preßburg nördli einundzwanzig, und 
von Mähren’8 Gränze füdlih eine Halbmeile entfernt an einem 
Selfenberge gelegene Ungarifhe Stadt Szakolcza oder Skalitz, fo 
wie auch an dem dreißigiten, nach des Markgraftbumes Betretung, 
die von Skalitz nordöfllich fünf Viertelmeilen entiegene Mäbrifche 
Stadt Straßnig, und lagerte fi mit feiner Mannfchaft in den 
nächflfolgenden Tagen in die von Straßnig norböftlich vier Mei: 


20) Söltl: Der Religionskrieg in Deutfchland, Th. 3, ©. 146 f. 

*»°%) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 567. DM. vgl. S. 568. 

vı) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 568. Engel: Gesch. 
d. Ungr. Reichs, Ti 4, S. 424. 
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len entfernt an bem Olſchawa⸗Fluß gelegene Stadt Brod⸗Ahersky, 
oder Hun⸗Brod, ober Hungarifh =Brod. 92). — 

Eine von Jaͤgerndorf's Herrfcher Markgrafen Johann Georg 
geführte Schaar nahm das von Ungariſch⸗Brod nördlich funfzehn 
Halbmeilen entlegene Städtchen Leipnil. Sie wurbe aber bald 
nachher in ihm von den kaiſerlichen Kriegern, weldhe der Oberſt 
von Lichtenſtein felber führte, belagert, und Bethlen Gabor erts 
fendete mehrere Hunderte feiner Ungern, Haiduden und Türken 
gen Leipnik, welche ihr gegen die Angreifer helfen follten. Die 
Paiferlichen Etreiter wurden aus des Staͤdtchens Nähe von biefen 
Schaaren des Siebenbürger-Fürften, gegen welche fie inzwiſchen blu⸗ 
tig Pämpften, vertrieben, aber auch tie Umgegend bis in Die von Leip⸗ 
nie nordweftlih vier Deutfche Meilen entlegene Stadt Sternberg 
nebenher von dieſer Hülfmannfchaft geplündert, verheeret und 
theilweife entoölfert 97), — 

Alle diefe Vorfälle unterbradyen nicht die gegenfeitige gütliche 
Unterhandlung des Kaiferd Ferdinand und des Zürften Bethlen 
Gäbor. Aus ihr erwuchs vielmehr an dem einundbdreißigften De: 
zembertage des eintaufendfechöhunderteinundzwanzigften Jahres ein 
Vertrag der beiden Herrfcher 9%), welcher unter Anderm fagte, 
daß Ferdinand alle feit dem vierten Märztage bed eintauſendſechs⸗ 
hundertneunten Jahres von den Wirren der Zeit veranlafiten 
wirklichen oder aber bloß fcheinbaren Pflichtbrüchigkeiten der Ungern 
verziche, daß derfelbe fowol die dem SKönigreiche von dem Kaifer 
Matthias verbürgte Religiondfreiheit ald auch alle andern Gerecht⸗ 
fame bed Landes fhirmen und handhaben, daß Bethlen Gabor 
feine Gefangenen unentgeltlich entlaffen, den KRönigstitel ablegen, 
die Krone und die andern Kleinotien Ungarn’8 zurüdgeben und 
aus diefem Lande heimgehen, aber dagegen durch ein Verfuͤgen 
Ferdinand's Fuͤrſt des Deutfchen Reiches werben, die Suͤd⸗Schle⸗ 


?2) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 568. M. vgl. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4,;8. 424 u. Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, &. 543. 

93) Fessler: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 563. DM. vgl. Aber 
linus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 543. 

»4) Köngel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 424. M. vgl. Geb: 
hardi: Gefchichte ber mit Bungarn_verbundenen Staaten, &. 167. 

Kichter, Gel. d. Wöhm. Krieges. 3. Bd. 23 
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fifhen Herzogtblimer Oppeln und Ratibor von Zerbinand em» 
pfangen und an feine Nachkommenſchaft vererben, die Der Nord⸗ 
feite Siebenbuͤrgen's angränzenden Ungarifchen Gefpannicaften 
Abaujvar, Beregh, Zemplen, Borfsd, Szaboͤles, Ugocſa und Szath⸗ 
mär, und bie in ihnen gelegenen Zeiten Käffa oder Kaſchau, 
Munkäcd, Tokay, Ecfed, und Szathmär:Nemethy ald perfönliche 
und lebenslängliche Lehen befigen, daß Ferdinand jährlich funfs 
zigtaufend Gulden zur Unterhaltung und Wahrung der Burgen 
dieſer Gefpannfchaften demfelben erlegen 9°), daß die Iefuiten 
swar in das Koͤnigreich zurüdkehren, aber Grundbeſitzthum in 
demfelben nicht erwerben, nicht haben, und daß innerhalb der 
nächftfolgenden ſechs Monate ein Reichstag fein und den andern 
Beichwerden Ungarn’s abhelfen würde 9°), — 


Der Vertrag wurde an dem fechöten Januartage des eins 
taufendfechöhunbertzweiundzwanzigften Jahres von Siebenbürgen’s 
Fürften Bethlen Gabor, und an dem fiebenten von Deutſchland's 
Kaifer Ferdinand beftdtigt 97). — 

Der Siebenbürger = Herrfcher gab an dem zwanzigften März: 
tage — dem Palmfonntage — diefed Jahres in Kafhau, wohin 
unmuthig derfelbe unlängft gegangen war, bie Krone und die andern 
Kleinodien des Ungarifhen Königthumes zurüd 9®), und woallete 
an dem fiebenten Apriltage mit feinem Kriegsvolke heim in fein 


»5) Engel: Gesch, d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 425 f. Fessler: 
Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 569 f. M. vgl. Hrietiesme Tome 
dv Mercıre Francois, ov, Suitte de Il’Histoire de nostre temps, 
sous le regne du Tres Clrrestien Roy de France et de Nauarre 
Jovys XIII. (A Paris 1623, en 8.), p. 80 sg. Dumont: Corps 
Dipl. T. V, P. 11, Doc. 227, p. 407 q. Meteren: Dendw. Geſch. 
Th. 2, Bch. 42, ©. 358. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 
544. Lvndorpii Bell. Sexenan. Civ. Germ. Lib. II, p. 541 nq. 
et 547 9. Gehbardi: Geſch. Hungarn’s, Ih. 2, ©. 480 f. u. 
Gebhardi: Geſch. db. mit Hungarn verbundenen Staaten, &. 167. 

»6) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 425. M. vgl. Lrn- 
dorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ, Lib 11, p. 548. 

sr) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S, 424. Fessler: 
Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 568. 

°e) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 427. Fessler: 
Geschichten d. Ungern, 'Th. 8, S. 570. 
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Land 9%). Er fah bald nachher, an dem elften Maitage biefes 
Jahres, feine Gemaplin Suſanna Carolyi an einer Krankheit ſter⸗ 
ben 200), 

Trotz der Zufage des Vertrages wurde Bethlen Gabor nies 
mald wirklicher Befiger der Herzogthümer Oppeln und Ras 
tibor, welche Ferdinand’ Bruder, Erzherzog Karl — ded Bres⸗ 
lauiſchen Hochftiftes Biſchof — inne hatte und fein rechtmäßiges 
Eigenthum nannte !), — 

Der Markgraf Johann Georg von Jaͤgerndorf hatte inzwifchen, 
in dem Dezembermonat des eintaufentfechöhunderteinundzwanzigften 
Jahres, feine Krieger, welche fich firdubten, ihm fernerhin zu folgen 
und zu bienen, weil fie ohne die Ungern und ohne Bethlen Gas 
bor nicht auf tiefer Kampfftätte gegen den Kaifer fechten, und er 
der nicht von dem Böhmen: Könige Friedrich gebotenen oder ges 
nehmigten Friedendunterhandlung durchaus fern bleiben wollte, 
entlafien müffen, und fie in die Schlefifhen Fuͤrſtenthuͤmer 
Troppau und Jaͤgerndorf zurüdgefendet, wo fie fi) von einander 
trennten und zerfireueten. Er felber ging oder floh in das Land 
Bethlen Gäbor's; fo daß er zundchft bei diefem Herrfcher in der 
Stadt Käfla oder Kaſchau anlangte, wo der Graf Heinrich Mat⸗ 
thias von Thurn nebft einigen Deſterreichiſchen Flüchtlingen ſchon 
war. 2), — 

Als das ganze Herzogthum Schlefien dur den Sachfens 
Herrfher und Churfürften Johann Georg tem König Friedrich 
entriffen war; lagerte noch eine Streiterfchaar dieſes Pfälzer, 
deren Befehlöhaber der aus ded Feindes Botmäßigkeit entwichene 
Sraf Hand Bernbard von Thurn, Sohn des Grafen Heinrich 
Matıhiad von Xhurn, war, in der Feſte Gladzko oder Glas, 
Hauptfladt ter von dem Böhmenskande an der weftlichen und 
füdlihen, und von Schleſien an der nördlichen und öftlihen Seite 
umgränzten Glagifhen Grafſchaft. Saͤchſiſche Krieger waren in 
dem Dezembermonat bed eintaufendfehähunderteinundzwanzigften 


— — — — 


»®) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 427. 
100) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 427. 
ı) Fessier: Geschichten d. Ungern, Th. 8, S. 570. 
*) Söltl: Der Religionstrieg in Deutfchland, Ih. 3, &. 714 f. u. 151 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, S. 544. j 
23° 
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Jahres in die Graffchaft gefommen, und hatten durch der Kampf; 
waffen Gebraudung erzwungen , taß biefes Landes Städtchen 
Neurode, Habelfhwerdt, Kandel und Wünfchelburg ihnen von 
ber Beſetzungsmannſchaft übergeben wurden »). Die Stadt 
Glatz felbft wurbe fpäterhin, feit tem Erühlinge des eintaufend: 
ſechshundertzweiundzwanzigſten Jahres, von einer Schaar Faifers 
liher und Saͤchſiſcher Krieger umzingelt und angefochten; aber- 
von ihrer muthigen Befagung, welcher ſich inzwiſchen einhundertz 
funfzig aus Boͤhmen's von Glag ſuͤdweſtlich einunddreißig Deutſche 
Meilen entlegenem Städtchen Wittingau nach tapferer und langer 
Vertheibigung deſſelben gewichene Krieger Zriedrich’s einverleibten, 
fo kraͤftig beſchirmt, daß die Angreifer nicht fie Überwältigen zu 
Eönnen ſchienen; als die Umzingelung und Belagerung ſchon turd) 
mehrere Wochen fich gedehnt hatte. ine Schaar der Beſatzungs⸗ 
mannfchaft uͤberrumpelte in nächtlihem Ausfall und Angriff fogar 
die von Glag gen Norbnorbweft und gen Norbweft zwei Meilen 
entlegenen Städtchen Neurode und Wünfchelburg, und überwältigte 
bie in biefen Orten Iagernden Feinde; fo daß fie Viele derfelben 
niedermegelte umd Lie Andern verjagte. — 

Der Sacfen : Herrfher Johann Georg ermahnte inzwiſchen 
durch ein eigenhändiged Schreiben den Befehlshaber der Beſatzung, 
ben Grafen Hand Bernhard von Thurn, die Stadt Gla& dem 
Kaifer zu Übergeben. Doch die Antwort, welche der Graf gab, 
war durchaus abſchlaͤglich — Die Belagerer befchoffen bald 
nachher mehrmals heftig den Ort, fo daß manches Gebäude deſ⸗ 
felben zerflört wurde. Sie leiteten durch Grabung eincs Kanals 
ben Neiffes Fluß, an welchem Glatz ſteht, aus feiner bisherigen 
Richtung. Er berührte nach diefer Leitung nicht mehr die nächfte 
Umgebung ber Stadt, und fpendete demnach nicht den Belagerten 
dad Waſſer, defjen fie unumgänglich beburften. Diefe Streiter 
des Königs Friedrich hatten auch inzwifchen beinahe ihr ganzes 
Schießpulver in dem Kämpfen verbraudt und faſt ten Ichten 
Neft ihres Kornmehles und denjenigen ihre Salzes verzehit. 
Sie — funfzehnhundert tapfere Männer — fahen ſich daher vom 
Hungertode bedrohet; und um demfelben zu entgehen, übergaben 


3) J,vndorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ, Lih. Il, p. 521. 
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fie an dem fechsundzwanzigften Octobertage des eintauſendſechs⸗ 
hundertzweiundzwanzigften Jahres die Stabt den Belagerern; fo 
daß fie kraft des Ergebungsvertrages ihre Gepaͤck und alle ihre 
Waffen mit fi) nehmend aus ihr durch die nördöftlich fieben Halb: 
meilen entlegene Schlefifhe Stadt Franfenftein und demnach durd) 
dad Herzogthum Schleſten heim gingen. Dod hatten fie in 
diefem Vertrage verfprechen müffen, ſich während der naͤchſtfolgen⸗ 
den ſechs Monate durchaus jeder Anfechtung bed Kaiſers Fers 
dinand und jedes gegen diefen Herrſcher gerichteten Kriegsdienſtes 
zu enthalten 4). — 


Das Habshurgifche Herrfcherhaus hatte fi nun burch vier: 
jährigen Kampf Defterreich, Böhmen, Mähren, Echlefien, Laufig, 
Ungam und die Glagifche Graffhaft unterworfen. Das Geſchick 
der Länder Laufig, Echlefien und Glag, welche von Sachſen's 
Herrfcher, Churfürften Johann Georg, einem Lutheraner, ge: 
fhirmet wurden, war weniger hart als dasjenige Oeſterreich's, 
Böhmen’d und Maͤhren's. Zwar durfte auch forthin nicht neuer⸗ 
dings evangelifche Gotteöverehrung in des Breslauiſchen Hoch: 
flifted Stadt Neiffe fein. Sie gefchah jedoch in diefed Ortes 
Nachbardorf Saͤnkwitz °). — 


Mie der Kaifer Ferdinand an dem fiebzehnten Julitage des 
eintaufendfehöhunderteinundzwanzigften Jahres die fämmtlichen 
Gerechtſame Schleſien's beftätigt hatte; fo beftätigte er an dem 
zwölften Septembertage des eintaufendfechöhundertzweiundzwans 
zigften Jahres aus Wien auch die bürgerlichen Befugniffe ®), 
und an dem vierzehnten die von dem Kaifer Matthias gewährten 


%) Lvndorpii: Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p, 521. 543 aq. 
et 548 et Lib. Ill, p. 65 sq. 101. 105 et 110 sg. Meteren: 
Denkw. Geſch. Ih. 2, Bch. 42, S. 365 u. 375. M. vol. Lucae: 
Schleſ. Chronica 10. (Th. 1,) S. 398%. Khevenbiller: Ann, 
Ferd. Th. 9, &. 1667 f. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©, 
545. f. Balbini Miscellanea Historica Bohemiae, Lib. III, Cap. 
21, 5. 9, p. 266. Bellus: Defte. Lorberfrang, Dh 6, ©. 687 f. 

8) (Url) Fuchs: Reformationsgeſch. d. Kürftentyums Neiffe, S. 110 
f. u. Beil. 99, ©. 314 ff. 

°) (urk.) Luͤnig: Reichs: Archiv, Part. Spec. Cont. U, Abth. 4, Abf. 
2, Anhang, Urt. I, ©. 99 f. 
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Religionsgerechtfame ber Nieder s Laufig 7). Alle Befugniile 


ber Ober :aufig wurben inzwifchen ‚gleichfalld von ibm beflds 
tigt. — 


Des Bredlauifchen Hochſtiftes Biſchof Carl befahl und er» 
zwang jedoch fpäterbin, in dem eintaufendfechöhundertvierundzwans 
zigſten Jahr unferer Zeitrechnung, daß die Proteflanten der Stadt 
Neiffe nicht weniger ald die Katholiten ded Ortes in bem Feier: 
zuge walleten, welcher an dem Frohnleichnamsfeſte war ®). 


Ja, ald der Bifchof Earl an dem ſechsundzwanzigſten Decems 
bertage des eintaufendfechshundertfünfundzwanzigften Jahres ges 
florben und bes damaligen Polen = Königs vierter Sohn 
Carl Ferdinand Biſchof des Hochfliftes geworden war; gebot 
biefer Kirchenfürft allen Neugläubigen Neiſſe's entweder Katholis 
fen zu werden ober unverzüglich aus dem Stiftslande zu weis 
hen 9), Vergeblich war das Widerfireben dieſer Proteflanten. 
Des Befehled Befolgung wurde in dem eintaufendfechähundert« 
neunundzwanzigften Jahr erzwungen 19). — 


Der Kaifer Ferdinand fchuldete fieben Gulden: Nillionen 
für die Belämpfung der Laufige und Schlefien’d dem Churfür: 
ften Johann Georg; und gab, um fein früheres Verſprechen zu 
erfüllen, in dem Junimonat des eintaufendfechöhundertdreiunds 
zwanzigften Jahres durch Bevollmächtigte in Randtagen die Ober⸗, 
und die NiedersLaufig als Pfand der Scultfumme feierlich 
dem Sacfens Herrfher 21). Alle Gerechtfame biefer Länder 


2) (urk.) Lünig: Reihe» Archiv, Part. Spec. Cont, II, Abth. 4, Abſ. 
2, Anhang, Urk. 50, &. 100 f. 

*) (Urt) Buchs: Reformationsgeſch. d. Fürftenthums Neiffe, Beil. 100, 
©. 318 f. 

9) (url) Fuchs: Reformationsgefd. d. Fuͤrſtenthums Neiffe, Beil. 101, 
&. 319 ff. 

20) M. vgl. Fuchs: Reformationsgeſch. d. Kürftenthums Neiffe, S. 
114 ff., fo wie auch der 1. Abtheilung Beilage 101, ©. 320 f. u. 
Beil. 102, ©. 321 f. und der 11. Abtheil. Url. 2 ff. ©, 324 ff. 

u) (urk.) Lünig: Reichſs-Archiv, Part. Spec. Abth. 1, Urk. 34, ©. 
97 f. Dumont: Corps. Dipl. T. V, P. il, Doc. 241, p- 438 


gg M. vgl. Häberiin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, 
©. 292 f. | 
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wurben num unverzüglich au von Johann Georg fchriftlih er: 
neuert und beftätigt 12). — 

Der Kaifer verkündete inzwifchen durch ein an dem zehnten 
Sanuartage ded eintaufendfechshundertzweiundzwanzigften Jahres 
aus Wien von ihm gefertigted Audfchreiben, daß die Stände 
Ungarn’s fih in des Landes Stadt Soprony ober Deden⸗ 
burg verfammeln, und an dem dritten Apriltage biefe® Jahres 
bafelbft mit ihm zu berathfchlagen beginnen möchten 1°). Doc 
verfhob er durch eine fpdtere Schrift die Verfammlung und der 
Deratbfchlagung Beginn auf den achtzehnten Maitag dieſes Jah⸗ 
res 1%); und Zufälligkeiten verfchoben auch nachher fie um eine 
Woche. — 

Die VBerfammlung wurde an dem fechdundzwanzigften Mais 
tage von Ferdinand felbft eröffnet 25), welcher inzwifchen, 
an dem vierten Februartage diefes Jahres in Zyrol’d Hauptftadt 
Sunfprud mit Eleonore, jüngfter in dem eintaufendfehähunderts 
elften Jahr unferer Zeitrechnung durch den Tod des Waterd vers 
waifeten Zochter des Herzoges Vincenzo von Mantua, fich vermählet 
hatte 16), und an dem vierundzwanzigften Maitage mit der Ges 
mabhlin in Dedenburg angelangt war 17). Derfelbe foderte in 
der nach des Landes Brauch Lateiniſch von ihm gefprochenen Er: 
Öffnungsrede unter Anderm, daß die Geiftlichfeit und jeber andere 
Unger bie Befisthümer unverzüglich zuruͤckerhielte, welche denſelben 


ı2) Der Shurfürft Johann Georg hatte dic Schrift, durch welche er die 
fämmtlichen Gerechtfame der Nieder-Lauſitz beftätigte, an dem drei⸗ 
figften Junitage des cintaufendfechshundertbreiundzwanzigften Jahres 
in ber Nicders Laufigifchen Stadt Ludau gefertigt. (urk.) Lünig: 
Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. II, Abth. 2, Abf. 2, Anhang, 
urk. 51, ©. 101. 

13) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 427. 

14) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 3i et 41. M. 
vgl. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 427. 

19) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 42, ©. 368. M. vol. 
Bellus: Deſtr. Lorberkranz, Bch. 6, &. 638. Yessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, 8. 571. 

10) Häberlin (Senlenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 158 f. 

tr) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. III, p. Al. M. vgl. 
Meteren: Denckw. Geld. Th. 2, Bch. 42, &. 367 f. 
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waͤhrend der Wirren entwunden worden waͤren, daß Jedem ver⸗ 
boten und verwehret würde, Tuͤrkiſche, Tatariſche und andere 
sohe Kriegerhorben in dad Königreich zu loden, dag man Mittel 
ber Unterhaltung der Feſten Ungarn’8 verwilligte, daß Deutfche 
Mannſchaft neuerdings Beſatzung diefer Keften würde, daß der 
Reichstag alle Urkunden ber gegenfeitigen Berbüntung Ungarn’s 
und Böhmen’d ihm ausßlieferte, . und Daß die Frage, 
bon der Berfammlung erwogen und beantwortet 
würde, ob nit durch ein Aufbören des Wahlrechtes 
ber Stände und durch Feftftellung der Herrfder: 
folge die Wohlfahrt des Königreiches gefihert wer: 
ben mödte 18). — 


Bor Allem folte jeboh, an dem britten Sunitage, dem 
Lande wiederum ein Palatinus gegeben werben. Der König ers 
nannte vier Bewerber, deren Zwei Katholiten und Zwei Prote: 
ftanten waren. Das Palatinat wurde Einem bdiefer Proteftanten 
— dem Grafen Stanislav Thurzé von Berhlenfalva — von 
der Staͤndeverſammlung zugefprochen und verliehen 2%). — Auch 
fab man Ferbinand’8 Gemahlin Elconore an dem ſechsundzwan⸗ 
zigften Julitage in dem Haupttempel Debenburg’8 von ihr feiers 
lich gekrönet werden 2°). — 


Außerdem verfügte Tiefer MWeichötag, daß jeber Unger die 
Befisthüümer, welche demfelben nad bem erften Julitage des 
eintaufendfechöshundertfunfzehnten Jahres entriffen worden waren, 


19) Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 127, ©.397 f. Lvn- 

dorpil Bell. Sexenn. Civ. Gern. Lib. II, p. 4 nqqg. Meter 

ren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 42, 8. 369. Bellus: Oeſtr. 

Lorbertrang, Bch. 6, ©. 636 f. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, 

Tl. 4, S. 427 £. 

Gebhardi: Geh. Hungarn’s, Th. 4, G. 482 f. I,vndorpii Bell. 

Sexenn. Civ. Germ. Lib. IN, p. 44. Bellus: Deftr. Lorberkrantz, 

Bch. 6, &. 637. Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, 8. 428. 

M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 42, ©. 308. 

20) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Tab. 11, p. St aq. En- 
gel: Gesch. d. Ungr. Reiche, Tl. 4, S. 429. Fessler: Ge- 
schichten d. Ungern, Th. 8, S. 571. Gebhardi: Geſch. Hun⸗ 
garn's, Th. 2, ©. 488. 


— 
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wiebererhalten müßte, daß Niemand, ohne der härteften Strafe 
— der Strafe ded Reichsverrathes — zu verfallen, Türken, 
Zataren oder andere rohe Voͤlker in das Königreich rufen 
Eönnte, dag die Etände Ungarn’3 gemeinſchaftlich und fräftig 
gegen Denjenigen kaͤmpſen wuͤrden, welcher dad Land feindlich 
betreten und anfechten möchte, daß Jede der Porten, — d. h. 
Jeder ber dreitaufend Steuerbezirte des Landes 2?) — einen 
Gulden unverzüglih der Königin, und in Jedem der nächfifols 
genden zwei Jahre drei Gulten dem Könige geben, daß die 
Stände Getraide unentgeltlih in die Feften ded Landes liefern, 
und, fo wie auch der König felber, die Türken ermahnen würs 
den, die Feſte Vacz oder Waiczen dem Reiche zurüdzuges 
ben 22), — 


Der Siebenbürger:Fürft Bethlen Gabor war damals in 
Kaſchau, und fendete aus diefer Stadt nicht nur Bevollmädhtigte 
in den Reichsſstag, fondern zugleich auch ein Geſchenk — es war 
ein ſtattliches Türkifches Pferd und eine goldene Streitfolbe, des 
ten Knopf mit Eoelftcinen befegt und gezieret war — dem Kaifer 
Ferdinand 2°), — | 


21) ine Borta oder Pforte ift cin Steuerbezirk Ungam’s, welcher in 
vier Baucrnböfen eder aber in zwoͤlf Infaffenbäufern beftcht. Das 
ganze Ungerns Reich hatte man in fünftaufendvicrbundertrinen Ganze 
und in cinen Balbın ſolcher Strucrbezirke zerlegt. Gin großer Theil 
des Landes war aber nachher, in dem ſechszehnten Jahrhunderte un⸗ 
ferer Zeitrechnung , Beſitzthum der Türken geworben, und bemnad 
von dem Königreihe abgeriffen M. vgl. Engel: Gesch. d, Ungr. 
Reichs, Th. 4, S. 394. 


22) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 428 f. M. vgl. 
I,vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Ill, p. 76. Gebhardi: 
Geſch. Hungarn’s, Th. 2, ©. 481 ff. 


23) Lyndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Ill, p. 33. Metes 
ren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 42, ©. 363. Bellus: Ocſtr. 
Lorberfrang, Sch. 6, S. 639. — Die damaligen Erzähler des Er⸗ 
eigniffes fagen, daß nebft bem flattlichen Tuͤrkiſchen Pferde cin gols 
bener PYuzican, welcher einen mit Edelſteinen befegten Knopf ges 
habt babe, bem Kaifer Ferdinand von dem Kürften Bethlen Gabor 
geſchenkt worden fel. Das Ungarifche Wort Puzican oder Pus⸗ 
dogan ift dad Deutfche Streitkolbe. 
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Die Verſammlung der Stände ſchloß fi und endete an 
den achten Augufltage diefes, 1622ften, Jahres **), Ungarn's 
innerer Friede mochte von ihrem Ergebniß einflweilen befefligt 
und gefchügt fcheinen. — 





24) Engel: Gesch. d. Ungr. Reichs, Th. 4, S. 427. 





Böhmifher Krieg. 
Neuntes Buch. 


Der Pfaͤlzer Friedrich ſah nach der letztern Schlacht nicht 
nur Boͤhmen's ſich beraubt; ſondern er mußte auch fuͤrchten, die 
Pfalz zu verlieren. Sie war ſeit dem Auguſtmonat des eintau⸗ 
ſendſechshundertzwanzigſten Jahres von einem zahlreichen Spa⸗ 
nier⸗Heere angefochten, und mochte nicht hinlaͤnglich von dem 
Deutſchen Proteſtantenbunde gegen daſſelbe geſchirmet werden. 
England's Koͤnig Jacob der Erſte zauderte, ſo wie er fruͤher 
gezaudert hatte, in den Gang des Krieges thaͤtig und kraͤftig 
einzugreifen. Er ſagte in dem erften Octoberviertel dieſes, 1620ften, 
Jahres dem ald Gefandter des Spanier: Königs Philipp des 
Dritten feit Iängerer Zeit in der Etabt London weilenden Gras 
fen Don Diego von Gondemar, daß er die Pfalz, Fünftiged Erbe 
feiner unſchuldigen Enkel, zu vertheidigen fo lange burch Gebrauchung 
aller rechtlichen Mittel eifrig fih bemühen würde, als er hoffen 
dürfte, feinen Eidam Friediih dem Mahnen hören zu fehen, 
durch welche er denfelben bewegen wollte, ſich mit dem Kaifer 
Ferdinand unter billigen Bedingungen auszuföhnen, daß aber 
diefe Vertheidigung und diefe Hülfe in dem Augenblide aufhören 
und ſchwinden follten, in welchem Friedrich die Befolgung feines 
Rathes verweigern möchte ?). — 





— 


1) (Urkunde) Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bch. 5, Cap. 108, €, 
217 f. 
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Der Deſterreicher Ferdinand hatte ſchon, ehe er Herrfcher 
Deutſchland's geworden war, erwirft, daß der Kaifer Matthias 
in bem Zebruarmonat des eintaufendfechöhundertneumzehnten Jah⸗ 
res in Bolge des von diefem Fürften in dem eintaufendfechshundert: 
fiebzehnten Jahre feierlih gegebenen Werfprechens, die Stalifche 
von der Stadt Genoua weſtſuͤdweſtlich ungefähr neun Deutfche 
Meiten entfernt an des Mittelländifhen Meeres nördlicher Küfte 
gelegene Beine Markgraffchaft Finale, als des Deutfchen Reis 
ches Lehen, dem Spanier: König Philipp dem Dritten zuwilligte 
und die Belehnung vollzog 2). Bald nachher, in der letztern 
Hälfte deffelben Jahres, wurde Ferdinand Deutfchland’s Kaifer ; 
und er gab nun vor dem Enden des Jahres das gleichfalls Ita⸗ 
liſche Markgrafthum Piombino Ddiefen Könige Er bedurfte 
dringlich der Hülfe der Spanier; und feine Freunde mochten 
fürdten, taß er durch übergroße Opfer biefelbe erkaufen 
müßte. Aber Spanien’8 Herrſcherhof begebrete hier bloß mäßi: 
gen irdifhen Gewinn. Er wollte die Sache Ferdinand's retten; 
weil ihre Rettung auch Rettung der Fatholifhen Religion, und 
biefe Religion ihm bed Seelenglüdes Quelle zu 
fein ſchien. Daber foderte er nicht Defterreichifche Länder als 
der Hülfe Preis. Ihm war früher, in dem eintaufendfechöhuns 
dertfiebzehnten Zahre auch die Deutfhe an dem Rheins Strome 
gelegene Landgraſſchaft Elſaß von Ferdinand verfprochen worben. 
Aber fie wurde dem Spanifchen Hofe nicht gegeben. Ja, Fers 
dinand erhandelte fogar endlich durch feinen in Madrid weilenden 
Gefandten Franz Chriſtoph Khevenhiller Grafen zu Franckenburg, 
daß der Spanier » König Philipp der Vierte, welder Sohn 
und feit dem dreißigften Märztage des eintaufendfech&hundert: 
einundzwanzigften Jahres unferer Zeitrechnung, Regierungsnach⸗ 
folger des Königs Philipp des Dritten war, in dem eintaufend: 
fehshundertoierundzwanzigften Jahr förmlih der Begehrung 


2) Der dem Könige Philipp an bem vierten Zebruartage des eintaus 
fendfesbenbertncungehnten Jahres in Wien ausgeferfigte die Marks 
grafſchaft Finale betreffende Lehenbrief ift abgebrudt unter Anderm 
in Dumont: Corps Dipl. T. V, P. II, Doc. 187, p- 328 uqy. 
M. vgl. Häbertin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 
463 u. Bi. 2%, ©. 38 ff. 
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dieſer Landgraffchaft entfagte, und ihn der Erfüllung bed bie 
Weberweifung dieſes Landes betreffenden Verſprechens entbunden 
nannte 2). — 

Mannichfaltig und gewichtig war in der That die Hülfe, 
welche der Spanifche Herrfcherhof dem Deutichen Kaifer Ser: 
dinand wie in Böhmen, fo auch in Deutfchland’8 weſtlichen Gauen 
leiftete. Kriegerſchaaren des Königd Philipp des Dritten waren 
feit dem eintaufendfech&hundertvierzehnten Jahr unferer Zeitrechs 
nung in Düffelvorf, in Duisburg, in Orſoy und in andern Städs 
ten des an dem Nieder: Rhein gelegenen Herzogthumes Berg, 
und in des Glevifchen Herzogthumes Feſtung Wefel; fowie ans 
derſeits Kampfmannfchaften der Norbnieberländifhen General; 
ftaaten in des Juͤlichiſchen Herzogthumes Hauptſtadt und Feſtung 
Such, in den Clevifhen Städten Emmerich und Rees und in 
Weſtphalen's von Rees oftnordöftlich zwölf Meilen entfernt an 
dem Aa⸗Fluͤßchen gelegener Stadt Steinfurt lagerten *). 


Der König Philipp der Dritte fhuf und ruͤſtete durch 
feinen General: Krieg: Oberjten Ambroſio Spinola Marchefe 
di Seſto vor und in der Mitte des eintaufendfechöhundert: 
zwanzigften Jahres in den füblihen Niederlanden ein Kämpfer: 
beer, welches für die Sache des Defterreichifchen Haufes und des 
Kaiferd Ferdinand in Deutfchland fechten follte 5). — 

Er und der General bemüheten fich zwar, die Urfache der 
Waffnung zu verheimlichen; aber gefchäfftig verfündeten vielfäls 
tige Gerüchte den Zweck des Heeres; und die feit dem erften 
Quniviertel in Ulm verfammelten Glieder des Proteflantenbuns 
des, deren Zwei, Würtemberg’8 Herzog Iohann Friedrich und Onolz⸗ 
bach's Herrſcher Markgraf Joachim Ernft, perfönlih in dieſer 
Etadt waren, fo wie die andern durch Vevollmaͤchtigte in ihr 
vertreten wurden — baten durch ein an dem breißigften Juni: 
tage aus dem Orte von ihnen gefertigte gemeinfchaftliches Schreis 
ben den Churfürften Johann Georg von Sachſen, zu hindern, 


2) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, ©. 163 ff. u. 477 f. 

4) Rommel: Geld. v. Heffen, Bd. 7, ©. 369, Anm. 388, 

8) Acta Bohemica, Th. 3, Bg. Q (©. 121). Londorp: Acta Publ. 
Th. 2, Sch. 5, Gap. 68, ©. 172. M. vol. Latomus: Relat. 
Hist. Cont. V. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. € (©. Ri). 
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daß fremdes Kriegsvolk in das Deutfche Reich geführt, und bas 
dur ſowol biefed Landes- Gefetze - verlegt als auch der Friede 
zerflört, das Reich jämmerlich verwüftet und die evangelifche Re⸗ 
ligion gefährdet und unterdruckt würde 6). Der Sachſen⸗Herr⸗ 
fer antwortete durch ein an dem adtundzwanzigften Julitage 
aus Dresden von ihm geferiigtes Schreiben den Bundeögliedern, 
bag der Erzherzog Albrecht mit der Waffnung -wol bloß bie 
Wiedereroberung des Defterreihifhen Erzherzogthums, welches 
bemfelben und dem Kaifer Zerdinand widerrechtlich entriffen 
worden wäre, bezwedte, daß die Wiedererfirebung rechtmäßigen 
Befisthumes tiefem Fuͤrſten, fo wie jedem Andern erlaubt fein 
müffte, daß ein gemeinfchaftliches eifriged Handeln aller Stände 
die auch ihn tief betruͤbende große Gefährdung des Deutſchen 
Reiches hätte abwenden können, daß er die Gefährdung zu bins 
dern reblich durch Erinnern, Ermahnen, Flehen und Bitten feit 
bem Anfang biefer Unruhe befliffen gewefen, aber in dem Mühen 
nicht von Andern unterflügt worten wäre, daß bei dem Gtarrfinn 
ber Gegner des Kaiſers gütliche menfhlihe Mittel dad Unwelen 
nicht beenden koͤnnten, daß er aber demfelben von Gott, bem 
allmaͤchtigen Weltenlenker, abgeholfen zu ſehen .zuverfichtlich 
hoffte 7). — 


°) (urk.) Copia Der Vnirten Chur⸗VFuͤrſten und Staͤnd Schreibens an 
Herın Ehurfürften zu Sachſen Anno, MDCXX. Nebft Shurfürfts 
licher Sächfifher Antwort ꝛc. (Betrudt im Jahre 1020, in 4.) & 
3 ff. Acta Bohemica, Th. 3, Bg. DA (8. 121 f) Londorp: 
Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Sap. 693, &. 172. M. vgl. Latomus: 
Relat, Hist. Cont. ®. 3. 1620. 3w. Hft.8(&. 81 f.) Abelinus: 
Therte. Europ. Th. 1, &. 356 f. Lvadorpii Bell. Sexenn. Civ. 
Germ. Lib. II, p. 209 sq. Bellus: Deftr. Rorberfrang, Mich. 4, 
©. 402 f. Spieß: Archiv. Nebenarbeiten, Ib. 1, ©. 98. 

?) (urk.) Copia Der Bnirten Chur Zürften und Ständ Schreibens an 
Herrn Ghurfürften zu Sachſen ꝛc. ©. 7 f. Latomus: Relat. 
Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft, Bag. & (8. 82 f.) Acta Bohemica, 
Th. 3, Be. (©. 122 ff) Londorp: Acta Publ. Th 2, Bd. 
5, Gap. 69, ©. 172 f. M. vl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1, 6. 357 Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 210 sq. 
Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 4, ©. 403 f. 
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Der als Statthalter des Churfürſten Friedrich über bie 
Unters Pfalz waltende Zweibrhdifche Pfalzgraf Johann der Zweite 
fagte durch ein an dem erfien Augufttage au Heidelberg von 
ihm gefertigted Schreiben dem Ghurfürften Robann Georg, daß 
wol die Waffnung des Erzherzogs Albrecht die Anfechtung, Ues 
berwältigung und Befegung ber Unter: Pfalz bezwedte, und von 
der Muͤhlhaͤuſiſchen Fürftenverfammiung befchloffen und veran⸗ 
laßt worden , daß die Boͤhmiſche Sache nit Sache ded Deuts 
fhen Reiches, fondern des Hauſes Defterreih wäre, daß ber 
Spanier= Herifcher, der Kaifer Ferdinand und andere Katholiken 
bie Macht und Hülfe des Saͤchſiſchen Hauſes zur Unterdrüdung 
der Freiheit Deutſchland's und der evangelifhen Religion miß⸗ 
brauchen wollten und baß ber Sachſen⸗Fuͤrſt ben Kaifer bes 
wegen möchte, dad in Böhmen, in Defterreich, und anderöwo bren> 
nende Kriegöfeuer von Deutfchland abzuhalten und dieſes Reiches 
Frieden und Ruhe zu bewahren ®), 


Johann Georg antwortete an dem neunzehnten Augufttage 
aus Torgau gleichfalls fchriftlih dem Pfalzgrafen Johann unter 
Anderm, dag der Erzherzog Albrecht durch feine Waffnung keis 
nesweges den Religionsfrieden des Deutfchen Reiches anfechten 
oder kranken, fondern bloß fein und bes Defterreihiihen Haufes 
Beſitzthum fügen und fihern wollte, daß dieſe Waffnung von 
der Muͤhlhaͤuſiſchen Fürftenuerfammlung weder befchloffen noch 
irgend wie berathen ober befprochen worben wäre, daß man aber 


°) (Urk.) Beglaubter Abdrud, Hergog Johanſen Pfaltzgraffen, des Chur: 
Fürftentbumbs der Pfalggrafffchafft beym Rhein Gtabthaltern ꝛc. 
An Chur: Sadıfen gethanen beweglichen Schreibens , wegen des jetzi⸗ 
gen Zuſtands im heiligen Röm. Reich, de dato Haͤpdelberg ben 22. 
Julij 1620. (Gidruckt Im Jahre 1620, in 4.), S. 2, ff. Gin 
benfiohrdig Modell der Käyfcrlihen Hofs Proceh. Das ift: Glaubs 
wirdiger Abtruck Etlicher Käyferliden vnnd anderer GSchrifften, bes 
ven Originalia vorhanden feyn. Darauß klaͤrlich zu feben, mie 
Partheyiſch, widerrechtlich vnnd gewaltthätig mit der vorhabenden 
nichtigen Achtserklerung vnd Execution in der Boͤhmiſchen Sachen 
verfahren werde. (Gebr. Im Jahr 1620, im 4.), S. 26 ff. Acta 
Bohemica, Tb. 3, Bg. S (8. 139 f). Londorp: Acta Publ, 
zb. 2, Bch. 5, Sap. 77, &. 175 f£e Lvndorpii Bell. Sexenn. 
Cir. Germ. T.ib. II, p. 211. 
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daß fremdes Kriegsvolk in das Deutfche Reich geführt, und da⸗ 
durch fowol dieſes Landes · Gefege ˖verletzt als auch ber Friede 
zerſtoͤrt, das Reich jaͤmmerlich verwuͤſtet und die evangeliſche Re⸗ 
ligion gefaͤhrdet und unterdrückt wuͤrde o). Der Sachſen⸗Herr⸗ 
ſcher antwortete durch ein an dem achtundzwanzigſten Julitage 
aus Dresden von ihm geferiigtes Schreiben den Bundeögliebern, 
daß der Erzherzog Albrecht mit der Waffnung -wol bloß bie 
Wiedereroberung des Defterreichifchen Erzherzogthums, welches 
bemfelben und dem Kaifer Ferdinand widerrechtlich entriffen 
worden wäre, bezwedte, daß die Wiebererftrebung rechtmaͤßigen 
Beſitzthumes tiefem Fürften, fo wie jedem Andern erlaubt fein 
müffte, daß ein gemeinſchaftliches eifriged Handeln aller Stände 
bie auch ihn tief betrübende große Gefährdung bed Deutſchen 
Reiches hätte abwenden können, daß er die Gefährdung zu hin» 
dern reblih durch Erinnern, Ermahnen, Flehen und Bitten feit 
dem Anfang dieſer Unruhe befliffen gewefen, aber in dem Mühen 
nicht von Andern unterflügt worden wäre, taß bei dem Starrfinn 
ber Gegner des Kaiferd gütliche menfchliche Mittel das Unwelen 
nicht beenden Bönnten, daß er aber demfelben von Gott, dem 
allmäctigen Weltenienker, abgeholfen zu fehen zuverſichilich 
hoffte 7). — 


*) (urk.) Copia Der Bnirten Chur: Kürften und Ständ Schreibens an 
Herrn Ghurfürften zu Sachſen Anno, MDCXKX. Nebſt Churfuͤrſt⸗ 
licher Sächfifcher Antwort ꝛc. (Betrudt im Sabre 1620, in 4.) & 
3 ff. Acta Bohemicen, Th. 3, Bg. D (8. 121 f) Londorp: 
Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Sap. 63, &. 172. M. vgl. Latomus: 
Relat. Hist. Cont. 8. J. 1620, 3m. Hft. 8 (6. 81 f.) Abelinus: 
Thertr. Europ. Th. 1, &. 356 f. Lvndorpii Bell. Sexenn. Cir. 
Germ. Lib. II, p- 209 eg. Bellus: Deftr. Rorberfrang, Sch. 4, 
©. 402 f. Spieß: Archiv. Nebenarbeiten, Tb. 1, &. VB. 


rt) (url) Copia Der Vnirten Chur: Zürften und Staͤnd Schreibens an 
Seren Churfürften u Sachſen ıc. ©. 7 fe Latomus: Relat. 
Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft, Bg-. € (8. 82 f.) Acta Bobemica, 
Th. 3, Bg. A (©. 122 ff.) Londorp: Acta Publ. Th 2, Bch. 
5, Gap. 69, ©. 172 f. M. vdl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1,6. 357 Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 210 40. 
Bellus: Defte. Lorberkrantz, Bch. 4, ©. 403 f. 
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Der als Statthalter des Churfuͤrſten Friedrich über bie 
Unters Pfalz waltende Zweibruͤckiſche Pfalzgraf Johann der Zweite 
fagte durch ein an dem erften Augufltage aus Heidelberg von 
ihm gefertigted Schreiben dem Ghurfürften Johann Georg, daß 
wol die Waffnung des Erzherzogs Albrecht die Anfechtung, Ues 
berwältigung und Befegung ber Unter: Pfalz bezwedte, und von 
der Mühibäufifhen Fürftenverfammlung befchloffen und verans 
laßt worden , daß die Böhmifche Sache nicht Sache des Deuts 
ſchen Reiches, fondern des Haufes Defterreih wäre, daß ber 
Spanier s Herrfcher, der Kaifer Ferdinand und andere Katholiken 
die Macht und Huͤlfe des Saͤchſiſchen Hauſes zur Unterdrüdung 
der Freiheit Deutſchland's und der evangelifhen Religion mißs 
brauchen wollten und daß der Sachſen⸗Fuͤrſt den Kaifer bes 
wegen möchte, bad in Böhmen, in Defterreich, und anderöwo bren> 
nende Kriegöfeuer von Deutfchland abzuhalten und diefes Reiches 
Frieden und Ruhe zu bewahren 8). 


Kohann Georg antwortete an dem neunzehnten Augufttage 
aus Torgau gleichfalls ſchriftlich dem Pfalzgrafen Johann unter 
Anderm, daß der Erzherzog Albrecht durch feine Waffnung kei⸗ 
nesweges den Religionsfrieden des Deutfchen Reiches anfechten 
ober fränken, fondern bloß fein und bed Defterreihifhen Hauſes 
Beſitzthum ſchuͤtzen und fihern wollte, daß diefe Waffnung von 
der Muͤhlhaͤuſiſchen Fürftenyerfammlung weder befchloffen noch 
irgend wie berathen oder befprochen worden wäre, baß man abet 


8) (Urf.) Beglaubter Abdrud, Hergog Johanſen Pfalggraffen, bes Chur⸗ 
Kürftentbumbs der Yfalggrafffhafft beym Rhein Stadthaltern ꝛc. 
An Chur⸗Sachſen gethanen beweglichen Schreibens, wegen des jetzi⸗ 
gen Zuftands im heiligen Röm. Reich, de dato Haͤydelberg den 22. 
Julij 1620. (Gidruckt Im Jahr 1620, in 4.), ©. 2, ff. Gin 
denkwuͤrdig Modell der Käpfcrtihen Hofs Procch. Das ift: Glaub: 
wirbiger Abtruck Etlicher Kaͤyſerlichen vnnd anderer Gchrifften, bes 
ren Originalia vorhanden feyn. Darauf klaͤrlich zu ſehen, wie 
Partheyiſch, widerrechtlich vnnd gewaltthätig mit der vorhabenden 
nichtigen Achtserklerung vnd Execution in der Boͤhmiſchen Sachen 
verfahren werde. (Gedr. Im Jahr 1620, im 4.), ©. 26 ff. Acta 
Bohemica, Tb. 3, Bg. & (8. 139 f.). Londorp: Acta Publ, 
zb. 2, Bch. 5, Sap. 77, &. 175 f. Lvndorpii Bell. Sexenn. 
Civ. Germ. T.ib. II, p. 211. 
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wol. hätte vermuthen. müffen, den Kaifer Zerbinand und das 
Deſterreichiſche Haus gegen das gewalthätige und rechtswidrige 
Verfahren der Böhmen kräftig kaͤmpfen und ringen zu feben, 
daß er die große Gefährtung Deutfchland’8 durchaus nicht vers 
anlafft und verſchuldet, daß er vielmehr fie abzuwenden vielfältig 
und dmfig ſich bemühet hätte, daß er endlich felbft von ihr ges 
zwungen worden wäre, fi zu bewaffnen, baß er zuverfichtlid 
boffte, Hülfe und Sieg einft der gerechten Sache von der gött: 
lichen Allmacht verliehen zu fehen, daß fein ganzes Wollen und 
Thun den Meichögefegen entfpräche und von ihm überall leicht 
verantwortet und gerecdhifertigt werden koͤnnte und daß demnad) 
der Tadel unbefannter Mißgünftigen ihn zwar befremdete, aber 
nicht beunruhigfe 9). — 

Auch dem Reichserzkanzler Johann Schweikard hatte ins 
zwiſchen der Pfalzgraf Johann ſchriftlich geſagt, daß wol die 
Waffnung und das Vorhaben des Erzherzogs Albrecht und der 
Spanier-⸗Schaar von jener Muͤhlhaͤuſiſchen Fuͤrſtenſammlung bes 
ſprochen und genehmigt werden wären, und daß er ihn baͤte, die 
Betretung und Durdfohreitung des Mainzifhen Erzſtiftes und 
die Antaflung der Pfalz den Epaniern zu vermehren. Johann 
Schweikard antwortete dem Pfalzgrafen in einem Schreiben, daß 
die Waffnungen des Erzherzoged durchaus nicht von der Verfanm: 
lung verhandelt worden, und daß er nicht befugt wäre, dieſem 
Fürften etwas zu befehlen oder aber zu verbieten, daß er und 
andere Stände des Drutfchen Reiches von dem Verfahren des 
Churfürften Friedrich, Leider! wol hoͤchlich fich gefährdet fähen, 
baß er aber hoffe, dad Burgundifche Kriegsvolk ſich der Betre⸗ 


9) (Ur) Achte: Spiegel, oder Ausführung, darin bie Nichtigkeit der 
Achtung des Churfürften Friderich gezeigt wird. (Manheimb im 
Jahr 1622, in 4.), &. 202 ff. Latomus: Relnt, Hist, Cont. 8. 
J. 1620, 3m. Hft. Bg. NIS. 98 ff). Acta Bohemica, Ih. 3, Be. 
6 (8. 139 ff.). Londorp: Acta Publ. Th. 2, Sch. 5, Cap. 77, 
S. 175 f. u. Bch. 6, Gap. 6, Beil. 12, &. 370 f. Lrndorpii 
Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 211 sq. et 267 29q. Bels 
lus: Deftr. Lorberfrang, Bch. 4, ©. 404 f. Sixiesme Tome dv 
Mercvre Frangois, Suitte de l’Histoire de nostre temps, sous le 
regne du tres- Chrestien Roy de Frauce et de Navarre Lorys 
XIII. (A Paris MDCAXI, cn 8.), P. Il, p 387 2q. 
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tung des Erzſtiftes enthalten zu fehen, fo wie er auch ſich, fo 
fehr als er önnte, bemühen würde, die Länder des Churfürften 
Friedrich und die Gerechtfame des Deutfchen Reiches zu ſchir⸗ 
men 1) — 

Die Kriegerichaaren des Proteftantenbunbes waren inzwifchen, 
bald nady dem Beginn ber letztern Jahreshälfte, aus der Nach⸗ 
barfchaft Ulm’S und des Donau = Stromes gen Nordnordweſt durch 
dad Herzogthum Wuͤrtemberg, welches dabei von ihnen fehr bes 
drüdt und gemißhandelt wurde, in die Unter: Pfalz geeilt, um 
diefelbe zu befegen, und gegen die Spanier und andere Zeinde 
des Churfürften Friedrich zu ſchirmen 21). Sie gingen von dem 
oͤſtlichen oder rechten auf das weftliche Ufer des Rhein: Stromes, 
und lagerten fi in und neben das Pfälzifche unweit und ins 
nerhalb der norbweftlichen Gränze der Pfalz gelegene Städtchen 
Oppenheim 2). — 

Ein Schreiben des Kaiferd Ferdinand, weldyes an den Ges 
neral Spinola gerichtet war, und denfelben erfuchte, dad Spaniers 
Heer unverzüglih in die Unter: Pfalz zu führen, gelangte nicht 
an biefen Feldhauptmann, fondern wurde unterweges innerhalb 


0) (ürk.) Dendw. Modell der Kayfert. Hof⸗Proceß ıc. ©. 36 f. Achte: 
Spiegel, oder Aufführung, darin die Nichtigkeit der Aechtung bed 
Ghurfürften Friderich gezeigt wird, &. 205 ff. ELonborp: Acla 
Publ, Ih. 2, Bd. 5, Gap. 78, &. 176 f. u. Vch. 6, Sap. 6, Beil. 
14, ©. 3:4. — Johann Schweikard fagte in dem Schreiben bem 
Pfalzgrafen unter Anderm: „Da Euer Fuͤrſtliche Gnaden felbft ans 
deuten, daß Chur⸗ Pfaltres mit dem Hauß Deſterreich zu thun, vnd 
alſo dieſen ſchweren Krieg mit demſeclben über ſich genommen, vnd 
die Sachen alſo hinauß zu führen riſolvirt; fo ſeynd Wir darbey 
nicht wenig perplex; Vnd beſorgen wol, Sie moͤchten Vns und Vnſern 
Benachbarten dardurch wol eine ſolche Gefahr zu Halß geladen haben, 
deren Wir vnd Vnſer Ergſtifft ſampt andern Benachbarten freylich 
auch mit zu entgelten hätten. Darumb dann Wir die Chur⸗Pfalt 
zeitlichen fo treubergig vermahnet, fi deß Boͤhmiſchen Wefens nicht 
anzunehmen 26.” Dendw. Modell der Kaͤyſerl. Hof⸗Proceß ıc. 
8. 36. Achts⸗Spiegel ıc. S. 205 f. Lonborp: Acta Publ. 
Th. 2, Bch. 5, Gap. 18, ©. 116 f. u. Bch. 6, Gap. 6, Beil. 14, 
©. 374. 

21) Sattler: Geld. Würt. unt. d. Reg. d. Bragn. Ih. 6, ©. 131. 

’2) Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 79. M. vgl. Kheven: 
biller: Ann Ferd. Ib. 9, ©. 1157. 

Richter, Sch. d. Böhm. Krieges. 3. Bo. 24 
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Deutfchland’s in bed Mhein: Stromes - Nähe von dem Norbnies 
derlaͤndiſchen Oberſten Wegand aufgefangen und dem Prinzen 
Moriz von Dranien, Grafen zu Naffau‘ überliefert. Der Prinz 
fendete daſſelbe dem Könige Jakob von England; und bat bier 
fen Herrſcher, dem Vorhaben und Beginnen der Spanier durch 
Kiiegesmannfchaft und durdy Anderes zeitig und kräftig entge⸗ 
genzuwirfen und zu wehren. Jacob fühlte fi von der Sache 
beunruhigt. Er fragte durch Abgeordnete den Erzherzog Albrecht 
in Brüffel, gegen wen und zu weldem Zwed die gewaltige Kriegös 
süftung gefhähe 129). — Albrecht antwortete an dem britten 
Augufttage den Abgeordneten, daß die von dem Spanier s Kos 
nige und von ihm gefammelte und gerüftete Mannſchaft beftimmt 
wäre, dem Kaifer Ferdinand zu helfen, daß er noch nicht bie 
Stätte wüflte, auf welcher diefelbe handeln follte, und daß fie, 
Abgeordnete, welche ja ohnehin in dad Deutfche Reich gingen, 
fiherlih dafelbft in zweddienlicher Weiſe fowol bei dem Kaifer 
Ferdinand als auch bei dem GEhurfürften Friedrich fi bemühen 
würden, Die gegenfeitige Werföhnung und Vereinbarung biefer 
beiden Herrſcher zu erwirken !*). — 

Das Heer des Königs Philipp hatte ſich allmälig 
in Maftriht und in andere wefllihde Orte der füdlichen 
Niederlande unweit der Deutfchen reichäfreien Stadt Achen ges 
lagert. Der General Spinola, weldem ein an dem adıt 
undzwanzigften Julitage gefertigtes Schreiben dieſes Königs 
juging und gebot, die Schaaren an den Rhein: Strom und ges 
gen die Unter» Pfalz zu führen, und Wefes Land zu befegen 1°), 
eilte an dem achten Augufttage aus Brüffel zu der Mannfchaft. — 
Sechstauſend von dem General Don Luis de Velaſco befehligte 
Krieger des Heeres, deren Fünftaufend Fußgänger und Eintaufend 


8) Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 40, &. 306. M. vgl.Rons 
borp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Cap. 67, 8. 171. Editl: Der 
NReligionskrieg in Deutſchland, Th. 1, &. 187. 

-*) (urk.) Dendm. Modell ber Kaͤyſerl. Hof⸗Proceß ıc. &. 33 f. Rons 
dorp: Acta Publ, Ih. 2, Bch. 5, Gap. 79, &. 177 u. Bch. 6, Gap. 
6, Beil. 15, &. 374 f. 

18) Rommet: Sc. v, Heffen, 8b. 7, &. 3W. Helwing: Gesch, 
d. Preussischen Staats, Bd. 2, Abıh. 3, S. 53, Anm. 3. 
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Reiterei waren, zurüdlafiend, führte er die andere und zahlreichere 
Mannſchaft defielben — zwanzigtaufend Fußkrieger und viertau> 
fend Reiter — aus den Niederlanden durch die Deutfche reiche» 
freie Stadt Achen gen Oftfüboft an den Rhein: Strom; fo daß 
er an dem fiebzehnten Augufttage in die Nachbarſchaft der Zrieri: 
[hen Stadt Coblenz gelangte, und feine Schaar neben, und ſich 
felber in das von tiefer Stadt nördlich eine und von Achen oſt⸗ 
ſuͤdoͤſtlich achtzehn Meilen entfernt an bed Rhein's weſtlichem 
oder linkem Ufer gelegene Dorf Sebaftian s Engerd lagerte !°). — 

Der Kaifer Ferdinand verkündete inzwifchen dur ein an 
dem dreißigſten Sunitage dieſes, 1620ften, Jahres aus Deſter⸗ 
reich's Hauptftadt Wien von ihm gefertigtes Schreiben Jedem 
der Stände des Deutfchen Reiches, daß weder dieſes Heer noch 
irgend Eine feiner andern Kriegerfhaaren den BReligionöfrieden 
und Deutfchland’8 andere Gefege und Gerechtfame verlegen, und 
demnach in feiner Weiſe Stände, welche nicht feinen Feinden und 
Rebellen helfen oder ihn felbft gewaltthätig antaflen würden, an: 
fechten dürften 17). — 

Durh ein an dem adhtzehnten Augufltage aus dem Dorfe 
SabaftiansEngerd von ihm gefertigte Schreiben erfuchte ber 
General Spinola den Markgrafen Georg Friedrich von Baben 
Durlad 1%), und durch ein anderes an demfelben Tage und 


16) M. vgl. Meteren: Denckw. Geſch. Ih. 2, Bch. 40, S. 306 u. 
307. Sixiesme Tome dv Mercvre Francois, etc. P. li, p 389. 
Dbers ond nider⸗Enſcriſch, wie auch Boͤhemiſch Journal ıc. ©. SU. 
Rommel: Geſch. v. Heſſ. Bd. 7, S. 59 u. 390. 

IT) (urk.) Rondorp: Acta Publ, Ih. 2, Bch. 5, Gap. 74, ©. 174 f. 
u. Gap. 2, ©. 1W. M. vgl. Bellus: Deſtr. Rorberfrang (Bch. 
4), ©. 416 f. 8atomus: Relat. Hist. Cont, 8. 3%. 1620, 3w. 
Hft. Be. NR (©. 103). Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, © 
360 f. u. 361 f. I.vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, 
p. 211 sq. 

ın) urk.) Latomus: Relat. Mist. Count. B. 3. 1120, 3w. Hft. Bg. 
M (8. 93 f.) Acta Bohemica, Th. 3, Bg. N (8. 135 f.) Adıs- 
Spirgel, oder Aufführung, darin die Nichtigkeit der Archtung der 
Shurfürften Briderich gezeigt wird, S. 192 f. Dendw. Modell ber 
Kaͤyſerl. HofsProch ıc. ©. 15. Londorp: Acta Publ. Th %, 
Bd. 5, Gap. 72, ©. 174. u. Bd. 6, Gap. 6, Beil. 5, ©. 36: 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, S. 359. Bellus- 
Oeſtr. Lorberkrang, (Bch. 4), S. 414. 


4 * 





Ei 


aus demfelben Orte von ihm gefertigte den Herzog Johann 
Friedrich von Würtemberg 9), fo wie auch der Erzherzog Als 
brecht ſchon früher durch einen Brief, welchen er an dem fechöten 
Augufitage aus feinem Nieberländifchen von Brüffel ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
lich dreizehn Deutfche Halbmeilen entfernt unweit des Städtchen 
Binch an dem Haine > Fluffe gelegenen Luftfchloffe Marimont 
oder Marienberg gefertigt hatte, den -Landgrafen Morij von Heffens 
Gaffel erfuchte und mahnte 2%), dem Heere in ber Bekämpfung 
ber Beinde bed Kaiferd, flr defien Sache ed wirken wollte, zu 
helfen, oder aber mindeftens der Unterflügung des Churfuͤrſten 
Friedrich und der andern Rebellen ſich zu enthalten. — 

Um die Gegner zu täufchen, forderte Spinola, daß der Pros 
teftantenbund ihm erlaubte, gen Dften durch des Deutfchen Reis 
es Mitte in dad Boͤhmen⸗Land zu eilen, und dafelbft gegen 
den Pfälzer Friedrich zu kämpfen. Der Bund verweigerte die 
Erlaubnig 22%. Doc mochte er nicht die Spanier s Rannfchaft 
gewaltfam anfechten; da nicht nur feine reichsſtaͤdtiſchen Glieder 
jede Kriegöfteuer verweigerten 22), fondern auch England's Kös 
nig Jacob durch feinen Gefandten unummwunden ihm fagte, daß 
er bloß fo lange, für feinem Eidam Friedrich wirken würde, als 
der Bund fi ber Anfechtung der Epanier und des Kampf: 
beginnes enthielte, daß er aber dem General Spinola auß 
allen Kräften wehren würde, die Pfalz anzugreifen 2°), — 

Dem Wagiftrat der reichsfreien Stadt Frankfurt verficherte 
nit nur Spinola dur) ein gleichfalls an den achtzehnten Aus 


20) Gattier: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. 29. 6, $. 95, &. 136. 

”°) (ürk.) Latomus: Relat. Hist Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. 
M (8. 92 fe). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. R (8. 134 f.) 
Achts⸗Spiegel, ober Außführung, darin bie Nichtigkeit der Aechtung 
des Churfürften Zriderich gezeigt wird. (Mannheimb i. 3. 1622, in 
4), ©. 190 ff. Dendwürbig Modell ber Kaͤyſerl. Hof⸗Proceß ıc. 
S. 13 f. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Cap. 71, S: 173 
f. u. Bch. 6, Gap. 6, Beil. 4, ©. 366. M. vgl. Abelinus: Theatr. 
Enrop. Th. 1, ©. 359. Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 
1147 fe Belilus: Oeſtr. Lorberfrang, (Sch. 4), ©. 413 f. Rom 
mel: Gef. v. Heffen, Bd. 7, S. 390 f. 

7) Söltl: Der Religionskrieg in Deutſchland, IH. 3, ©. 44. 

2?) Söltl: Der Religionskrieg in Deutfchland, Ih. 3, ©. 44. 

22) Söttl: Der Religionstricg in Deutfchland, Tb, 9, ©. 45. 
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gufttage aus Sebaftian: Engerd ?*), fondern auch der Erzherzog 
Albrecht dur ein an dem zwanzigften aus Marienberg gefers 
tigted Schreiben, bag dad Heer fo lange ſich jeder Anfechtung, 
Beleidigung und Kraͤnkung der Stadt enthalten würde, als bie 
Bürgerfchaft dieſes Ortes dem Kaifer anhangen und gehorfam 
bleiben möchte 2°), — - 

Eine Sciffbrüde wurde bei Sebaftian« Enger von Spi⸗ 
nola über den Rhein gelegt. Vermittelſt derfelben uͤberſchritt das 
Her an dem einundzwanzigften Augufltage den Strom; und 
der General führte ed durch die von Sebaſtian⸗Engers oſtſuͤd⸗ 
öftlih fünf Meilen entlegene Trierifche Statt Limburg und über 
den Lahn⸗Fluß, welchen es vermittelft der Brücke dieſes Ortes 
uͤberſchritt, gen Suͤdſuͤdoſt und gegen den Main⸗Strom 2°), fo dag 
es in die von Limburg ſuͤdoͤſtlich funfzehn Deutſche Halbmeilen 
entfernt auf des Main's noͤrdlichem Ufer gelegene Stadt Frank⸗ 
furt geben zu ſollen ſchien. — 

Des Heſſen⸗Caſſelſchen Landes Herrſcher, Landgraf Moriz, 
welcher Glied des Deutſchen Proteſtantenbundes war, fuͤrchtete 
ſehr die Spanier. Wie er ſich und ſein Land zur Gegenwehr 
geruͤſtet hatte 27); fo bat er auch durch ein an dem einund⸗ 
zwanzigften Augufltage aus der Stadt Gaffel von ihm gefertigtes 
Schreiben ben Ehurfürften Johann Gcorg von Sachſen, ihm in 
Folge und Gemäßheit der gegenfeitigen Exrbverbrüderung des Saͤch⸗ 
ſiſchen und des Heffifhen Herrfchergefchlechted gegen fie zu rathen 
und zu beifen 2°). Der Sacfens Herrfcher antwortete an dem 


24) (urk.) Catomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg 
MR (©. 94 f.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Rch. 5, Cap. 73, 
©. 174. M. vgl. Abelinus: 'Theatr. Europ. Tb. 1, &. 359. 

25) (Urf.) Londborp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 5, Gap. 75, ©. 175. 
M. vgl. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, (Bch. 4), ©. 416. Lru- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 241. Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih 1, &. 360. 

20) Meteren: Dendw. Geld. Ih. 2, Bch. 40, &. 307. Sixiesue 
Tome dv Mercıre Frangois, P. 11, p. 390 sq. M. vgl. gatomus, 
Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Aw. Hft. Bg. N(S. 101 f.) 
Acta Bohemica, Th. d, Be. S (©. 142 f.) Ober⸗ vnd nidır: 
Enferifh, wie aud Boͤhmiſch Journal c. ©. 30. 

et) Rommel: Geld. v. Heffen, 8b. 7, S. 51 ff. u. 393, 

20) (urk.) Eondorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Cap. 83, ©. 191. 
M. vgl. Beltus: Deſtr. Eorberkrang, (Bch. 4), ©. 42u f. 
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vierten Septembertage aus Dresden gleichfalls ſchriftlich dem 
Landgrafen, dag Spanien’d König Philipp und ber Erzherzog 
Albrecht duch das Heer bloß dem Kaifer Ferdinand zur Wie: 
bererlangung und Behauptung der ungefeglich diefen Fuͤrſten ents 
tiffenen Länder helfen, und keinesweges irgend einen Reichsſtand, 
welcher nicht daſſelbe feindlih angreifen oder aber in anderer 
Beife den Gegnern des Kaifers ſich zugefellen möchte, befeidigen, 
und nicht den Religiondfrieden verlegen wollten, und daß demnach 
Heffen’8 Herrſcher bei gefeglihem Werbalten burchaus nicht von 
dem Heere angetaftet oder gefährdet werden würde 29). 

Johann Georg's Vettern Johann Eafimir, Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg, und Johann Ernfl, Herzog von Sachſen-Eiſenach, ver: 
Sprachen und gaben bagegen in dem SDetobermonat dem Lands 
grafen Moriz heimlich ein Hülfsgeld, einhunderttaufend Gulden. 
Kampfmannfhaft in Gemägheit der Erbverbrüderung dem Hefs 
fen = Fürften zu gewähren, ſcheueten fie ſich; weil fie in diefer Sache 
nicht Öffentlich von dem Saͤchſiſchen Churhauſe ſich fondern moch⸗ 
ten 0. — 

Das von bem Markgrafen Joachim Ernft von Brandenburg: 
Onolzbach befehligte und geführte Kriegerheer bed Deutfchen Pro- 
teftantenbundes, welches zweiundzwanzigtaufend Fußgänger und 
viertaufend Reiter hatte, lagerte feit ungefähr vier Wochen in 
und bei dem an des Rhein's weſtlichem Ufer gelegenen Pfälzis 
jten Städtchen Oppenheim ?:). Diefer Markgraf und andere 
Glieder des Bundes hatten mehrmald erwogen, ob das Heer aus 
der Pfalz gen Rordnorbwelten in das Land des Trieriſchen Erz> 
bifhofes an und über den Mofel: Fluß geben, und bafelbft die 
Spanier» Schaaren bekämpfen follte. Aber das Heer blieb in 


°9) (Url) Bier beantwortliche Schreiben, Welche von ‚dem Ghurfürften 
zu Sachſſen und Burggraffen zu Magdeburgk, ꝛc. an die Hertzogen 
zu Sadıffens Coburg und Eyſenach, ac. Ghriftian vnd Fricdrich Vi⸗ 
richen zu Braunſchweig vnd Lüneburg, 2c. fo wol Landgraff Morigen 
zu Heſſen, 2c ergangen. (Gebr. Anno 1620, in 4.), ©. 2% ff. 
Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 3, Gap. 83, ©. 191 f. M. 
vgl. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, (Bd. 4), S. 420 f. Rommel: 
Geſch. v. Heſſen, Bd. 7, ©. 391 f. 

so, Rommel: Geſch. v. Heſſen, Bb. 7, &. 392, 

7) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 379. M. vgl. Meteren: 
Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, ©. 307. 
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der Pfalz; weil die Meiften feiner Führer glaubten, baß ber 
legtere gegenfeitige Wertrag des Bundes ber Proteflanten und 
deöjenigen der Katholiken Deutfchland’3 ihm verböte, das Land 
der Erzbifhöfe und anderer katholiſcher Fuͤrſten, welche parteilos 
fein wollten, zu betreten 22). — 

Der Markgraf fagte durch ein an dem neunzehnten Auguſt⸗ 
tage aus Oppenheim von ihm gefertigted Schreiben der von dies 
ſem Ort nordöftlih bloß elf Halbmeilen entfernt an dem nörds 
lichen oder rechten Ufer des MainzFluffes gelegenen reichöfreien 
Stadt Frankfurt, daß fie wol von dem Spaniers.Heere ange: 
fochten werben würbe, daß er fidy aber erböte, einige ber Kriegers 
taufende des Proteftantenbundes in fie zu fenden und zu lagern, 
damit fie von benfelben unterflügt und gekräftigt der Spanier 
und ber Uebermannung ſich erwehren könnte 22). — 

Das Heer des Proteftantenbundes eilte an bem einund> 
zwanzigften Augufttage aus Oppenheim und aus der Ulngegend 
biefes Städtchend über feine dortige Sciffbrüde auf das rechte 
Ufer des Rhein's gen Nordoft, fendete an dem zweiunbzwanzigs 
fien feinen von dem Grafen. Friedrich von Solms geführten 
Bortrab — zweitaufend Reiter und viertaufend Fußkrieger — uͤber 
den Main, und ging gleichfalld, vermittelft einer inzwifchen fo 
eben von ihm gelegten Sciffbrüde an dem breiundzwanzigften 
über dieſen Fluß; fo daß es fih an dad nördliche Ufer defis.ben 
zwifchen Sranffurt und das von diefer Stadt weftlih eine Meile 
entlegene Mainzifhe Dorf Nidda Tagerte, um die Betretung ber 
Stadt und bie Ueberfchreitung des Mained den Spanien zu 
verwehren ®*), — 





— 


22) Soͤltl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Th. 3, ©. 43 f. 

»») Bellus: Deſtr. Lorberkrang, (Bch. 4), S. 415 fe Lvndorpil 
Dell, Sexenn. Civ. Germ. L.ib. Il, p. 239 sy. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 359. 

322) LCatomus: Relat. Hist. Cont. ®. I, 1620, 3w. Hft. Bo. R: (©. 
101 f.) Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. & (8. 142 f) Abelinus: 
Theatr. Europ. &h 1, 8.379 f. Meteren: Dendw. Geſch. SE. 
2, Bch. 40, ©. 307. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 
1157. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 282, 
Sixiesme Tome dv Mercvre Frangois etc. P, 11, p. 391 nq. 
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Der Magiſtrat Frankfurt's, welcher weber die Spanier noch 
bes Proteftantenbundes Krieger ſich verfeinden, gegen ſich erbittern 
wollte, erhanbelte damals durch Abgeorbnete, daß der General 
Spinola an dem dreiundzwanzigfien Augufttage aus dem von 
diefer Stadt noͤrdlich vieruntdreißig und von dem Staͤdtchen 
Ufingen norböftlih fünf, fo wie von dem Heffiihen Marktflecken 
und Salinenort Nauheim weſtlich zwölf Achtelmeilen entlegenen 
Dorfe Wehrborn oder Wernborn ſchriftlich ibm verfprach, jede 
Betretung der Stadt und des Etadtgebietes feinen Schaaren zu 
unterfagen und zu verwehren 3°). — - 

Das Bundesheer ſchien jetzt nicht mehr für die Stadt Frans 
furt, welche nicht weniger ihm als den Spaniern die Thore ver: 
ſchloß. fechten zu müflen. Der Markgraf Joachim Ernft führte 
es aus feiner damaligen Stellung, in ber daffelbe von Spinola’8 
Schaaren leicht angegriffen und übermannet werden fonnte, zus 
rud auf das linke Main⸗Ufer, und lagerte ed in Frankfurts 
weſtſuͤdweſtliche Nachbarſchaft 7°). Seine Reiter holeten Hafer, 
Wilden, Erbfen und anderes Korn aus allen Dörfern und Weis 
lern der Umgegend, und gaben fie ihren Pferden, fo wie auch 
fein Fußvolk eigenmaͤchtig Früchte und Holz aus Gärten, Wein⸗ 
bergen und Wald nahm und verbraudte 37). — 

Zwei Compagnien der Reiter befegten und plünberten an 
dem fünfundzwanzigften Augufltage das von Frankfurt's an dem 





3°) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. I. 1620, 3w. Oft. Ba. 
M (S. 95 f.). Acta Bohemica, Ih. 3, Be. R f. (©. 136 f.). 
Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bg. 5, Cap. 76, ©. 175. M. vgl. 
Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 359 f. Sixiesme Tome dr 
Mercıre Frangois etc. P. 1i, p. 3092 sq. Bellus: Deſtr. Lorber⸗ 
trans, (Wh. 4,) 8. 414. Lyndorpli Bell, Sexenn. Civ. Germ, 
Lib. II, p. 238 sa. An dem vierundzwanzigften Augufttage war 
ESpinola's Beldlager in dem von ber Rhein: Stadt Coblenz oſtnord⸗ 
öfttich zwölf, von Wichrborn weſtnordweſtlich ſiebenundzwanzig, und 
von dem Staͤdtchen Montabaur oftnorböftlich zwei Bierteimeilen 
entlegenen Naſſauiſchen Dorfe Heiligenroth. (urk.) Londorp: Acta 
Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 102, &. 200. 

so, Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, &. 307. M. vgl. Lvn- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 1, p. 282 q. Abelinus: 
Thentr. Europ. Th. 1, S. 3W. 

In vgl. Latomus: Relat. His. Cont. 8. 3. 16%, 3w. Hft. Ba- 

R (©. 17). Abelinus: Theatr. kurop. Th, I, ©. 380. 
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füblichen oder linken Main s Ufer ftehender Vorſtadt Sachfenhaus 
fen wefttich eine Meile entfernt an demfelben Ufer gelegene Mains 
zifhe Dorf Schwanheim ; und die Meiften feiner Gebäude äfherte 
an dem fehöundzwanzigften eine $eueröbrunft ein, weldye von ber 
Sahrläffigkeit der Reiter verurfacdht worden war 28). — 

Auch die in der oͤſtlichen Nachbarfchaft Sachſenhauſen's an 
dem füblihen Flußuſer gelegenen Mainzifhen Dörfer Weißkirchen, 
Bürgell und Haufen, und nicht weniger das der Stadt Frank: 
furt gehörige Landgut Strahlenburger s Hof, fahen fih von Krie⸗ 
gern des Bunbeöheeres geplündert. Ginige ber Plünderer wurden 
ergriffen und Einer derfelben nad eines Gerichte Spruch) und 
nad bed Oberfeldherrn Gebot gehenkt 3%. Man ficht, daß 
bie Plünderung gegen den Willen der Heerführer verübt worden 
war, und daß die Krieger des Proteftantenbundes nicht weniger 
frevelten als diejenigen des Kaiferd. Jeder Krieg iſt eine 
Geißel des von ihm heimgefudhten Landes, und 
biefe Geißel war wol furchtbarer in den Zeiten, wo 
ber Söldling von Beutefuht und von Religions 
fanatiömus gefpornt und entmenſcht gegen übers 
wältigte Ortſchaften raſete. — 

Die Baffnung bes Königs Philipp und bes 
Erzherzogs Albrecht beunrubigte die Norbnieders 
ländifhen Generalftaaten, und fpornete fie, fi 
gleihfalld zu bewaffnen, fo daß fie durd den Prinzen 
Moriz von Dranien, Grafen zu Naffau, in dem zweiten Viertel 
diefed Jahres einhundertſechszehn Fußkriegerfahnen und neunzehn 
Reiterlompagnien warben, rüfteten und fchaareten, und in der 
Auguftmitte dem Spanier = Heere in die Rheiniſchen Bauen Deutſch⸗ 
land's nachfendeten. Diefe von dem Prinzen Moriz geführte 
Mannfchaft ging aus ben nördlichen Niederlanden durch die an 
bed Rhein «Stromes oͤſtlichem cder rechtem Ufer gelegenen Cleviſchen 
Städte Emmerich und Rees, und lagerte fi) an dem dreiundzwanzig⸗ 





»*) £atomus: Relat. Hict. Cont. V. J. 1620, 3w. Hft. Bg.N(S. 102). 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 380. mM. dgl. Acta Bo- 
hemica, Th. 3, Bg. & (©. 143). 

»*) £atomus: Relat. Hist. Cont, 8, I. 1620, 3w. Hft. Bg. M (6. 04), 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 30 
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ften Augufttage in und neben das von der gleichfalls Cleviſchen Feſtung 
Weſel, in welcher feit dem eintaufendfechöhundertvierzehnten Jahr 
unferer Zeitrechnung Spanifche Kriegsmannſchaft war und wals 
tete, nordweſtlich eine Meile entfernt an demfelben, dem öftlichen, 
Ufer gelegene Dorf Bislih; fo wie die von dem General Spis 
nola zurüdgelaffene Spanier s Schaar — fehstaufend Krieger — , 
deren Führer ber General Don Luid de Velaſco war, unlängft 
fi zwiſchen Wefel und das von bdiefer mehrere Kriegerhunderte 
des Königs Philipp beherbergenden Stadt füdlich drei Halbmeis 
len entfernt an dem wefllihen RheinsUfer gelegene Städtchen 
Mheinberg gleichfalls auf das Hftliche Stromufer gelagert hatte. 
Das Heer des Prinzen Moriz und dasjenige bed Generals Be 
lafco waren demnach einander fehr nahe , und blieben während 
der nächftfolgenden elf Wochen bis in den Novembermonat, in 
biefer Stellung, ohne einander anzufedhten *9), 

Das Norbniederländifche Kriegerheer verfhanzte fein Lager, und 
legte bei Bislich eine Schiffbrüde Über den Rhein *ı), um beide 
Seiten des Stromes leicht überwachen und befchirmen zu koͤn⸗ 
nen. — 

Der General Spinola fenbete in der von bem ſechsund⸗ 
zwanzigften und von dem fiebenuntzwanzigften Augufttage ums 
gränzten Nacht dreitaufend Wallonen und eintaufend Reiter feiner 
Mannihaft aus Wehrborn und aus der Umgegend dieſes Ortes 
gen Sürweft, und vermittelft mehrerer aus der Nachbarftadt 
Mainz entlehnter Schiffe und Nachen in der Umgegend bes Dorfes 
Koftpeim, welches von Frankfurt weſtſuͤdweſtlich ſechszehn, und 
von Mainz oftfüböftlid zwei, fo wie von dem Rhein und von 
des Maines Mündung oͤſtlich eine Viertelmeile entlegen ift, von dem 
öftlihen auf das weftlihe Ufer des Mheins Stromes +2), — 





“0) Meteren: Dendw. Gelb. Th. 2, Bch. 40, ©. 307. M. vgl. Las 
tomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg.3 (8. 65) 
u. Bo. M (©. 92 u. 96). Acta Bohemica, Th. 3, Ba. R (8. 133) 
u. Bg. S (S. 137). Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1157. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 429. 

41) &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. M (©, 
96). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. & (©. 137 f.). 

42) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, Bw. Hft. Bg. N (©. 
102). Acta Bohemica, Tb. 3, Bg. S (8, 143). Abelinus: 
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Sie Lagerten ſich neben das an diefem Ufer unweit der Mains 
Mündung ſtehende Schloß Sankt : Martin und umſchanzten des 
Lagerd Stätte 4°), — 

Die Schaaren erfchredten durch die Richtung, und durch die 
Schnelligkeit ihred Marfches die Zührer und bie Krieger des 
Bundesheeres, welche befürchteten, daß ihre vor ungefähr fünf 
Wochen bei Oppenheim über den Rhein gelegte Schiffbrüde 
von biefen Gegnern angefochten und verbrannt werden möchte. 
Sie konnten der Brüde nicht füglich entbehrenz; und um diefelbe 
zu fohirmen, eilten fie an dem achtundzwanzigften Augufitage aus 
ihrem bisherigen Lager und aus Frankfurt's Nachbarſchaft gen 
Oppenheim; fo daß fie fchon in der zweiten Stunde der le&tern 
Hälfte des nächftfolgenden Tages über die Bruͤcke an biefes 
Städtchen zurkdgelangten, und ſich bafelbft wieberlagerten **), 
Dem General Spinola war demnach, wad er wol bei der Ent: 
fendung der viertaufend Streiter beabfichtigt hatte, gelungen, die 
Feinde von dem Main Fluffe zu entfernen und fidy einen Weg 
zu Öffnen, auf welchem er ohne große Gefahr und Beſchwerde 
in bie Pfalz gelangen konnte. — 

Er fendete an dem einunbdreißigften Augufttage eine Reiter: 
fompagnie gen Zranffurt, und erjuchte durch den Befehlshaber 
diefee Schaar, Oberſten Wilhelm Ferdinand von Effern, die Stadt, 
ihm Schiffe und Leute zu der Erbauung zweier Schiffbrüden zu 
leihen. Dem Geſuche wurde von dem Orte gewillfahrt *5), 
Spinola führte nun an dem erfien Septembertage fein Haupt: 
heer aus Wehrborn's Nachbarfchaft gen Süden an den Main; 


Theatr. Europ. Ih. 1, &. 321. M. vgl. Sixiesme Tome dv Mer- 
cvre Frangvis etc. P, Il, p. 393. 

422) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 40, S. 307. Sixiesme Tome 
dv Mercvre Frangois etc. P. ll, p. 393. 

44) Latomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, 3. Hft. Bg. N (©. 
102). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. S (©. 145). Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 381. Sixiesme Tome dv Mercrre Fran- 
gois, P. Il, p. 393 qq. M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. IE. 
2, Bd. 40, &. 307. 

45) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bo. N (©. 
103). Acta Bohemica, Ih. 3, Bq. & (S. 143). M. vol. Khe: 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1157. 
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fo daß er mit ihm das nördliche Ufer dieſes Fluſſes an ber Stelle 
erreichte, welcher gegenüber das von Frankfurt weſtnordweſtlich 
ſechs und von- Mainz oͤſtlich drei Halbmeilen entiegene Dorf 
Kuͤſſelsheim if. Eine Schiffbruͤke wurde hier ber den Main 
gelegt *°%). Das Heer ging mittelft derfelben an dem zweiten 
Septembertage von dem nördlichen auf das ſuͤdliche Ufer des 
Fluſſes, und lagerte fidh in und neben das dicht an dem Gewäfler 
ftehende Dorf Rüffelöheim. An dem Morgen des nädhfifolgen: 
den Tages gen Weftfüdweft an den Rhein gegangen, legte es bei 
dem von der Mains Mündung füdöflli eine Halbmeile entfernten 
Dorf Sinsheim über den Strom gleichfalls eine Schiffbrüde, und 
eilte unverzüglid über fie auf die wefllide Seite des Rhein’s 
in das nordweftliche Wiertel der Unter: Pfalz, defien von diefem 
Strome und von der Stadt Mainz weſtlich zwei Meilen entfernt 
an des Mainzifhen Landes Eüdgränze gelegenes Städtchen 
Dber = Ingelheim ed durch eine entfendete Mannfchaft aufforderte, 
fi) ihm zu ergeben, und da die Einwohner deffelben nicht wag⸗ 
ten, Willfahrung dem Begehren zu verfagen — unverzüglich durch 
diefelbe nahm +7). — 

Das Hauptheer Spinola’8 hatte unmittelbar nad) der Ueber⸗ 
fhreitung des Rhein's an diefes Stromes weftlihem Ufer zwis 
ſchen das der Main: Mündung gegenüber gelegene Dorf Weißenau 
und die Stadt Mainz ſich gelagert, und eilig daſelbſt verfchangt **). — 

Dreitaufend von dem Markgrafen Joachim Ernft felbft ge: 
führte Krieger des Bundesheeres, deren Zweitaufend Reiterei und 
Eintaufend Fußmannſchaft waren, gingen aus Oppenheim’s Um: 
gegend gegen dieſes befeftigte Lager und beſchoſſen daffelbe. Aber 
die Spanier traten nicht aus ihrer Verſchanzung hervor, und die 
Beſchießung hörte bald auf, ohne gefruchtet zu haben *%), — 


._ > 


«6) Latomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, Zw. Bft. Bg. N ıE. 
103). Acta Bohemica, Tb. 3, Bg. & (&. 143). Sixiesme Tome 
dv Mercvre Frangois, P. 11, p 394. 

47) Sixiesme Tome dv Mercvre Frangois, P. II. p. 39. Meteren: 
Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 40, ©. 307. 

420) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. N (©. 
103). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. S (S. 143), Abelinus: 
Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 381. 

1%) Latomus: Relat. Hist, Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. R (©. 
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Der Markgraf ging ncbft feiner Mannfchaft zurüd gen Oppen⸗ 
heim, — 

Um feine Beabfidhtigung der Bekriegung der Pfalz und des 
Deutihen Proteftantenbundes einftweilen zu verhüllen, gebot 
Spinola den Vorpoſten feines Heeres, zu fagen, daß fie durchaus 
nicht befehligt wären, gegen des Buntes Mannſchaft zu kaͤm⸗ 
pfen 20); und nicht nur die Meiften der über die Unters Pfalz 
maltenden Raͤthe des GChurfürften Friedrich, fondern auch der 
Oberbefehlöhaber des Bundesheeres glaubten, daß Spinola von 
dem Einreden des Britten = Könige Jacob gehindert werden 
würde, dieſes Erbgebiet Friedrich's anzutaften und zu betreten ®1). 
Jedoch nicht lange enthielt fih Epinola der Anfechtung des 
Gegners Heeres und der Pfalz. Nach Abbrechung der von ihm 
über den Rhein gelegten Ediffbrüde führte er an dem fünften 
Septembertage fein Heer aus der Nachbarfchaft der Stadt Mainz 
gegen des Feindes Lager in bie naͤchſte Umgegend des von Op⸗ 
penheim nördlich eine Halbmeile entlegenen Dorfes Nierftein, und 
ftellte es dafelbft in Schlachtordnung. Der Markgraf Joachim 
Ernſt ging unverzüglid mit eintaufend Musfetieren und mit etz 
lien Reiterkompagnien in die füdweftlihe Nachbarſchaft Niers 
ſtein's, lagerte die Musketiere auf einen dortigen Berg und 
kehrte dann nebft den Reitern zurück in das Rager 22). — 


Andererſeits befegte Epinola an dem nächftfolgenden Tage 
durch eine Schaar feiner Streiter eine diefem Berge fo nahe Ans 
böhe — den Robenberg —, daß die Vorwache feiner Krieger 
mit derjenigen der Gegner mündlich reden konnte 2°), Während 


103). Acta Bohemicn, Ih. 3, Bg. & (©. 143). Abelinus: Theatr. 
Europ. 3b. 1, ©. 381. 

so), SöäLtl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Ih. 3, ©. 44 f. 

»ı) Soͤltl: Der Relionskrieg in Deutſchland, Ih. 3, &. 44. 45. 46. u. 48. 

82) katomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, 3w. Hft. Bg- P (©. 
114). Acta Bohemica, Ah. 3, Bu. S (&. 144). Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. I, ©. 381. Lvadorpii Beil Sexenn. Cir. 
Germ. Lib. II, p. 286. 

2) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3m. Hft. Bg. P (©. 
114). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. S (&. 144). Abelinus: 
Theatre. Europ. Tb. 1, &. 3931. I:vndorpii Hell. Sexenn. Cir. 
Germ. J.ib. 11, p. 286. 





des fiebenten Septembertages blieb das Heer Spinola’8 in feiner 
Stellung, fo wie aud die Mannfchaft des Proteftantenbunded 
in ber ihrigen. Doc führte an dem nädhftfoigenden der General 
Spinola feine Krieger aus der Nachbarſchaft Oppenheim's gen 
Weſten, und fendete eine von den Oberften Wilhelm Ferdinand 
von Effern geführte Schaar, welche aus fehötaufend Zußfriegern 
und aus etlihen Reiterfompagnien beftand und neun Kanonen 
batte, gegen die von diefem Städtchen weftlih fünf Meiten ent⸗ 
fernt an dem Nahe: Flüßchen gelegene Stadt Kreuzenach. 
Diefe Stadt war Hauptort desjenigen Theiles der Sponheim⸗ 
(hen Grafihaft, deffen, fo wie auch des Simmernfhen 
und des Lauternſchen kleinen Fürftenthpumes, Herrfcher der Pfalz: 
graf Ludwig Philipp, Bruder des Churfürften Friedrich, war 54). 
Die beiden Fürftenthümer und die dem einen derfelben füdlich und 
dem andern noͤrdlich angränzende Graffchaft lagen auf ter 
wetlihen Rhein⸗Seite. Die Spanier» Schaar gelangte an 
Kreuzenach, und forderte, daß es nebft feinem auf einer Erd⸗ 
höhe, einem Berge, gelegenen Schloffe Kaugenberg unverzüg⸗ 
lich ſich ihr ergäbe, Die Stadt und das Schloß, beren Bes 


4) Ludwig Philipp, Sohn bes Pfälzifchen Churfuͤrſten Friedrich des 
Vierten und jüngerer Bruder dee Churfuͤrſten Friedrich des Fuͤnften, 
war an dem fechsten Deecmbertage des eintaufendfechshundertzmweiten 
Jahres unferer Zeitrechnung geboren. Er wurbe in Folge des legt: 
‚willigen Berfügens feines Vaters, wilder an dem neunzehnten Sep⸗ 
tembertage des cintaufendfehshundertzchnten Jahres flarb, Herrſcher 
der unweit der Main- Mündung auf der weftlichen Seite des Rheines 
zwiſchen dieſem Strome und bem Mofels Kiuffe gelegenen Heinen 
Pfaͤlziſchen Kürftentbüner Simmern und Lautern und bes Mehrtheiles 
der dortigen nördlih von dem Erftern bicfer Kürftenthümer und 
füdblih von dem Letztern begrängten vordern Graffchaft Sponheim. 
Simmern, Argenthal, Laubach, Horn oder Horrein, oder Hohen = 
Rchuͤne, Stromberg, Sobernheim und Monzingen waren bic cins 
zigen Staͤdtchen und betraͤchtlichern Orte bes Simmernſchen; und 
gautern oder Kaiferdlautern, Dttirberg, Rodenhaufen und Wolfſtein 
diejenigen des Lauternfhen Kürftentbumes; fo wie ber Marktflecken 
und das Schloß Sponheim oder Spanheim, bie an dem Rabe: Zluffe 
gelegene Stadt Kreuzenach oder Greuzenah und die Marktflecken 
Welftein und Genzingen oder Gönfingen bie cinzigen beträdhtlichern 
Orte bes dem Pfalsgrafen Ludwig Philipp untertbänigen Mehrtheiles 
der Border» Sponbeimifhen Grafſchaft. 
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fagung zweihundert Fußkrieger und achtzig Reiter waren, weis 
gerten fi dem. Begehren zu willfahren; und die Spanier began: 
nen, diefelben zu befchiegen. Schon der elfte Schuß zertruͤm⸗ 
merte eine Ede, des Schloffes, fo daß fie mit großem Gepraffel 
ſtuͤrzte. Durch des Schloffes Beſchaͤdigung entmuthigt unters 
handelte nun, an dem zehnten Septembertage, Kreuzenach mit 
den Belagerern und der Unterhandlung baldiges Ergebniß war, 
daß die Stadt an dieſem Tage Gehorſam dem Kaiſer verſprach, 
die Spanier, welchen auch die Burg übergeben wurde, aufnahm 
und die Sieger fih aller Mißhandlung der Einwohner enthiels 
ten 2°), — 

Einige Kompagnien Spanifcher Reiter betraten an dem 
zehnten Septembertage das von Kreuzenach oſtnordoͤſtlich zwei 
und von dem Städtchen Ober s Ingelheim füdlich eine Meile ents 
legene Kirchdorf Engelſtaͤdt. Seine Einwohner wollten ihrer fi 
entledigen, und gebrauchten, unterflügt von vielem Landvolk ber 
Umgegend, Zeuergewehre und andere Gewaltwaffen gegen fie. 
Bier oder aber Künf der Spanier wurden erfchoffen. Aber die 
Andern übermannten leicht den Ort. Er wurde dabei von ihnen 
angezündet, fo daß fiebzig Wohnhäufer und fechözig Scheunen 
befielben nieberbrannten 20). Zünfundzwanzig Häufer des von 
Engelftädt weftlih drei Wiertelmeilen entlegenen Dorfes Eſſen⸗ 
beim und neun Wohnhaͤuſer und ſechs Scheunen des von Kreuzes 
nad) ofinorböftlih acht und von Engelſtaͤdt ſuͤdoͤſtlich drei Vier⸗ 
telmeilen entlegenen Dorfes Ober: Saulheim wurden um jene 
Zeit gleichfalls von Spaniern eingeäfchert ; fo wie Spanier : Schaus 


»8) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. P (©. 
114). Acta Bohemica, Ih. 3, Bg. & (&. 144). Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, S. 331 f. M. vgl. Metcren: Dendw. 
Geſch. Th. 2, Sch. 40, &. 307. Sixiesme Tome dv Mercvre Fran- 
gois, P. II, p. 395 sq. Khevenhiller: Ana. Ferd. Ih. 9, ©. 
1158. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, (Bd. 4), ©. 424 f. Lvo- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. ]I, p. 286. 

»0) £atomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1620, 3w. Hft. Bo. P (©. 
115). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. &f. (&. 144 f.). Abelinus: 
Theatr. ‚Europ, Th. 1, S. 332. M. vgl. Khevenhiler: Ann. 
Ferd. 2b. 9, 5. 1158. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib, I, p. 286 2q. Sixiesme Tome dv Mercrre Frangois etc. 
P. 11, p. 396. 
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ven auch manches andere Pfaͤlziſche Dorf diefer Gegend anzün> 
deten 97), 

Der General Spinola führte an dem elften Geptembertage 
nach der Ueberwältigung und. Befegung Kreuzenach's dad Spa⸗ 
niers Heer gegen das von diefer Stadt füdöftlich und von Oppen⸗ 
heim ſuͤdweſtlich drei Meilen entlegene Pfälzifche Städtchen Als 
zey, und forderte unverzuͤgliche Ergebung deſſelben. Der Dtt, 
weicher durch feine fchwache Umfriedigungsmauer zu wenig ge> 
ſchirmt war, als daß er gegen die Angreifer hätte gluͤcklich ringen 
innen, öffnete ohne Sdumniß feine Ihore und nahm die Spa 
nier auf °»). 

Manches fchien zu befunden, und ein damalige Gerücht 
fagte ausdrücklich, daß das Spaniers.Heer gegen die von Alzey 
füdörtih fedhd und von Oppenheim füdlid fieben Halbmeilen, 
fo wie von bem Rhein⸗Strom weſtlich eine Viertelmeile, ent⸗ 
legene reichöfreie Stadt Worms geben und derfelben fi) bemaͤch⸗ 
tigen wollte. Der Oberfeldherr des noch in und bei Oppenheim 
weilenden Bundesheeres glaubte, Wormd gegen bie Spanier 
fügen zu muͤſſen. Ex brach raſch die bei Oppenheim befinds 
liche Schiffbrüde ab, und eilte mit dem Heere in die Stadt 
Worms, fo daß er bloß achthundert Bundeskrieger in Oppen⸗ 
beim zurüdließ 2°). 


er) Eatomus: Relst. Hist. Cont. B. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. 9 (&- 
115.) Acta Bohemica, Th. 3, Bg. T (8. 145). Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 382. M. vgl. Lvadorpii Bell. Sexenn. 
CGiv. Germ. Lib. Il, p. 237. Sixiesme Tome dv Mercvre Frangeis 
ete. P. Il, p. 396. 

se) Latomus: Belst. Hist. Cont. 8. 3. 1620, 3w. Hft. Be. 9 (©. 
115). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. TS. 145). Abelinus: 
Theatr. Europ. 3%. 1, ©. 32. M. vgl. Meteren: Dradw. 
Sch. Ih. 2, Bch. 40, ©. 307. Khevenhiller: Ama. Ferd. 
Th. 9, ©. 1159. Bettus: Deſtr Sorberfrang, (Bch. 4), ©. 325. 
Lvadorpii Bell. Sexena. Civ. Gera. L.ib. Il, p. 387. 

»y Latomus: Relet. Hit. Cont. B. 3. 1620, Zw. Hft. Bg. P (©. 
115). Acta Bohemics, Ih. 3, Bg. T(S. 145). Abelinns: Theatr. 
Kurop. 2%. 1, ©. 332 n. 384. Weteren: Dendw. Schh. Th. 2, 
BU. 40, ©. Wi. Sixziesme Tome dr Mercrre Franrois etc. P. 
1, p 396. Khevenhiller: Ana. Ferd. 3%. 9, &. 119%. MM. 
sel. Bellus: Deſtt. Eorberfrang (Bi. 4), ©. 425. Lvadorpii 
Bell. Sexena Civ. Germ. Lib. ll, p. 337. 
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Zweihundert von dem Oberſten Hans Michel von Obentraui 
geführete Archebufirer dieſes Heeres erfaffeten an dem elften Sep: 
tembertage unterweged aus einem Verſteck von zwei Seiten her⸗ 
vorflürmend einhundert Spaniſche Küraffiere, deren Zührer ein 
Marquis von Efpinay war, tödteten Achtzehn und zerfireueten 
und verfheuchten die Andern tiefer Reiter, fo wie fie inzwifchen 
auch den Marquis felbft fingen und mit ſich hinwegführten °%). — 

Der General Epinola fentete an dem vierzehnten Septems 
bertage zmölftaufend feiner Streiter aus Alzey's Nachbarſchaft 
gegen Oppenheim. Diefelben gelangten ohne Gefahr an diefes 
Städten, und erwirkten durch bloßes Fodern, daß es ihnen 
von feiner Befagungdmannfchaft, welcher fie erlaubten heimzuge⸗ 
ben, unverzüglich übergeben wurde 62). Die Epanier verſchanz⸗ 
ten den Ort, und baueten eine Sciffbrüde bei ibm über den 
Rhein ©2); fo wie andererfeitd auch das Heer bed Proteſtanten⸗ 
bundes bei Worms eine Schiffbride über den Rhein legte 62). — 


Einige Kriegerhunderte bed Spaniers Heered nahmen und 
befeten in dieſer Zeit nicht nur das Städtchen Simmern, welches 
von Kreuzenach nordweſtlich vier Meilen entlegen ift, fondern auch 
das von Areuzenach weftfübweftlich zwei Meilen entlegene Stäbts 
hen Sobernheim, und einige andere Drte bed norbweitlichen im 


m. — — 


so) Meteren: Denckw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, ©. 307. Sixiesme 
: Tome du Mercvre Francois etc. P. II, p. 397. Abelinus: 'Theatr, 
Europ. Th 1, S. 382 u. 333 fe M. vgl. Khevenbhiller: Ann, 
Ford. Th 9, &. 1159. Lyndorpii Bell. Sexcan. Civ. Germ. 
Lib. Il, p. 337. 

*ı) Eatomus: Relat. Hist. Cont. V. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. P (6, 
115 f.). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. T (& 145) Abelinus, 
Theatr. Europ. Ih. 1, &. 382 u. 334. M.vgl. Meteren: Dendw. 
Seh. Ib. 2, Bch. 40, ©. 307. Sixiesme Tome dv Mercvre 
Frangois etc. P. 11, p. 396. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, (Bch. 
4), ©. 425. 

02) Latomus: Relat. Mist. Cont. ®. 3. 1620, 3m. Hft. Bg. 9 (©. 
116). Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, S. 332. M. vgl. 
Bellus: Deſtr. Lorberkrang, (Bch. 4), ©. 425. 

3) Meteren: Dendw. Sch. Th. 2, Bch. 40, ©. 307. Veltins: 
Deftr. Eorberfrang, (Bch. 4), ©. 425. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 25 
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Welten des Mhein Stroms gelegenen Viertels der inter: Pfalz **). 
Auch gingen etliche Reiterfompagnien dieſes Heeres vermittelft der 
Edhiffbrüde bei Oppenheim auf das oͤſtliche Rhein⸗Ufer, und 
durchſtreiften die ungefähr fünf Halbmeilen breite fruchtbare 
Landfchaft, welhe im Weſten von dem Strom und im Dſten 
von ber aus Darmſtadt füdlid an des Ddenwaldgebirges Weſt⸗ 
feite durch die Städtchen Zwingenberg, Bensheim, ‚Heppenheim 
und Weinheim in die Stadt Heidelberg führenden fieben Meilen 
langen Bergfiraße begränzt ift *>). — 

Biertaufend Krieger des Bundesheeres wurden nun von 
dem Markgrafen Joachim Ernft bei Worms gleichfalls auf dat 
öftliche Ufer des Rhein's gefendet, Damit fie die fernere Betretung 
und Heimfuhung der Gegend den Spaniem verwehrten. Sit 
lagerten fi zwifchen den Strom und das öftlidy von ihm zehn 
und von Worms elf Viertelmeilen entlegene Pfaͤlziſche Städtchen 
Bensheim, und verſchanzten ſich daſelbſt **) — 

Eine Spanier: Schaar ging inzwiſchen, um die September: 
mitte, auf ber Weftfeite des Rhein’ aus Oppenheim gegen ber 
von dieſem Etädtchen füdli eine Meile entiegenen Marktfleder 
Guntersblum, welcher Beſitzthum des Grafen von Leiningen war 
Der Drt weigerte fi, die Mannfchaft aufzunehmen. Ja fein 
Einwohner fochten gegen fie, und erfchoffen Einige der Krieger 
Doch fiegte bald die Spaniers Schaar. Der Flecken wurbe vor 
ihe überwältigt, genommen und eingeäfhert *7). — 


Auch fendete der General Spinola an dem zwanzigften Eep: 
tembertage einige Zaufende feiner Krieger gegen der UntersPfal; 
noͤrdlichſte Städtchen Bacharach und Caub, deren erflered vor 
Ingelheim weſtnordweſtlich fieben Halbmeilen entfernt auf ben 


04) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 382. 

*5) Die Wergftraße beginnt in bem von Darmftabt füblidh eine Viertel 
meile entiegenen Dorfe Beflungen und endet in der Stadt Heidelberg 

06) @atomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1620, 3w. Hft. Bg. P (S 
116). Acta Bohemica, Th. 3, Bg. T (©. 148). Abelinus 
Theatr. Enrop. &h. i, S. 384. 

er) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Be. C (& 
IN. M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1159 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 38. 
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wefllihen, und das letztere von Bacharach nördlich drei Wiertels 
meilen entfernt auf dem oͤſtlichen Rhein⸗Ufer gelegen iſt. Die 
Spanier, deren Mehrtheil zu Lande auf der Weſtſeite des Rhein’, 
und bie Andern in Schiffen auf dem Strom gegen die Drte 
gingen, gelangten zunaͤchſt an Bacharach und fochten baffelbe an. 
Es verfuchte zwar, ſich gegen die Krieger gewaltfam zu ſchirmen. 
Aber ald es bald fah, daß Gegenwehr vergeblid war, entfagte 
ed dem Widerfireben, und ergab ſich den Angreifern; fo wie 
auch Caub, und das in des Rheins Stromes Mitte auf einer 
Heinen Zelfeninfel neben demfelben flehende Schloß Pfalzgrafen- 
flein oder Pfalz bald nachher von der Mannfchaft angefochten wur: 
den, und berfelben fidy ergaben 02). — 

Eine Kaͤmpferſchaar — zweitaufend Reiter — diefer Manns 
fhaft ging durch die an dem Dſtufer des Rhein = Stromes ger 
legene Naſſau⸗Weilburgiſche Grafichaft, fo daß fie die Umgegend 
der Stadt Wiesbaden durchzog, in das Heffens Gebiet des Land⸗ 
grafen Moriz; und Überrumpelte bad von ber gegenfeitigen Ver⸗ 
einigung des Rheines und des Maines nordöfllid neun, und 
von der Stadt Wiesbaden oftnorböftlidy fieben Wiertelmeilen ent: 
legene Heſſiſche Städtchen und Schloß Eppftein. Diefer Feſte 
von dem jugendlihen Hauptmann Hermann Walrabe von Loͤ⸗ 
wenftein befehligte und geleitete Beſatzungsmannſchaft — zwei⸗ 
hundert Krieger des Landgrafen — erlag bald in dem Bingen, 
welches von ihrer Beſtuͤrzung gebrüdt, gelähmet und beinahe 
verhindert kaum beginnen konnte. Dad Städtchen und das 
Schloß wurden bemnad raſch von der Angreiferſchaar eingenoms 
men und in des Krieged graufamer Weiſe geplündert 6%). — 

Der Unters Pfalz und des ganzen Pfälzifhen Ehurlandes 
an dem Nedar: Zluffe gelegene Hauptſtadt Heidelberg befürchtete 
fehr, daß fie von dem Spanier s Heere, welches in und bei dem 


oe") &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Be. SG (©. 
18). M. vgl. Khevenpiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1159. 
Abelinus: Theatr. Europ. Tb. 1, &. 334. Der erneuerte Mes 
rian, oder Borzeit und Gegenwart am Rhein. Bon Dr. 3. B. 
Engelmann. (Beidelberg, 1826 in 8.), €. 329 ff. 
0) Rommel; Geld. v. Heſſen, 8b. 7, &. 395. 
25 ” 
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von ihr nordnordweſtlich funfzehn Halbmeilen entfernten Städtchen 
Oppenheim an des Rheines weftlichem Ufer lagerte, beimgefudy 
werben möchte. Nicht nur des Churfürften Mutter Louiſe Zus 
liane nebft den drei Juͤngſten feiner vier dermaligen Kinder, und 
bie Meiften der von biefem Herrſcher in dem Drte zurüdgelaf: 
fenen Räthe des Landes, fondern auch faſt alle Lehrer — Profeſſo⸗ 
ren — der dortigen Hochſchule und viele andere angeſehene Einwohner 
flohen aus dieſer Stadt, um den Spaniern ſich zu entziehen 705. 
Die Eandeöverwaltung begann, biefelbe zu verfchanzen, fo wie 
die fieben Meilen lange Bergſtraße von den Kriegen des Bun⸗ 
beöbeere8 theilweife damals verfhanzet wurde 7). — 

Friedrich's Mutter und die drei Iüngften feiner Kinder 
gingen gen Suͤdoſten in das Herzogthum Wuͤrtemberg, und wurs 
den bdafelbft von dieſes Landes Fürften, Herzoge Johann Friedrich, 
gaftlih aufgenommen, und in dem Schloſſe des von Stuttgart 
norbnordweftlich ſechs, und von Heidelberg ſuͤdſuͤdoͤſtlich funfzehn 
Halbmeilen entlegenen Wuͤrtembergiſchen Staͤdtchens Sachſenheim 
beherbergt 72); ſo wie Friedrich's aͤlteſtes, damals ſechsjaͤhriges, 
Kind, Prinz Heinrich Friedrich, und des Churfuͤrſten Bruder, 
Pfalzgraf Ludwig Philipp, inzwiſchen, in der letztern October⸗ 
haͤlfte, aus Boͤhmen in die noͤrdlichen Niederlande gegangen waren, 
und an dem erſten Novembertage in die Stadt Deventer kamen. 
Heinrich Friedrich eilete aus ihr gen Norden in die Provinz 
Friesland zu feines Urgroßvaterd Schwefteröfohne, dem Grafen 
Ernſt Caſimir von Naffaus Dieg, welcher feit dem eintauſend⸗ 
ſechshundertzwanzigſten Jahr unferer Zeitrechnung Werwefer jener 
Landſchaft war. Er blieb eine Zeitlang bei demfelben 7°). De 





0) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Grft. Hft. Bg. C(S 
17), Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 384. M. vgl. Khe: 
venbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 1159. Rondorp: Acta Publ 
Th. 2, Bd. 5, Gap. 106, &. 215. Sattler: Geſch Würt. unt 
d. Reg. db. Hrzga Th. 6, $. 100, &. 142. 

’!) £atomus: Relat. Hist. Cont. B. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. 8 (8.17) 

22) Sattler: Geld. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hragn., Th. 6, $. 100 
S. 142. 

22) Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bd. 40, ©. 300. — Ernf 
Gafimir, Graf von Naffau«Dieg, war an dem dritten Januartage be 


389 





Pfalzgraf Ludwig Philipp begab fich inzwifchen in die von De: 
venter weflli achtzehn Deutfche Meilen entlegene Stadt Gras 
venhage oder Grafenhaag, unterhandelte dafelbft einige Wochen 
hindurch mit den Generalftaaten und wandte ſich alddann aus 
den Niederlanden gen DOften in die Mark Brandenburg zu Fried⸗ 
rich's Schweflermann, feinem Better, Churfürften Georg Wil: 
beim 7%). — 

Die Zucht der in ber Untirs Pfalz lagernden Krieger bes 
Königs Friedrich loderte fi und ſchwand; weil der Sold ihnen 
nicht gezahlt wurde, welchen fie verbienet hatten, ja, weil auch 
zuweilen bie nöthigen Lebensmittel ihnen mangelten. Viele Streiter 
entliefen rottenweife ihren bisherigen Befehlshabern, und eileten 
theil8 in ihre Heimath, theils in das Epaniers.Heer 7°). 
Das von ihnen preißgegebene Land wurde auch von ber 
Kampfmannfhaft des Proteftantenbundes, welche oft übel hau⸗ 
fete, geplagt und geängfligt 7°). — 

Wie durch des Kampffchwertcd Kraft, fo rang und wirkte 
der Spanier General Epinola auch durch Hinterlift. Um nicht 
alle wehrhaften Männer und Juͤnglinge ber proteftantifchen Eins 
wohrerfhaft der Pfalz zur Ergreifung der Waffen und zur Be: 
kaͤmpfung feines Heeres aufzureizen, enthielt er fich nicht nur jes 
der Beeinträchtigung des evangelifhen Gottesdienſtes dieſes Lanz 
deö, fondern verſprach auch Mancherlei den Einwohnern. Diefes 
Klugheitsmittel nuͤtzte. Nur Wenige der Orte des Landes bes 
ſchloſſen und verfuchten, gegen die Feinde, die Spanier, thätlich 
zu ringen. Die Meiften — fie waren freilid die Pleinern und 
ſchwaͤchern — mieden jede Handlung, durch weldhe Spinola ent: 
rüftet werden möchte; und öffneten theilmeife früher als 





eintaufendfünfhundertvierundfiehzigften Jahres unferer Zeitrechnung 
geborener Sohn des Grafen Johann des Acktern, deſſen Herrſcher⸗ 
thum jund Gebiet Lie auf der nördlichen ober rechten Seite bes 
Lahn s Kluffes,, unweit bes Rheins Stromes, in Deutfchland gelegene 
Grafſchaft Raffaus Dillenburg war. — 

ra) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, &. 3083. 

78) Soͤttl: Der Religionskrieg in Deutichland, Th. 3, ©. 47. 

76) Soͤlth: Der Religionskrieg in Deutichland, Th. 3, & 47. 
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nöthig zu fein ſchien, ihre Thore diefem Feldherrn und 
feiner Mannſchaft 77). — 

England’s König Jacob, weldyer weber gegen Deutfchland’s 
Kaiſer Ferdinand noch gegen den Epanier s König Philipp kriegen 
wollte, und überhaupt jedem Waffenkampf abhold war, bemühete 
fih bloß durch Geſandtſchaften und durch güͤtliches Unterhandeln, 
durch Bitten und durch Mahnen, für feinen Eidam, den Boͤh⸗ 
men» König Friedrich, zu wirken. Dod waren inzwifchen, in 
dem Maimonat dieſes, eintaufendfechöhundertzwanzigften, Jahres, 
zwei von dem Oberſten Auguft (oder aber Andreast) Grey ges 
führte Englänter s Zaufende aus Jacob's Inſelreich gen DOften 
über die Nordſee in die Eibmündung an die Deutfche veichöfreie 
Stadt Hamburg gefchiffet, bier auf das Feſtland und durch das 
auf dem fübweftlichen oder linken Elb Ufer gelegene Herzogthum 
Braunfchweig s Lüneburg, fo wie nachher auch durch den auf bem 
oͤſtlichen Ufer gelegenen Theil der Markgrafichaft Brandenburg, 
in welchen fie bei dem Brandenburgiſchen Städtchen Lenzen ben 
E16 s Strom überfchreitend eintraten, und in beflen von des Landes 
Hauptfladt Berlin weftli zwei Meilen entfernter Zefte Spandau 
fie an dem neunundzwanzigften Junitage übernachteten, gegangen 
und in dem Sulimonat in die Markgrafichaft Laufig gelangt, 
um dafelbft für Böhmen’ König Friedrich zu fechten 7°). Auch 
erlaubte Jacob wenigſtens flillfchweigend, daß bie Grafen von 
Orford und Effer und andere Engliſche Edelleute Mannſchaft in 
England warben, welche in Deutſchland für die Sache Friedrich's 
fechten follte. Diefe Mannſchaft — zweitaufendzweibundertfunf: 
zig Krieger —, deren Führer der General Horatio Veere war, 
wurde unbewaffnet aus England von jenen Magnaten in bie 
nördlihen Niederlande übergefchifft, fo dag fie an dem zweiten 
Augufttage in die an dem Merve⸗Fluß unweit des Norbmeeres 
gelegene anfehnlihe NorbsNiederländifhe Handelsſtadt Rotter⸗ 


1) Soͤutl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Ih. 3, ©. 47. 

10) Sosmar: Weiträge zur Unterfucdhung ber gegen ben Grafen Adam 
von Schwarzenberg erhobnen Beſchuldiguagen, Bellagen, &. 62 ff. 
Müller: Yünf Bücher v. Böhm. Rees eg 1, &. 385. M. 
vgl. Abelinus: Theatr. Europ, Th. 1, S 
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dam gelangte. Hier bewaffnete fie in den nächftfolgenden Wochen 
der Führer 79%); und fie eilte dann gen Oftfüboflen in das von 
dem Rhein burchflofiene Herzogthum Gleve, aus welchem fie in 
die Unters Pfalz ſich begeben und dem Kämpferheere des Deuts 
fhen Proteftantenbundes daſelbſt ſich zugefellen ſollte. Als die 
Krieger einige Zeit bindurd in dem Lager des Prinzen Moriz 
von Dranien, Grafen von Naffau, und feiner Mannfchaft, wels 
ches auf des Rheins Stromes öftlichem ober rechtem Ufer in und 
bei dem Dorfe Bislih unweit der Feftung Weſel innerhalb des 
Glevifhen Landes war, geweilt hatten °9%); wurden fie, fo wie 
auch ſechsunddreißig Gornette oder Kompagnien Norbnieberlänbis 
fer Reiter und vierhundert mit zwei Halblarthaunen und mit 
drei andern Srobgefhüsftüden verfehene Rordnieberländifche Fuß⸗ 
Erieger, an dem neunzehnten Septembertage vom dem Raffauifchen 
Strafen Heinrich Friedrich, Bruder ded Prinzen Moriz, von dem 
öftliden auf das weflliche Ufer des Rheines und alddann an ber 
weftliden Seite des Stromes durch das Bergiſche Herzogthum 
in das Erzftift Zrier, in welchem fie an bem ſechsundzwanzigſten, 
bem fiebenundbzwanzigften und dem achtundzwanzigſten Septem⸗ 
bertage an ber vor fünf Wochen von dem Spanier s.Heere übers 
fhrittenen Stelle bei dem unweit der Stadt Goblenz gelegenen 
Dorfe SebafliansEngers, von dem weftlihen auf das oͤſtliche 
Ufer gingen, und hier durch das Naffauifche und durch das Heffifche 
Land in dad Gebiet der von Frankfurt nörblidh fieben Halbmei⸗ 
(en entlegenen reichöfreien Beinen Stabt Friebberg geführt; fo daß 
fie an dem zweiten Octobertage bei dem berfelben gehörigen und von 
ihr nordweftlich drei Wiertelmeilen entfernten Dorfe Ober: Mörle 
anlangten und lagerten. Sie hatten unterweges in Deutſchland's 
Rheiniſchen Gauen nad der damaligen rohen unb graufamen 
Soͤldnerweiſe gehaufet ®?). 








79) Meteren: Dendw. Geld. Tb. 2, Bch. 40, &. 306. 

0°) Latomus: Relat. Hist. Cont.8. 3. 1621, Erſt. Oft. Bg. 8 (©. 13), 

eo!) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 40, &. 307 f. M. vgl. 
gatomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. B (©. 
16). Abelinus: Theatr. Europ. ıc. Tb. I, S. 384. Bellus: 
Deſtr. Lorberfrang, (Wh. 4), & 447. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Th. 9, &. 1158 f. 
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Das Spanier: Hauptheer weilte inzwifchen feit einiger 3eit 
in der Umgegend des Staͤdtchens Oppenheim. Die ganze Reiterci 
und zwei Fußkriegertauſende befjelben wurden von dem General 
Spinola bei dem Stäptchen über die dortige Sciffbrüde auf 
dad oͤſtliche Rhein⸗Ufer gefendet, um gen Nordoften über den 
Main: Fluß zu geben, und die von dem Grafen Heinrich Fried: 
rich geführte Englifche und Nord > Nieberländifche Mannfchaft zu be: 
fämpfen 22). Als die Kunde der Sache in das Dorf Ober: Wörle 
an den Grafen Heinrich Friedrich gelangt war; befahl derfelbe 
dem Rittmeifter Brochus, in die Gegend, durch welche die Spas 
nier nahen fonnten, zu eilen, und fowol ben dermaligen Aufent= 
baltdort diefer Zeindefchaar als auch die Stärke oder Schwäche 
berfelben zu erfpähen. Brochus ritt unverzüglich in der ben 
zweiten von dem dritten Dctobertage ſcheidenden Nacht gegen den 
Main, fand aber weder unterweged noch an dem nördlichen 
Ufer des Fluffes die Spanier 22); denn bdiefelben waren zwar 
inzwifchen an den Main, ja ihre Reiterei durch eine Furth auf 
das nördliche Ufer des Fluſſes, gelangt gewefen. Da aber die 
Fußkrieger — ungefähr Zwanzig derfelben verfanten mit ben 
zwei Wagen, auf welden fie waren, in die Flut und ertranken — 
nicht durd die Furth geben konnten; fo entfagte der Führer, 
Heinrich Graf von dem Berge, dem Unternehmen, rief die Rei: 
terei zuruͤck auf das ſuͤdliche Main»Ufer, und ging mit ihr und 
mit der Sußmannfchaft heim zu dem Spanier s Hauptheere und 
zu Spinola, ehe Brochus den Main erreichte ®*). — 

Andererfeits gelangten der Graf Heinrich Friedrich von Naf: 
fau und feine Nordnieberländifhen und Englifhen Krieger an 
dem vierten Detobertage bei dem von Frankfurt Öftlih und von 


os) Meteren: Dendw. Geſch. Tb. 2, Sch. 40, ©. 808. Abelinus:; 
Theatr. Europ. Ib. 1, &. 334. M. vgl. Eatomus: Relat, Hist. 
Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. 8 f. (8. 16 f.). M. vgl. La⸗ 
tomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1621, Erft. Hft. Bg.B f. (S. 16). 

u) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bd. 40, &. 308. 

es) Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 40, ©. 308. M. vgl. Las 
tomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. E (©. 17). 
Bellus: Deftr. Lorberkrang, (Bch. 4), S. 447 f. Khevenbiller: 
Ann, Ferd. Th. 9, ©. 1159. 
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der Münzenbergifhen Stadt Hanau weftlih fünf Vier⸗ 
telmeilen entlegenen Dorfe Rumpenheim durch eine Furth von 
dem nörbliden auf das füdliche Ufer de8 Main: Fluffes, eilten 
unverzüglich gen Sübweft über die bei Worms befindliche Schiff: 
brüde des Markgrafen Joachim Ernft auf das weſtliche Ufer des 
Rheins Stromes und vereinigten fich bafelbft mit bem Heere des 
Deutfhen Proteflantenbunbes 35), — 

Trog feiner vielfältig befundeten Zriedensliebe wurde Eng: 
land's König Jacob dennoch jegt endlich von feinem Vaterzgefuͤhl 
aufgeregt, fo daß er von Kriegeßunternehmungen, durch welche er 
feinen Eidam Friedrich gegen Vergewaltigung vertheidigen und 
firmen wolle, Öffentlic) wenigftens zu reden anfing. Ein Schrei: 
ben deffelben gelangte damals an die Glieder des Deutfchen Pro: 
teftantenbunded. Es dankte ihnen für den Eifer, mit welchem fie 
bie Pfalz befhüsten, bat fie, fo wie Jacob auch durch ihren in 
England’3 Hauptfiadt weilenden Gefandten Achatius von Dohna 
ihnen dankte und fie bat, die Pfalz auch hinfort zu fchirmen. 
Zugleich verficherte e8, daß eine anfehnlihe Hülfsmannfchaft zu 
der Wiedereroberung des Dermalen fchon in die Hände der Feinde 
gefallenen Bezirkes und zur Behauptung und Scirmung deſ⸗ 
felben und ber andern Gauen der Pfalz von dem Könige gefens 
det werden würde 8%). — In einem Schreiben erfuchte Jacob 
auch die Nord: Niederländifchen Generalftaaten, durch ihre ganze 
dermalige Kriegeömannfchaft dem Deutſchen Proteltantenbunde 
in der Vertheidigung der Pfalz nöthigenfalled zu helfen ®?7). — 
Dem Spanier: König Philipp und dem Erzherzog Albrecht fagte 
er damals gleichfalls fchriftlich, daß fie aufhören möchten, bie 


— 


vs) Meteren: Dendw. Geſch. Tb. 2, Sch. 40, &. 308. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 334. M. vgl. Latomus: Relat, Hist. 
Cost. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. B (©. 16). 

*°) &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. % (&. 
44). Meteren: Dendw, Geld. Th. 2, Bch. 40, &. 308. M. 
vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, &. 336. 

er) Latomus: Relat. Hist, Cont. 8, 3. 1621, Erſt. Hft. Be. F (8. 
44). Abelinus: Theate. Europ. Th. 1, ©. 386. 
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feinen Kindern gehörende Pfalz anzutaften, daß er biefe Anta⸗ 
flung nicht dulden würbe ®#), 


Der Prinz Moriz von Dranien und Graf von Naffau fen® 
dete und lagerte inzwifchen, um die Eeptembermitte, einige von 
dem Hauptmann Gergian von Heyden geführete Hunderte ober 
Fahnen feiner Fußkrieger auf die von dem Dorfe Bislih ſüd⸗ 
füdweftli dreißig, und von der Gölnifhen Stadt Bonn noͤrd⸗ 
lid) eine Halbmeile entfernt unweit des Dorfes Mondorf bei und 
vor der Mündung bed Sieg⸗Fluſſes in dem Rheins Strom ges 
legene Infel Romper⸗Werih. Diefelbe wurde von ihnen nicht 
nur befeget, fondern auch trefflich verfchangt und „Paapenmuts" 
oder „Dfaffenmüge” genannt 20). Diefe Mannſchaft bauete 
aud eine Vorſchanze auf das oͤſtliche oder rechte Rhein s Ufer 
zwifchen dad Eiland und das von demfelben oſtnordoͤſtlich eine 
Halbmeile entfernt an der Sieg gelegene Zrierifche Dorf Berg: 
beim 99), — 

Um den $eldhauptmann Ambrofio Spinola WMarchefe di 
Seſto zu eifriger Verfechtung der Sache des Defterreichifchen 
Herrſcherhauſes anzufeuern, ernannte ihn der Kaifer Berbinand 
an dem einundzwanzigften Septembertage dieſes, 1620ften, Jahres 
zu ſeines Kaiſerthumes Generaliffimus ober SOberfelds 
beren 91) — 

Das Spaniers Hauptheer, welchem in der legtern Septems 
berbälfte dreitaufend von dem Erzherzog Albrecht aus der Süd; 
niederländifhen Stadt Maftricht gefendete Krieger — Zweitau⸗ 
fend derfelben waren Fußmannſchaft und die Andern Reiterei — 
ſich zugefellet und einverleibt hatten, ging, fo wie auch fein Bes 


se) £atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Grft. Hft. Be. F (©. 
48 f.). Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bd. 40, ©. 308. M. 
vgl. Xbelinus: Theatr. Eurup. Th. 1, &. 386. 

es) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. I. 1621, Erf. Hft. Be. S (©. 
17). Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 40, ©. 808. (Was 
genaar:) Geſch. d. Vereinigten Niederlande, Th. 4, ©. 480. Abes 
Iinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 329 f. 

°o) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg.& (©. 17), 

21) (urf.) Eonborp: Acta Pubi. Th. 2, Sch. 5, Gap. 103, ©. 200 f. 
M. vgl. I.vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 247. 











395 


fehliger Spinola, che die von dem Grafen Heinrich Friedrich ges 
führten Gegnerrotten zu den damals in und bei ber reichöfreien 
Stadt Worms lageınden Kaͤmpferſchaaren des Deutfchen Pros 
teftantenbunded gelangten, aus der Umgegend Oppenheim's gen 
Suͤdweſten, um an das von diefem Orie fiebzehn Halbmeilen 
entlegene Dfalzs Lauternfche Städtchen Kaiferdlautern zu gelangen 
und fich beffelben zu bemädhtigen. Als aber die Mannfchaft 
des Proteftantenbundes aus Worms diefem Heere entgegeneilte 
und es bekämpfen wollte; wid daffelbe, um eine Schlacht zu 
vermeiden, zurüd gen Oppenheim in feine Verſchanzung ?2). — 

Die in der Stabi Worms bald nachher angelangte Englifche 
und Norbnieberländifhe Mannſchaft des Grafen Heinrich Fried» 
rich und ein Theil des Bundesheeres — fie waren fünftaufend 
Reiter und fechötaufend mit zwanzig Grobgefchügftüden verfehene 
Bußfrieger — gingen an dem vierzehnten Dctobertage aus diefem 
Ort gegen das nabe von eintaufendfehähundert Fußkriegern und 
einigen Reitern Spinola’8 befeßte und geſchirmte Churs Pfälzis 
fe Städten Alzey. Eie belagerten daſſelbe. Das Epaniers 
Hauptheer wurde andererfeitd von Spinola unverzüglich aus 
Oppenheim gen Alzey geführt, um die Belagerer zu verfchcuchen. 
Die Schaaren bed Protefiantenbundes und diejenigen des Grafen 
Heinrich Friedrich eilten ihm entgegen. Es wid) auf einen von 
Oppenheim eine Halbmeile entlegenn Berg. Bald gelangten 
die verfolgenden Gegner in die Nähe diefer Höhe, und wollten 
das Spaniers Heer angreifen. Es war aber nebft acht Kanonen 
von Epinola fo trefflich aufden Berg, fo wie auch auf Nachbarhoͤhen 
deffelben und in die dazwifchen liegende Vertiefung geſtellt worden, daß 
es nicht wohl überwältigt werden konnte. Vergebens fpäheten die Fuͤh⸗ 
rer der Bundeskrieger und der Englifhen und Nordniederländifchen 
Hülfsmannfchaft nad einer Blöße oder einer Echnäche der Stellung 
des Feindes, bid der Abend fam, und die Dunkelheit den Angriff 
vollends mißlich und unräthlih machte. Die Antaflung der Spa⸗ 
nier unterblieb. In der Nacht führte Spinola feine Mannſchaft 





2) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, ©. 303. M. vgl. 
Sixiesme Tome dv Mercvre Frangois etc. P. 11, p. 397. Abe⸗ 
Iinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 385. 
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verftoblen ohne einer Zrompete und ohne einer Zrommel Schaͤllen 
und Dröbnen in das Erädtchen Oppenheim und in ihr voriges 
Lager; und feine Gegner, welche während ‚der Nacht an dem 
Buße bed Berges geblieben waren, gingen der Anfechtung des 
Spanier » Heered und. der Belagerung Alzey's entfagend an dem 
nädftfolgenden Zage in die Stadt Worms zurüd »2). — Das 
Heer Spinola's und basjenige des Markgrafen Joachim Einſt 
entbielten fi zwar bierauf einflweilen gegenfeitiger Erdftiger Be⸗ 
kriegung. Manche Streiter des einen, und Manche des andern 
Heeres plünderten aber inzwifchen das Land, und mißhandelten 
auch in anderer Weiſe die. Einwohner deffelben. 

Alle Zeitgenofien — die Katholiken nicht weniger als bie 
Proteftanten — hatten wol erwartet, das Spaniers Heer von bes 
Proteftantenvereines Schaaren gewaltig angefochten, zu ſehen; 
weil derfelbe hindern zu müflen ſchien, daß die Pfalz dem Chur⸗ 
fürften Friedrich entriffen würde, Aber ber Bund wollte durchaus 
ſich jedes Angriffes enthalten; damit er nicht den Kaifer Ferdinand, 
welcher den innern Frieden Deutfchland’8 wiederherzuftellen und 
zu ſchirmen verſprochen hatte, anföchte, und durch die Anfechtung 
den Bürgerkrieg bervorriefe und begönne, und damit er überhaupt 
nicht das Blutvergießen vergrößerte ?*). Auch fagte England’s 
König Jacob durch feinen Gefandten dem Bunde, daß Spinola 
ſicherlich nicht beabfichtigte, die Pfalz, anzutaften, und daß er 
felber durchaus nicht eher dem Vereine gegen diefen General und 
gegen die Spanier helfen würde, als bid die Erbländer Friedrich's von 
ihnen angefochten fein möcten 5). Wie das Ergebniß der an dem 
achten Rovembertage dieſes Jahres bei der Stadt Prag gefchlagenen 
Schlacht des Kaifers Ferdinand und des Königs Friedrich die Macht 





9, Meteren: Dendw. Sch. Th. 2, Bi. 40, ©. 308. Abelinus: 
Thestr. Europ. Th. 1, ©. 335. 

91) Londorp: Acta Publ, Ih. 2, Bch. 5, Gap. 105, ©. 212 ff. Abe— 
Linus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 382 ff. Häberlin: (Senken: 
berg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 551, Anm. v. und ©. 567 f. 
Anm. I. 

°s) Eonborp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 105, S. 213f. Abe: 
Linus: Theatr. Burop. Th. 1, ©. 383. GSoͤltl: Der Religions; 
krieg in Drutfchland, Ih. 3, ©. 45. 
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Sriedrich’8 zerknickt und ben Böhmen > Aufruhr vernichtet hatte, fo er⸗ 
freuete, ermuthigte und fräftigte daſſelbe andererfeits den Kaifer und 
feine Bundesgenoſſen. Der Spaniſche⸗Herrſcherhof wels 
cherdie noͤrdlichenNiederlande wieder zu erringen ims 
mer febnlihft wünſchte, mochte wol jest füglidher 
als vormald hoffen, daß nidt nur die ibm verhafz: 
fete Keperei aus Deutſchland getilgt werden, fon» 
dern daß auch diefe Tilgung ibm die Uebermannung 
bes Niederländifhen Aufruhres erleichtern würde. — 

Die Mißlichkeit und die Gefährdung der Sache Friedrich's 
und bie Kriegeögefchidlichkeit bed Generals Spinola entmutbigten 
wol den Markgrafen Joachim Emfl. Der Deutſche Proteflans 
tenbund gebrauchte nicht Jedes der Mittel, welche er hatte, 
dem Spanier = Heer des Generald Spinola zu ſchaden 9°). 
Er wagte nicht, dieſes Heer auf offenem Felde, zu bekaͤm⸗ 
pfen, und ber Markgraf Joachim Ernft wehrete unter mans 
cherlei Worwänden fogar mehrmald der Norbniederländifchen 
Reiterei, Spanier s Schaaren anzugreifen 97). Die Reiterei 
tonnte demnach in der Pfalz fall gar nit dem Churfürs 
ſten Friedrich, nügen; und der Prinz Moriz befahl dem 
Grafen Heinrich Friedrih, fie aus diefem Lande an den Nieder: 
Rhein zu ihm zurüdzuführen. In Folge des Gebotes ging ber 
Graf mit ihr an dem dreißigflen Novembertage bei Worms von 
dem weftlihden auf das oͤſtliche Rhein⸗Ufer gen Nordnordoſten 
aus dem Pfälzifhen Churſtaate durch die ‚Heffen » Darmftädtifche 
Landgraffchaft, deren Städte Zwingenberg und Darmfladt 
von ihm und ben Kriegern damals betreten wurden, zwifchen 





vo) Der Markgraf Joachim Ernſt, Fuͤhrer der Bundeskrieger, fagt in 
einem an dem zwanzigſten Septembertage biefis, 1620ften, Jahres 
aus Neubaus, cinem Nahbarborfe der Stadt Worms, von ihm 
gefertigten Gchreiben water Anderm: „Man dat mit Fleiß (d. 
h. abfihtlih), um dem Feind nicht zu weiteren Extremis Anlaß zu 
geben, manche gute Gelegenheit zu Angriff und Kampf aus Handen 
gelaffen.” Häberlin: (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 
551, Anm. v. 

ar) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bd. 40, ©. 308. M. vgl. 
Abelinus: Theater. Europ. Th. 1, ©. 425. 


den Staͤdten Eranffurt und Hanau über den Main» Fluß 
gen Norden durd die Landgrafſchaft Heffen = Cafjel und. durch 
die Hochſtifter Paderborn und Münfter, und brachte biefelbe 
an tem fünfundzwanzigftien Decembertage in bie von Bislich 
noröweftli drei Dleilen entfernt an dem Rheins Strom gelegene 
Cleviſche Stadt Emmerih ?°). — 

Das Englifche Fußvolk, fein Befehſshaber Horatio Beer, 
und die Nordniederlaͤndiſchen Fußkrieger des Grafen Heinrich 
Friedrich blieben nebſt der von dem Oberſten Hans Michel 
von Obentraut geführten Kaͤmpferſchaar des Königs Fried⸗ 
rich in der Pfalz. Die Englaͤnder⸗Schaar lagerte einige 
Zeit hindurch in der von Worms ſuͤdlich drei Halbmeilen 
entlegenen Pfaͤlziſchen Stadt Frankenthal 9°), fo wie die Manns 
fhaft Obentraut's und das Norbniederlänbifche Fußvolk inzwifchen 
in andern Orten bes Landes lagerten. — 


Der Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg » Onolzbady 
raftete zwar mit einer Schaar des Bundesheeres während bed 
Winters in Worms; hatte aber inzwifchen, in ber erftern Dezem⸗ 
berhälfte, die andere Mannfchaft deffeiben in mehrere benachbarte 
Städte und Flecken vertheilt, in welchen fie überwintern follte 109), 
Auch dad Spaniers Heer wurde von Spinola in die Winterquar⸗ 
tiere verlegt; fo daß dieſer General mit einer Schaar beffelben 
in die Stadt Kreuzenach, ter Graf Heinrih von dem Berge 
mit feiner Mannſchaft in das Städten Simmern, Chriſtoph 
Graf von Oft: Eriesiand und die von ihm befehligten Krieger in 
das Städtchen Bacharach, der Graf Johann der Juͤngere von 
Naffaus Siegen mit ‚feinem Regimente in das Städtchen Ober⸗ 
Ingelheim, der Oberſt von Barbancon mit dem Burgundifchen 
Kämpfern in das Städtchen Alzey und der Oberſt Gulfim, fo 





*.) Meteren: Dendw. Geſch. Tb. 2, Bch. 40, &. 308. M. vgl. La⸗ 
tomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. H (©. 
62 f.). Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, ©. 425. Khevens 
hilter: Aun. Ferd. Th. 9, ©. 1159. 

0%) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bd. 40, ©. 308. 

100) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bd. 40, ©. 308. MR. vgl. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ib. 1, &. 425. 
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wie auch bie von demfelben geführten Wallonen in das Stärt, 
hen Oppenheim gingen, und bafelbft ſich lagerten '). — 

Die Spanifhe Mannſchaft bedrängte und mißhandelte die 
von ihr beſetzten Drtfchaften der Unter: Pfalz, fo wie auch Viele 
ber an ber rechten Rhein «Seite gelegenen Dörfer von Schaaren 
biefer Krieger heimgefucht und geplündert wurden *). 

Der Kaifer Ferdinand hatte Inzwifchen durch ein an dem 
fiebzehnten Augufttage diefes, 1620ften, Jahres von ihm gefertigtes 
Schreiben allen reichsfreien Grafen und Rittern geboten, fi von 
feinen Zeinden gänzlich zu fondern, und jede Hälfe denfelben zu 
verweigern 2). Alle an dem Mittels Rhein und alle in der Wet⸗ 
terau anſaͤßigen Reichs⸗Ritter fagten hierauf ſchriftlich, dem 
Herrſcher, daß fie nur ihm gehorchen und dienen wollten, aber 
von dem Kriegsvolke Spinola’s in mannichfaltiger Weiſe gemißs 
bandelt würben *); und Berbinand fertigte und fendete ihnen 
an dem dritten Septembertage aus Wien eine Schrift, in welcher 
er verfündigte, daß die Rheinifche und bie Wetterauifche Ritter⸗ 
fchaft unter feinen befondern Schutz von ihm genommen wären 
und weber von feinen und von andern Kriegern noch von Reichs⸗ 
ftänden gefränkt werben dürften *). Auch erfuchte er durch ein 
anderes an bemfelben Tage und aus bderfelben Stadt. von ihm 
gefertigtes Schreiben den General Ambrofio Epinola, zu hindern, 
daß biefe Ritter von dem Spanier s Heer gemißhandelt würden °). — 


ı) Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch. 80, ©. 308. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, S. 425. 

2) Latomus: Belat. Hist. Cont. ®. 3. 1421, Erſt. Hft. Bo. H (©. 
62 f.). M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 40, G. 
308. Abelinus; Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 425 f. 

3) (urk.) Londorpi Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Eap. 101, ©. 207 u. 
Gap. 103, &. 209. 

*) (url) Ratomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Be. 
A (S. 3 ff.). Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 101, 
©. 207 f. u. Sap. 103, S. 209. 

2) (Usl.) Catomus: Relat. Hist, Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Pft. Be. 
A (8.5 ff). Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 101, 
Bell. A, ©. 208. M. vgl. Abelinus: Theatre. Europ. Ib. 1, ©. 
362. I,vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. ll, p. 242 sqq. 

6) (Urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. 
af. (S. 8f). Lon dorp: Acta Publ. Ih. 2, Sch. 5, Gap. 101, 
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= Etliche von-dem Grafen Wolfgang Ernft von Iſenburg ges 
‚führte Spanier » Zaufende gingen inzwifchen, an dem fünften und 
an dem fechöten Decembertage, bei dem von ber Stabt Mainz 
weflnorbweftlih, fo wie von der Stadt Wiesbaden weſtſuͤdweſt⸗ 
lich eine Meile entlegenen Dorfe Nieder» Waluf von dem weft 
lichen auf das oͤſtliche RheinsUfer, und bemächtigten fi an dem 
achtzehnten Decembertage raſch des von Franlfurt nordnordoͤſtlich 
firben Halbmeilen entlegenen reichöfreien Stästchens Friedberg 7); 
ja fpäterhin, in dem Januarmonat des naͤchſtfolgenden Jahres, 
auch der von Frankfurt noͤrdlich fieben Meilen entlegenen reiches 
freien Stadt Wetzlar, des von Wetzlar ſüdoͤſtlich funfzehn, fo wie 
von Frankfurt öftlih zehn, Halbmeilen entfernten reichöfreien 
Städtchen Selnhaufen °) und mandher kleinern andern Drte 
der nördlichen oder rechten Seite bed Unter: Main: Flufles °). 
Schaaren diefer Arieger durchflreiften und plünderten viele ber 
Stadt Wetzlar benachbarte fuͤdweſtliche Heffifche und manche von 
Gelnhauſen füdöftlih mehrere Meilen entlegene Fraͤnkiſche Ort⸗ 
haften 2°). — 


Beil. B, ©. 209. . Eünig: Beides Archiv, - Part. Spec. 
Cont. 111, Adf. 3, urk. 18, ©. 28. M. vgl. Abelinus: Tbeatr. 
Europ. 2. 1, ©. 32 f. Lrndorpii Bell. Sexena. Cr. Germ. 
Lib. 11, p» 245, qq. 

Tr) &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. =. 9 (©. 

- 63). M. vgl Abelinus: Theater. Europ. x. 1,@. 426 f. De 
teren:.Dendw. Geſch. Th. 2, Bd. 41, ©. 312. Lvudorpli Bell. 

Sexcnn. Civ. Germ. Lib. II, p. 362 sq. 

®) gatomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Bg. R (©. 
102). M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 427. Satt⸗ 
ler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hragn. Th. 6, Beil 47, ©. 
154. Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Sch. 41, ©. 316. Khes 
venhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1440. Lvadorpii Bell 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. 1l, p. 363. 

°) gatomus: Relat. Hist. Cont. 8. I. 1621, Erſt. Hft. Bg- P (©. 
113). Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Sch. 41, ©. 316. Aber 
linus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 487 fe Khevenhiller: Ana. 
Ferd. Th. 9, ©. 1441. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. 
Lib. 11, p. 363. 

10) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrign. Th. 6, Beil, 47, 
©. 155. Khevenhiller: Ann, Ferd. Ih. 9, &. 1440. 
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Als an bem viergehnten, oder aber an bem achtzehnten, Bes 
bruartage viertaufend Fußkrieger und zweitaufend Reiter bes Spas 
niers Heeres den von Oppenheim ſuͤdlich fünf Halbmeilen ents 
legenen und nicht nur von feiner Befagung — dreihundert Pfaͤl⸗ 
ziſchen Reitern — ſondern auch von feiner Einmohnerfchaft ver; 
theidigten Wormfifhen Martıfleden Weſthofen angefochten, und 
durch achtſtuͤndiges Beſchießen und Stürmen vdenfelben, fo wie 
durch Drohen auch den von Wefthofen weftnordweftlich eine Halbmeile 
entfernten Markıfleden Oſthofen genommen, fehözehntaufend Gul⸗ 
den von dem Erſtern, und zehntaufend von dem Letztern diefer 
Orte erpreßt hatten, und unmittelbar nachher gen Oppenheim zu: 
rüdgegangen waren; wurden Dfthofen und Wefthofen an dem 
zweiten Märztage von einer Kriegerfchaar des Markgrafen Kos 
achim Ernſt eingeäfchert, weil diefer Feldherr hindern wollte, daß 
Spanifhe Mannſchaft fih in biefelben lagerte 1). Die Pfalz 
ſah ſich demnad auch von Denjenigen befchädigt, welche fie vers 
theidigen und gegen Gewaltthat fchirmen folten. Wer möchte hier 
nicht Plagen und jammern über bed Schickſales hartes Walten! — 


Einhundertzwanzig von dem Oberſten Hans Michel von 
Obentraut und fünfundzwanzig von dem Lieutenant Pfaff ges 
führte bündnerifhe Reiter vitten aus Kaiferslautern und dem 
von dieſer Stabt norbnorböftli fünf Viertelmeilen entlegenen 
Fleden oder Dorf Dtteröberg in der den zwanzigſten von dem 
einundbzwanzigften Januartage feheibenden Nacht unverfehend und 
raſch gegen das Pfälzifche von Ottersberg nörbli neun Halbs 
meilen und von Kreuzenach ſüdſüdoͤſtlich drei Wiertelmeilen ents 
legene Markt: Dorf Freilaubersheim, überfielen des Ortes Spas 
nifhe Befagungsmannfhaft — eine Reiterlompagnie —, fingen 
den Befehlshaber derfelben, Jeronimo Baletto, in feinem Bette 
toͤdteten inzwilchen Etliche, zerftreueten und vertrieben die Andern 
feiner Krieger und eilten mit großer Beute aus dem Flecken ober 
Dorfe zurück, ehe zahlreiche andere Spaniſche Mannihaft aus 


1) gatomus: Relat. Hist. Cont. %. 3. 1621, Erſt. Hft. Ba. Df. 
(8. 112 f). Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 487. M. 
vgl. Khevenhilter: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1441. Lvndorpli 
Bell. Sexenn, Civ. Germ. Lib. Il, p. 370. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3- Bd. 96 
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ber nah gelegnen Stadt Kreuzenach in denfelben -gelangen' und fie 
anfechten Eonnte 22). — 

. In ber Morgenfrühe des zwanzigften Märztageb überrafihte 
und erflürmte die von dem Dberflen von Obentraut geführte 
Reiterfchaar des Bundes durch Fräftigen Angriff unter Werlierung 
von Vieren ihrer - Kämpfer den von Kreuzenach weſtlich fünf 
Meilen entlegenen Pfälzifhen Marktflecken Herftein, und erbeutete 
nicht nur ungefähr dreißig Pferde, fondern auch einige andere Habe 
der Spanifhen Befabung des Ortes, welche inzwifchen raſch in dad 
Schloß deffelben wich, und dadurch dem Tode und ber Gefangen 
ſchaft ſich entzog 12). — 

Der Deutſche Hroteſtantenbund rampfte durch ſeine Kriegs⸗ 
mannſchaft gegen das Spanier⸗Heer des Generals Spinola 
Marcheſe di Seſto, um zu hindern, daß daſſelbe ſich der Ober⸗ 
Pfalz bemaͤchtigte. Da aber die Bundeskaſſe inzwiſchen bei dem 
Ringen erſchöpfet war; fo lud ber Markgraf Joachim Ernſt von 
Brandenburg »Onolzbady bie andern Glieder des Vereines, ſich 
an dem zwölften Septembertage des eintauſendſechshundertzwan⸗ 
jigften Jahres in ber reichöfreien Stadt Worms, feinem Feld⸗ 
lager, zu verfammeln, und daſelbſt über die Mittel ſich zu be: 
forechen und zu vereinbaren, welde man forthin zu ber Bes 
fhirmung dieſes Landes anwenden möchte. Die Verfammlung 
verfügte in einem an dem zweiundzwanzigften Septembertage 
von ihr gefertigten, dad Ergebniß der Beſprechung, welches die 
einander gleichlautenden Stimmen der Mehrheit ihrer lieber 
erwirkt hatten, bekundenden Abfchiebe, daß der Bund durch jeine 
Mannſchaft auch Hinfort die Unter Pfalz und bie andern Länder 
bes Deutfchen Reiches . gegen die Spanier vertheidigen unb bes 
ſchuͤtzen, daß die rudftändigen Geldbeiträge früherer Werwilligungen 
von den diefelben ſchuldenden Bundesgliedern Georg Wilhelm 
Shurfürften von Brandenburg, Chriftian Markgrafen von Bran⸗ 


2) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. J. 1621, Erf. Hft. Bg. R (©. 
102. Abelinus; Theatr. Europ. Th. 1, &. 48. M. vgl. Khe⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. Tb. 9, ©. 1440 f. 

14) katomus: Relat, Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erſt. Hft. Eg. P (E. 
119). Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, &. 483. M. vgl. Hd: 
bertin (Senlenberg): Reiche: Held. Bd. 25, ©. 32. 
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denburg⸗ Baireuth, Johann Pfalzgrafen: von Zweibrüden und 
Moriz, Landgraf von Heffens Gaffel, fogleich erlegt und daß übers 
bieß fun’zig Römermonate von jedem Bundesgliede unverzüglich 
in Kafle des Vereines gefteuert werben müßten 1*). 

Der Verein bat aud in den legten October =, und in ben 
erften November sagen bdiefes, 1620ften, Jahres, durch Geſandte 
nit nur. den Churfürften Georg Wilhelm und Daͤnnemark's, 
König Chriftian: den Vierten, fondern auch die Niederländifchen 
Seneralfiaaten, ibm in bes Befämpfung des Spanier» Heeres 
und ber andern Feinde zu helfen 10). ' 

Als nun die Kriegsmannfchaft beB Kaifers Ferdinand und 
diejenige der Böhmen an dem achten Rovembertage bei der Stabt 
Prog ſich bekämpft, und die Schlacht die Herrichaft ded Königs 
Friedrich gebrochen und vernichtet hatte; verfammelten ſich in 
bem zweiten Decemberviertel neuerdings alle Bunbeöglieber in 
Worms, und befprachen die Weife, in welcher fie nach Friebrich’s 
Niederlage gegen ben Kaifer, und gegen bad ODeſterreichiſche 
Haus, handeln follten 1%). Wohl mandye, aber nicht alle Evans 
gelifche waren von Friedrich s Mißgeſchick entmuthigt. Die Vers 
fammlung fagte in ihrem an dem vierundzwanzigfien December, 
tage gefertigten Abfchiede, Daß ber Proteftantenbund ohne Unters 
brechung die Feinde der Religion belämpfen, und durch Erlegung 
neuer Geldfteuer fi) zu des Kampfes Fortſetzung und Fräftiger 
Führung befähigen werde 17). — 

England’s König Jacob, wollte hindern, daß die Pfalz 
ſeinem Eidam entriſſen würde. Er erſuchte durch ein Schreiben 
welches er an dem zweiundzwanzigſten Decembertage aus dem 
ſowol der oͤſtlichen Kuͤſte Britanien's als auch dem Städtchen 
Ipswich nahen Marktflecken Newmarket gefertigt hatte, und durch 


14) &attier: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 8. 96, € 
137. M. vgl. Spieß: Archiv. Nebenarbeiten, Th. 1, ©. 98 u. 
Rommel: Geld. v. Heſſen, Bd. 7, ©. 304. 

18) (url) Häbertin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bb. 24, ©. 562f, 

10) Sattier: Geſch. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 99, 
©. 140. 

1) Rommel: Gef. v. Heffen, 8b. 7, S. 3. M. vgl. Spieß: 
Archiv. Rebenarbeiten, Th. 1, ©. 98. 26* 
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dieſes Schreibens Ueberbringer, Bitter Morton, in: bem letzten 
Decemberdrittel die Deutſche Proteftantenunion, ihr Kriegsvolk 
auch forthin zur Wertheidigung und Beſchirmung des Pfälzifchen 
Landes zu gebrauchen. Auch fandte er dem Vereine zugleich 
durch den Ritter einhunderttauſend Thaler zu der Unterhaltung 
dieſes Volkes 10). Da aber der Kaiſer inzwiſchen in mehreren 
Schreiben ausgeſprochen hatte, daß er Jeden, welcher dem Chur⸗ 
fürften Friedrich helfen möchte, als feinen Feind betrachten und 
flrafen wuͤrde; und da auch ber Spaniers General Ambrofio 
Spinola jebe Unterflügung des Pfälzers zu räden drohete; fo 
meinten Manche ber Glieder ded Proteftantenbundes, daß fie der 
Belriegung des Defterreihifchen Herrfcherhaufes entfagen müßten. — 

Deutſchland's Herrſcher Ferdinand hatte feit dem Fruh⸗ 
linge des eintaufendfeh&hundertzwanzigften Jahres durch ben 
Sandgrafen Ludwig von Heffen » Darmfladt, durch den Erzherzog 
Leopold und durch die damals in Deutfchland weilende Gefandt; 
ſchaft des Zranzofens Königs gürliy mit Würtemberg’s Herzoge 
Johann Friedrich unterhandelt, um zu erwirken, daß derfelbe aus 
dem Proteftantenbunde ſchiede 10); fo wie diefer Kaifer durch jenen 
Heflen » Hürften inzwifchen feit dem Auguflmonat auch mit dem 
Markgrafen Joachim Ernſt unterhandelt, und geforbert hatte, 
baß der Bund den Pfälzer Friedrich verließe 2%). — Dem 
Herzoge Johann Friedrih hatte er an dem ficbenundzwanzigften 
Dctobertage fchriftlich gefagt, daß von dem Wölkerrecht und von 
des Deutfchen Reiches Geſetzen befugt, gegen Befehdung und 
Angriff ſich zu vertheidigen und zu fehirmen, er feine Kriegs⸗ 
mannfchaft an den Rheins Strom und in bie Pfalz gefendet 
hätte, daß er jeder Antaflung und jeder Beeinträchtigung des 
Bürtembergifhen Landes fi enthalten wollte, daß aber ber 


18) (urk.) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Ih. 6, $. 
100, &. 142 u. Beil. 45, ©. 149. M. vgl. Meteren: Dendw. 
Sch. Ih. 2, Bch. Al, ©. 326. 

19) (Url) Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt. b. Reg. d. Hragn. Th. 6, 8.95. 
96 u. 97, S. 135 ff. u. Beil. 41 u. 42, S. 135 ff. M. vgl. His 
berlin (Senkenberg): Reichs: Sch. Bd. 24, &, 551 ff. 

20) (Aus Urkunden des Darmftädtifhen Archives) Häbertin (Genkens 
berg): Reiches Geh. Bd. 24, ©. 559 ff. 
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De ſcher beffelben: nicht nur ſich des Churfuͤrſten Friedrich gänzs- 
lich entſchlagen, fondern aud andere Glieder des Proteftantens 
bundes zu der Verlaſſung der Sache dieſes Empörers su bes 
wegen fi bemühen müßte 21), — 

Er erſuchte neuerdings durch ein an dem fünfandzwangigften 
Novembertage ‚von ihm gefertigted Schreiben den Lanbgrafen 
Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt, die Verlaffung und die Auflds 
fung des Bundes dem Herzoge und dem Markgrafen dringlich 
anzurathenz; und als während der in dem Decembermonate — 
feit dem. zwölften Decembertage — zu Worms flattfindenden 
Berfammlung aller Glieder des Vereines der Herzog Johann 
Zriedrih in der Stadt und in dem Kriegölager bei dem Marke 
grafen Joachim Ernft weilte; ging der Landgraf in biefen Ort, 
und mübete fi) ſowol durch mündliche Mahnen als auch durch 
eine an dem zwanzigften Decembertage dafelbft von ihm gefertigte 
Schrift, dem Wuͤrtembergiſchen und dem Onolzbachiſchen Herr⸗ 
fcher zu beweifen, baß ber Kaifer Ferdinand bloß ſich gegen Be⸗ 
einträdhtigungen, und Beraubungen vertheidigte, und demnach 
freilich ſich Böhmen's wieberbemädtigen, aber durchaus nicht 
einen Unſchuldigen verletzen wollte, daß ſie dem Proteſtantenbunde 
entſagen und dem Kaiſer ſich anſchließen und unterwerfen und 
mit den andern Ständen des Reiches guͤtlich uͤber die Beſeiti⸗ 
gung aller Beſchwerden Deutfchland’s ſich gütlich vereinbaren 
müßten 22). — 

Der Markgraf unb ber Herzog antworteten durch ein an dem 
vierundzwanzigften Decembertage dieſes, 1620ften, Jahres in 
Worms von ihnen gefertigteö gemeinfchaftlihes Schreiben, dem 
Landgrafen, daß fie aus dem Proteftantenbunde, welcher ben Kaifer 
nicht beleidigen, wol aber die Gerechtfame der Stände, die Res 
ligion, die Kirche und die Schulen firmen, und dem Spanier; 
Heere wehren wollte und müßte, die Pfalz und andere Reichs⸗ 





21) (urd.) Sattler: Sch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 
Beil. 46, ©. 150 f. 

22) (urk.) Sattter: Geh. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hrzgu. Th. 6, $. 
99, &. 140 f. u. Beil. 43, ©. 141 ff. WM. vol. Spieß: Archiv. 
Nebenarbeiten, Th. 1, & 9. Häberlin(Sentenberg): Reiches 
Geh. Bd. 23, ©. 565 f. 
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dieſes Schreibens Ueberbringer, Ritter Morton, in bem legten 
Decemberdrittel die Deutfche Proteflantenunion, ihr Kriegsvolk 
auch forthin zur MWertheidigung und Beſchirmung des Pfaͤlziſchen 
Landes zu gebrauden. Auch fandte er bem Vereine zugleich 
dur) den Ritter einhunderttaufend Thaler zu der Unterhaltung 
biefes Volkes 1°). Da aber der Kaiſer inzwifchen in mehreren 
Schreiben ausgefprochen hatte, daß er Jeden, welcher bem Ghurs 
fürften Friedrich helfen möchte, als feinen Feind betrachten und 
flrafen würde; und da aud der Spanier: General Ambrofio 
Spinsla jede Unterflügung des Pfälzer zu rächen drohete; fo 
meinten Manche ber Glieder bed Proteftantenbunbes, daß fie der 
Belriegung bed Defterreichiichen Herrſcherhauſes entfagen müßten. — 

Deutſchland's Herrſcher Kerbinand hatte feit dem $rübs 
linge bes eintaufendfehöhunbertzwanzigften Jahres burch ben 
Sandgrafen Lubwig von Heffen s Darmflabt, durch den Erzherzog 
Leopold und durch die damals in Deutfchland weilende Gefandt; 
fchaft des Zranzofens Königs gürlich mit Würtemberg’d Herzoge 
Johann Friedrich unterhandelt, um zu erwirfen, daß derfelbe aus 
dem Proteftantenbunde fchiede 19%); fo wie biefer Kaifer Durch jenen 
Helfen » Fürften inzwifchen feit dem Auguflmonat aud mit dem 
Markgrafen Joachim Ernſt unterhandelt, und gefordert hatte, 
daß der Bund den Pfälzer Friedrich verliege 2%). — Dem 
Herzoge Johann Friedrich hatte er an dem fiebenundzwanzigften 
Detobertage fchriftlich gefagt, daß von bem Wölkerrecht und von 
ded Deutſchen Reiches Geſetzen befugt, gegen Befehdung und 
Angriff fi zu vertheibigen und zu fchirmen, er feine Kriegs⸗ 
mannfhaft an den Rhein⸗Strom und in bie Pfalz gefendet 
hätte, daß er jeder‘ Antaftung uud jeber Beeinträchtigung des 
Würtembergiſchen Landes ſich enthalten wollte, baß aber ber 


18) (urk.) Sattler: Seh. Würt. unt. d. Reg. db. Hrzgn. Ih. 6, $. 
100, ©. 142 u. Beil. 45, ©. 139. M. vgl. Weteren: Dendw. 
ch. Th. 2, Sch. 41, &. 326. 

19) (Url) Sattler: Geld. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Tb. 6, $. 95. 
06 u. 97, S. 135 ff. u. Beil. 41 u. 42, ©. 135 ff. M. vgl. Haͤ⸗ 
beriin (Sentenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 551 ff. 

20) (Aus Urkunden bed Darmftädtifchen Archives) Häberlin (Senken⸗ 
bera): Reiches Geh. Bd. 24, ©. 559 ff. 


405 


De ſcher deſſelben nicht nur ſich des Ehurfürflen Friedrich gänzs- 
lich entſchlagen, fondern auch andere Glieder des Proteflantens 
bundes zu der Verlaſſung ber Sache diefed Empdrers zu ber 
wegen fi bemühen müßte 21), — 0 oo. 

Er erfuchte neuerdings durch ein an dem fuͤnfundzwanzigſten 
Novembertage ‚von ihm gefertigtes Schreiben den Landgrafen 
Ludwig von Hefiens Darmftabt, bie Verlaſſung und bie Auflös 
fung des Bundes dem Herzoge und dem Markgrafen bringlid 
anzurathen; und ald während ber in bem Decembermonate — 
feit dem. zwölften Decembertage — zu Worms flattfindenden 
Verfammlung aller Glieder des Vereines ber Herzog Johann 
Friedrich in der Stadt und in bem Kriegdlager bei bem Marke 
grafen Joachim Ernft weilte; ging der Landgraf in biefen Ort, 
und mühete fi fowol durch mündliche Mahnen als auch durch 
eine an bem zwanzigften Decembertage dafelbft von ihm gefertigte 
Schrift, dem Würtembergifchen und dem Onolzbachiſchen Herr⸗ 
ſcher zu beweifen, daß der Kaifer Ferdinand bloß ſich gegen Be⸗ 
einträchtigungen, und Beraubungen vertbeidigte, und demnach 
freilich fi WBöhmen’s wieberbemächtigen, aber durchaus nicht 
einen Unſchuldigen verlegen wollte, daß fie dem Proteftantenbunbe 
entfagen und dem Kaifer fich anfchließen und unterwerfen und 
mit den andern Ständen des Reiches gütlich Über bie Beſeiti⸗ 
gung aller Beſchwerden Deutfchland’s ſich guͤtlich vereinbaren 
müßten 22). — | | 

Der Markgraf und ber Herzog antworteten durch ein an bem 
vierundzwanzigfien Decembertage diefes, 1620ften, Jahres in 
Worms von ihnen gefertigtes gemeinſchaftliches Säreiben, dem 
Landgrafen, daß fie aus bem Proteftantenbunde, welcher den Kaifer 
nicht beleidigen, wol aber bie Gerechtfame der Stände, bie Res 
ligion, die Kirche und die Schulen firmen, und dent Spanier; 
Heere wehren wollte und müßte, bie Pfalz und andere Reiches 





21) (url) Sattler: Sch. Würt. unt. d. Reg. d. Orion. Th. 6, 
Beil. 46, ©. 150 f. 

23) (Url) Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt. db. Reg. d. Orzgn. Th 6, $. 
9, ©. 140 f. u. Beil. 43, ©. 141 ff. M. vol. Spieß: Archiv. 
Nebenarbeiten, Th. 1, & 9. Haͤberlin (Senkenberg): Reichs⸗ 
Geſch. WB. 24, ©. 565 f. 
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länber zu übermannen, nicht ſcheiden koͤnnten, und daß ber Kaifer 
bloß durch die — und Hinwegſchaffung des Spanier: 
Heeres, durch ein gegenſeitiges gätliches den Beſchwerden aller 
Staͤnde abhelfendes Unterhandeln des katholiſchen und des evan⸗ 
geliſchen Beichöthelled in dem von demſelben verſprochenen 
Kompefitionstag die Siederherſtellung des driedens erwirken 
Annte 28). — 

Der Herzog Johann Friedrich ſagte durch ein an dem neun⸗ 
undzwanzigſten Januartage bes eintauſendſechshunderteinundzwan⸗ 
zigſten Jahres aus Stuttgart, wohin er inzwiſchen heimgegangen 
war, von ihm gefertigtes Schreiben dem Kaiſer Ferdinand, daß 
die mit einander verbündeten evangeliſchen Stände bloß zur Bes 
fhügung und Sicherung ihrer Länder und des ganzen Deutfchen 
Reiches für die Pfalz, welde ja Eines diefer Länder wäre, 
kaͤmpften, und keinesweges das Oberhaupt Deutſchland's kraͤnken 
und verletzen wollten, daß er ſtets nach dem Beginne der Boͤh⸗ 
miſchen Unruhe nur guͤtliche Mittel der Friedenswiederherſtellung 
geſucht und ſchriftlich mehrmals ihm angerathen haͤtte, daß die 
Glieder des Bundes ſich in dem erſten Drittel des Februarmo⸗ 
nates zu Heilbronn verfammeln würden, und daß er die Mittel, 
durch welche ein ficherer Friede erwirkt werben könnte, son ihm, 
Kaifer, zu vernehmen, der Verfammlung vorzufchlagen, und das 
durch dem Zutrauen deſſelben und Deſterreich's zu entiprechen 
wuͤnſchte, daß er auch Befehle, durch die fein und der andern 
Bundesglicder Land und Unterthanen gegen Kriegeögewalt ge: 
fihert werden müßten, von ihm gegeben zu ſehen boffte, daß zur 
Wiebererlangung des Friedens fowol einerfeitd dad Spanier s Heer 
des Generald Spinola ald auch andererfeitß dasjenige bed Pros 
teftantenbunbe8 unverzüglich abgeflhrt werden und heimgehen 
und daß alle Stände des Reiches Über ihre gegenfeitigen Be: 





25) (url) Sattler: Gef. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hrign. Th. 6, $. 
100, &. 131 f. u. Beil. 44, ©. 144 ff. M. vol. Abelinus: Theatr. 
Europ. Ih. 1, S. 490. Spieß: Archiv. Nebenarbeiten, Th. 1, 
®. 985. Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, ©. 
566 ff. 
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ſchwerden mit einander durch Vermittler unterhandeln und fi) 
vereinbaren follten ?*). — nm 
Friedrich wurde inzwifchen, an bem zweiundäwanzigfien 
Sanuartage diefes Jahres, von dem Kaifer Ferbinand geächtet; 
und die Aechtung war den Proteftanten cin Donnerſchlag, welder 
fehredte, ein Bligſtrahl, welcher zermalmete. Die Lehrer der Tüs 
bingifhen Hochſchule, die Stände und bad evangeliſche Conſiſto⸗ 
rium Würtemberg’s riethen dringlich in dem erſten Februarvier⸗ 
tel ihrem Herrſcher, Herzoge Johann Friedrich, ſich der ihn, das 
Würtembergifche Sand und die evangeliſche Religion gefaͤhrdenden 
gewaltfamen Vertheibigung ber Pfalz unverzüglich zu entfchlagen, 
und aus dem Proteftantenbunde gänzlich zu fheiden 28). — 
Auch dieſer Bund ſelber glaubte ſich von der Macht des 
Kaiſers und Deſterreich's hoͤchlich gefährdet, und zagte; fo wie 
andererſeits die Katholiken ſich ermuthigt fuͤhlten und kecker als 
vorher ben Proteſtanten entgegentraten. — 
Einſt, in dem Iunimonat bes eintaufendfechöhundertachtzehns 
ten Jahres, hatte ber Deutfche Proteftantenbund bie von des 
Speyeriihen Hochſtiftes Biſchof Philipp Chriftopb begonnene 
und beinahe vollendete Befeſtigung bed Speyeriſchen Marktfledens 
Udenheim eigenmädtig und gewaltfam zerftöret; und biefe geſetz⸗ 
wibrige Handlung hatte damals nicht füglid von Deutfchland’s 
Obrigkeit geahndet werden können. Als aber dieſes Bundes 
Haupt, Eburfürft Friedrich, an dem achten Novembertage bed 
eintaufendfechöhundertzwanzigften Jahres in einer Feldſchlacht bei 
Boͤhmen's Stadt Prag von ber mit einander vereinigten Waffen? 
macht bed Kaiferd Ferdinand und bes Deutſchen Katholitenvers 
eines niebergeworfen worden war; begann bald nachher, ſchon 
in dem legten Achtheil diefes Jahres, neuerdings des Speyerifchen 
Hochftiftes Biſchof, Udenheim zu befefligen 2°). Der Prote: 
28) (Url) Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt. d. Reg. d. Hragn. Th. 6, $. 
100, &. 143 u. Beil 46, ©. 150 ff. 
22) Sattler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hrign. Tb. 6, $. 102. 
©. 145 f. 
se) (url) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Sap. 132, ©. 243, 
M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. dl, &. 334 u. 
Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hragn. Th. 6, 8. M 
©. 140. 
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ftantenbund bat den Kirchenfürften, ber Wieberbefeftigung bed 
Drted, weldhe von dem unlängft in Ulm gemachten gegenfeitigen 
Vertrage bes Fatholifchen und des evangelifchen Bundes verboten 
wäre, zu entfagen. Der Bifchof entgegnete, daß Udenheim's Bes 
feftigung,, durch die er fein Lanb und feine Unterthanen beſchir⸗ 
men wollte, weber von dem Wertrage verboten wäre, noch ihm von 
Jemanden verwehret werben dürfte, und daß Verſuchung einer 
thätlichen Hinderung ihn nöthigen würde, die Hülfe feiner Freun⸗ 
be anzufpreden 27). Der Proteftantenbund erfuchte auch den 
Katholitenverein, das Beginnen des Bifchofes zu hindern; aber 
diefed Vereines gemeinfchaftliche Vorſteher — der Bayern » Her: 
zog Marimilian und des Mainzifhen Erzftiftes Erzbiſchof Jos 
hann Schweikard — antworteten, daß der Biſchof Philipp Chris 
ſoph, durchaus berechtigt wäre, Udenheim wieder zu befeftis 
gen 2°). — Sa, des unweit des Speyerifhen Hochſtiftes in Orts 
haften der Unter Pfalz lagernden Spanier s Heered Oberbefehls⸗ 
haber Ambrofio Spinola fagte dem Pfalzgrafen Johann von 
Zweibrüden , einftweiligem Director oder Vorſteher des Protes 
ftantenbundes, daß das Beginnen des Biſchofs Philipp Chriſtoph 
Volftredung eines ausdrüdlichen Kaiferbefehled wäre, und daß 
er die Ausführung deſſelben fchirmen und kräftig unterftügen 
würde 3%. — Die Befefligung Udenheim’s wurbe eifrig forts 
geſetzt; und bald war diefer biäherige Flecken in eine wichtige 
Feſtung umgefchaffen. Sie wurde an dem erften Maitage des 
eintaufenbfechöhuudertdreiundzwanzigften Jahres dem Schutze 
des Apofteld Philipp von den Biſchofe Philipp Chriſtoph feiers 
tich befohlen, und nad) dieſes Apofteld Namen Philippsburg 
genannt 3°). — Auch bat der Biſchof inzwilchen den Reichs⸗ 
hofrath, Vergütung des durch die Zerftörung der erftern Befeftis 
gung erlittenen Schadens ihm zu fhaffen. Diefe Gerichtöbehörbe 
prüfte das Recht und das Unrecht der Parteien; und verfügte 


7) Meteren: Dendw. Sch. Ih. 2, Bch. Al, ©. 334. 
se, Meteren: Deodw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, ©. 331. 


29%) Sattler: Geld. Würt. unt. db. Reg. db. Hrzgn. Th. 6, 8. 99, 
©. 140. 


s0) Meteren: Denckw. Geſch. Ih. 2, Bch. 43, ©. 429 f. 
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in. Folge der Prüfung enblih, an bem ſiebenundzwangigſten 
Septembertage des eintauſendſechshundertfi iebenundzwanzigſten Jah⸗ 
res, daß die Stadt Speyer, deren Klagen den Proteftantenbund 
bewogen hatten, oder bewogen haben follten, die Feſtigung Uden⸗ 
heim's anzutaften, jeden von der Zerſtoͤrung der Feſtungswerke 
des Marktfleckens verurſachten Verluſt und Schaden des Spev⸗ 
eriſchen Hochſtiſtes dem Biſchofe Philipp Chriſtoph, welcher in⸗ 
zwiſchen, in dem letzten Drittel des eintauſendſechhundertdreiund⸗ 
zwanziaften Jahres, auch des Trieriſchen Erzſtiftes Erzbiſchof ges 
worden war, vollſtaͤndig und unverzüglich vergüitete ED 
Der Kaifer Ferdinand ermahnte inzwifchen, ſchon in dem 
eintaufenbfehshunderteinundzwanzigften Jahre, ernftlih und dring» 
lich und drohend fowol durch ein an dembreiundzwanzigften Januar⸗ 
tage defielben Jahres aus Wien von ihm gefertigte® Schreis 
ben 33) als auch dur den Churfürften Johann Schweifarb 
und durch den Heſſen⸗Herrſcher Lubwig die dem Proteftantens 
bunde angehörenden reichöfreien Städte, aus dem Waffenfampfe 
und aus dem Bunde gänzlich zu feheiden und durch dieſes Scheis 
ben ſich der völligen Verzeihung ihres biöherigen Vergehens, wels 
he er ihnen gnädig zum letzten Male anböte, würbig und theilbafs 
tig zu machen 22). — Die Städte fühlten fich einerfeits von 
ber Uebermacht und von dem Ungeſtuͤm der ganzen Katholiken: 
partei, und von dem Mißgeſchick des Churfürften Friedrich und 
andererfeitd von dem Mahnen und ordern des Kaifers erfchüt: 
tert, und eingefhüchtert, fo daß fie ſich weigerten, Geld forthin 
in des Bundes Kaffe zu feuern 22). Auch die Meiften ber 
Unterthanen dieſes Vereines wollten nit Geld und anbere 
Mittel fernerhin zu einer Bekriegung des Kaiferd gewähren 3°). 
Nicht nur dieſes Weigern, fontern auch manches Andere 


25) (urk.) Londorp: Acta Publ. Ih. 1, Bch. 2, Gap. 19, ©. 410 f. 

s2) (urk.) Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Sap. 13, &. 380 f. 

es) (Url) Eonborp: Acta Publ. Th. 2, Wh. 6, Gap. 12 u. 13, S 
330 f. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 490f. Khe⸗ 
venhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1441 f. 

22) Sattler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hrign. Ib: 6, $. 99, 
©. 140. 


ss) M. vgl. Rommel: Geſch. v. Heffen, Bb. 7, ©. 59 ff 
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dekundete, daß -ber Vroteſtantenbund dem Kriegen entſagen 
würde. Der Pfalzgraf Johann von Zweibrücken lud durch 
ein an dem zweiten Decembertage des eintauſendſechshun⸗ 
bertzwanzigften Jabres aus Heidelberg von ihm gefers 
tigtes Schreiben alle evangelifhen Stände Deutfchland’3, ſich 
an dem fiebenten Bebruartage bed eintaufendfechöhunderteins 
undzwanzigften Jahres in der an dem Nedar  Slufie gelegenen 
reichöfreien Stadt Heilbronn zu verfammeln und bafelbfl gemein- 
ſchaftlich die Mittel zu erwaͤgen und zu beſchließen, durch welche 
der Feind aus den Ländern ber evangeliſchen Reichsglieder vers 
trieben und nicht nur die Religiondfreiheit fondern auch bie ans 
dern Gerechtfame der Stände gerettet und befchirmt werben koͤnn⸗ 
ten 20). Durch ein an dem fünfundzwanzigfien Decembertage 
jenes, 1620ften, Jahres gleichfalld aus Heidelberg von ihm ge: 
fertigted anderes Schreiben bat er dringlich dieſe Stände, bie 
Befreiung und Vertheidigung ber Pfalz vor Allem zu berüd- 
fiätigen und in der Werfammlung zu befchließen und. zu förs 
bern sr), — 

Des Bundes Glieder Joachim Ernſt Markgraf von Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbach, Johann Friedrich Herzog von Würtemberg, 
und Abgeordnete der Markgrafen Georg Friedrich von Baden⸗ 
Durlach, und Chriſtian von Brandenburg⸗Culmbach, der Fuͤrſten 
Auguſt, Rudolph, Ludwig und Johann Caſimir von Anhalt, des 
Grafen Gottfried von Dettingen, ſo wie auch Abgeordnete der 
Staͤdte Straßburg, Worms, Speyer, Ulm und Heilbronn und 
der Pfalzgraf Johann 28), — aber nicht ber Landgraf Moriz 
und nicht ein Stelivertreter diefes Heffen Fürften, fo wie auch 
nicht andere Stände, — verfammelten fid) an bem fiebenten Febru⸗ 
artage des eintauſendſechshunderteinundzwanzigſten Jahres in Heil 
bronn, und befprachen bafelbft unter dem Worfige des Herzogs 


86) (urk.) Conborp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 131, ©. 
| 240 ff. | 
37) (Urf) Sondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 5, Gap. 132, ©. 242 f. 
20) Sattler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, Beil. 47, 
©. 155. Häberiin (Genkenberg): Reiches eich. Bd. 25, 

S. 11 f. 
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Johann Friedrich 20), gemeinſchaftlich die Weiſe, in welcher man 
forthin handeln und gegen Gefahr ſich ſchirmen und ſichern 
möchte *%) — Die ſaͤmmtlichen reichsfreien Städte des Bun⸗ 
des bevorworteten jedoch unumwunden, daß ſie nicht Theil neh⸗ 
men koͤnnten an den Beſchluſſen der Verſammlung *'). — 

Des Britten: Königs Gefandter Morton und ein Gefanbter 
ber Nord sNieberländifhen Generalftaaten — er war ein Herr 
von Breberode — kamen inzwifchen gleichfalls in die Stabt 
Heilbronn. Sie bemüheten fi, zu erhandeln, daß der Proteftans 
tenbund fortführe, die Unter Pfalz gegen das Spanier Heer zu 
beſchirmen 42). Aber andererfeits fagte nicht nur der General 
Ambrofio Spinola durch ein an bem fechöten Tage ded Februars 
aus Kreuzenadh, fondern auch der Landgraf Ludwig durd ein an 
dem zwölften deffelben Monates aus Darmſtadt gefertigted Schreis 
ben warnend ber Berfammlung, daß der Kaifer Ferdinand zwar 
den Pfalzgrafen Friedrich und alle Anhänger dieſes Aufrührers aͤch⸗ 
tete und diefelben züchtigen wollte, aber jeder Verlegung und Beein⸗ 
trächtigung ber nicht in die Böhmiſche Sache ſich miſchenden Reichs» 
glieder, fo wie auch jeder Antaftung des Religiondfriebens und der 
andern Reichsſatzungen fich enthalten wollte +?),— Die Berfamm: 
lung verabrebete, daß ber Bund dem Waffenkampfe entfagen, unb 
durch eine Geſandtſchaft, beren Glieder der Graf Friedrich von 
Solmd, der Freiherr Benjamin Bumwingbaufen von Walmerode, 
ber Nürnbergifhe Rathöhere Georg Zobel und der Würtembergis 
ſche Hofgerichtäbeifiger Joachim Faber fein würden, gütlidy mit 


s») Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. db. Hrign. Th. 6, 8. 104, 
©. 149. 

420) M. vgl. Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. b. Hrzgn. Th. 6, 
6. 100, &. 143 u. 5. 103, &. 146, 

21) Battier: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Brian. Th. 6, $. 103, 
©. 147. Häberlin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Wb. 25, ©. 
20, Anm b. 

4) Häberlin (Senlenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, S. 20 u. 24, 
Anm. m. M. vgl. Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt.!b, Reg. d. Hrzgn. 
xp. 6, $. 103, &. 147. u. $. 105, &. 150. 

43) (Aus Urkunden des Darmftfidtifhen Archives). Haͤberlin (Gens 
Benberg): Reichſs⸗Geſch. Bb. 25, ©. 20 ff. M. vgl. Sattler: 
Geſch. Würt. unt: d. Reg. d. Hrign. Th. 6, $. 104, ©. 149 f. 
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dem Kaifer Ferdinand unterhanbeln **); daß er jeboch feine ders 
malige Kriegesmannfhaft — einundbzwanzigtaufend Fußgänger 
und fiebentaufend Reiter — inzwifchen, wenigftens bis zu feinem 
vorläufigen Enden, bis zu dem vierzehnten Maitage dieſes, 1621⸗ 
fen, Jahres, beibehalten, und zwanzig Römermonate zu der Bes 
fireitung der Bedürfniffe diefer Krieger, welchen ber Bund 
in dem Februarmonat ſchon 2,982,000 Gulden ſchuldete, umvers 
züglih fieuern müßte +), — Sie meldete durch ein an bem 
fiebzehnten.Zage des Februar aus Heilbronn von ihr gefertigte® 
Schreiben dem Kaifer Ferdinand, daß fie Bevollmächtigte an 
ihn fenden würde 4%); und burd ein an dem adhtzehnten befs 
felben Monats von ihr gefertigte® anderes Schreiben bat fie ben 
Bayern s Herzog Marimilian, nit nur alle Bedingungen bed 
Ulmifhen Vertrages unverbrüchlich zu erfüllen, ſondern auch mit 
ihe dahin zu wirken, daß ber Kaifer fih der Achtsvollſtreckung 
enthielte, durch gütlihe Mittel die Zerwuͤrfniſſe beendete und bes 
Reiches Frieden wieberherftellete 47). — Nicht weniger erfuchte 
fie durch einen an demfelben Zage von ihr gefertigten Brief ben 
Landgrafen Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt, zu erwirken, daß ber 
Kaiſer Ferdinand, um eine gütliche Unterhandlung zu ermöglichen, 
bie Unterbrehung ber Achtsvollſtreckung dem General Epinola 
unverzüglich befühle *®). — 

Der Landgraf berichtete [don an dem dreiundzwanzigſten 
Februartage fchriftlich nicht nur dem Kaifer Ferdinand, fondern 
auch dem General Spinola und dem Sachſen⸗Herrſcher, Chur⸗ 
fürften Zohann Georg, daß der Proteftantenbund durch eine Ges 


4) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrign. Th. 6, 5 103, 
S. 137 f. u. $. 105, ©. 150. 

ss) Sattler: Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 104, ©. 
150, M. vgl. Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Ip. 1, 
©. 467 f. 

se) (Url) Sattler: Geh. Wuͤrt. unt. d. Reg. db. Hrzgn. Th. 6, 
Bil. 47, ©. 153. 

«7) (Url) Londorp: Acta Pabl. Th. 2, Bd. 6, Gap. 8, S. 376 f. 
M. vol. Pfifter: Geſch. d. Zeutfchen, Bd. 4, ©. 456. 

40) (Aus Urkunden des Darmftäbtifchen Archives) Häbertin (Benken- 
berg): Reichs-Geſch. Bd. 25, ©. 21 f. 
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fandtfchaft mit dem Kaiferhofe- unterhandeln wollte, und zunächft 
eine vorläufige Waffenruhe begehrete, in welcher bie Unterhand⸗ 
Iung geſchehen und gebeihen könnte +). — 

Der Graf Friedrich von Solms und ber Markgraf Jo⸗ 
achim Ernft von BrandenburgsDnol;bady gingen in das von 
Darmſtadt ſuͤdlich zwei Meilen entfernt an dem, 1,690 Fuß 
hoben, Malchen⸗, ober Melibocus⸗Berge und an der Bergſtraße 
gelegene Heſſen⸗ Darmftäbtifche Städtchen Zwingenberg, und 
fagten an dem achten Märztage mündlich bafelbft dem Landgrafen, 
daß man füglich wol bloß während eines gegenfeitigen Waffenftill- 
flandes des Spanifchen und des bünbnerifchen Heeres unterhans 
bein Fönnte, und demnach diefen Waffenftiftand unverzüglich ers 
wirfen müßte, daß ber Bund den Ehurfürften Friedrich ermah⸗ 
nen wollte, das Boͤhmiſche Königthum dem Kaifer Ferdinand 
gänzlich abzutreten, und die Gnade diefed Herrſchers gebührlich 
anzuflehen, baß entweber des Friedens Herftellung unverzüglich 
gefcheben, ober daß das Pfälzifhe Land einfhweilen von zwei 
unparteiifchen evangelifchen Meichöftänden bie zu bes Zwiſtes 
gänzlicher Beendigung verwaltet werben müffte, und baß ber 
Bund nur fo lange die Pfalz vertheidigen und ſchirmen würbe, 
als er hoffen dürfte, Friedrich des Boͤhmiſchen Königthums fich 
entfchlagen zu feben, ja baß ber Verein nöthigenfalles fein Kriegs⸗ 
volk nicht nur dem Kaiſer zu überlaffen, fondern auch fogar baffelbe 
auf einige Zeit für ihn zu befolden ſich erböte 5°). — 

Auch hatte inzwifchen die Werfammlung den Eulmbadhifchen 
Herrfcher Chriftian gen Dresden gefendet, und durch ihn ben 
Ehurfürften Johann Georg gebeten, zwifchen dem Pfälzer Fried⸗ 
rih und dem Kaifer Ferdinand gütlich zu vermitteln, und ges 
genfeitige Werföhnung berfelben zu erwirken. Aber Johann Ges 
org, welcher von Friedrich's und von bed Proteftantenbundes 


4%) (Aus Urkunden bes Darmftäbtifhen Archives, Häberlin (Sen⸗ 
kenberg): ReihösWeih. Bd. 25, G. 23. 

so) (Aus Urkunden des Darmftädtifhen Archives... Häberlin (Sens 
kenberg): Reichs⸗Geſch. Wh. 25, ©. 2A ff. M. vgl. Sattler: 
Gef. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 5. 105, ©. 150 f. 
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früherem Thun und Treiben entrüftet war, willfahrete nicht dem 
Geſuche 21). — 

Der Böhmen König Friedrich, welcher in dem erſten Ja⸗ 
nuarviertel dieſes, eintauſendſechshunderteinundzwanzigſten, Jahres 
aus Schleſien gewichen einige Zeit in des Brandenburgiſchen 
Markgrafthumes an dem Oder⸗Strome gelegener Stadt und 
Feſtung Küftrin geweilet hatte, und alsdann, ſeit ben letzten Ja⸗ 
nuartagen, gen Weſten in das Herzogthum Braunſchweig ge⸗ 
reiſet, an dem erſten Februartage in dieſes Landes Stadt Wol⸗ 
fenbuͤttel gelangt, und waͤhrend ber naͤchſtfolgenden Tage in ihr 
geblieben war, ging vor des zweiten Februarviertels Beginn aus 
dem Herzogthum gen Norden in die an dem Elbe⸗Strom und 
unmittelbar an ber Sübgränze bed Herzogthumes Holſtein ges 
fegene reichöfreie hanfeatifhe gewichtige Stadt Hamburg, um 
dem Dänen = Könige Chriftian dem Vierten, deſſen Herrſcherthum 
unter Anderm aud das Holfteinifche Land war, perfönlicdh zu 
nahen 92). — Herzlicher als andere Herrfcher hatte Chriſtian, 
befien Schwefter Anna die Gemahlin tes Dritten: Königs Jacob 
bes Erſten und die Deutter der Gattin bes Böhmen: Königs 
Friedrich, und deffen Gemahlin Anna Katharina eine Watersfchwes 
fler bed dem Böhmen s Könige verſchwägerten Branbenburgifchen 
Churfürften Georg Wilhelm war 22), Hülfe ihm verfprocden; 
und Friedrich erfuchte durch ein an dem achten Februartage aus 
Hamburg vou ihm gefertigted und entſendetes Schreiben aud 
den Siebenbürger s Fürften Bethlen Gabor, ihm in bem Kampfe, 
welchen er unterftüst von großen Mächten nach Gottes Rath: 


21) Sattler: Sch. Würt. unt. db. Reg. d. Hrzan. Ih. 6, $. 104, 
S. 148 f. u. $. 109, ©. 155 f. 

02) Bayeriſcher Feldtzug ꝛc. ©. 65 u. 70. Londorp: Acta Publ. Th. 
2, Ach. 6, Gap. 9, S. 377 u. Gap. 10, ©. 378. M. vgl. Lvn- 
dorpii Bell. Sexenn, Civ. Germ. Lib. 11, |P. 368. Weteren: 
Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 41, ©. 320. Abtlinus: Theatr. Europ, 
Th. 1, &. 467. 

83) Die Königin Anna war an bem zwölften Märztage bes eintaufends 
fehähundertnceungehnten Jahres, und bie Königin Anna Katharina 
an dem achten Apriltage bes eintaufendfechshundertzwölften Jahres 
unferer Zeitrechnung ſchon geflorben. — 





- “ma u“ ww 4: © jr = 11 
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ſchluſſe zur Beſchitzung ‚ber. rechtlehrenden chriſtlichen Religion 
und zur Wiedererlangung feiner Länder führen müßte, und den 
er durch Mehr ald Zwanzigtaufend mit Hülfe des Englifchen, 
des Dänifhen und bed Schwebifchen Königs, fo wie auch des 
Nieder s Sähfifhen Reichökreifes in Nord s Deutfchland wohl bes 
waffneter und gefhaareter Krieger nach Ablauf der nächftfolgens 
den zwei Monate in Böhmen unternehmen wuͤrde, Träftigft zu 
beifen 5%). Ä 
Der Dänen : König Chriftian wollte vornehmlich hindern, 
daß die Pfalz dem Better Friedrich entriffen wiürbe Er Iub 
alle Glieder des Niebers Sächfifchen Kreiſes und mehrere anbere 
evangelifhe Stände Deutſchland's, fih in Holftein’d von Ham: 
burg norbnorböftlich dreizehn Halbmeilen entfernt an bem Trave⸗ 
Fluß gelegenem Städtchen Segeberg zu verfammeln, und mit 
ihm an dem elften Märztage bafelbft Über die Weiſe fich zu bes 
ſprechen, in welcher man der Gefährdung bed Deutfchen Reiches 
entgegenwirten und wehren möchte. Dem Rufe hörend fendeten 
der Herrſcher Brandenburg’ Churfürft Georg Wilhelm, die Her: 
zoge Friedrich Ulrich von Braunfchweig - Wolfenbüttel, Chriftian 
von Braunfchweig s Lüneburg, Johann ber Jüngere von Holfteins 
Sonberburg, Friedrich der Dritte von HolfteinsGottorp, Adolph 
Friedrich von Meklenburg » Schwerin, Johann Albrecht der Zweite 
von Meklenburg⸗Güſtrow, Bogislaus der Wierzehnte von Poms 
mern s Stettin, Philipp Julius von Pommern sWolgaft, mehrere 
andere Stände bed Nieder⸗Sächſiſchen Reichskreiſes und ber 
Deutfche Proteftantenbund, fo wie auch England's König Jacob 
der Erſte und Schweden's König Guſtav Adolph, Bevollmaͤch⸗ 
tigte in biefes Städtchen, in welchem ber Dänen: König Chriftian 
und der Böhmens König Friedrich inzwifchen perfönlich anlangten. 
Chriftian unterhandelte eifrig feit dem elften Märztage mit ben 
andern Werfammelten, und erlangte, daß fie feinem Begehren 
entfprahen. Die ganze Werfammlung fagte in dem an bem 
ſechszehnten Märztage gefertigten das Ergebniß ihrer Berath⸗ 








se) (urk.) Bayeriſcher Feldtzug ꝛec. S. 66 f. Londorp: Acta Publ. 
Th. 2, Bch. 6, Cap. 10, &. 377 f. M. vgl. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 466 u. 467 ff. 
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ſchlagungen befunbenben ſchriftlichen Abſchiede, daß die Blieber 
bed Nieder» Sächfiihen Kreiſes Kriegesmannſchaft rüften und 
buch biefelbe die Pfalz gegen Vergewaltigung ſchirmen müß⸗ 
tn) — 

Der Verſammlung brei angefehene Glieder — Chriſtian, 
Danemark's König, der Herzog Friedrich Ulrih von Brauns 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel und des Mindenfhen Hochfliftes Biſchof 
oder Adminiftrator Chriftian, Prinz bed Braunfchweig »Wolfen- 
büttelfchen Hauſes, — fagten durch ein an dem funfzehnten März: 
tage aus Segeberg von ihnen gefertigtes gemeinfchaftliches Schreis 
ben bem Spanier⸗General Ambrofio Spinola, daß fremden Kriegern 
von dem Religiondfrieden und von andern Satungen bed Deutichen 
Reiches verboten würde, bie Länder und bie Ortfchaften ber Stände 
dieſes Staated anzufechten, daß fie die Unterbrüdung ihrer Bluts⸗ 
verwandten nicht dulden bürften, daß fie demnach das Spanier, 
Heer entweder bed weitern KWorfchreitens fich enthalten fehen, 
ober für ihre Blutsverwandten gegen baffelbe kämpfen müßten, 
und daß fie ihn bäten, dieſes Heer aus Deutichlandb zurückzu⸗ 
führen fo wie auch alled durch daffelbe den unfchuldigen Ständen 
und andern Einwohnern diefed Reiches gewaltfam Geraubte zus 
rüdzugeben 5°). — 

Der Böhmen: König Friedrich ging bald nachher aus Se⸗ 
geberg und aus Holftein gen Suͤdweſten durch die nördliche Nach⸗ 
bargegenb ber Stadt Münfter und durch die an bem Rheins 
Strom gelegene Glevifhe Stadt Emmerich oder Embrich in die 
nördlihen Niederlande; fo daß er an dem vierundzwanzigften 
Apriltage in dieſes Landes von Prag weſtordweſtlich einhunbertfünf 
und von ‚Heidelberg nordweſtlich neunundfunfzig Deutfche Meilen 
entlegene Stadt Gravenhage ober Grafenhaag gelangte. Er 


°s) Lvndorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. N, p. 371 et 386 aq, 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 493. Latomus: Relat, 
Hist. Cont. 8. 3. 1621, Erft. Hft. Bo. P (8. 114). Häberlin 
(Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 55. M. vgl Söltt, 

Der Religionstrieg in Deutfchland, Th. 1, ©. 228. 

86) (urk.) Condorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 20, &, 390. 
M. vgl Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, 8.324. Abe 
Iluus: Theatre. Europ. Th. 1, ©. 494. Khevenbiller: Ann. 
Ferd. Th. 9, &. 1444 ff. Lotichii Rerum Germanicarum Libro- 
rum LV Part. I, Lib. 1X, Cap. 1, p. 244 
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wollte die Generalftaaten dafelbft perfönlich erfuchen und bewegen, 
ihm gegen Deutſchland's Kaifer Ferdinand Eräftig zu helfen 97). — 
England blieb ihm verfchloffen. Denn diefed Reiches 
König Jacob der Erſte, welcher durchaus jede Kraͤnkung Spa⸗ 
nien's vermeiden wollte, und demnach jede Unterſtuͤtzung ſeinem 
Schwiegerſohne verweigern zu muͤſſen glaubte, verbot ausdruͤcklich 
fogar feiner Zochter Elifabeth, fein Infels Reich zu betreten *28). — 

Er fagte unlängft durch ein an dem funfzehnten Märztage 
biefes , eintaufendfehhöhunderteinundzwanzigften, Jahres von ihm 
gefertigted Schreiben und durch feinen an Deutfchland’8 Kaifers 
hofe in Wien weilenten Gefandten Morton dem Deutfchen Pros 
teftantenbunde, daß er nicht gegen ben Kaifer, und nicht gegen 
Spanien kriegen, fondern bloß durch Bevollmaͤchtigte in Wien, 
in Madrid und in Brüffel gütiih in feines Eidamd Sache un= 
terhandeln wollte 59%). — Diefer Britten s Herrfcher hoffte frei: 
lich noch binfort ziemlich zuverfichtlich, fo wie er bisher gehofft 
hatte, daß feine an ſich wol fehr ehrenwerthe große Redlichkeit 
und Biederkeit und fein gütlihes ermitteln den Kaifer Ferdi⸗ 
nand und die Spanier bewegen würden, das Pfälzifche Land feis 
nem Schwiegerfohn zurüdzugeben 60). Doc der Weltenlenter 
hatte nicht Erfüllung diefed Hoffens befchloffen. Zerbinand wollte 
nicht nur die fein Herrſcherthum beeinträchtigende Kraft der Pros 
teſtantenpartei brechen, fondern aud bie Kegerei allmälig aus 
Deutfchland tilgen. Er benugte in ganzer Möglichkeit den Sieg 
feiner Kriegeöwaffen. Weber dad gemeinfchaftliche Mahnen und 
Drohen de Dänens Könige und anderer Stände des Nieder⸗ 


07) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, &. 320. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 467 u. 508. Müller: Zünf Bücher v. 
Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 445. M. vgl. Lvndorpii Bell. Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. Il, p. 393 sy. et 398. @onborp: Acta Publ. 
zb. 2, Bch. 6, Sap. 41, &. 437. Söltl: Der Religionstricg in 
Deutſchland, Th. 1, &. 221. 

se, Raumer’s: Briefe aus Paris z. Erläut. d. Geſch. d. fechzchnten u. 
fiebgehnten Jahrhunderts, Th. 2, S 303 f. 

69%) Sattler: Geſch. Würt. unt. b. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 109, ©. 
156 u. $. 110, ©. 157. 

*o) Raumer’s Bricfe aus Paris z. Erläut. d. Geſch. d. fechzehnten 
u. fiebgehnten Jahrhunderts, Ih. 2, ©. 314. 

Richter, Geſch. d. Boͤhm. Kricges. 3. Bd 27 
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Saͤchfiſchen Kreifes, noch das Reden und dad Bitten ded Brit: 
ten⸗Herrſchers vermochten das Schidfal des Pfälzer Friedrich zu 
beſſern. Ia, die Hoffnungstofigkeit diefes fürftlichen Flüchtlings 
ſchien fi) noch fernerhin vergrößern zu follen. — 

Der Landgraf Ludwig von ‚Heffen: Darmfladt, der Marfgraf 
Joachim Ernft von Brandenburgs Onolzbach und der Herzog 
Johann Friedrich von Würtemberg verfammelten ſich inzwiſchen, 
an dem funfzehnten Maͤrztage, in dem von Heidelberg noͤrdlich 
zwei Meilen entfernt an dem Weſchnitz⸗Fluͤßchen und an der 
Berg: Straße gelegenen Pfälzifhen Städihen Weinheim, und 
beſprachen mit einander dafelbft mündlich das Erbieten und das 
Begehren bes Proteftantenbundes *2), welches der Landgraf ins 
zwiſchen ſchon fchriftlich nicht nur dem Kaifer Ferdinand fondern 
auch den Churfürften Johann Georg und Johann Schweikard 
berichtet hatte. 62) — Der Bund verharrete bei diefem Erbieten und 
bei biefem Fordern, und legte durch feine Gefandtfcyaft, welche 
in ber legtern Märzhälfte in bie Stadt Wien gegangen war, 
fie dem Kaifer Ferdinand felbfi dar 62). — 

Berdinand erfchütterte inzwifchen durch ein an dem breiunds 
swanzigften Ianuartage deſſelben Jahres aus Wien von ihm ges 
fertigte Mahnungsſchreiben und durch Unterhändler — fie waren 
ber Landgraf Ludwig und der Churfürft Johann Schweikard — 
das Gemüth der dem Proteflantenbunde angehörigen reichöfreien 
Städte. Die an dem Rheins Strome gelegene freie Stadt Straßs 
burg fendete Bevollmächtigte in des Mainziichen Stiftes Stadt 
Aſchaffenburg, und diefelben verfprachen an dem vierundzwanzigs 
ſten Märztage bier fehriftlich den beiden Unterhändlern, daß ber 
Drt aus dem Proteftantenbunde ſcheiden wuͤrde 00). Mehrere 
andere reichöfreie Städte gaben bald nachher durch Annehmung 





*ı) (Aus Urkunden des Darmftädtifchen Archives) Häberlin (Senken 
berg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, S. 22 ff. M. vgl. Sattler: Geſch. 
Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 105, ©. 150. 

62) (Aus Urkunden des Darmftädtifchen Archives) Häberlin (Sen ken⸗ 
berg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 26 f. 

62) Häberlin (Senklenberg): Reichſ⸗Geſch. Bd. 25, S. 31. 

20) (url) Dumont: Corps Dipl. T. V, P. Il, Doc. 216, p. 337 aqq. 
Das Mabnungsichreiben bes Kaiſers Ferdinand ift abgebrudt unter 
Anberm in Londorp's Acta Publ. Th.2, Bd.6, Gap. 13, G. 380 }. 
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der in Afchaffenburg von den Unterhändlern des Kaifers und von den 
Abgeordneten Straßburg’3 gefertigten Scheidungs⸗-Urkunde audy ein 
folhes Verſprechen *5). In der Scheitungdurfunde hatte ber 
Kaifer feinerfeitö durch die Unterhändfer verſprochen, ja er hatte 
(don in dem Mähnungsfchreiben ausdruͤcklich gefagt, daß Krieger 
feined Heeres weder in den Einen noch in den Andern biefer 
Drte gelagert werden würden und baß nicht einmal Kampfmann⸗ 
fhaft die Städte durchwandern dürfte, welcher biefelben nicht je: 
besmal auddrüdlich den Durchgang erlaubt hätten 9°), — 
Heſſen's männlicher, bieberer und feuriger Landgraf Moriz 
mußte gleihfalld von dem Bunde ſich trennen; weil feine Land⸗ 
ftände nicht fernerhin an einer gewaltfamen Bekaͤmpfung der Ka: 
tholifenpartei ſich betheiligen wollten °7). Er und der Spanier 
General Ambrofio Spinola unterhandelten durch Bevollmächtigte in 
der erſtern Februarhälfte, fo wie auch neuerdings an den zwei letztern 
Märzs, und an den vier erften Apriltagen, in dem von des Mainzis 
ſchen Erzfliftes Hauptſtadt Mainz weftlich fieben Halbmeilen ents 
fernt und, wie diefelbe, an dem Rheinftrome gelegenen erzftiftlichen 
Städtchen Bingen mit einander, 6°) Anfangs ſchwankte die Unter: 
handlung, und ſchien fruchtlos bleiben zu wollen; aber endlich, an 
dem fünften Apriltage, erwuchs aus ihr ein gegenfeitiger Vertrag ber 
beiven Parteien, welcher unter Anderm fagte, daß Moriz aus der 
Proteftantenverbindung ſchiede und baß, wie einerfeits diefer 
Fürſt fih des Pfälzers Sriedrih und des Bundes 
durchaus entſchlüge, ſo auch andererſeits der Generay 
Spinola ſich jeder Antaſtung und jeder Beeintraͤch⸗ 
tigung bed Heſſen⸗Landes enthalten würde eo). — 


660) (urk.) Dumont: Corps Dipl. T. V, P. Il, Doc. 216, p. 387 sqq- 
et Doc. 223, p. 402. BHäberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. 
Br. 235, ©. 37 ff. M. vgl Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bch. 5, 
S. 514 f. Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 
$. 105, S. 150 u. $. 109, S. 156. 

*°) (urk.) Dumont: Corps Dipl. T. V, P. II, Doc. 216, p. 387 sqq. 
H äberlin (Bentenberg): Reichs⸗Geſch. Bb.25, 8.37 ff. 261 ff. u. 
264. M. vgl. Lon dorp: ActaPubl, Th.2, Bch. 6, Gap. 13, ©. 330 f. 

7) Rommel: Geld. v. Heffen, Bb. 7, ©. 59 ff. 

se, Rommel: Geld. v. Heffen, Bd. 7, ©. 60. 67 f. 72 u. 401 ff. 

*») Die Vertragsurkunde iſt abgebrudt unter Anderm in: Warbafftige 
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Der Landgraf Moriz verkündete jedoch nicht nur unverzüglich 
Freunden, fondern fagte fpäterhin gelegentlich auch bed Kaiſers 
Feldherrn unummwunden, daß feine Abgeordneten mehr in dem 
Bertrage verfprochen hätten, als zu verwilligen die ihnen von ihm 
gegebene Ermächtigung, in welcher fein einſtweiliges unverbrüchs 
liched Feſthalten an dem die Beſchützung des Deutfchen Reiches 
und der Religiondfreiheit bezwedenden Proteflantenbunde bedingt 
wäre, erlaubte, und daß er demnady nicht den Vertrag genehmis 
gen würde 79%), — Die Worte follten nicht fpurlos verhallen. 
Der Vertrag wurde niemals von Dem Landgrafen 
Mori; förmlih genehmigt 71). — 

Um die Fuͤgſamkeit Stragburg’s, deren die Katholitenparthei 
Deutſchland's fi hoͤchlich freuete, zu vergrößern und zu belohs 
nen; verfügte der Kaifer Ferdinand inzwifchen ſchon an dem dritten 
Bebruartage beffelben, des 1621ften, Jahres fchriftlih, dag die 
Schule diefer Stadt eine Hochſchule, eine Univerfität, würde, und 
Doctoren in allen vier Fakultäten oder Lehrerhauptvereinen, Leh⸗ 
rerinnungen, machen dürfte 72), — 





Newe Zeittung, aufm Reich, (Gedruckt I. 3. 1621, in 4.) Bo. Af. 
(8. 8 ff) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Kap. 17, ©. 
385 f. Länig: Reis» Archiv Part. Spec. Cont. Il, Fortfeg. 1, 
Abtheit. 4, Abf. 8, url. 17, ©. 817 ff. Meteren: Dendiw. Geld. 
Th. 2, Bch. 41, ©. 326 f. Lvndorpii Beil, Sexenn, Civ. Germ. 
Lib. Il, p. 384 sgq. Abclinus: Theatr. Europ. Tb. 1, &. 491 f. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1446 ff. M. vgl. Du- 
monts Corps Dipl. T. V, P. 11, Doc, 215, p. 386 sg. Bellus: 
Deſtr. Lorberkrang, Bch. 5, S. 513 f. Sattler: Geſch. Würt. 
unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 8. 109, ©. 156. Le Septiesme 
Tome dv Mercvre Francois. (A Paris 1622, en 8.), p. 83 sag. 
Rommel: Geld. v. Heflen, Bd. 7, ©. 72 f. u. 407. Häberlin 
(Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 39 ff. 

70) (Url) Rommel: Geſch. v. Heflen, 8b. 7, ©. 407 f. u. ©. 408 f. 
Anm. 435. M. vgl. &. 401 ff. u. 405 f. 

21) (urk.) Rommel: Geſch. dv. Heften, Bd. 7, & 408 f. Anm. 435. 

72) (Urt) Lünig: Reichſs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. Il, ortfeg. 1, 
Abth. 4, Abf. 8, Url. 17, ©. 817 ff. u. Cont. IV, Part. 11, Abſ. 
58, ur 71, S. 782 fe M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1, ©. 519. Häberlin (Sentenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, 
©. 39. — Faft jede Hochſchule hat eine Theologifche, eine Juriſti⸗ 
fche, eine Medizinifche und cine Philoſophiſche Bacultät, — 
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Wie dad Weichen der reichäfreien Städte und des Land: 
grafen Moriz, fo mochte auch wol Anderes ſchon damals deutlich 
befunden, daß der Deutfche Proteftantenbund naͤchſtens gänzlich 
zergeben und ſchwinden würde. Diefer Bund felber begann zu 
bezweifeln, daß er in den bermaligen Verhaͤltniſſen fiegen oder 
dauern koͤnnte. — 

Einer der Gegner Friedrich's, der Spaniers König Philipp 
der Dritte, flarb zwar inzwifchen, an dem einundbreißigften März. 
tage deffelben Jahres, in feines Landes Hauptſtadt Mabrib 7°); 
aber fein Sohn und Regierungsnachfolger, König Philipp ber. 
Vierte, verfocht nicht weniger Präftig die Sache ber katholiſchen 
Kirche und des Kaiferd Ferdinand als fein Water diefelbe ver: 
fochten hatte. — 

Der General Ambrofio Spinola weigerte fi, irgend eine 
Kampfesunterbrehung den noch mit einander verbünbeten evan⸗ 
gelifhen Reichsſtaͤnden und der Pfalz zu gewähren. Als aber 
der Markgraf Joachim Ernft von Brandenburg: Onolz;bady und 
der Herzog Johann Zriedrih von Würtemberg an dem zweiten 
Apriltage in dem von Darmſtadt fübli drei Meilen entlegenen 
Heſſiſchen Städtchen Bensheim perfönlich bei den Landrafen Lud⸗ 
wig geweſen waren, und bafelbft mündlid) und ſchriftlich verfpros 
hen hatten, ſich nicht nur während der Waffenftiliftandeszeit, 
fondern auch nad) derfelben durchaus jeder Vertheidigung ber 
Pfalz und jeder andern Beeinträchtigung der Kaiſerherrſchaft zu 
enthalten; erwirkte durch erneuerted Mahnen diefer Hefien » Fürft, 
dag Spinola der Weigerung theilweife entfagte 7*). — 

Der Markgraf Joachim Ernſt und ber ‚Herzog Johann 
Friedrich hatten inzwiſchen durch ein Schreiben ben Churfuͤrſten 
Johann Georg gebeten, durch Zürfprache bei dem Kaifer Ferdi⸗ 





— 


78) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1239 ff. Delle Memorie 
Recondite di Vittorio Siri Volume Quinto. (In Lione, 1679, 
in 4.), p. 293. Histoire du Regne de Lonis Xill., Roi de France 
et de Navarre. Par Mr. Michel le Vassor. Troisieme Edition. 
(A Amsterdam, 1701 sqq. en 8.), Tome IV, p. 109. 

10) (Aus Urkunden bes Darmflädtifchen Archives.) Häberlin (Sen; 
Eenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. Is FH M. vg. © 4% 
Anm. t. 
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nand für den Pfälzifchen Herrfcher Friedrich zu wirken. Aber 
der Sachſen⸗Fuͤrſt antwortete gleichfalls ſchriftlich, dag er nichtö 
für Friedrich thun würbe, da derfelbe ihm nicht nur eines Eid» 
bruches befchuldigt und die Einwohner des Sachfen» Landes, ab: 
zufallen von ihm, aufgefodert und gereizet, fondern ihn auch in 
anderer Weife höchlichft beleidigt, geſchmaͤhet und verlegt hätte 7). — 

Der Markgraf Joachim Ernft und der Herzog Johann Frie⸗ 
drich gingen nebft dem Landgrafen Ludwig in der erftern April 
hälfte gen Mainz, und unterhandelten unter dieſes Fuͤrſten Ver: 
mitteln perfönlih und thätig in ber Stadt mit dem General 
Spinola. Diefe Unterhandiung follte fruchten. Denn ihr Ergeb: 
niß war ein, an bem zwölften Apriltage in Mainz abgefchloffener 
gegenfeitiger Waffenftilftantsvertrag des Generals und des Pro⸗ 
teftlantenbundes; und bed Vertrages Bedingungen fagten unter 
Anderm, daß der Bund ſich jeder Anfechtung des Epanier » Hees 
res und bed Kaiferd, fo wie auch der Fatholifchen und ber andern 
Neichöglieber enthalten, dem Churfürften Friedrich - die in Las 
teinifcher Sprache gefertigte Wertragsurfunde nennt in Folge eines 
ausbrüdlichen, unbedingten und hartndädigen Verbietens des Ge: 
nerald Spinola ihn nicht Churfürft, fondern bloß Fridericus 
Palatinus oder Pfälzer Friedrich 7%) — weder uns 
mittelbar noch mittelbar helfen, daß er feine Kriegesmannſchaft 
unverzüglich beimführen, fi an dem vierzehnten Maitage diefes, 
eintaufendfehshunderteinundgwanzigften, Jahres, auflöfen und 
tünftig niemald erneuern, daß des Bundes Glieder und die Laͤn⸗ 
der derfelben von dem General und dem Spanier: Heere nicht 
angetaftet werden würden, daß zwar bdiefer Vertrag chen fo wes 
nig die Juͤlichiſchen Länder ald den Churfürften Friedrich umfaf: 
fen und firmen wollte, dag aber Spinola auf des Engländers 
Königs Erfuchen ſich verpflichtete, nicht eher ald nach dem Abs 
laufe der nächfifolgenden zweiunddreißig Zage, oder nad dem 
Enden der Bundesdauer, die Achtövollfiredung fortzufegen, und 
daß diefer General den Kaifer Zerdinand und den Erzherzog Al; 


75) Sädltl: Der Religionskricg in Deutfchland, Ih. 3, ©. 125. 


re) (url) Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 
35, Anm. c« | 
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brecht bewegen würde, die Unterbrehung des Waffenkampfes zu 
genehmigen 77). — 

Der Churfürft Johann Schweifard und der Landgraf Zub: 
wig verbürgten durch eine von ihnen gleichfalld an dem zwölften 
Apriltage in Mainz gefertigte gemeinfchaftliche Schrift, daß der 
König Jacob durch bloßes Erfuchen den General Spinola bewes 
gen Eönnte, die Waffenruhe bis zu dem zwölften Junitage dieſes 
Sahres zu verlängern 7°,. — Einſtuͤndiges Glockengelaͤute und 
Kanonenbonner, von welchen ted Krieges Unterbrechung verkuͤn⸗ 
det wurde, erfchalleten gleichzeitig an dem Zage ber Vertrages⸗ 
ſchließung von allen Kirchthürmen und von dem Walle der Stabt 
Mainz 79); und ber WBaffenflillfiandesvertrag wurde an bem zweis 
undzwanzigften Apriltage in Deſterreich's Hauptſtadt Wien von 
dem Kaifer Ferdinand beftätigt, und gekraͤftigt 20). — 


u ne (u 


17) (Url) Vertrages Artidut, welche zwiſchen Marquis Spinola, Kayſer⸗ 
lichen General in ber Pfalg, vnd Zohann Ernſten Marggraffen gu 
Brandenburg, der evangelifhen Vnion General unb Johann Friedrich 
Hertzog ben 2. (12.) April des Jahrs 1621 Hefchloffen worden. Aus 
dem Lateinifchen uͤberſezt (Gedruckt zu Nürnberg, 1621, in 4), 
© 3 fl. Sattler: Geh. Würt. unt. b. Reg. b. Hrzgn. Ip. 6, 
6. 105, S. 151 u. Beil. 48, ©. 159 f. Warbafftige Newe Beit- 
tung, außm Reid. (Bedrudt im Fahre 1621, in A.), Bg- A (S. & 
ff.) Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bd. 6, Gap. 15, G. 32. 
Lünig: Reichſs⸗-Archiv, Part. Spec. Cont. 1, Abth. 1, Abf. 1, urk. 
124, &. 341 f. Dumont: Corps Dipl. T. V, P. II, Doc. 217, p. 
391. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. ]l, p. 382 sq, 
M. vgl. Khevenhilier: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1449 ff. Abes 
linus: Theatr. Europ. Th. I, S. 490 f. Meteren: Denckw. 
Geh. Th. 2, Bch. Al, ©. 326. Bellus: Deſtr. Lorberfrang, Bch. 
5, &. 515 f£ Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV, 
Part. I, Lib. VIEL, Cap. 6, p. 242. Le Septiesme Tome dv Mer- 
evre Frangois, p. 87 sqq. Häberlin (Sentenberg): Rede: 
Geſch. Bd. 25, ©. 34 ff. 

70) (Url) Warhafftige Rewe Zeittung, aufm Reid. (Gedruckt im Jahr 
1621, in 4), Bg- A (8 7 f.. 

79) Warhafftige Newe Zeittung, außm Reid. (Gedruckt im Jahre 1621, 
in 4.), Bg. (©. 4). 

#0) (Aus Urkunden des Darmſtaͤdtiſchen Archives) Häbertin (Sen⸗ 
Tenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, S. 36. Anm. e 
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Der Proteflantenbund führte inzwifchen fein Heer aus ber 
Unters Pfalz in die Heimath, und verabſchiedete daffelbe; fo daß 
bloß bie von dem Oberften Michel Obentraut befehligte Mannfchaft 
des Ehurfürften Friedrich und die Engländer » Schaar des Oberften 
Horatio Beer in der Pfalz blieben, um diefelbe zu befehügen 1). — 

Der gegenfeitige Wertrag des Bundes und Spinola’s zer⸗ 
trümmerte und vernichtete faft gänzlich die Eiegeshoffnung der 
Proteftantenpartei, Die Nachgiebigkeit des Markgrafen Joachim 
Ernft, welche freilich im Allgemeinen von der damaligen Geftals 
tung ber Dinge erzwungen war, hatte vornehmlich ermöglicht, 
daß der Proteftantenbund nicht nur dem Waffenkampfe entfagte, 
fontern au zu fein bald aufhörte. Die Arieger des Bundes, 
und die meiften andern Proteflanten waren hoͤchlich entrüftet und 
ſchmaͤheten laut und bitter dad erfahren des Markgrafen Jo⸗ 
achim Ernfl 82). — 

Auch dem glaubendfeurigen und muthigen Markgrafen Ges 
org Sriebrich, Herrſcher Baden » Durlach’, ſchien die Größe der 
Zugeftändniffe des Bundes übermäßig Er glaubte fogar und 
fagte, daß der Spanier durch Beſtechung diefe Zugeſtaͤndniſſe 
von dem Markgrafen Joachim Ernft und von dem Herzoge Jo⸗ 
hann Friedrich erlangt hätte 82). Aber dieſes Befchuldigen, diefe 
Anklage war ungereht und irig Nicht Unreblichkeit, fondern 
die Entmuthigung und die Furcht der Unterbändler des Protes 
flantenbundes waren ber Verwilligungen einzige Urſache ®*). 
Zur Ehre der Menfchheit darf überhaupt wol gefagt werden, daß 
ſchnoͤdes Geld felten Heerführer zu Werräthern machte; obgleich man 
befennen muß, daß mandyer Feldhauptmann in Augenbliden großer 
Entſcheidungen kleinmuͤthig iſt und dadurch feine Redlichkeit ver: 
daͤchtigt 80). — 


21) Abelinus: Theatr, Europ. Th. 1, ©. 492. Gattler: Seſch. 
Wuͤrt. unt. d Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 105, ©. 151. 

2) (urk.) Soͤltl: Der Riligionskrieg in Deutſchland, ZH. 3, ©. 123 f. 

*, Sattler: Geld. Wuͤrt. unt. d. Rıg. d. Hragn. Ih. 6, 8. 106, ©. 
152. BHäberlin (Senkenberg): Reiches Gef. Bd. 25, S AI ff. 

24) M. vgl. Häberlin (Senken berg): Reichſs-Geſch. Bd. 24, ©. 
551, Anm. v. 

2), vgl. Menzel: Neuere Geſch. d. Deutfchen, Bd. 6, ©. 47. 
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Des Proteflantenbunbes in der legten Märzhälfte in Wien 
angelangte Sefandtfchaft mühete ſich inzwifchen dafelbft, die Ges 
fegmäßigfeit und die Meblichkeit des Bundes dem Kaifer zu 
erweifen; nannte das Verfabren des Spanier⸗Heeres rechtöwis 
drige Feindfeligkeit und Gewaltthat; und bat den Herrſcher, die 
Achtsvollſtreckung, von welcher dad Deutiche Reich hoͤchlich gefährdet 
und wol aud die Kaiferherrfchaft fehr beunruhigt und getrübt 
werben Pönnten, zu unterlaffen, ober mindeftens vorläufig zu hem⸗ 
men, den Churfürften Friedrich zu begnadigen und durch gütlicyes 
Bermitteln, deffen man ruhig harren wollte, den Befchwerben ber 
evangelifhen Stände fobald als moͤglich abzuhelfen 80). — 
Der .Kaifer entgegnete an dem vierzehnten Apriltage daß ſolche 
Vorſchlaͤge ihm wol unerwartet, befremdlich und mißfällig fein 
müßten, daß er zwar tiefelben einigen getreuen Reichöfürften zur 
Begutachtung vorlegen würde, daß aber ſchwerlich irgend Jemand, 
welchem der Kaiferberfhaft Geltung und Würde und die davon 
abhangenre Wohlfahrt des Deutfchen Reichs am Herzen Iägen 
und theuer wären, fie billigen könnte, und daß vor Allem der Bund 
fi) des Aechters Friedrich gaͤnzlich entſchlagen und dem Herr⸗ 
ſcher Deutſchland's in der Handhabung des Geſetzes und der 
Gerechtigkeit kraͤftig helfen muͤſſte 87). — 


°s) (urk.) Sattler: Geſch. Wuͤrt. unt. db. Reg. d. Hrzgn. Tb. 6, 8. 
103, S. 148. u. $. 107, ©. 152 ff. u. Beil. 47“, ©. 152 ff. Haͤber⸗ 
lin (Genkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, G. 46 fe Lvador- 
pii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 381 sq. et 419. M. 
vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 490 u. 492. Die Buns 
desgefandtfchaft handelte nicht immer männlid und würdig. Die 
Würtemberger berfriben fagten dem Kaifer Ferdinand unter Anderm: 
„Naͤchſt Bott und Gottes Wort kennt unfer Herzog und Herr nicht 
Höheres als Eucrer Majeftät Wohlfahrt und die allergehorfamfte 
Vouzichung der Befehle, welche ibm von Euerer Majeſtaͤt aufgetras 
gen werden mag. Er gönnet alle Hohheit Gucrer Majeftät und mögte 
diefetben mit feines Gutes, feines Ecibes und feines Blutes Darfegung, 
fo viel an ihm ift, fo viel er kann, gern befördern helfen. Die Form 
diefer Rede war wol mehr ſchmeichleriſch als fie fein mußte. Gatts 
ler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, $. 107, ©. 153. 
M. vgl. Häbertin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 52. 

ar) Häbertin (Benkenderg): Reichs: Geld. Bd. 25, ©. 49. 


426 


Serdinand legte unverzüglich das Begehren bes Proteflan: 
tenbundes fchriftlih Jedem derjenigen Reichöfürften vor, welche 
in dem Märzmonat des eintaufendfechshundertzwanzigften Jahres 
zu Mühlhaufen verfammelt gemeinſchaftlich dafelbft die Mittel 
der Bewältigung und Dämpfung des Böhmen» Aufruhr bes 
fprochen und ihm angerathen hatten; und bat fie, daffelbe zu bes 
gutachten. Diefe Reichsſtände — fie find die Ehurfürften Jo⸗ 
hann Schweikard, Johann Georg und Lothar, der Bayern: Hers 
zog Marimilian und der Heflens Landgraf Ludwig — antwors 
teten dem Kaifer, daß er eine völlige und unbedingte Unterwers 
fung des Pfälzer Friedrich fordern dürfte und müflte, daß er 
aber feine angeborne Gnade ben ihn bittenden reuigen Reichsſtän⸗ 
ben fcheinen laſſen, das heißt wol, daß er in feiner Gnade mit 
ben Gliebern des Proteftantenbundes über den Antrag der Ges 
fandtfchaft unterhandeln und Einiges denfelben verwilligen, koͤnn⸗ 
te 28). — 

Die mit einander verbündeten evangelifchen Reichsglieder 
meldeten um diefe Zeit ſchriftlich ihrer Sefandtfchaft, daß fie und 
ber General Spinola einen gegenfeitigen Waffenftiliftand des Buns 
bes und des Spaniers Heered verabredet und gemacht haͤtten; 
und nun bat die Sefandtfchaft wieder inftändig den Kaifer, den 
Shurfürften Friedrich zu begnadigen, die unverzügliche Räumung 
jebed von dem Epanier: Heer befehten Ortes der in der Sache 
Friedrich's unfchuldigen und unbetheiligten Reichsglieder dem 
General Spinola zu befehlen, und, wenn der einmonatliche 
Waffenſtillſtand zu einer völligen Beendigung der Wirren nicht 
genügte, die Dauer der Waffenrube zu verlängern 8%), — Dies 
ſes Begehren der Bundesgeſandtſchaft wurbe von der Fuͤrſprache 
des Herzogd Charles von Angouleme, Geſandten des Franzofens 
Königs, unterftügt und gekräftigt °%). Doch Berbinand wills 





se) Häberlin (Senkenberg): Reihe: Gchh. Bd. 25, ©. 49 f. 

s®) (Url) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lih. II, p 418 2q. 
M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, S. 492. 

90) Sattler: Geh. Würr. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 9, $. 107, ©. 
153 f. M. vgl. Häberlin (Benkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 
25, ©. 32. 
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fahrte nicht demſelben; ſondern antwortete an dem ſechszehnten 
Maitage ſchriftlich der Geſandſchaft, daß ihm nicht zugemuthet 
werden moͤchte, dem Aechter Friedrich eher irgend etwas zu ge⸗ 
währen als bis derſelbe nicht nur aller Wiederſetzlichkeit entfagt, 
ſich ihm gänzlidy unterworfen und feine Gnade angeflehet, fondern 
auch alle Kriegskoſten ihm wirklich erflattet haben würde, daß 
überhaupt fogar im günfligften Falle, nach der Erfüllung aller 
biefer Erfoderniffe, Verzeihung des Vergehens ja bloß von feinem 
Ermeffen und Willen abhinge, daß Jedem von den Reihögefegen 
verboten würde, für einen halsftarrigen Achter, einen Acchter, 
weldyer noch nicht die Gnade des Reichsoberhauptes angefprochen 
hätte, zu bitten, daß das biöherige feindfelige Thun und Zreiben 
Friedrich's fortzubauern fchiene, dag wol das Heer diefen oder 
jenen Ort hätte befegen müffen, um biefelben dem Acchter zu 
verfchließen , daß er zwar in Betreff der Räumung der Drte je: 
des unparteiiſchen und rechtlichen Neichögliedes gebuͤhrlich zu 
aller Zeit handeln würde, dab aber Diejenigen, welche wichtiger 
Reichsſtaͤdte und Feften rechtswidrig ſich bemaͤchtigt und diefelben 
lange innegehabt hätten, ſich in die Sache nicht füglich mifchen 
dürften, und daß vielmehr die Glieder des Bundes in der Achte: 
vollfiredung ihm helfen und dadurch der Wirren baldige und 
gänzliche Beendigung ihm ermöglichen möchten 1), — Die 
Gefandtfchaft, welche fah, daß fie ihres Begehrs Erfüllung nicht 
von dem Kaifer erlangen würde, ging in der Ichtern Maihälfte 
beim 92), — 

Schwedens König Guſtav Adolph hatte inzwiſchen burch 
ein an dem achtzehnten Apriltage diefed Jahres aus feines Landes 
Hauptftadt Stodholm von ihm gefertigted Schreiben dem Deutfchen 
Proteftantenbunde gefagt, daß die verfaffungswidrige Aechtung des 


v1) (Urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 49, ©. 445 f. 
J,vndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 418 sqq. Hä- 
berlin (Gentenberg): Reichs-Geſch. Bd. 25, &.50 ff. WR val. 
Khevenhiller: Aun. Ferd. Ih. 9, ©. 1366 ff. u. 1453. Satt⸗ 
ler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzan. Ih. 6, $. 108, ©. 155. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 492 f. Bellus: Deſtr. 
gorberfrang, Bch. 5, ©. 516 ff. 

02) Häberlin (Benlenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 52. 
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Böhmen » Königs Friedrich ihn entruͤſtet hätte, und baß er nicht nur 
durch Bevollmaͤchtigte ſich der Bundesgefandifhaft anfchließen, 
fondern aud durch alle ihm und feinem Staate ertraͤgliche und 
mögliche Mittel dem Bunde gegen bie jest aus allen Winkeln 
fih zufammenrottenden Widerſacherſchaaren die Hand bieten 
wollte 92). — Uber dad Anerbieten des Schweden : Königs 
wurde durch dad damalige Zergehen und Schwinden des Bundes 
vergebli gemacht, 

Als vergeblih und nichtig erwieſen fih aud bie Verſuche 
bed Herzogs Fricdrich Ulrich von Braunfchweig » Wolfenbüttel 
und anderer Glieder ded Nieder s Sächfifhen Reichskreiſes, die 
Pfalz dem Churfürften Friedrich zu retten. Diefe Reichsſtaͤnde 
batten Kampfmannſchaft gerüftet und gefchaaret, durch welde fie 
wol das Spaniers Heer bekriegen und aus Deutfchland gewalts 
fam vertreiben wollten. Der Kaifer Ferdinand ermahnte an dem 
vierzehnten Apriltage aus Wien 94), und der Reichserzkanzler 
Johann Schweikard an dem vierundzwanzigften aus Afchaffen« 
burg fehriftlih 9°) den Herzog Friedrich Ulrich, und die Andern 
diefer Stände, fi jeder Anfechtung der Spanier zu enthalten 
und die Mannfchaft zu verabfchieden. Die Stände Nieder : Sachs 
fen’ mußten diefer Mahnung hören , welcher des Kaiferd Macht 
und die andern damaligen Werhältniffe ein großes Gewicht, eine 
augenfcheinliche Furchtbarkeit verliehen. — 

Fügliher als von einzelnen Reichsgliedern hätte das Spas 
niers Heer wol von dem Deutſchen Proteflantenbunbe belämpfet 
werben können. Aber diefer Bund folte ja aufhören zu fein. Ges 
laden durch Würtemberg’s5 Herzog Johann Friedrich, verfammelten 
fih der Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg » Onolz;bady 
und Abgeordnete der andern damaligen Glieder bes Vereines an 





9) (urk.) Rommel: Geſch. dv. Heffen, Bd. 7, ©. All, Anm. 438. 

se) (Url) Eonborp: Acta Publ. Tb. 2, Bd. 6, Gap. 22, ©. 30 f. 
Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 387 2q. M. 
vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 494 f. 

es) (Url) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 23, ©. 391. 
Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 388 q. Le 
Septiesme Tome dv Mercrre Frangois. (A Paris 1622, en 8.), p. 90 
sg. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 495. 
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bem vierten Maitage deffelben , eintaufenbfechshunderteinundzwan- 
zigſten, Jahres in Heilbronn bei diefem inzwifchen gleichfalld per⸗ 
ſoͤnlich daſelbſt angelangten Herzoge 9%). Alle Glieder der Vers 
fammlung haderten in ihren gemeinfchaftlichen Berathfchlagungen 
mehrmals heftig und bitter mit einander. Doc verkuͤndete diefe 
Verfammlung, welche die Teste der mit einander vers 
bündeten evangelifhen Reihsftände war, in dem 
an dem vierzehnten Maitage von ihr gefertigten fchriftlichen Abfchiede, 
baß der Verein fi aufldfete, dag die Kriegesmannfchaft 
befjelben verabfchiedet würde, daß die auf eine Gulvdenmillion fich 
belaufende Soldfoderung dieſer Mannſchaft von den bisherigen 
Bundesgliedern nach dem Inhalt der Bundedgebote befriedigt wer: 
den und dag alle biöherigen Bundesglieder auch binfort mit einans 
der vertraulich correfpondiren und fowol die evangelifche Religion 
ald auch die andern Ständegerechtfame zu befhügen gemein⸗ 
ſchaftlich ſtreben müßten 97), — 

Die in der Unter: Pfalz lagernde Mannfchaft ber Nordnies 
derländifchen Generalftaaten,, foderte, taß der Bund den Sold 
der Zeit ihrer Hülfesteiftung ihr baar und unverzüglich erlegte. 
Aber der Berein hatte bei feinem Zergehen und Enden faft gar 
Feine Geldmittel. Die Stände Deutſchland's, welche des Bundes 
Stieder geroefen waren, baten in dem Junimonat dieſes Jahres 
durch eine Geſandtſchaft die Norbniederländifhen Generatftaaten, 
diefen Sold zu zahlen. 98). — 

Der Proteftantenbund, deſſen Beflimmung hatte fein follen, 
dem willtürliden Schalten des Kaifers und des Reichshofrathes 
zu wehren, und von welchem der Ehurfürft Friedrich gegen Webers 
mannung gefchirmet zu werden zuverſichtlich gehofft hatte 99), war 





*, Sattler: Get. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, g. 100, 
S. 15. 

’) Sattler. Geh. Würt. unt. d. Reg. d. Hrzgn. Th. 6, 8. 109, ©. 
155 £ Häberlin (Senken berg): Reichs-Geſch. Bd. 25, ©. 
43 f. M. vgl. Spieß: Ardiv. Nebenarbeiten, Ih. 1, ©. 09. Lvn- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ, Germ. Lib. Il, p. 371 et3S1. 

v8) Sattler: Geſch. Würt. unt. d. Reg. d. Hragn. Th.6, $. 111, G. 158. 

9) (url) Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 7, Gap. 9, Beil. 148, 
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von. bes Kaiferhaufes Sieg -und Macht, fu wie audy fein biöheri: 
ges Haupt Friedrich von dem Achtsſpruch Ferdinand's zerfchmetz 
test und vernichtet. — 

Die fämmtliden Bundesglieder hatten während der Dauer 
des Vereines manches Opfer gebraht. Sie hatten verwilligt 
und: gegeben’ in dem eintaufendfech&hundertachten Jahr unferer 
Zeitrechnung 479,225 Gulden, in dem 1609ten 830,320 Gulden 
50 Kreuzer, in Jedem der näcdhfifolgenden drei Jahre 232,112 
Sulden 30 Kreuzer, in dem 1614ten 2,076,641 Gulden 40 Kreu⸗ 
zer unb ſowol in dem 1615ten als audy in dem 1616ten und 
nicht weniger in dem 1617ten Jahre 15,975 Gulden 40 Kreuzer, 
und demnach überhaupt in den erften zehn Jahren der Bundes⸗ 
dauer vier Millionien einbundertfechöundfiebzigtaufendneunhunderts 
fiebzehn Gulden und vierzig Kreuzer. Diefe Summe war vers 
ausgabt, als der Bund zergingz; und bie bisherigen Glieder 
deffelben mußten nun auch eine andere große Summe fteuern, 
durch welche feine Schulden getilgt wurden 109). — 

Der Bund der Proteflanten Deutſchland's hoͤ⸗ 
rete auf zu fein. Aber derjenige der Katholiken 
dauerte - Er Eräftigte und befähigte ſich inzwis 
fhen neuerdings, die Sache des Kaifers Ferdis 
nand und ber Fatholifhen Kirche zu verfechten. 
Seine lieder wurden in dem Januarmonat dieſes, eintaufends 





100) Mysterium Iniquitatis, sine Secreta Secretorum Turco- Papistica 
Secreta Revelata a Justo Justino Justinopolitano. (Ju- 
stinopoli Anno Domini MDCXXV, in 4.), p. 126 sq. In dic Biers 
millionenfumme waren als Theil von den reichsfreien Städten, welche 
dem Bunde fich einverleibt hatten, cine Million achthundertachtundſechs⸗ 
zigtaufendfünfbundertfehsundfechäzig Gulden, — nämlich 279,000 von 
Straßburg, 65,960 von Worms, 65,560 von Speyer, 34,720 von der 
an dem Rheins Strom gelegenen Stadt Weißenburg, 29,760 von 
kandau, 274,000 von Ulm, 54,600 von Nördlingen, 90,833 Gulden 
20 Kreuzer von Schwaͤbiſch⸗Hall, 64,480 Bulden von Peilbronn, 
51,163 @ulden 20 Kreuzer von Memmingen, 48,360 von Kempten, 
478,800 von Rürnberg, 117,800 von Rothenburg, 45,330 von Schweins 
furt, 52,080 von Windsheim und 31,000 Gulden von der am Rord⸗ 
gau im Fraͤnkiſchen Kreife gelegenen Stadt Weißenburg — gegeben 
worben. Mysterium Iniquitatis etc. p. 127, — 





431 





fehshunderteinunbzwanzigften, Zahres von dem Bayern = Hergoge 
Marimiliaen und von dem Meichderzlanzier Johann Schweikard 
geladen, fih an dem zehnten Februartage in der an dem Ledhs, 
und an dem Wertach s Fluffe gelegenen reichöfreien Stadt Augds 
burg zu verfammeln, und gemeinfchaftlic dafelbft die künftige 
Handlungsweiſe ded Wereines zu verabreden. In Bolge biefer 
Ladung waren Abgeordnete des Zrierifchen, des Cölnifchen und 
des Salzburgifhen Erzbifchofes, des Wormfifhen, des Speyeris 
fen, des Straßburgifchen, des Baſelſchen, des Eichflädtifchen, 
des Augsburgifchen und des Bamberg » Würzburgifchen Bifchofes, 
des Fuldaiſchen, des Kemptifchen und des Ellwangiſchen Abtes 
und der Schwäbifchen Reichspraͤlaten, fo wie auch Bevollmaͤch⸗ 
tigte ded Bayerns Herrfcherd und des Reichserzkanzlers an dem 
genannten Zage in Augsburg und berathfchlagten bafelbft ges 
meinfchaftlih, vielfältig und lange mit einander. Der Kaifer 
Serdinand bat inzwiſchen durch ein an dem erſten Februartage 
aus Wien von ihm gefertigted und bald nachher in die Stadt 
Augsburg an die Abgeordneten ber Vereinesglieder gefenbetes 
Schreiben den Bund, ihm in der Belämpfung feiner Wider: 
facher auch hinfort Eräftig zu helfen. Das Geſuch wurde von 
der Werfammlung der Abgeordneten erwogen. Sie wünfchte ihm 
willfahret zu fehen, und beſprach eifrig die Mittel und die Weiſe 
der Willfahrung. Sie fagte in der an dem zwölften Märztage 
in Augsburg von ihr gefertigten Abfchiebsurfunde unter Anderm, 
daß der Bund geleitet von dem Bayerns Herzoge die Sache ber 
Patholifchen Reichöglieder und des Kaiſers auch fernerhin Fräftig 
verfechten, daß er nicht nur zwölftaufend Fußkrieger und dreitaus 
fend Reiter rüften, fondern aud den Bayerns Herzog ermächtis 
gen würde, Mehr des Kriegesvolkes durch des Bundes Geldmits 
tel nöthigenfalles zu werben und zu ſchaffen, und den funfzehns 
taufend Streitern zuzugefellen, daß die Sefammtmannfchaft von 
dem Bunde befoldet werden, daß alle Bundesglieder des Rhei⸗ 
nifchen Directoriums zu der Befoldung der funfzehntaufend Streis 
ter wenigftend in Jedem ber nädjfifolgenden ſechs Monate fieb: 
zigtaufend Gulden und der oberländifhe Theil des Vereines das 
außerdem zu biefer Befoldung erforderliche Geld geben würden, 
daß auch die Steuerrefte dev Bundeöglieder vor dem vierunds 
zwanzigfien Apriltage dieſes Jahres erlegt werden müßten, dag 
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der Herzög Marimiltan nicht nur Geld auf das Beſitzthum aller 
fäumigen Schuldner, welche mancher früherer Bundesabſchied, 
ben Doppelbetrag der verfpäteten Schuldzahlung zu erlegen, noͤ⸗ 
thigen wollte, aber bei dem Mangel der Mittel rafcher Rechtsvoll⸗ 
firedung nicht fuͤglich nöthigen Eonnte, borgen, fondern auch dieſes 
Beſitzthum hierauf allenfalld nehmen und fo lange bebalten dürfte, 
bis dad Darlehen abgetragen und zurüdgezahlet fein würde, daß 
die beiden Bundesoberſten, Herzog Marimilian und Reichberz⸗ 
Fanzler Iohann Schweilard, die Fortdauer der Parteilofigkeit des 
Sadfen - Herrfcherd Churfürften Iohann Georg und bed Nieder: 
Saͤchſiſchen Reichskreiſes zu erwirken ſich durch Schreiben bemühen, 
fernerweitige Unterflügung von dem Pabſte Gregor dem Funfzehn⸗ 
ten — er war Regierungsnachfolger des unlängfl, an dem achtund⸗ 
zwanzigften Ianuartage diefed Jahres, geftorbenen Pabſtes Paul 
des Fünften —, von dem Spanier s König Philipp dem Dritten, von 
Srantreih’3 König Ludwig dem Dreizehnten, von Lothringen’s 
Herzog Heinrih und von andern katholiſchen Mächten begehren, 
und insbefondere den Kaifer Ferdinand, den König Philipp, den 
Erzherzog Albreht und ben General Spinola bitten würden, 
die auf einer Rheins Infel unweit der Stadt Bonn befindliche 
Schanze ber Norbnieberlänter zu zerflören, und die Befeſtigung 
Udenheim's zu fhügen 1). — 

Als der König Friedrich inzwifchen, in bem zweiten Novemberviertel 
des eintaufendfechshundertzwanzigften Jahres, aus Böhmen, und 
bald nachher in dem erften Sanuarviertel des eintaufendfeh&hunderts 
einundzwanzigften Jahres auch aus Schlefien wich; blieben die 
Städte Pilfen, Zabor und Wittingau, fo wie auch die Schlöffer 
‚Klingenberg und Worlik, alfo überhaupt vier Selten Boͤhmen's, 
von der Mannfchaft des Grafen Ernſt von Mansfeld befegt und 
beſchirmet 2). Friedrich erfuchte und ermaͤchtigte durch ein an 


2) (urk.) Diplomatiſche Geſchichte der teutſchen Liga im ſiebenzehnten 
Jahrhunderte. Mit Urkunden. (Erfurt, 1300 in 8.), S. 161 fu 
Beil. 9, S. 164 ff. M. vgl. Haͤberlin (Senkenberg): Reiches 
Geſch. Bd. 25, ©. 109 f. 

2) Bayeriſcher Feldtzug 2c. S. 42. Abelinus: Theatr. Europ. zb. 1, 
©. 469. M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 8, ©. 1305. 
Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 99. 
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dem ſechszehnten Rovembertage des eintauſendſechshundertzwan⸗ 
sigften Jahres aus Schlefiens Hauptſtadt Breslau von. ihm 
gefertigtes Schreiben den Grafen, bie Obers Pfalz und feine 
andern Lande zu vertheidigen und zu befhügen 2). Er konnte 
aber ben Gold, welden er den Kriegern dieſes Fuͤhrers ſchul⸗ 
bete, nicht erlegen; und fie modten nicht barben. Daher 
erraubten fie Dasjenige, befien fie zu ihrer Sdttigung und zu 
ihrer Bekleidung, fo wie auch zu der Vertheidigung ‚der Zeften 
bedurften, aud mehreren Orten des Böhmen sLandes *) Sie 
plünderten freilid um fo ſchonungsloſer, ta fie nicht bloß 
von der Nothwendigkeit, fondern auch von Raubgier getrieben 
waren 8). — 

Das Städtchen Zabor war inzwifhen, in der letztern Nos 
vemberhälfte des eintaufendfech&hundertzwanzigften Jahres, von 
einer aus Prag gekommenen Schaar Faiferliher Krieger durch 
zweimaliges Beſtuͤrmen angetaftet; aber feine Befagung, Krieger 
des Grafen Ernſt, deren Führer der Oberſt Franck war, ers 
wehrte ſich fo Präftig und glüdlidh der Ueberwältigung, daß bie 
Angreifer fchnell unverrichteter Sache heimgingen e) — Die 
Feſtungswerke des Drted wurden unmittelbar nachher von Franck 
verflärft und durch Hinzufügung neuer Schanzen erweitert N).— 

Böhmen’d Verweſer Karl Fuͤrſt von Lichtenſtein, und der 
General Tilly, Befehlshaber des in diefem Königreich gebliebenen 
Bündnerheered, ermahnten fpäterhin den Grafen Ernſt, die Feſte 
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3) (Url) Relation der Thaten des Braffen Ernft zu Manffılbt ıc. ©. 
65 f. M. vol. Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 469. Der 
Graf Ernſt nannte fih nun: „Des Böhmifhen Königreiches 
Oberſten⸗Feldmarſchall.“ (Uurk.) Eonborp: Acta Publ. Th. 
2, Bch. 5, Cap. 136, ©. 247. 
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Pilfen ihnen und dem Kaifer Ferdinand zu überlicfern. Won 
diefem Mahnen wurde eine gegenfeitige Unterhandlung des Ges 
nerald und des Grafen veranlaßt und eingeleitet. Sie gab :bald 
einen Vertrag ber Parteien, in welchem diefelben einander vers 
fprachen, ſich aller gegenfeitigen Anfechtung während der naͤchſt⸗ 
folgenden Wochen zu enthalten. Auch verbot er, daß irgend 
ein Böhmifcher Ort, welcher damals noch nicht dem Kaifer fi 
ergeben hatte, von einer Mannſchaft diefes Fuͤrſten und des 
Bündnerheeres betreten würde 6). — 

Der Graf Ernſt lagerte nun feine meiften Krieger in das 
Städtchen Rokyczany und in andere Nachbarorte der Feſte Pils 
fen; bamit fie von benfelben während des Waffenftilftandes er⸗ 
naͤhrt und verpflegt würden 9). — Andererfeit8 waren Krieger 
bed Kaiferd Ferdinand in ben Städten Klattau, Tauß, Rons⸗ 
berg, Teiniz und Mies, in dem Klofter Zöpl und in andern 
von Pilfen einige Meilen entlegenen Orten der weftlichen Nach⸗ 
bargegend ber Feſte 10), um zu hindern, daß die Schaar des 
Mandfelders gen Welten aus Böhmen entwiche. Auch in der 
von Pilfen nördlih neun Meilen entfernt an dem Eger: Fluß 
gelegenen Stadt Saat weilten und baufeten die Kriegerhunderte 
Berbinand’8, deren Befehlshaber der Oberſt Albrecht Wenzel 
Eufebius von Waldflein war !ı), — " 

Böhmen und feine Nachbarländer wurden nicht nur von dem 
Kriege, fondern au) von der Tangwierigen und harten Wins 
terfälte, welde in dem legten NRovemberviertel des eintaufend: 
fehshundertzwanzigften Jahres begann und faft ununterbrochen 
eif Wochen hindurch bauerte 1°), und unter Andern die Lebens⸗ 


®) Bayer. PBeldtzug. ı. ©. 43 u. Relation der Thaten des Graffın 
Ernft zu Manßfeidt ıc. &. 45 f. Acta Mansfeldica, ©. 78 f. 

9) Bayer. Feidtzug ꝛc. ©. 43. 

20) Bayer. Feldtzug ıc. ©. 43. M. vgl. Abclinus: Theatr. Europ. 
zb. 1, S. 469. 

212) Bayer. Heldtzug, ©. 43 u. 48. 

ı2) Saspar Gasparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1621, Erf. Bft. 
S. 95 f. Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. %. 1621, Erſt. Hft. 
Be. D (©. 107), Meteren: Dendw Geh. Tb. 2, Sch. 4, ©. 
ll. Diefe Kälte wurde inzwiſchen bloß von einem Zhammwetter, wel⸗ 
ches an dem 2Aſten Decembertage bei 1620fın Jahres begann und 





85. 
mittel außerordentlich — ja hier und da furchtbar — vertheuerte, 
ſehr geängfligt und bedrängt 23), und wer mochte zuverfichtlidy 
boffen, daß der Kampf und der Menfchen Noth bald enden 
würden?! — 


Der Graf Ernft von Mandfeld fendete inzwifchen, in dem 
erſten Decemberviertel des eintaufendfechshundertzwanzigften Jah⸗ 
res, fünf HReiterfähnlein und zwei Fußkriegerfompagnien feines 
Volkes in die von Pilfen weftlich etwas mehr ald fünf Deutfche 
Meilen entfernt unweit der Obers Pfalz gelegenen Böhmifchen 
Städtchen Hayd und Zachau, weil er die durch tiefe Orte aus 
dem Königreich in die Ober = Pfalz führende Straße geöffnet bes 
halten wollte 1%), Der Bertrag fhien die Beſetzung diefer beis 
den Drte, welche fich noch nicht dem Kaifer ergeben hatten, dem 
Srafen zu erlauben 25), — Dämmerlich plünderten Schaaren 
diefer Krieger die Nachbarſchaft der zwei Städtchen 1%); fo wie 
andererfeitd dieſelbe auch von der bündnerifchen Befatung des 
Klofterd und Staͤdtchens Zöpl und von andern Streitern bed 
Kaiſers mehrmahld geplündert wurde 17). — 


Begleitet von fechözig Meitern ging der Graf Ernft durch 
Haydb und Tachau aus Böhmen in die Ober =: Pfalz 19); 
und muͤhete ſich dafelbft, eifrig, neue Mannfchaft zu werben 
und feinem Heere einzuverleiben ’9) in bamaliges Gerücht 
fagte, Daß er feine ganze Schaar aus Böhmen und aus Deutfchs 
land in dad Herzogthum Savoyen zu führen beabfichtigte 29). 
Dad Gerede war grundlos. — Der Graf Ermmft kehrte bald 
beim in das Böhmen Land, und brachte eine neue Fußkrieger⸗ 


an dem Hten Sanuartage des 1621ſten Jahres endete, unterbrochen. 
Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, S. 311. 

3) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 8. 

14) Bayer. Feldtzug ꝛc. ©. 44. 

1?) Bayer. Keldtzug ıc. ©. 44. 

19) Bayer. Feldtzug ꝛc. ©. 45 f. 

IT) Bayer. Feldtzug ꝛc. S. 46 ff. 

19) Bayer. Zeldtzug 2. S. 44. M. vgl. Relation der Thaten bes Graffen 
Ernft zu Manßfeld ꝛc. ©. 47. 

19) Bayer. Beldtzug ıc. ©. 02 f. 

20) Bayer. Feldtzug ꝛc. ©. 44 f 

28” 
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ſchaar aus der Obers Pfalz 21). Doch ſcheuete ex fich in Pie 
Stadt Pilfen wieder zu gehen; da er fuͤrchtete, daß diefelbe von 
ten Gegnern naͤchſtens belagert und überwältigt werden würde. 
Er blieb einftweilen in Tachau und feine Mannfchaft fuhr fort, 
Böhmen zu durchſtreifen und zu plündern 22), Eine von dem 
Oberften Franck entfendete Schaar der Beſatzung Tabır’3 kam 
ſogar in die Nachbarſchaft Prag's, ſo daß dieſe Stadt von ihr 
bedrohet und gefaͤhrdet ſchien 225y .. 
Nicht weniger als die weſtlichen Gauen Boͤhmen's wurde 
bie Umgegend Prag's auch von Kriegern Ferdinand's geplündert 
und verheeret. Einwohner der Nachbarſchaft dieſer Stadt bewaff⸗ 
neten ſich, kämpften gewaltſam gegen die Plünderer, und toͤdteten 
Manchen derfelben; wurden aber von der zahlreichen Kriegerfchaar, 
welche Boͤhmen's Verweſer, Karl Zürft von. Lichtenftein, gegen 
fie fendete, leicht und bald uͤbermannet und gezuͤchtigt 2%), — 
Der Graf Ernft fendete inzwifchen aus Tachau vier Reiters 
fahnen und eine Zußfriegerfompagnie gen Pilfen. .Diefe Manns 
haft — fie wurde geführt von dem Rittmeifter (oder Oberften) ? 
Grafen von Linſtow — fand unterweged in dem unweit des 
Staͤdtchens und Klofterd Kladrau gelegenen Dorfe Ulig Kofaken, 
befämpfte fie und tödtete ungefähr Einhundertfunfzig derfelben; 
ſah anbererfeits aber in dieſem Gefecht Etliche der Ihrigen von 
ben Gegnern gleichfalls gemorbet 2%). Sie erbeutete in der Ums 
gegend nad) biefem XZreffen zwei Wagen und das auf ihnen bes 
findliche, der buͤndneriſchen Befagung der Stadt Mies gehörige, 
Scießpulver und Blei 2°), Diefer Beſatzung Befehlöhaber, 
Chriftian von Illow, fagte nun zwar durch ein Schreiben dem 
Grafen Ernft, daß die Wagen und bie Ladung derfelben gegen 





21) Bayer. Feldtzug ꝛc. ©. 47. 

22) Bayer. Beldtzug 20. S. 47. Relation ber Thaten des Graffen Gruft 
su Manßfeldt ıc. ©. 49 ff. u. 52. Abelinus: Theatr. Europ. 
zb. 1, ©. 469. 

22) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 469. 

20) Xbelinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 470. 

=>) Bayer. Jeldtzug ıc. S. 48 f. M. vgl. Xbelinus: Theatr. Europ. 
Th. 1, S. 469. 

8) Bayer, Feldtzug ꝛc. S. 49. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, 
©. 470. 
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bed dermaligen Waffenftiliflandes WBebingungen von der Mann: 
ſchaft genommen feien, und demnach unverzüglich ihm zuruͤckge⸗ 
geben werden müßten. Aber der Graf antwortete, daß die Bes 
fagung der Stadt Mies fchon früher etliche feiner Wagen ges 
plündert, und dadurch der Berechtigung, die Kriegesmittel fo wie 
auch ihr Gefpann zurückzufodern, fich verluftig gemacht hätte 27). 


Die von dem Grafen entfendete Echaar war inzwifchen in 
Pilfen angelangt, Sie eilte bald aus der Felle gegen den von 
berfelben füdfüpweftlih, und von Kladrau füdöftlid drei Meilen 
entlegenen Marltfleden Merklin, und erlegte Einige der in ihm 
lagernden Koſaken; fo wie fie auch in dem Geſecht Sechs ber 
Häufer dieſes Ortes, und bald nach bemfelben ben von Merklin 
weftfübweftlih eine Halbmeile entfernten Marktfleden Rupau 
eindfherte 28). Man ſah fie bald in Pilfen wieder anlangen. 
Doch rief fie nun der Graf Ernſt zurüd gen Tachau; und führte 
in bem zweiten SIanuarviertel ded eintaufendfedh&hunderteinunds 
zwanzigften Jahres fie und eine andere Schaar feiner Mannſchaft 
durch das Städtchen Plan und durch den Marftfleden Michelöberg 
bei rauhem Schneegeftöber und Winterflurm gegen das von Tachau 
nordnorböftlich drei Meilen entlegene Städtchen und Klofter Toͤpl. 
Diefe Schaaren verfheuchten durch ihr Kommen die Faiferliche Be⸗ 
faßung. Die Bürger Toͤpl's bewaffneten und rotteten fi zwar, um 
diefelben von der Stadt abzutreiben. Sie wurden aber von der 
Erblidung der Gegnermenge entmuthigt, und entfagten ber Ab» 
wehr. Die Schaaren des Grafen nahmen Toͤpl, plünderten das 
Klofter und dfcherten den Meierhof und alle andern Nebengebäude 
deffelben ein. Auch etlihe Häufer bed Städtchen wurden von 
ihnen inzwifchen beraubt 29%). — 


Aus Toͤpl eilten die Schaaren in bie Städtchen Petſchau 


| ⸗⸗— — ⸗ 


27) Bayer. Felbtzug ꝛc. S. 49. 

a2e) Bayer. Feldtzug ıc S. 49. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, 
©. 370. 

29) Bayer. Felbtzug. ıc. S. 49 ff. M. vgl. Abelinus: Theatr. Eu- 
rop. Ih. 1, &. 470. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 
136, &. 246 f. Relation ber Thaten des Graffen Ernſt zu Mans⸗ 
feibt sc. S. Si u 52. 


238 





und Schlackenwalde, deren erſteres von Zöpl noͤrblich zwei und 
das letztere von Petfchau nordnordweſtlich eine Meile entiegen iſt. 

Der Graf. Ernft bat durch. ein an dem achtundzwanzigſten 
Januartage aus Schlackenwalde von ihm gefertigtes Schreiben 
ben Herrſcher Bethlen Gaͤbor, ihm unverzüglich zweitauſend Uns 
gariſche Reiter, deren er zur Vervollſtaͤndigung ſeines Heeres und 
zu ſeinem Unternehmen, zu der Wiedereroberung Boͤhmen's, ſehr 
beduͤrfte, zu leihen und unverzüglich zu ſenden 20). Die Reiter 
wurden nicht gefendet. — 

Der Graf weilte nicht Tange in Schlackenwalde, fondern 
ging mit jenen Schaaren in die von dieſem Orte ſuͤdweſtlich fünf 
und von Pilfen nordweſtlich zweiundzwanzig Halbmeilen entlegene 
Stadt Loket oder Ellbogen 31), und aus derfelben in das von 
ihre weſtlich eine Meile entfernte Städtchen Falkenau 22), — 
Doch hatte er inzwiſchen aus Schladenwalde einige Hunderte 
der Krieger — eine Engländer» SEhaar — durch das von diefem 
Orte norbnorböftlich fünf Halbmeilen entlegene Städichen Schlak⸗ 
kenwerth in dad Städtchen Joachimsthal, welches von Schlak⸗ 
kenwalde noͤrdlich fieben, und von Ellbogen norbnorböftlich ſechs 
Halbmeilen entfernt ift, gefendet 22). Alle diefe Städte und 
einige ihnen benachbarte Drte, wurden von ber Mansfeldi⸗ 
fhen Mannſchaft, welche fie betreten hatte, gleichfalls geplüns 
dert 34), — 

Einige Kriegerhunderte des Kaifers, deren Befehlshaber der 
in Mies lagernde Hauptmann Chriſtian von Illow war, hatten 
feit einiger Zeit in den Städtchen gelagert, und bei dem Naben 
der Schaaren bed Grafen Ernſt fi aus ihnen rafch zurüdges 
zogen; aber aus Prag eilten troß der damaligen fehr flrengen 
Winterkälte andere Eaiferliche Krieger in das nordweſtliche Viertel 
Boͤhmen's gegen diefen Grafen und feine Mannfchaft, bifehten 


20, (Urf.) Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 5, Gap. 136, ©. 246 f. 

32) Bayer. Kelbtzug ıc. ©. 53 ff. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
€. 470. M. vgl. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 5, Gap. 136, 
©. 246. 

32) Bayer. Feidtzug ıc. S. 55 f. 

33) Bayer. Feidtzug ꝛc. ©. 55. 

4) Bayer. Feldtzug ꝛc. S. 53 ff. Abelinus: Theatr. Europ. Sb. 1, 
©. 470. 
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und plünderten an dem bdreißigfien Sanuartage Hayd, an dent 
zweiten Zebruartage Tachau, an dem fünften Toͤpl und in-ben 
nächftfolgenden Zagen Perfhau und Echladenmwalde und andere 
Orte 35), — 

Der Graf fah, daß feine Mannfchaft zu ſchwach war, um 
den herandringenden Feinden glüdlich zu wiederfteben. Er führte 
diefelbe aus Böhmen in die Ober: Pfalz, und durd 
Waldſachſen in das von diefem Marktfleden füblich vier, und von 
des Königreiches Gränze wefllich zwei Meilen entfernt an dem 
Waldrrab - Fluß gelegene Städtchen Neufladt 2°). Doch ließ er uns 
gefähr einhundert Zußgänger der Mannfchaft in Falkenau, eine 
von Joachim von Garpezo befehligte Reiterfchaar in Ellbogen 
und eine andere in Petſchau. — Die Zurüdgelaffenen wurden 
bald von des Kaiferd Kriegern angegriffen. Sie erwehreten ſich 
aber ber Ueberwältigung, fo daß die Gegner aus ber Nachbar: 
ſchaft der Städte in das Innere Böhmen’s zuruͤckwichen 37). — 

Der Führer der in Böhmen lagernden Kriegsmannſchaft 
des Deutfchen Katholitenbundes hatte inzwifchen,, in dem Janu⸗ 
armonat des eintaufendfehöhunderteinundzwanzigften Jahres, den 
Sachſen-Herrſcher, Ehurfürften Iohann Georg, gebeten, ihm in 
der Bekämpfung ded Grafen Ernft von Mandfeld zu helfen >=); 
und dem Gefuche theilweife willfahrend ermahnete Iohann Georg 
durch Abgeordnete die von Eübogen weltfübweftlich neun Halb⸗ 
meilen entlegene Böhmifhe Stadt Chebbe oder Eger, ſich dem 
Könige Ferdinand unverzüglih zu unterwerfen und Sächfifche 
Krieger in ihre Mauern aufzunehmen. Sie hörete dem Mahnen, 
unterwarf ſich dem Defterreicher; und nicht nur zweihundertfunfs 
zig Musketiere, fondern auch einhundert Reiter des Churfürften 
lagerten ſich unverzüglich in diefelbe »9). — 

Der Graf Ernft ging um die Februarmitte aus ber Ober: 





30) Bayer. Fildtzug ıc. S. 56 ff. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
©. 470. Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, S. 317. 

30) Bayer. Kelbtzug ıc. &. 59 f. 

97) Bayer. Feldtzug ꝛc. ©. 60 f. 

38) Müller: Künf Bücher v. Wöhm. Kriege, Ih. I, &. 337. 

5°) Bayer. Fıldtzug 2c. ©. 61 f. M- vgl. Abelinus: Theatr, Lurop. 
Th. 1, ©. 470. Khevenpitler: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1292, 
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Pfalz in. die an dem, Nedar = Zluß gelegene reichdfreie Stadt 
Heilbronn und mühete fi dafelbft, zu erbandeln, daß bie dor⸗ 
tige bermalige Verſammlung der Glieder des Proteftantenbundes 
ihm Geld und andere Mittel der Kriegsführung gewährte. Sein 
Mühen war vergeblih, und er eilte an dem vierundzwanzigften 
Bebruartage aus Heilbronn zurid in die Ober: Pfalz *°). 
Diefer Feldhauptmann hatte vor der Verlaſſung Boͤh⸗ 
men's Geldfummen von Drtfchaften und von begüterten Eins 
wohnern bed Königreiches erpreffet, um ſich zu der Kortfegung 
bed Kampfes zu befähigen *1)5; und er wollte vor Allem durch 
Werbung zahlreicher Mannfchaft fein Heer vergrößern. Die Wer⸗ 
bung mochte diefem Kriegesmann, deffen Heldenruhm lodte, leicht 
gelingen ; obgleich der König Friedrich nicht Huͤtfe ihm gewähren 
konnte. Seit Jahrhunderten pflegten Fuͤrſten, welche kriegen 
wollten, einen waffentundigen Edelmann zu der Werbung und 
Führung einer Kämpferfchaar zu Dingen. Diefer Edelmann mählte 
und entfendete Offiziere in manche Drtfchaften. Die Offiziere 
verfündeten durch Trommelſchlag, daß Kriegsvolk geworben wers 
ben ſollte. Männer, kampf: und beuteluftig, kamen; verdingten 
ſich durch die Offiziere dem Führer zum Kriegsdienſt auf eine 
gewiffe Zeit und fehworen, daß fie in ihr die Sache des Fürften 
treulich verfechten wollten. Die Werbung war geſchehen. Das 
Kriegerbeer bildete fich, wurde von dem Edelmanne oder Oberflen 
geführt und befolbet, und gehorchte mehr ihm als dem Zürften. 
Geſchah die Befoldung mangelhaft oder unterblieb fie wol einmal 
fogar gänzlich; fo endeten der Gehorfam und die Zucht des Hee⸗ 
126. Der ‚Krieger erplünderte fi dann aus Städten, aus 
Dörfern und aus. Weilern nit nur Dasjenige, deffen er zur 
Lebensfriftung bedurfte, fondern auch Koſtbarkeiten. Er wollte 
ſich bereichern *2). 


40) Relation der Zhaten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ıc. S. 54, 
Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 466. 

41) Das Zöldnerwefen in den erſten Zeiten des breißigjährigen Krieges, 
nach handfchriftlichen Quellen des Koͤniglich Saͤchſiſchen Haupt⸗Staats⸗ 
Archivs dargeſtellt von Karl Auguſt Muͤller. (Dresden u. Leip⸗ 
zig, 1838 in 8.) S. 43. 

42) Müller: Das Soͤldnerweſen in den erſten Zeiten des dreißigjaͤhri⸗ 

gen Kriges, & 4 ff. 
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Der Graf Ernft von Mandfeld warb und fchaarete mittelſt 
des erpreffeten Geldes feit der Februarmitte manche Streiterhuns 
derte, welche er feiner aus Böhmen in die Ober: Pfalz gebrachten 
Mannſchaft einverleibte 42). Ueberdieß eilten inzwifhen Viele 
der Krieger des durch die Schlacht bei Prag zertrümmerten und 
aufgelöfeten Böhmen » Heeres zu dem Grafen, und wurden Kaͤm⸗ 
pfer diefeß Führers. Daher fah diefer Feldhauptmann feine Streis 
terfchaar bald außerordentlich vergrößert. Als der Graf um bie 
Februarmitte aus Böhmen wid; hatte er fieben Bahnen feiner 
Soldaten in Pilfen zurüdgelaffen, damit fie Beſatzung diefer 
Feſte wären und den Ort dem König Friedrich bewahrten. Fruͤ⸗ 
ber, in dem Decembermonat tes eintauſendſechſshundertzwanzig⸗ 
fien Jahres, hatte er dem General Tilly gefagt, daß der Kaifer 
Ferdinand Pilfen durdy breihunderttaufend Gulden von ihm ers 
kaufen Sönnte **). Aber Ferdinand, welder hoffen mochte, 
den Ort wohlfeileer zu erlangen, woeigerte fich, dieſe Gelds 
fumme zu fpenden 29). — Boͤhmen's Verweſer Karl Fürft 
von Lichtenftein und der General Johann T'Serklas, ober Tzer⸗ 
klas, Breiberr von Tilly unterhandelten feit dem letzten Decem⸗ 
berviertel des eintaufendfechöhundertzwanzigften Jahres durch den 
Hauptmann Don Martin de Huerda heimlich mit der Befakung 
Pilſen's, um zu erwirken, daß fie für eine mäßige Geldfumme 
die Fefte dem Kaifer Ferdinand übergäbe 4°). Die Unterhands 
lung dauerte lange; und der General Tilly fendete inzwifchen, 
in dem Märzmonat des eintaufendfechöhunderteinundzwanzigften 
Jahres, auch eine zablreihe Schaar der Bundeskrieger aus 
Boͤhmen's Haupıfladt gegen Pilfen. Es wurde von ihr ums 
zingelt und belagert; und durch das gütlihe Unterhandeln, 
fo wie auch dur Verfprechen und Geldes Zahlung — einhuns 
bertvierzigtaufend Gulden wurden verheißen und wirklich gegeben — 
erlangte der General, daß die fieben Bahnen an dem zweiten 


43) Müller: Das Sölönerwefen in den erften Zeiten bes breißigjähris 
gen Krirges, ©. 43. 
4) Müller: Yünf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, &. 438 f. 
22) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 438 f. 
4%) Relation ber Thaten bes Graffen Ernſt zu Manßfeldt ıc. ©. 47 ff. 
Acta Mansfeldica, &. 78 ff. 
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Apriltage die Fefte ihm eigenmächtig Überlieferten, und fi) auflö- 
feten #7), Schr Viele der Krieger gingen jedoch in die Ober⸗ 
Pfalz zu dem Grafen Ernft *3); fo wie bald nachher aud) der 
Herzog oder Prinz Wilhelm von Sadyfen » Weimar breitaufend= 
feh&hundert von ihm in dem Februarmonat diefes Jahres großen: 
theild dur Geldmittel, welche Dänemark’ König Chriflian der 
Vierte ihm gefendet hatte, geworbene und gefchaarete Krieger, 
deren Sechshundert Reiterei und die andern Dreitaufend Fuß⸗ 
mannfchaft waren, in die Ober: Pfalz fübrete und dem Heere 
des Grafen daſelbſt einverleibte 4°). — 

Bayerifhe und Saͤchſiſche Krieger belagerten feit dem ſechs⸗ 
undzwanzigften Märztage Falkenau. Des Städtchend Beſatzung 
— Engliſche Maunfhaft —, deren Befehlshaber der Oberfi An: 
dread Grey zur Erleichterung einer Abwehrung der Angreifer 
alle dicht neben dem Orte ftehenden Käufer wegbrannte, verthei= 
digte fich mutbig. Aber durch Eräftiged Drängen und durch Bes 
ſchießen erzwangen die Belagerer, daß biefelbe an dem elften 
Apriltage den Ort ihnen übergab. Kraft des Ergebungsvertrages, 
in welchem fie ihrerfeitö verfprochen hatte, innerhalb ber nächfts 
folgenden ſechs Monate fich jeder Befehdung des Kaiſers zu 


a7) Relation der Thaten des Graffen Ernſt zu Manßfeldt ıc. ©. 59 f. 

Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. I, ©. 439. Khe⸗ 

venbiller: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1303 ff. Lvndorpii Bell. 

Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 412. Meteren: Dendw. Geſch. 

Th. 2, Bch. 4, ©. 320. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 

507. M. vgl. Acta Monsteldica, &. 79 ff. Lotichii Rerum 

Germsnicaruım Librorum LV Part. ], Lib. IX, Cap. 3, p. 251 sq. 

Häberlin (Benkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, S. 15 f. Der 

Ergebungsvertrag war an dem einundbreißigften Märztage gefchlofs 

fen worden. 

Relation der Thaten des Graffen Ernft zu Wanßfeldt ıc. &. 66 f. 

Carvli Carafa Commentaria de Gerinania Sacra Restaurata, p. 

99. Lotichii Rerum Germanicarum Librorum LV Part. ], Lib. 

IX, Cap. 3, p- 252. 

49) Relation der Thaten bes Graffen Ernft zu Manßfeldt ıc. ©. 67. 
Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
104. M. vgl. Müller: Annales db, Hauſes Sachſen, S. 318 u. 
Röfe: derꝛos Bernharnd d. Große von Sachſen⸗Weimar, Th. 1, 
44. u. 92, 
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enthalten, wanderte fie, ihre Waffen und ihr Gepaͤck mit ſich neh: 
mend, gleihfalls in die Ober: Pfalz zu dem Grafen Ernft von 
Mansfeld 50). Aber funfzig Irländer und Schotten der befiegs 
ten Befagungsmannfchaft gingen nicht mit ihr, fondern wurden 
freiwillig Krieger ded Bayerns Herzogs Marimilian 51). — Daß 
Städtchen Petſchau fah man in derfelben Zeit den belagernden 
Bayern von feiner Befagung, teren Befehlöhaber der Haupt: 
mann Raſcha war, überantwortet werben 52). — 

Inzwifchen wurde auch die Stadt Loket, oder Ellbogen, ober 
Steinelbogen, welche nebft ihrem Schloffe vornehmlich durch die 
an zwei Seiten diefelbe begrängenden Felfenhöhen fehr feſt und 
webrbaft war, von den Bündnern belagert und heftig befchoflen. 
Ihre Befagung, deren Befchlöhaber Heinrich Graf von Ortenburg, 
ein junger Mann, trog feiner Jugentlichkeit ald mutbigen und 
furchtloſen Kämpfer fich erwies, konnte durch große Tapferkeit 
bloß einige Wochen lang ſich der Uebermannung erwehren. ie 
übergab an dem fiebenten Maitage den Ort ben Belagerern; 
und ging kraft der durch den Uebergabevertrag erlangten Berech⸗ 
tigung aus Böhmen heim, fo daß fie ihr Gepäd und ihre Wafs 
fen mit fih nahm. Doch hatte fie in diefem Vertrage unter Ans 
derm verfprechen müflen, ſich während der naͤchſtfolgenden brei 
Monate Jedem zu entziehen, welcher fie gegen den Kaifer ge: 
brauchen wollte 53). — 

Der Graf Ernfi von Mansfeld lagerte fein Heer in und 
bit neben den von Boͤhmen's Hauptfladt Prag weſtſuͤdweſtlich 
zweiundvierzig und von dieſes Königreiches Graͤnze weftlich eine 
Halbmeile entlegenen Ober⸗Pfaͤlziſchen Markifleden Waid⸗ 


0) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 439 f. Mes 
teren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, ©. 321. Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 507. M. vgl. Relation der Thaten bes 
Sraffen Ernft zu Manßfeldt ze. ©. 62. 

v1) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, &. 440. 

82), Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 439 u. 440. 

53) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 440 f. Rela⸗ 
tion der Ihaten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ꝛc. S. 62 ff Mes 
teren: Dendw. Gelb. Th. 2, Bd. 4, ©. 321. Abelinus:; 
Theatr. Europ. Th. 1, ©. 507. M. vgl. Lvndorpii Bell. Se- 
venn. Civ. Germ. Lid. Il, p. 411 sq. et 437 sa. 
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haufen °4) theild in die Ober: Pfalz und theild in das Boͤh⸗ 
mens and 55). Es wurde durch die Mannfchaft, weldye er in- 
zwifchen aus der Nähe und aus der Ferne warb und ihm eins 
verleibte, fo fehr vergrößert, daß e8 in Dem Sommer dieſes, 1621 ften, 
Jahres dreiundzwanzigtaufend Krieger hatte, deren Funfzebntaus 
fend Bußgänger und Achttauſend Reiterei waren 2%). Es ver: 
ſchanzte fehr trefflich fein Lager 27). — 

Einige Kriegerhunderte diefes Heeres waren theild in dem 
von Waidhaufen norbnordweftlich ſechs Meilen entfernt an Boͤh⸗ 
men’s Weſtgraͤnze gelegenen Ober: Pfälzifchen Marktfleden und 
fäcularifirten Benedictiner⸗Kloſter Waldſachſen oder Waldfaffen, 
und theild in andern unweit dieſer Gränze des Königreiched ges 
legenen Orten der Ober» Pfalz, um, fo wie die bei Waidhaufen 
lagernde Mannfchaft des Grafen Ernſt, zu hindern, daß das Bünds 
nerheer und des Kaiferd Kaͤmpferſchaaren aus Böhmen in biefe 
Pfalz kämen 28). — 

Wie Krieger des Königs Friedrich noch in den Städten Tas 
bor und Bittingau und in den Schlöffern Klingenberg und Bor: 
if, vier Drten des Königreiches Böhmen, waren; fo mußten 
ihrerfeitö der General Tilly und das bünbnerifhe Heer in Boͤh⸗ 
men bleiben; um zu hindern, daß diefed Land neuerdings von 
der Sefammtmannfchaft des Grafen Ernft betreten unb befegt 
würde 29), — 

Zabor wurbe feit dem Frühling diefes, 1621flen, Jahres 
von Streitern des Kaiferd Ferdinand, deren Befehlshaber der 
Dberfi Don Balthafar de Maratad war, belagert, unb durch 
mehrmaliges heftiges WBefchießen, fo wie auch durch Sturmangriff, 


94) Relation der Thaten des Graffen Ernſt zu Manßfeldt x. &. 69 u. 
71. Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, ©. 507 w. 531. Lrva- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. Il, p. 443. Meteren: 
Dendw. Geſch. Th. 2, Sch. Al, ©. 334. 

8) (Url) Soͤlti: Der Religionstrieg in Deutfchland, Th. 3, S. 66 f. 
u. 67. 

5) Relation der Thaten des Graffen Ernſt zu Manßfeldt ıc. ©. 66. 
M. vol. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 531. 

or) (urk.) Soͤltt: Der Religionskrieg in Deutfhland, Ih. 3, ©. 66 f. 

so, M. vgl. Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch. 41, ©. 334. 

20) (urk.) Söltl: Der Religionslricg in Deutidyland, Ih. 3, S. 67. 





445 





bebrängt. Es erwehrete fi) muthig und Eräftig und gefchidlich 
lange der Ueberwältigung. Doch nach der Verbrauchung faſt aller 
ihrer Lebensmittel in dem Ringen endlich ermattend und erliegend 
ergab diefe Feſte fih an dem achtzehnten Novembertage defielben 
Jahres den Belagerern und dem Kaifer; fo daß ihre bisherige 
Befagungsmannfhaft, — einhundertfechdzig Fußkrieger, deren Bes 
fehlöhaber, Hauptmann Romanefco, in der letztern Zeit der Bes 
lagerung geftorben war — kraft des Ergebungsvertrages heims 
ging 00). — Wittingau, Klingenberg und Worlik wurden ins 
zwifchen gleihfalld von der Mannfchaft des Oberſten Maradas 
belagert und bedrängt, und mußtın endlich der Gegenwehr ents 
ſagen. Wittingau ergab fih in dem erſten Märzviertel des eins 
tauſendſechs hundertzweiundzwanzigſten Jahres dem Kaifer, Seine 
bisherige Beſatzung — einhundertfunfzig Krieger — ging in 
die Grafſchaft Glatz, und gefellte ſich zu der in der Stadt und 
Feſte Kladzko oder Stay, lageınden Mannfchaft ded Königs 
Friedrich 61). Das Schloß Klingenberg wurde fpdter, in dem 
dritten Juliviertel diefed Jahres, den Kriegern des Kaifers von 
feiner durch die Belagerung und durch Hunger hart bedrängten 
Befagung — fie hatte damals einhundertzwanzig Streiter — 
überliefert; und Eraft des Ergebungdvertrages ging diefe Befagung 
mit Waffen und Gepäd heim 62). Das Schloß Worlik hatte 
fi früher ald Klingenberg auch dem Kaifer Ferdinand ergeben. — 

Das Heer des Grafen Ernft von Mansſeld blicb inzwifchen 


60) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1312. Lvadorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. li, p. 438 sq. 487 sq. et 501. Abes 
linus; Theatre. Europ. Th. 1, ©. 546. Bellus: Defte Lorber. 
krantz, Bd. 5, ©. 552 u. 503. M. vgl. Balbini Miscellanea 
Historica Bohemiae Lib. Ui, Cap. 21, $. 9, p. 266. Caroli 
Carafa Commentaria de Germauia Sacra Restaurata, p. 111. 

*ı), Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, Bch. 41, ©. 365 u. 375. Khe⸗ 
venbiller: Ann. Ferd. 2%. 9, &. 1642. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 546. M. vgl. Londorp: Acta Publ. Xp. 2, 
Bd. 6, Gap. 88, S. 504 u. 506. 

°2) Abelinus: Theatr. Europ. Ib. 1, ©. 508 u. 546. Londorp: 
Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Gap. 88, ©&. 504 u. 506. Lvndor- 
pii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. Ill, p. 66 et 84 et Lib. II, p- 
411. M. vgl Meteren: Dendw. Geſch. Th 2, Bd. 41, ©. 321 
u. 375. 
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lange Zeit bindurd in und bei Waidhaufen. Es erpfünberte 
einerfeitö durch entfenbete Schaaren die Mittel feiner Unterbal: 
tung aud vielen Orten und Gauen der weſtlichen und der füb: 
weftlihen Nachbarfchaft diefes Marktfledens und aus andern Ge: 
genden *°); und wurde andererfeitö feit dem neunten Zulitage 
von der ihm aus Böhmen’ Mitte nachgeeileten Schaar des Ges 
nerald Tilly, welche fi in und neben das von Waidhaufen oft: 
nordöftlich zwei und von der Gränze der Ober: Pfalz öftlich eine 
Halbmeile entlegene und von Bergen umgebene Boͤbmiſche Dorf 
Roßhaupt lagerte, angetaſtet und gedrängt °*), 

Dieſe Feindesſchaar waren nicht nur Bayeriſche fondern auch 
die von dem Oberſten Johann Jacob Bauer von Eyſencck bes 
fehligte und geführte Würzburgifhe und Bambergifhe Manns 
ſchaft. Um der Würzburger und Bamberger ſich zu entledigen, 
fagte der Graf Ernſt dur ein an dem vierten Julitage aus 
Waidhauſen von ihm gefertigtes Schreiben den Domtlapiteln 
derfelben, daß das MWürzburgifche und das Bambergifhe Hochs 
ftift entweber ihr Kriegesvolk unverzüglich aus Böhmen abfodern 
müßten, vder ihre Drtfchaften von ihm und feiner Mannfchaft 
heimgeſucht und furchtbar verheert fehen würden 009). Das Dro⸗ 
ben des Grafen erfchredte zwar viele Einwohner ded Einen und 
viele des Andern diefer Hochflifter; verhallete aber, ohne erwirft 
zu haben, daß bad Wuͤrzburgiſche und Bambergiſche Kriegsvolk 


2) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, ©. 334. M. vgl. 
Khevenhitler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1395. Relation ber Tha⸗ 
ten des Graffen Ernſt zu Manßfelbt ꝛc. &. 69. 

4) Addizreiteri Boic. Gent. Ann. Part. III, Lib. Vi, $. 7, p. 89. 
Relation ber Thaten des Graffen Ernft zu —** ꝛc. ©. 69 u. 
70. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 531. We⸗ 
ſtenrieder: Bcytraͤge zur vaterlaͤndiſchen Geſchichte, Geographie ıc. 
Bd. 4, S. 107. 

65) (urk.) Relation ber Thaten dis Graffen Ernſt zu Manßfeldt ꝛc. ©. 
67 f. Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Say, 47. ©. 443 f. 
M. vgl. Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1395 f. Abcli- 
nus: Theatr. Europ. Th. I, &. 531. Lvndorpii Bell. Sexenn. 
Civ. Germ. Lib. 1, p. 449. Meteren: Dendw. Sch. Th. 2, 
Bh. Al, ©. 334. Lotichii Rerum Germanicarım Librorum 
J,V Part. 1, Lib. X, Cap. I, p. 264 sg. M. vgl. Caroli Ca- 
rafa Conmientaria de Germania Sacra Restaurata, p. 105. 
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aus Böhmen und aus dem Buͤndnerheere abgerufen wurde oder 
ſchied. — 

Manche entfendete Schaar der Krieger des Grafen Ernft 
fämpfte in der Umgegend Waidhaufen’8 gegen manche entfendete 
Schaar des Buͤndnerheeres; fo daß von Zeit zu Zeit ein mehr 
oder minder heftiges und blutiges Gefecht war, und in Einigen 
diefer Gefechte die eine, fo wie in den Andern die andere Partei 
fiegte, oder gefiegt zu haben glaubte °°). — 

Das Bundeöfriegerheer wid inzmwifchen aus Roßhaupt und 
aus der Umgebung dieſes Dorfes gen Oſten; fo daß es um 
eine Meile in das Böhmen Land zuruͤckging °7); und theils in 
theild bei dem Boͤhmiſchen Marktfleden Frauenberg lagerte. — 
Bald aber fah man ed neuerdings gen Weſten vorfchreiten zur 
Angreifung der Gegner. In fehr blutigem, faſt dreizehnftündigem 
Kampfe rangen an dem fiebzehnten Julitage an einem unebenen 
und bergigen von Waidhaufen oftnordöftlid und von Roßhaupt 
weftfüdweftlich eine Hatbmeile entlegenen Orte einige Streitertaus 
fende des Mansfeldiſchen gegen dreitaufend Fußkrieger des Tilly⸗ 
ſchen Heeres. Das Gefecht — in ihm wurde aus Kleingewehr 
und aus Grobgeſchuͤtz von beiden Theilen heftig und fuͤrchterlich ge⸗ 
ſchoſſen — toͤdtete dreihundert Streiter der erſtern und ſuͤnfhun⸗ 
dert der andern Partei. Auch geriethen Zweihundert der Krieger 
Tilly's in die Gefangenſchaft der Gegner. Der Getoͤdteten Vor⸗ 
nehmſter war wol der Würzburgiiche Oberſt Johann Jacob Bauer 
von Eyſeneck, Fuͤhrer der Wuͤrzburgiſchen und Bambergiſchen 
Schaar des Buͤndnerheeres. Er fiel und ſtarb in des Kampfes 
zehnter Stunde von der ſeinen Kopf durchbohrenden Musketen⸗ 
kugel eines Mansfeldiſchen Kriegers 68). — 


HM. vgl. Relation dee Thaten des Graffen Ernſt au Manßfridt ıc. 
©. 69. 

6”) Nelation ber Theten bes Graffen Ernft au Manffeldt ꝛc. S. 09. 

08) Addizeitteri Boic, Gent. Ann. Part. Ill, Lib. Vi, $. Get 7, p. 89, 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, &. 531 fe Meteren: Dendw. 
Geſch. Ih. 2, Bch. 41, ©. 334. Melation ber Thaten bee Gras 
ffen Ernft zu Manffeldt ꝛe. S. 69 fe M. vgl, Khevenpiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1396 fe Lyndorpii Bell. Sexeun. Civ. 
Germ. Lib. ll, p. 450 sq. Lotichii Rerum Germanicaruım Li- 
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Nah diefem Gefecht unterbanbelte der Graf Ernſt durch 
einen Abgeordneten mit dem General Tilly, und aus der Unters 
handlung erwuchs an dem zwanzigften Julitage ein fechötägiger 
Waffenſtillſtand. Er brachte nicht völlige Vereinbarung der Pars 
teten. Denn al& die ſechs Tage vergangen waren, erneuerte ſich 
der Kampf °?) — 

Das Lager des Grafen Ernft wurde in der letztern Hälfte 
bes achten Augufttages fieben Stunden, und neuerdings an dem 
breizehnten, an dem vierzchnten, an dem funfzehnten und an dem 
fehözehnten Augufttage theils längere theild fürzere Zeit hindurch von 
ber Beinde Heer heftig befchoffen, ohne überwältigt zu werden 79). 
Die Kampfedluft des Generals Tilly ſchien größer zu fein, als 
fie früher gewefen war. Das bündnerifche Heer lagerte fih an 
dem dreiundzwanzigften Augufttage in fo große Nähe des Mans: 
felbifchen, baß fie beide kaum dreihundert Schritte (einen Buͤch⸗ 
fenfhuß) von einander entfernt waren 72); und dad Lager des 
Grafen wurde an diefem, fo wie auch an dem ſechsundzwan⸗ 
zigften Augufitage von dem Bündnerbeere; das Buͤndnerheer⸗ 
lager an dem einunddreißigfien dagegen von dem Mandfeldifchen 
peftig beſchoſſen 72). — 

Artilleriften did Mandfeldifhen Heeres führten inzwifchen, 
an dem neunundzwanzigften Augufttage, Schwefel, Pedy und duͤrre 
Faßdauben auf zwei Wagen in den Wald, an weldhen die Rüds 
feite des Lagers der Zeinde fich lehnete, ſtreueten diefe Brenn: 
materialien zwifchen die Baͤume und zündeten fie an, damit von 
der Flamme auch der Wald erfafft würde und niederbrennte. 
Aber ein Plagregen fiel unverfehens damals und löfchte dad Feuer. 
Zugleih wurden von nahenden Feinden die Artilleriften verfcheucht. 


brorum LV Part. I, Lib. X, Cap. 1, p. 265. Müller: Fünf 
Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, S. 442 f. Weſtenrieder: 
Beytraͤge zur vatırländifhen Hiſtorie, Geographie 1. B. 4, €. 107. 
°”) Abelinus: 'Theatr. Europ. Th. 1, @. 532. Lvndorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. J.ib. 11, p. 551. M. vgl. Relation ber Tha⸗ 
ten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ꝛc. ©. TU. 
70) Rilation der Zhaten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ıc. S. 73 u. 75. 
723) Relation ber Thaten des Graffen Ernft zu Manßfeldt ꝛc. ©. 75 f. 
72) Relation der Thaten des Graffen Ernft gu Manpfilbt ıc. 8. 76. 77 
u. 78, 
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Die beiden Wagen zurüdiaffend eilten fie heim zu ihrem 
Heere 73), — 

. Eine Streiferſchaar dieſes Heeres erbeutete inzwiſchen, an 
dem neunundzwanzigften Julitage, an einem andern Orte einbuns 
bertzweiunddreißig Schießpulvercentner nebit den biefed Pulver 
führenden Wagen und ſechszig Pferde der Mannfchaft Ziuy’s 7%). — 

Der Kaifer Ferdinand verkündete an dem zweiten Augufts 
tage diefed, 1621ften, Jahres aus Wien ſchriftlich, fo wie auch 
der an dem neunzehnten Zebruartage des eintaufendfechöhunderts 
neunzehnten Jahres gegen den Grafen Ernft von Mansfeld von 
dem Kaifer Matthias ergangene Achtsſpruch früher fchon gefagt 
hatte, Daß Achtung Fraft der Reichsgeſetze Diejenigen ebenfalls 
unfehlbar treffen würde, welche diefem Grafen in irgend einer 
Meife binfort dienten oder bälfen 75). Getricben von Religions: 
fwärmerei Fam bald nad) dieſer Achtderneuerung ein Neapolis 
taner aus dem Buͤndnerheere in bed Grafen Lager, und ver: 
fucte an dem neunten Augufitage, biefen Kriegerführer zu ers 
bolchen. Die Begleiter des Mansfelders entdedten jedoch des 
Stalieners Vorhaben, als es ausgeführt werben ſollte; und nun 
war die Ausführung felbft vereitelt. Der Frevler wurde fogleich 
ergriffen und an bem nächfifolgenden Tage enthaupte. Der 
General Tilly betheuerte fchriftlich dem Grafen Emft, daß er die 
meuchlerifhe Abficht des Italienerd, welche er verabfcheue, Durchs 
aus nicht gefannt habe 7°); und man darf wol unbedingt 
biefer Betheuerung glauben; denn Zilly war ein zwar fehr feue⸗ 


— — 





12) Relation ber Thaten des Graffen Ernſt zu Manßfeldt ꝛc. &. 77 f. 


74) Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 532. Lvndorpii Bell 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 451. 


78) (Url) Lünig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Abth. 1, Abſ. 
1, urk. 125, ©. 342 f. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
I, ©. 469 u. 533. Bellus: Deſtr. Eorberkrang, Bch. 5, &. 562. 
Khevendiller: Ann. Ferd. 2.9, & 1397. Meteren: Dendw- 
Sch. Ih. 2, Sch. 41, ©. 334. Addlzreitteri Boic. Gent. 
Ann. Part. III, Lib. VI, $. 19, p. 92. 

10) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Sch. 41, ©. 335 f. M. vgl. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th.9, ©. 1397. Abelinus: Theatr. 
Kurop. Th. 1, ©. 532 f. 

Richter, Gefch. d. Böhm. Krieges. 3. Wb- 29 
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Nah diefem Gefecht unterhanbelte der Graf Ernſt durch 
einen Abgeordneten mit dem General Tilly, und aus der Unters 
handlung erwuchs an dem zwanzigften Julitage ein fechötägiger 
Waffenſtillſtand. Er brachte nicht völlige Vereinbarung der Pars 
teien. Denn als die ſechs Tage vergangen waren, erneuerte fich 
der Kampf °9). — 

Das Lager des Grafen Ernft wurde in der letztern Hälfte 
bes achten Augufttages fieben Stunden, und neuerdings an dem 
breigehnten, an dem vierzchnten, an dem funfzehnten und an dem 
fechszehnten Augufttage theils laͤngere theild kürzere Zeit hindurch von 
der Feinde Heer heftig befchoffen, ohne überwältigt zu werben 7°). 
Die Kampfesluft des Generals Tilly ſchien größer zu fein, als 
fie früher gemwefen war. Das bündnerifhe Heer lagerte fih an 
dem dreiundzwanzigften Augufttage in fo große Nähe des Mans: 
feldifchen, daß fie beide kaum dreihundert Schritte (einen Büch⸗ 
fenfhuß) von einander entfernt waren 72); und das Lager des 
Grafen wurde an diefem, fo wie auch an dem ſechſsundzwan⸗ 
zigften Augufltage von dem MBündnerbeere; das Buͤndnerheer⸗ 
lager an dem einundpreißigfien dagegen von dem Mandfeldifchen 
heftig befchoffen 72). — 

Artilleriſten des Mandfeldifchen Heeres führten inzwifchen, 
an dem neunundzwanzigften Augufttage, Schwefel, Pech und bürre 
Faßdauben auf zwei Wagen in den Wald, an weldhen die Rüds 
feite deö Lagerd der Zeinde fich lehnete, ſtreueten diefe Brenn 
materialien zwifchen die Bäume und zündeten fie an, damit von 
der Flamme auch der Wald erfafit würde und nieberbrennte. 
Aber ein Plagregen fiel unverfehend damals und löfchte das Feuer. 
Zugleich wurden von nahenden Zeinden die Artilleriften verſcheucht. 


brorum LV Part. I, Lib. X, Cap. I, p. 265. Müller: Zünf 
Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, 5. 442 f. Weſtenrieder: 
Beytraͤge zur vaterlandiſchen Diftorie, Gcographie 20. B. 4, €. 107. 
°*) Abelinus: 'Theatr. Europ. Th. I, @. 532. Lvadorpii Bell, 
Sexenn, Civ. Germ. Lib. Il, p. 551. M. vgl. Relation ber Tha⸗ 
ten des Graffen Ernft zu Manpfeldt zc. ©. 70. 
70) Rilation der Thaten des Graffen Ernft zu Manpfeldt sc. S. 73 u. 75. 
72) Relation der Thaten bes (Sraffen Ernft zu Manßfeldt 2c. &. 75 f. 
72) Relation der Thaten des Graffen Ernft zu Manßſeldt ıc. 8. 76. 77 
u. 78. 
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Die beiden Wagen zurüdiaffend eilten fie heim zu ihrem 
Heere 73), — 

. Eine Streiferfhaar diefes Heeres erbeutete inzwifdhen, an 
dem neunundzwanzigften Qulitage, an einem anbern Orte einbuns 
bertzweiunddreißig Schießpulvercentner nebit den dieſes Pulver 
führenden Wagen und ſechszig Pferde der Mannſchaft Tilly's 74) — 

Der Kaifer Ferdinand verkündete an dem zweiten Augufts 
tage diefes, 1621ften, Jahres aus Wien fchriftlih, fo wie auch 
der an dem neunzehnten Februartage des eintaufendfechöhunderts 
neunzehnten Jahres gegen den Grafen Ernft von Mansfeld von 
bem Kaifer Matthias ergangene Achtöfpruch früher fchon gefagt 
hatte, Daß Aechtung Fraft der Meichögefege Diejenigen ebenfalls 
unfeblbar treffen würde, welche dieſem Grafen in irgend einer 
Weiſe binfort dienten oder hälfen 7°). Getrieben von Religions: 
fhwärmerei Fam bald nad) diefer Achtderneuerung ein Neapolis 
taner aus dem Buͤndnerheere in ded Grafen Lager, und vers 
ſuchte an dem neunten Augufitage, dieſen Kriegerführer zu ers 
dolchen. Die Begleiter des Mandfelders entdedten jedoch des 
Stalienerd Vorhaben, ald es ausgeführt werben ſollte; und nun 
war die Ausführung felbft vereitelt. Der Frevler wurde fogleich 
ergriffen und an dem naͤchſtfolgenden Tage enthauptet. Der 
General Tilly betheuerte fchriftlich dem Grafen Ernſt, dag er bie 
meuchlerifche Abficht des Italieners, welche er verabfcheue, Durchs 
aus nicht gekannt habe 7°); und man darf wol unbedingt 
biefer Betheuerung glauben; denn Tilly war ein zwar fehr feues 


79) Relation der Thaten des Graffen Ernft zu Manpfelbt sc. S. 77 f. 


74) Abelinus: Theatr. Europ. Tb. 1, &. 532. Lvndorpii Bell 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 451. 


75) (Url) Lünig: Reichſs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Abth. 1, Abſ. 
1, Url. 125, ©. 342 fe M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1, ©. 469 u. 533. Bellus: Deſtr. Lorberisang, Bch. 5, ©. 562, 
Khevenbhiller: Ann, Ferd. Th.9, ©. 1397. Meteren: Dendw. 
Sch. Ih. 2, Sch. 41, ©. 334. Addizreitteri Boic, Gent. 
Ann. Part, 111, Lib, VI, $. 19, p. 92. 

r0) Meteren: Dendw. Geh. Th. 2, Bch. 41, ©. 335 f. M. vgl. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. 25.9, ©. 1397. Abelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 532 f. 

Richter, Gefch. d. Böhm. Krieges. 3. Bb- 29 
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riger- Katholikeneiferer, aber auch ein milder, redlicher, bieberer, 
wohlwollender, frommer und verftändiger Mann 771. — 

Der Bayerns Herzog Marimilian hatte fich inzwifchen ents 
fchloffen, ben Grafen Ernft perföntich zu bekriegen; und ein 
Streiterheer war hierauf in der von dem Ober » Pfälzifchen Flek⸗ 
fen Waidhauſen füblih fünfundzwanzig Halbmeilen entfernt an 
dem DonausStrom gelegenen Bayerifchen Stadt Straubing von 
ihm gebildet und gefchaaret worden. Der Fürfl eilte an dem drei⸗ 
zehnten Julikage aus Münden gen Straubing 7®); und vers 
kuͤndete an dem’ achten Septembertage aus dem letztern Drte 
fhriftlid den Ständen und den andern Einwohnern der Ober: 
Pfalz, daß er von dem Kaifer Zerdinand erfucht und ermächtigt 
worden wäre, ben Grafen Ernft von Mansfeld zu befämpfen 
und von Böhmen gänzlich abzutreiben, daß er in Folge und 
Gemaͤßheit der Beauftragung nicht nur diefen Friedensſeind, ſon⸗ 
dern auch alle Helferäbelfer deſſelben verfolgen, erfaffen und zuͤch⸗ 
tigen, und daß jeder Einwohner der Obers Pfalz ſich der Unter: 
flügung und Beguͤnſtigung des Aechters durchaus enthalten 
müßte 7°). — 

England’8 König Jacob verfammelte inzwifhen, in dem 
Sanuarmonat ded eintaufendfech&hunderteinundzwanzigften Jahres, 
bie Stände feined Reiches und bat die Verſammlung — dab ſo⸗ 
genannte Parlament ded Brittens Reiches — , ihm bie Mittel zu 
verwilligen, durch welche ex feine Tochter und feinen Eidam ges 


TTY DR. vgl. Weftenrieder: Weyträge zur vaterlänbifchen Hiſtorie, 
Geographie ıc. Bd. 8, &. 236 f. 

70) Xbelinus: Theatr, Europ. Th. 1, &. 531. Lvadorpii Bell. 
Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 450. M. vgl. Caroli Carafa 
Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 107. Weftens 
rieder: Beyträge zur vaterländifchen Geſchichte, Geographie ꝛc. 
Bw. 1, S. 164. 

7°) (urk.) Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bd. 6, Say. 88, ©. 503 ff. 
M. vgl. Abelinus: Thentr. Europ. Ih. 1, &. 534 ff. Kheven⸗ 
bitter: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1398 ff. Lvudorpli Bell. Se- 
xenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 472 sqq. Bellus: Deſtr. Lorbers 
trang, Bd. 5, S. 568 ff. Lotichli Rerum Germanicarum Li- 
brorum LV Part. I, Lib. X, Cap. 2, p. 266 sqq. Caroli Ca- 
rafa Commentaria de Germania Sacra Bestaurata, p. 107. 
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gen Beeinträchtigung und gegen Gemwaltihat vertheibigen und 
fihern möchte. Das Parlament antwortete in dem Junimonat, 
ald ed endete, daß England alle Kräfte zur Beſchirmung der 
Eöniglichen Kinder anzuwenden fich erböte, und daß der ‚Herr: 
fer nicht länger in der Sache mit den Gegnern guͤtlich unters 
bandeln, und nicht länger der Gebraudhung der Kriegswaffen ſich 
enthalten möchte, als diefe Unterhandlung und diefe Enthaltung 
einen erfreulichen Ausgang erlangen zu koͤnnen fchienen 80). — 

Der König erwirkte, daß der Erzherzog Albrecht, Herr⸗ 
ſcher der füdlichen Niederlande, durch ein an dem fiebenunds 
zwanzigftien Maitage aus der Süͤdniederlaͤndiſchen Stadt Diefl ®ı) 
und ber Spaniers König Philipp dur ein an dem zwanzigften 
Junitage aus Mabrid gefertigte Schreiben den Kaifer Ferdinand 
baten 02), den Pfälzer Kriebrih, wenn berfelbe aller Widerſetz⸗ 
lichkeit entfagte, zu begnabigen. — 

Jacob fendete, in dem zweiten Wiertel, dem Julimonat, dies 
ſes, 1621ten, Jahres auch feinen Geheimrathb und Oberkaͤmme⸗ 
ver John Freiherrn von Digby gen Wien, unb erfuchte durch 
ihn dafelbft den Kaifer Zerdinand, nicht nur den Churfürften 
Friedrich zu begnabigen, fondern auch die Pfälzifchen Länder 
bemfelben zurüdzugeben, und einen einftweiligen Waffenſtillſtand, 
während deſſen die Boͤhmiſchen Feſten Tabor, Wittingau, Klin» 
genberg und Worlik dem Defterreihifhen Herrſcherhauſe überlies 
fert, die Entwaffnung des Grafen Ernft und ded Markgrafen 
Johann Georg von ihm und von Friedrich anbefohlen, wo mög: 
li erwirkt, und die Bedingungen der Begnadigung von beiden 
Parteien verabredet werben möchten, dem Ehurfürften und den Pfaͤl⸗ 
zifchen Ländern von dem General Spinola und von dem Bayerns 
Herzoge Marimilian zu ſchaffen 82). Ferdinand antwortete burdy 


*°, (urk.) Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 56, ©. 481. 

e) (Url) £ondorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 61, ©. 484. 

°2) (ürk) Lünig: Literae Procerum Europae, p. 127 29. Londorp: 
Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 62, &. 445. 

2) (urk.) Acts Spiegel, Das ift: Demonstration der Nichtigkeit ber 
Achtserclaͤrung wider Pfalggraven Friderichen GShurfürften, ©. 214 ff. 
Cancellaria Hispanica, Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 47 sq. et 
p- Si 2qq. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Sap- 63, ©. 
485. Sap. 87, &. 502 f. u. Bap. 61, ©. 484. M. vgl. Meteren: 

29 * 
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feine Räthe, daß er in Betreff der Begnadigung Friedrich's nicht 
eber ſich entfchließen koͤnnte, als bis er bie Meinung und das 
Gutachten einiger getreuen Reichsfürſten über die Zuldffigkeit und 
die Weife diefer Begnabigung vernommen hätte, daß er nicht 
nur vor Allem das Gutachten bed Bayern s Herricherd Marimilian 
und ber Infantin Sfabella Elara Eugenia, Wittwe unb Res 
gierungsnachfolgerin bed an bem zwölften Julitage dieſes Jah⸗ 
res in Brüſſel geftorbenen Erzherzogs Albrecht, über die vorläus 
fige Waffennieberlegung, fonden auch dasjenige Marimilian’s 
unb einiger andern getreuen Reichsſtaͤnde uͤber Friedrich's Begna⸗ 
digung unverzüglich fchriftlich fordern und nach Erlangung biefer 
und der andern nöthigen Rathfchläge einen Entfchluß in der Sache 
fafien und dem Könige England’s melden würde *4) — 
Ferdinand, welcher damals wirklich glaubte, daß die Waf⸗ 
fenrube von der Infantin und von dem Herzoge verwilligt und 
geroähret werben würbe ®°), befragte fchriftlih an dem fünfs 
ten Augufttage aus Wien nicht nur ben Bayern» Fürflen **) 
und bie Infantin 87), fondern auch ben General Spis 


Denckw. Geſch. Th. 2, Bi. HA, ©. 316 u. 339. Abelinus: 
Theatr, Europ. Th. 1, S. 529. Khevenhiller: Ann, Ferd. 
Th. 9, &. 1397. Bellus: Deſtr. Lorberkrant, Bd. 5, &. 570 f. 

86) (urt.) Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 47 
sag. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 63, ©. 485 ff. 
Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. Al, &. 339. M. vgl. 

" Xbelinus: Theatre. Europ. Th. 1, &. 529 f. Khevenhiler: 

Ann. Ferd, Th. 9, ©. 1397 f. Bellus: Deſtr. Eorberfrang, Bch. 
5, @&. 563 u. 571 f. Lvodorpii Dell. Sexenn. Cir. Germ. Lib. 
II, p. 455 et 478 qq. 

es) (urk.) Condorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 87, &. 503 u. 
Gop. 92, &. 509. Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Pu- 
blica etc p. öl qqq. Lvndorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. 
I, p. 479. qq. M. vgl. Soͤlti: Der Religionskrieg in Deutſch⸗ 
land, Ih. 3, ©. 139. 

#6) (urt᷑.) Canceliaris Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 50 
sa. Bonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 64, ©. 487. 

s7) (urt.) Cancellaria Hispanica, Adjecta sunt Acta Publica ete. p. 50 
sq. p. 51 2q9. p- 86 sq. et p. 104 sg. Lonborp: Acta Pabl. 
Th. 2, Bd. 6, Sap. 64, S. 487. Gap. 75, ©. 496. Gap. 81, ©. 
500 u. Sap. 87, &. 502 f. M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. 
zb. 2, Bch. 41, &. 339. 
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nola 92). Nicht weniger bat des Britten⸗Koͤnigs Geſandter John 
Freiherr von Digby durch ein aus. Wien um die September: 
mitte von ihm gefertigte Schreiben den Bayern⸗Herrſcher, Waf⸗ 
fenrube dem Ghurfürfien Friedrich zu verwilligen. Dod Maris 
milian erwiderte an bem fiebenundzwanzigften Septembertage 
gleichfalls fchriftlih, daB er bie Waffenruhe, welche blog ben 
Feinden des Kaifers nüben möchte, verweigern müßte, und daß 
Friedrich wol nicht einmal ernſilich beabfichtigte, dem Herrſcher 
Deutfchland’S fi zu unterwerfen 20). — Er und bie Erzher⸗ 
zogin Ifabella Clara Eugenia hatten auch dem Kaifer Ferdinand 
verneinend geantwortet 9°). — . J 


Die Ober⸗Pfalz ſollte inzwiſchen von dem Bayern⸗Heere 
betreten und beſetzt werden. Drei Fußkriegerfahnen und zwei 
Reiterkompagnien der Mannſchaft des Grafen Ernſt von Mans⸗ 
feld lagerten ſich in das von Waidhauſen oſtſüdoͤſtlich neun 
Meilen entfernt an dem Regen⸗Fluͤßchen gelegene Staͤdtchen 
Cham oder Kam, Hauptort der dem norböftlihen Theil des 
Bayerns Landes angränzenden, und, fo wie bie Ober» und die 
Unter Pfalz, dem Churfürften Friedrich gehörigen Chamiſchen 





#8) (urt᷑.) Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 33 
sag. Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Eap. 65, ©. 488, 


©®) (Ur&) Concellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 53 
sag. p- 73 sq. et p. 75 sq. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, 
Gap. 65, ©. 487 ff. Gap. 70, &. 493 f. u. Gap. 89, ©. 507. 
Literae Procerum Europae, Ab Imperatoribus, Electoribus, Prin- 
cipibus, Statibusque Sacri Imperli Romano-Germanici, Ad Re- 
ges, Principes, Respublicas Liberas, et vice versa, Ab Anno 
1552. usque ad Annum 1712. Latina J.ingua exaratae, In Trcs 
Partes Divisae, et In Lucem Editae a Jo. Christiano Lünig. 
(Lipsiae, 1712 sqgq. in 8.), Part. I, p. 148 zqq. et 157 saq. M. 
Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bi. 41, S. 339 u.340. Abe 
Linus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 529. Addizreitteri Boic. 
Gent. Ann. Part. III, Lib. VI, $. 14 qq. p. 90 sg. Khevenhil⸗ 
ler: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1410 f. 


0) M. vol. Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 
53 anq. et 75 q. Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 
65, ©. 488 f. Gap. 90, ©. 507. u. Gap. 92, ©. 509. M. vgl. 
Sältl: Der Religionskrieg in Deutfchland, Th. 3, ©. 139. 
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Reihsgraffhaft "ı). Durch biefe Belebung der Stadt 
fhredte und zügelte der Graf Ernft den Herzog Maximilian; fo 
daß der legtere nicht wagen mochte, ein Heer aus dem Bayerns 
Lande bei Cham vorüber in die Dbers Pfalz gegen das Lager 
der Gtreiter des Koͤnigs Friedrich zu fenden ?*). — 


Das in und bei Straubing gefchaarete BayernsHeer wurde 
aber nun von dem Herzoge Marimilian gen Norden zunaͤchſt in 
die Graffhaft geführt, und es Überwältigte durch zehntägiges 
Beſchießen das Etädtchen Cham 9°); fo daß der Drt an dem 
fünfundzwanzigften Septembertage ihm ſich ergab 9%); nachbem 
er elf Tage hindurch von demfelben belagert worden war 92). — 


As des Britten⸗Herrſchers Gefandter Bohn Freiherr von 
Digby inzwifchen vernommen hatte, daß die Obers Pfalz von 
dem Bayern» Deere betreten und angefochten würde; war er aus 
Wien an dem fünfundzwanzigften Septembertage gen Weſtnord⸗ 
weiten in die Bayerifhe Stadt Straubing geeilt, um perſoͤnlich 
mit dem Herzoge Marimilian zu unterhandeln, Der Herzog war 
jedoch nicht mehr in Straubing, fondern lagerte mit feiner Kampfs 
mannfchaft in ber SO:bers Pfalz. Der Gefandte bat neuerdings 
ſchriftlich dieſen Zürften, fich der fernen Achtsvollſtreckung zu 
enthalten. Aber Marimilian antwortete durch ein Schreiben, 
welches ex an dem zweiten Detobertage aus dem von der Ober: 
Pfalz Hauptftadt Amberg füdöftlih drei Meilen entfernt an dem 
Nab⸗Fluſſe gelegenen Pfälzifchen Marktflecken Schwarzenfeld, 
ſeinem damaligen Kriegeslager, gefertigt und entſendet hatte, 








2) Die Chamiſche Grafſchaft, ein an dem Regen⸗VFluſſe gelegenes Laͤnd⸗ 
hen, hatte bloß das, von ungefähr eintaufendachthundert Menſchen 
bewohnte, Städtchen Cham oder Kam, und einige Dörfer. — 

2) (url) Säitl: Der Religionskrieg in Deutichtand, Th. 3, ©. 67. 

2) Addizreitteri Bole. Gent. Ann. Part. III, Lib. VI, $. 8 et 9, p. 
89. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 531 u. 534. Lvm- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. II, p. 450. Meteren: 
Dendw. Bel. Th. 2, Bch. 41, ©. 338. 

04) Weftenrieder: Beytraͤge zur vaterländifchen Hifkorie, Geographie zc. 
Bd. 8, S. 151. M. vgl. Abelinus: Theater. Europ. Tb. 1, 
©. 534. 

*s) (urk.) Sättl: Der Religionskritg In Deutſchland, Th. 3, ©. 67. 
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nicht weniger- abfchläglidh dem Unterhändler, ald er ihm unlängft 
abfchläglich geantwortet hatte 9°). — - 

Diefer Fuͤrſt und fein Bayerns Heer waren inzwifchen aus 
ber Sraffchaft Cham gen Nordweſten in bie ihr unmittelbar an⸗ 
gränzende Ober s Pfalz gegangen. Sie nahmen und befegten ſo⸗ 
wol die von Waibhaufen weſtſuͤdweſtlich fieben Meilen entfernt 
an dem Bild > Fluß gelegene Hauptflabt Amberg als auch meh: 
vere andere Orte bed Landes 97), — 

Sn das von Amberg ofinorböftlich drei, und von Waib: 
haufen fübweftlid vier Meilen entlegene von ungefähr eintaufend 
Menfchen bewohnte Städtchen Pfreimbt, Hauptort der Landgraf⸗ 
fchaft Leuchtenberg 9°), welche in ihrer Kleinheit an der nörblis 
hen, weſtlichen, füblichen und ſüdoͤſtlichen Eeite von ber Obers 
Pfalz umgränzet, und an der öftlichen bloß durch einen Fleinen 
Bezirk des Sulzbachiſchen Fürftenthumes von dem Böhmen: 
Lande gefondert ift, hatten ſich inzwifchen ſchon früher meh: 
vere Kriegerhunderte bed Bayerns Herrfcherd gelagert. Der Graf 
Ernft von Mansfeld führte damals nicht nur feine ganze Kaͤm⸗ 
pferſchaar gen Weſtſuͤdweſten durch die norbweftliche Nachbarge⸗ 





98) (urt᷑.) Cancellaria Hispanica. Adjecta aunt Acta Publica etc. p. 34. 
73 4q. et 75 sq. Lonborp: Acta Publ. Th. 2, Sch. 6, Gap. 66, 
©. 489. Gap. 70, ©. 493 u. Gap. 89, &. 507. 

7) Addizreitteri Boic. Gent. Ann. Part. Ill, Lib. VI, $. 9, p. 89. 
Meteren: Dendw Geld. Th. 2, Sch. Al, 8.338, — Die Ober⸗ 
Pfalz, deren Herrſcher der Churfuͤrſt Friedrich war, iſt ein ungefähr 
dreizehn Meilen von Norden gen Süden langes und dreiscehn Meilen 
von Dften gen Werften breites Land. Sie wird von den gen Süben 
eilenden Flüffen Regen, Rab, Schwarzach und Vils, nörblichen Ne⸗ 
bengewäflern bes Donau s@tromes, durchfurcht, und bat die Stadt 
Amberg und bie Gtäbthen Neumarkt, Hirſchau, Rabburg und 
Nıuburg vor bem Wald, Ren ober Roͤt, Waldmünchen, weiches fo 
wie auch Reuburg und Reg, von dem Schwarzach⸗ Flüßchen befpütet 
wird, Bernau, Tirfchenreit, Kemnat, Eſchenbach, Gravenwerth und 
Auerbach, den Marktflecken und das fäcularifirete Benedictiner-Rios 
ſter Waldſachſen oder Waldſaſſen, ben Marktfieden Waldhauſen und 
viele Dörfer. — 

vs) Die an dem Rab⸗Fluͤßchen gelegene Landgrafſchaft Leuchtenberg, hatte 
bloß eine Stadt Pfreimbt, bie Marktfieden Leuchtenberg, Wernberg, 
Lube, Burkbarbsried und einige Dörfer. — 
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gend Amberg’3 in bie fübweflliche Hälfte der Ober⸗Pfalz; fon» 
dern fendete zugleich an dem zweiundzwanzigfien Septembertage 
auch Viertauſend feiner Mannen gegen die in Pfreimbt befindlichen 
Feinde. Sie gelangten an das Städtchen, und nöthigten an dem 
fünfundzwanzigfien Septembertage durch Beſchießen den Ort, fich 
ihnen zu ergeben. Er wurde von ihnen geplündert, und feine 
Vorſtadt eingeäfchert. Die Sieger hatten in dem eroberten Stäbts 
chen den Landgrafen Georg Wilhelm von Leuchtenberg bed Laͤnd⸗ 
hend Herifcher, welcher Katholit war, ergriffen, und führten 
ihn als Gefangenen hinweg ??). — 

Der Graf Ernſt von Mansfeld fah inzwifchen jedoch alls 
mälig fein Heer mehr und mehr von dem General Tilly und 
dem Herzoge Marimilian bebrängt und gefährdet. Er meinte, 
daß vornehmlich Lift e8 aus der Klemme und aus ber Gefahr 
zu ziehen vermöchte. Daher erfuchte ex in ber erſtern Sunihälfte 
nicht nur durch ein Schreiben und buch einen Vermittler den 
Erzherzog Albrecht, der füdlichen Niederlande Herrſcher, zu ers 
wirken, daß der Kaifer Ferdinand feine Achtung nichtigte und 
ihn gänzlich begnadigte; fondern er bat auch durch ein anderes 
Schreiben in demüthigen Worten gerabehin den Kaifer, biefe 
Begnadigung zu gewähren und ihn Krieger und Diener bes 
Defterreichifchen Haufe wieder werden zu laffen. Der Herrfcher 
Deutſchland's antwortete, daß er unter Bedingungen, welche uns 
verzüglich verabredet und ausgeſprochen werben möchten, ihn ber 
Acht entlebigen und begnadigen wollte 100). Auch fendete ins 


20) Relation der Ihaten bes Graffen Ernft zu Manffeldt ꝛc. ©. 75 f. 
Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 41, S. 338. Abelinus: 
Theatr, Europ. Th. 1, ©. 534. M. vgl Bdltl: Der Religions» 
krieg in Deutſchland, Ih. 3, ©. 67. u. Londorp: Acta Publ, Th. 
2, Bch. 7, Cap. 6, ©. 309. 

100) (Aus dem Bericht des Vermittlers entnommene und wol zuverlaͤſſige 
Erzählung.) Acta Mansfeldica, &. 96 ff. u. 100. u. Th. 2, ©. 8f. 
M. vgl. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. Part. III, Lib. VI, $. 8 
et 10, p. 89. Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 41, ©. 338. 
Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 533 u. 9937. Khevens 
hiller: Ann. Ferd. Th. V, &. 1403. Cancellaria Hispanica. Ad- 
jecta sunt Acta Publica etc. p. 473 sq. u. Eondorp: Acta Publ. 
sh. 2, Sch. 6, Gap. 70, ©. 4953 f. 
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zwifchen der Erzherzog Albrecht einen Bevollmächtigten, ben Ed: 
ten von Chalons, in die Deutfhe der Ober» Pfalz benachbarte 
veichöfreie Stadt Nürnberg, und unterhandelte durch ihn im Ges 
beimen mit dem Strafen Ernft von Mandfeld, deffen naher Bluts, 
verwandter der Ritter war. Albrecht forderte, daß diefed Grafen 
Kämpferheer und die Dbers Pfalz dem Kaifer Ferdinand uͤberlie⸗ 
fat würden 2). — 

Der Graf Ernſt unterhandelte feinerfeits nun auch durch eis 
nen Bevollmächtigten mit dem General Tilly; und verfprad in 
der Unterbandlung an dem neunten Dectobertage ſchriftlich, nicht 
nur aus der Ober: Pfalz unverzüglich zu weichen, fondern auch 





1) Eine Schrift, weldhe von dem Bayern » Herzoge veröffentlicht wurde 
und bie von ihm mit dem Grafen Ernft von Mansfeld gepflogenen 
unterhandlungen rechtfertigen follte, fagt unter Anberm: „Des 
Mansfeidifchen Grafen nächfter Better Schalon wurbe von dem Erz⸗ 
herzog Albrecht und der Infantin gar aus ben Niederlanden herauf 
geſchickt, welcher mit Zuthun bes Spaniſchen Orators am Faiferlichen 
Bofe von Nuͤrnberg aus mit dieſem Mansfelder, body ohne alle 
FIrucht ſtark gehandelt und ihn in der Güte zu gewinnen fi bemuͤ⸗ 
bet, ihm auch gute Bedingung angeboten.” (Url.) Göltl: Der 
Retigionskrieg in Deutfchland, Ih. 3, S. 64 f. — Der Graf Ernft 
von Mansfeld felber fagt in einem um den Beginn des Auguſtmona⸗ 
tes dieſes, 1624ften, Jahres von ihm gefertigten Schreiben bem 
Ungern s Magnaten Redeh Berenz unter Anderm; „Der König von 
Spanien ließ duch Herrn von Ehalons, Gouverneur von Huilſt, in 
Geheimen mit mir reden, der bis Nürnberg Fam, naͤmlich: Land 
und Heer dem Kaifer zu übergeben. Um auf den Grund biefer Aus: 
forſchung zu kommen, antwortete ih: Was Boͤhmen betrifft, Tann 
man barüber wohl unterhandeln auf bie Bedingung, daß die obere 
Pfalz Seiner Majeftät meinem Herrn verſichert bleibe. Was das 
Heer betrifft, fo treten wir gern in die Dienfle bes Kaiſers, um ges 

gen die Zürkın zu kaͤmpfen, vorausgefegt, daß wir von ben Wers 
pflichtungen frei find, die wir gegen den König Friedrich haben. 
Herr von Chalons hat darüber an den Herzog von Baiern gefchries 
ben und ben Brief durch meine Hände gehen laffen in der Meinung, 
dadurch einen Vergleich zu erlangen. Als aber der Herzog antwor: 
tete und der Bricf in meine Hände kam, fah ich bei der Gröffnung, 
daß er den Beſitz, aber nicht ben Frieden der Pfalz wolle. Diefes 
werden Sie Seiner Majeftät befonders zu erkennen geben, bamit ber 
König bei Zeiten an feine Angelegenheiten denke und von ber Bos⸗ 
beit feiner Gegner nicht uͤberraſcht werde.” (urk.) Göltl: Der 
Religionstrieg in Deutſchland, Th. 3, ©. 80. 
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nach Ablauf der naͤchſtfolgenden zwei Wochen, innerhalb deren "er 
zur Vermeidung und Abwehrung übeler Nachrede feine Verab⸗ 
fhiedung von dem Churfürften Friedrich erbitten würde, fein 
Heer für etliche Goldestonnen, welche man ihm baar erlegen 
möchte, entweder zu verabfchieden oder bem Kaifer, wenn ders 
felbe e8 begehrte, zu überlaffen 2). Während diefer von ihm wol 
niemals ernflli und redlich gemeinten Unterhanblung empfing er 
ein an dem elften Septembertage aus der Norbniederlänbifchen 
Stadt Srafenhage gefertigtes Schreiben ded Königs Friedrich, 
welches ihn warnte, dem Loden des Bayerns Herzogs zu fols 
gen 2); und des Britten= Königs in Deutſchland weilender Ges 
fhäftsführer Freiherr von Digby verkaufte oder verpfändete fein 
Silbergeſchirr und feine Kleinodien und gab die dadurch erlangte 
Baarfhaft dem Grafen Ernft von Mansfeld, um zu hindern, 
dag Geldmangel diefen Feldherrn und die Mannfchaft defielben 
dem GChurfürften Friedrich entriffe 4). Die Hoffnungen ber 
Katholifenführer wurden vereitelt. Der Graf Ernft entwich, ohne 
zuvor die Unterbandlungen abgebrochen zu haben, mit feinen 
elftaufend Zußfriegern und viertaufenb Reitern, achtzehn Grobs 
geſchuͤtzſtuͤcken, und ungefähr fünfhundert Gepadwagen bei des 
Gegners verminderter Wachſamkeit in ber erſtern Sctoberhälfte 
— feit dem vierten Detobertage — unverfehend und liſtig aus 
ber Ober s Pfalz im Zickzack gen Welten; fo daß berfelbe, nach⸗ 
dem er an bem fiebenten Octobertage fchriftlih der Stadt Nürns 
berg vergebens geboten hatte, einhunderttaufend Thaler ald Brands 
ſchatzung feinem Kriegerheere unverzüglich zu erlegen, rafch durch 
die Dber: Pfälziihe Stadt Neumarkt — er ging au dem neuns 


2) (url) Prodromvs , Ober Bortrab Nothwendiger Rettung vornehmer 
Goangelifchen Hohen und Nidern Stande betrangten vnd verleumbs 
den Perfonen Vnſchuld ze. Wider bie verfälfchte alfo genante Anhaiti⸗ 
ſche Cantzley. (Gedrudt Im Jahre 1622, in 4.), Beilage 12, Bg. D 
(8. 31) u. Beil. 14, 83. 8 (8. 40). Eonborp: Acta Publ. Ip. 
2, Bch. 6, Gap. 94, &. 510 u. Ih. 3, Bch. 7, Gap. 5, Beil. 12, 
©. 274 u. Beil. 14, ©. 276. M. vgl. Khevenhilter: Ann. Ferd. 
4.9, ©. 1409 f. u. 1417 u. Th. 10, ©. 88. Bellus: Deſtr Eors 
berkrang, Bch. 5, ©. 574. Acta Mansfeldica, ©. 98 f. Göltt: 
Der Religionskrieg in Deutfchland, Th. 3, ©. 68. 

3) Soͤltl: Der Neligionstrieg in Deutfähland, Th. 1, &. 251 f. 

4) (urk.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, ©. 88. ‚ 
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ten Dctobertage aus ihr —, durch den der reichöfreten Stabt 
Nürnberg, die von ihren bermaligen fünf Sölbnerfahnen und 
von ſechs Kompagnien bewaffneter Bürger befebt und von ih⸗ 
nen, fo wie auch von ihren wenigen Grobgefhüsftüden geſchir⸗ 
met war, gehörigen. und von ihr wefllich drei Viertelmeilen ents 
legenen Marktflecken Fürth, in welchem er während der von dem 
zwölften und dem breizehnten Octobertage umgrängten Nacht weilte, 
durch die reichöfreie von dem Tauber⸗Fluſſe befpülte Stadt Ros 
thenburg und durch die reichsfreie Stadt Heilbronn in die Unters 
Pfalz eilte, und bald in bdiefed Landes von dem Dbers Pfdis 
zifhen Marktflecken Waidhaufen achtunddreißig Meilen entfernt 
an dem Rhein > Strom gelegene Stabt Mannheim gelangte, um 
ſich dafelbft mit den für den König Friedrich ringenden Krieges⸗ 
männern Hand Michel von Obentraut und Horatio Veer zu vers 
einigen und von ihnen unterflügt der Proteftantenfadye Sieg zu 
verfhaffen, zu erringen ®). Die gegenfeitige Unterhandlung des 
Grafen Ernft von Mansfeld und des Generald Tilly wurde von 
diefem Entweihhen und Beginnen ded Grafen zerfchellet. — 

Der General Tilly und feine Schaar — fie hatte ungefähr 
elftaufend Streiter — verfolgten feit dem fünften Octobertage 
den Grafen Ernft und die Mannſchaft deffelben; fo daß fie aus 
Der Umgegend bed Fleckens Waithaufen anfänglich zwei Tage 
hindurch gen Weſtſuͤdweſten gingen, hierauf von dem fiebzehnten 


2) (Url) Prodomvs, Dder Vortrab Nothwendiger Rettung Vornehmer 
Gvangelifher Hohen und Nidern Stande betrangten und verleumbs 
den Perfonen Vnſchuld ıc. Beil. 14, Bg. 8 18. 43 f.). Londorp: 
Acta Pabi. Th. 2, Bd. 6, Gap. 94, ©. 511 f. u. 2. 3, Bch. 7, 
Gap. 5, Beil. 14, ©. 276 f. Relation ber Thaten bes Graffen 
Ernſt zu Manßfeldt ce. 8. 79 ſ. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 9, ©. 1408 ff. u. 1417 ff. M. vgl. Bellus: Deſtr. Lorber⸗ 
trang, BU. 5, &. 574 f.. Addizreitteri Boic. Gent. Ann. Part. 
111, Lib. VI, $. 12, p. 90 et $. 17, p. 91. Meteren: Dendw. 
Geh. Th. 2, Bch. 41, &. 338. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 
1, S. 537. Edltl: Der Religionstrieg in Deutſchiand, Ib. 3, ©, 
68. Beytraͤge zus Geſchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges, infonbers 
beit des Zuſtandes der Reichsſtadt Nürnberg während deffelben. 
Nebft Urkunden und vielen Grlduterungen zur Geſchichte des berübhms 
ten kaiſerlichen Generaliffimus Albrecht Wallenſteins, Herzogs zu 
Sriebland. Herausgegeben von Ehriſtoph Gottlieb von Murr. 
Mit einer Kupfertafel. (Nürnberg 1790, in 8.), & 10 u. ti. 
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bis ·zu · dem fechsundzwanzigftien Octobertage in dem von Waid⸗ 
hauſen. weſtlich vierzehn Meilen entlegenen Flecken Fürth raſteten 
und alsdann aus dieſem Orte gen" Wellen in bie Unters Pfalz 
walleten, in melde der Graf Ernfi von Mandfeld unb feine 
Mannfhaft ſchon vor einigen Tagen gelangt waren. Der Graf 
batte eifrig fih gemühet, zu hindern, daß feine Krieger irgend 
Einen der von ihnen betretenen Orte mißhandelten. Aber Rot⸗ 
ten diefer Kämpfer plünderten unterweged manches Dorf, fo wie 
auch die Mannfchaft Tilly's während des Verfolgens viele Doͤr⸗ 
fer plünderte ). — 

Des Englaͤnder⸗Koͤnigs Geſandter, John Freiherr von Digby, 
fagte zwar an dem funfzehnten Octobertage, aus der reichöfreien 
Stadt Nürnberg, in welde er aus Straubing inzwiſchen, an 
dem erften Sctobertage, gelommen war, fchriftlich dem Kaifer 
Ferdinand, daß derfelbe in Gemäßheit der unlängft ihm gegebes 
nen Vertröftung dem Bayern= Herzog befehlen möchte, aus ber 
Dbers Pfalz unverzüglich zu weichen 7). Aber: Ferdinand ants 
wortete durch ein an bem fiebenundzwanzigften Octobertage aus 
Wien von ihm gefertigted Schreiben dem Geſandten °), fo wie 
er auch inzwifchen fchon in einer an: bem zwölften Octobertage 
aus Deſterreich'z Hauptſtadt von ihm gefertigten und nach dem 
funfzehnten in die Stadt Nürnberg, welche von Wien weflnorbs 
weſtlich ſechszig Meilen entlegen ift, an den Freiherrn von Digby 
gelangten Schrift diefem Gefandten gefagt hatte ?), baß ber 


e) Addizreitteri Boic. Gent. Ann. Part. 11l, Lib. VI, $. 12, p. 90. 
Gditl: Der Religionskrieg in Deutſchland, Ih. 3, ©. 69. GEhri⸗ 
ſtoph Bottiieb von Murr: Beyträge zur Gefchichte bes dreyßig⸗ 
jährigen Krieges, ©. 10 ff. - . 

7)9 (urk.) Cancellaria Flispanica, Adjecta sunt Acta Publica ete. p. 72 
aq. Londorp: Acta Publ, Th. 2, Bch. 6, Gap. 89, ©. 507. 
M. vgl. Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bd. Al, ©. 340. 
Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 530. Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 9, &. 1410 f. Ghriſtoph Bottlich von Murr, 
Benträge zur Gefchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges, S. 10. 

°) (urt.) Cancellaris Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 
100 sg. Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 79, &. 499 
u Gap. 91, ©. 508. Lünig: Literse Proceram Europae, Part. 

p. 170 sag. 

e) —* Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 75 

sg. Eonborp: Acta Publ, Th. 2, Bd. 6, Gap. 90, ©. 507 f. 
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Herzog Marimilian von dem Verfahren des Grafen Ernft, und 
die Infantin Ifabella Clara Eugenia von demjenigen des Ges 


nerald Horatio Veer gendthigt worden wären, die Waffenruhe 
zu verweigern. — 

Die ganze Obers Pfalz wurde von den Kriegern des Kas 
tholifenbundes befegt 19) und für den Kaifer Berdinand von dem 
Herzoge Marimilian in Gemäßheit einer an dem dreißigſten Sep⸗ 
tembertage 12) ober aber an bem erflen Octobertage dieſes Jahres 
von jenem Herrfcher gegebenen Ermächtigung bed Bayerns Fürs 
ſten verwaltet 32); nachdem ihre Einwohner diefem Herzoge eids 
lich gelobt hatten, ihm zu gehorchen ??). Marimilian ging an dem 
neunundzwanzigften Octobertage aus ihr heim gen Münden *). 
Das Gefühl, von dem Grafen Ernft von Mandfeld uͤberliſtet 
worden zu fein, war ihm unangenehm. Er fertigte und fendete 
eine Schrift den damaligen Eatholifhen Zürften, in welcher er 


uw. Gap. 9, ©. 508. M. vgl. Meteren: Dendw. Geld. Th. 2, 
Bch. A, &. 340. Abelinus: Thestr. Europ. Th. 1, ©. 530 f. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1411 ff. 

10) Londorp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Gap. 93, ©. 509 f. u. Th. 
3, Bch. 7, Sap. 5, Beil. 18, ©. 282. Addizreitteri Boic. 
Gent. Ann, Part. III, Lib. VI, $. 12 et 13, p. 90. 

21) (urk.) Achts Spiegel, Das iſt: Demonstration ber Achtserclaͤrung 
wider Pfaltzgraven Friherichen, Churfürſten ꝛc. ©. 216 ff. Cancel- 
larla Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 59 sqq- 

19) (Url) Eondorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Say. 81, &. 508 f. 
w. Gap. 93, 8. 509 f. M. vgl. Prodromvs, Oder Vortrab Noth⸗ 
wendiger Rettung Bornehmer Evangeliſcher Hohen und Ridern Standes 
betrangten vnd verleumbben Perſonen Vnſchuld ze. Beil. 18 u. 19, 
Be. G (©. 55 f.). Khevendhiller: Ann. Ferd. Tb. 9, ©. 432 ff. 
Häberlin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, &. 84. 

13) (Mrf.) Cancellaria Hispanica. Adjecta sunt Acta Publica etc. p. 108 
sqq. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 98, ©. 509 f. 
u. Th. 3, Sch. 7, Sap. 5, Beil. 18 u. 19, ©. 2321. 

14) Addisreitteri Bolc. Gent. Ann. Part. 1li, Lib.. VI, $. 13, p. 90. 
M. vgl. Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bd. 6, Gap. 93, &. 509 f. 
Abdigreiter fagt (in b. Bolc. Gent. Ann. Part. III, Lib. VI, $. 19, p. 
90), daß ber Herzog Marimilien an dem ſiebenundzwanzigſten 
Detobertage aus ber Ober⸗Pfalz heimgegangen fel; body bekundet 
ber Herzog felber durch eine von ihm in Neumarkt gefertigte Schrift, 
baß er noch an bem neunundzwanzigſten Dctobertage in 
biefee Ober⸗Pfaͤlziſchen Stadt und demnach in der Ober⸗Pfalz war. 
(url.) Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bcqch. 6, Kap. 93, ©. 510. 
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fi) mühete, die Imweddienlichkeit und die Nothwendĩgkeit ber von 
ihm mit dem Grafen gepflogenen Unterhandlung-zu beweifen ? 8). — 
- Der Aufruhr, deflen Urheber und Rädeldführer ſowol völ: 
lige Sicherung ber Religionsgerechtfame aller Proteflanten Boͤh⸗ 
men’s, Madhren's und anderer Länder des Defterreichifchen Herr⸗ 
ſchergeſchlechtes als auch die Unabhängigkeit und Selbfifländig- 
keit ded Böhmen Reiches hatten erringen wollen, weil ber 
Slave oder Czeche weder fein Gewiffensredht ge 
ſchmaͤlert noch fein Vaterland einem Habsburger 
unterthänig fehben mochte, war überwältigt. unb erflidt, 
und Böhmen, fo wie auch Mähren dem Deſterreichiſchen Daufe 
neuerdings unterworfen. Der Kaifer Kerbinand verfündete durd 
eine an dem zwanzigften Eeptembertage des eintaufendfechShundert- 
dreiundzwanzigften Jahres von ihm gefertigte Schrift, Daß ale 
Dandlungen und Gebote der während Ted Königthumes des 
Pfälzerd Friedrich geweſenen Ständeverfammlungen Böhmen’s 
durchaus Fraftlos und nichtig wären 1°). — Ueberhaupt wurde 
jede Spur der Aufrührerberrfchaft getilgt; da der fiegreiche Habs⸗ 
burger ja faft willkuͤrlich in Boͤhmen und in Mähren falten Eonnte. 
Er wollte inzwifchen vor Allem die evangelifhe Religion, weiche 
ihm Seelengift und faſt jedeö dermaligen Unheiled Quelle zu fein 
ſchien, aus benfelben tilgen. - Auch von den Meiften feiner fa; 
tholifchen Kriegeöfnechte und andern Diener wurde die gelduterte 
Religion gehaſſet, weil’ fie von der Schroffheit und Abgegränzt 
heit der Pabſteslehre umfangen waren, und jene geläuterte Res 
ligion in manchen- Einzelnheiten Gegenfab und Berwerfung dies 


fer Lehre zu: fein ſchien. — 
Die-utraquiftifchen oder evangelifchen Prebiger Boͤhmen's 


) (urk.) Prodromvs, Oder Vortrab Nothwendiger Rettung Vornehmer 
Evangeliſcher Hohen und Nidern Stands betrangten vnd verleumbden 
Perſonen Vnſchuld ꝛc. Beil. 14, Bg. Ef. (S. 40 Fi). Londorp: 
Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Cap. 94, ©. 510 ff. Soͤltl: Der Re 
ligionskrieg in Deutfhland, Th. 3, &. 64 ff. M. vgl. Kheven 
bitter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1417 ff. Caroli Carafa Com 
mentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 109. 

36) (urk.) Diplomatifhe und Hiftorifhe Weluftigungen, herausgegeben 
von Friderih Karl Mofer. (Brandfurt und Leipzig, 1753 ff 


in 8.), Bd. 3, ®. 57. 


— 
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und Mähren’s- wurden zunaͤchſt ärger als die andern Protes 
Kanten bdiefer Länder von des Kaiſers Kriegerfchaaren gemißhans 
bei. Schon in dem erften Sechstel des eintaufends 
feh&hundertzwanzigfien Jahres, vor der Befies 
gung des Königs Friedrich, ergriffen des Kaiſers Polnis 
fe Hülfsfrieger — fie waren die Koſaken — wüthig Wenzel 
Woticzky, evangelifchen Pfarrer des Mänrifchen, in des Marks 
grafthumes füdöftlihem Wiertel gelegenen, Städtchend Biflrzig, 
ſchleppten ihn mit fi) hinweg in das Erzherzogthum Nieder: 
Defterreih und erſchoſſen an dem fünften Zebruartage diefes 
Jahres ihn daſelbſt 27). — Auch mordeten Polnifche Krieger 
graufam an dem fechöten Februartage Paul Capito, evangelifchen 
Dfarrer des gleichfalls Mährifhen von Biſtrzitz ſuͤdſuͤdweſtlich 
acht, und von der Stadt Brod⸗Uhersky, oder Hungariſch⸗Brod, 
norböftlich drei Halbmeilen entfernt in des Markgrafthumes ſuͤdoͤſt⸗ 
lichem Viertel gelegenen Marktfledens Napagebiy oder Napajebl, 
oder Napaydl 1°). — 

Als der Böhmen : Aufruhr durch die an dem achten Nor 
venbertage bed eintaufendfechshundertzwanzigften Jahres gefches 
bene Befiegung bed Königs Friedrih und der Kämpferfchaaren 
deffelben überwältigt und unterbrüdt worden war; vervielfältigs 
ten fich die Mißhandlungen der Proteflanten der beiden Ränder. 
Des Boͤhmiſchen von ded Königreihes Hauptftadt Prag ſuͤdoͤſt⸗ 
lich fiebzehn Deutſche Halbmeilen entlegenen Marktfleckens Zrut⸗ 
ſche evangelifcher Pfarrer Paul Moller predigte von der Kirchens 
Eanzel herab feiner Gemeine; als Paiferlihe Kämpfer in den Ort 
kamen. Einer diefer Krieger erſchoß ihm auf der Kanzel !?). — 
Kaiferliche Krieger morbeten den evangelifhen Pfarrer ded von 


17) Martyrologiim Bohemicum, ober die Boͤhmiſche Verfolgungs⸗Ge⸗ 
fichte vom Jahr 894 bis 1632. Deutſch übderfegt von Johann 
Theophirus Elfner. (Berlin, 1766, in 8), S. 186. Gefchichte 
der Gegenreformation in Böhmen. Rach Urkunden und anderen fels 
tenen gleichzeitigen Quellen bearbeitet von DM. Ehriſt ian Adolph 
Peſcheck. (Dresden und Leipzig, 1844, in 8.), Bd. 2, ©. 20. 

10) Martyrologium Bohemicum , überfegt von Elfner, ©. 186. Pes 
head: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, &. 20 f. 

19) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Eifner, ©. 187 u. 191, 
Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Wd. 2, ©, 21. 
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der Stadt Prag nordoͤſtlich acht Meilen entlegenen Marktfledens 
Ballow , denjenigen bed von berfelben norbnorböflli neun Weis 
len entfernten Fleckens Nimes, ober Niemd, oder Mimonie, und 
den des von ihr oftfüdöftlich dreizehn Meilen entlegenen Fleckens 
Boganow, fo wie auch manchen evangelifchen Dorfprediger Boͤh⸗ 
men's und manchen Mähren’ 2°) — Der evangelifche Prebis 
ger ded von Prag nordoͤſtlich vier Meilen entfernt unweit bes 
Stäbtchend Kofteleg gelegenen Dorfed Kaunig und viele anr 
bere evangelifhe Pfarrer des Königreihed wurden 
von dem Kriegesvolle zwar nicht getödtet, aber 
mannihfaltig und furdhtbar gemißhandelt, verwuns 
bet und verflümmelt 21). — Diefe Tödtungen unb ber 
Mißhandlungen Graufamleit ſchaͤnden ben Menfchenfinn. Doc 
find fie bloße Scheußlichkeiten der Kriegerrohheit. Der Kaifer 
Berdinanb hatte fie keinesweges anbefohlen. Diefer Herricher 
befundete vielfältig, daß er zwar die Utraquiftenreligion, welche 
ibm Kegerei zu fein fchien, aus feinem Gebiete tilgen und ver: 
nichten, daß er aber nicht Menfchenmörber fein wollte. — 

Ferdinand's feit des Aufruhred Ende über Böhmen walten: 
der Statthalter, Karl Zürft von Lichtenftein, begann inzwifchen 
diefe Tilgung. Er verbot fhon in der Novembermitte des eins 
taufendfechähuntertzwangigfien Jahres, alfo bald nad der Bes 
fiegung des Königs Friedrih und des Aufrührerheeres, daß 
Calvinifhde Gottesverehrung binfort in Prag 
wäre 22). — 

Mehrere Zefuiten waren unmittelbar nach Friedrich's Beſie⸗ 
gung und Flucht mit dem BayernsHerzoge Marimilian und mit 
dem General Bucquoi, an tem neunten Novembertage dieſes 
Sahres, in die Start Prag gelommen; und hatten bald‘ nachher 
den Kaifer Ferdinand gebeten, dad Collegium oder Kloſter diefes 
Ortes, welches Beſitzthum ihres Drdend vor dem Beginne ded 





20) Martyrologium Bohemienm, überfegt von Eiſner, &. 19% ff. Yes 
there: Geſch. db. Segenreformation in Böhmen, Bd. 2, &. 21 ff. 

2?) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elſner, S. 187 ff. Pes 
ſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 21 fi. 

22) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 319. Caroli 
Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 89. 
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Böhmen : Yufruhred geweſen, aber in dieſem Aufrubr,. ald die 
Utraquiſtenherrſchaft alle Iefuiten des Landes verbannet und vers 
trieben batte,. in "Staatögut von ihr umgewanbelt und zur Aufs 
bewahrung bed Proviantes benutzt worden war, ihnen und ihren 
Genoffen zurüdzugeben. Die Bitte wurde erhöret. Denn ber 
Kaifer Ferdinand felber, welcher des Iefuitenordend ins 
niger Freund. und Verehrer war, ja fi einen Sohn 
dieſes Drdens nannte 2°), verfügte dur ein an dem 
fiebenten Decembertage diefes , 1620ften, Sabre aus Wien von 
ihm gefertigte Schreiben, daß das Collegium ober Klofter dem 
Drden unverzüglich zurüdigegeben würde ?*). Die Sefuiten nah⸗ 
men an bem achtzehnten Decembertage triumphirend baffelbe 2°). — 
Der Kaifer Ferdinand gab durch ein an dem neungehnten Märzs 
tage des eintaufenbfechshunderteinundzwanzigfien Jahres aus Wien 
von ihm gefertigtes fchriftliches Gebot auch das Gollegium ber 
Stabt Gladzko oder Glatz dem Sefuitenorden zurüd 20). — 
Der Jeſuit Martin Bed — Beichtvater des Kaifers Ferdi⸗ 
nand — fragte durch ein an dem fiebzehnten Märztage des eins 
taufenbfech&hunderteinundzwanzigften Jahres von ihm gefertigtes 
Schreiben unummunden den Saͤchfiſchen Hofprediger Ho& von 
Hoenegg, ob derfelbe nicht glaubte, daß der Boͤhmiſche Majes 
ftätöbrief, welcher, aus Calviniſcher Wurzel entfprof: 
fen, nicht nur großentheild den Aufruhr veranlagt hätte, fondern 
auch wol leicht abermaligen Aufruhr erregen möchte, und welcher 
ja überhaupt nicht weniger bie evangelifche ald die katholiſche 





23) Ferdinandi Secvndi Romanorvm Imperatoris Virtvtes A. R. P. (id 
est: A Reverendo Patre) Gvlieimo Lamormaini Sorletatis 
Jesv Sacerdote 'conscriptae. (Colonise, 1638, in 12.), p. 242. 
Allgemeine Geſchichte der Jeſuiten von bem Urfprunge ihres Ordens 
bis auf gegenwärtige Zeiten, von Peter Philipp Wolf. Zweite 
Auflage. (Leipzig, 1803 in 8.), Bd. 2, &. 139. 140 u. 144. 

24) (Ur) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 90 et Appendicis p. 60. M. vgl. Lyndorpii Bell. Se- 
xenn. Civ. Germ. Lib. 11, p. 324 sg. Khevenhiller: Ann. 
Ferd. Th.9, 6.1281 u. Abelinus: Theatr. Europ. Ib. 1, S. 418. 

25) Engel: Gesch. d. Ungr. R. Th. 4, S. 419. 

26) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata. Appendicis p. 62 sq. 

Richter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 30 
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Meligion gefährdete, von dem Kaifer genichtigt -werben müßte, 
und ob er, Ho& von Hoenegg, nit den Ghutfürften . Johann 
Georg bewegen wollte, die Nichtigung zu genehmigen 27). Aber 
fowol der Hofprebiger als auch der Churfuͤrſt wußten, daß der 
Majeftätsbrief, fo Tange als derſelbe volle Geltung hatte, ein 
Schirm der enangelifchen Lehre in Böhmen war; und fie wollten 
diefe Lehre gefhirmet fehen. Die Vernichtung und Beſeitigung 
der Urkunde wurde daher nicht von dem Sachſen⸗Herrſcher ges 
nehmigt. Doch follte auch ohne diefe Genehmigung der Majeſtaͤts⸗ 
brief allmaͤlig befeitigt, und überhaupt die Religionsläuterung 
bed Böhmen : Landes von der katholiſchen Obrigkeit des Könige 
reiches gänzlich getilgt werden. 

Der Biſchof Garolo Garafa, welcher als Legat des bamalis 
gen Pabfied Gregor des Bunfzehnten in bem eintaufendfeche: 
bunderteinundzmwanzigfien Jahre in Wien anlangte, und nidt 
nur für dieſen Kicchenfürften, fonbern auch, als derfelbe an dem 
achten Iulitage des eintaufendfechöhundertdreiundzwanzigften Jah⸗ 
red in Roma geflorben war, während der naͤchſtfolgenden Jahre 
für den BRegierungsnachfolger defielben, den Pabft Urban ben 


27) Der Beichtvater Martin Beck fagt in dem Schreiben unter Anderm: 
„Nuac igitur vellem amice ac familisriter cum Heverenda ac No- 
hili Dominatione Vestra conferre, an non expediret, ipsas literas 
Majestatis penitus tollere ac abolere propter has causası j. quia 
a apiritu Caivinistico profectae sunt; 2. qula magna ex parte de- 
deruat occasionem rebellioni; 3. quia juste metuendum est, ne no- 
vam rebellionem concitent, nisi aboleantur; 4. quia ex earum abo- 
litlone nullum fiet praejudicium aut nostrae Romanse, aut Vestrae 
Augustanae confessionl, imo tam nostra quam Vestra Conlessio 
magno periculo liberabitur, si communl consensu tollatur iliad 
Idolum rebeillum Calvinistarum. Haec privatim propono. Si Re- 
verenda ac Nobilis Dominatio Vestra non probat has rationes, non 
repugno. Si autem probat, quod mihi est gratius, rogo, ut pro 
suo ia Sacram Caesaream Majeststem pio affectn conetur optimo 
modo inducere Serenissimum Electorem, ut in abrogationem seu 
abolitionem clementissime consentiat.““ Lebhrbud der Kirchenge⸗ 
fihihte, von Dr. Johann Carl Ludwig Siefeler. (Bonn, 1825 
f. in 8.), 8b. 3, Abtb. 1, ©. 420, Anm. 3. Die Geſchichte ber 
Deutfchen, von Johann Georg Auguft Wirth. Zweite durch⸗ 
aus verbefferte Auflage. (Stuttgart, IRI6 in 8.), Mb. 3, ©. 349, 
Anm. 4. 
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Achten, an Deutfchland’8 Kaiferhof weilete und hanbelte und 
wirkte, ermabnete unaufhoͤrlich den Kaifer Zerdinand, die Aus⸗ 
sottung dev Ketzerei zu befchleunigen und zu vollenden 2°). — 
Die Mahnung mochte leicht fruchten, da der Kaifer, ein eifriner 
Verfechter der Katholitenkicche, felber die Beſchleunigung der Zils 
gung aller Kegerei innig und feurig wünfchte 2%). Ferdinand 
batte ein koſtbares Dankgeſchenk für die Befiegung des Boͤhmen⸗ 
Aufrubres einft dem Marien⸗Tempel des Steyermaͤrkiſchen von 
der Etadt Graͤtz nördlih elf Meilen entlegenen Marktfleckens und 
Benebictiner s Kloflerd Maria s Zell gelobt. Er fendete nit nur 
buch Bevollmädhtigte um die Mitte des eintaufendfech&hunderteins 
undzwanzigften Jahres das Gefchen? in die Kirche, fondern vers 
ſprach auch durch biefelben in ihr, daß er die Ketzerei aus Böhmen 
und aus feinen andern Ländern gänzlicy tilgen würde 3%). Er war 
ein fehr feueriger Werehrer und Anbeter der Mutter des Heilandes. 
Auf fein Gebot war ihr Bild auf feines Heeres Fahnen; und er 
nannte nicht bloß in muͤndlicher Rede, fondern auch in öffentlis 
hen Schriften biefelbe feiner Kriegerfchaaren Generaliffima, 
Dbergeneralin, Oberfelbhauptmannin 3°), 


Der Zürft Karl von Lichtenflein entriß, geleitet von des 
Kaifers Wollen und Befehlen, in dem Maimonat des eintaufends 
fehshunderteinundbzwanzigften Jahres die Nikolaus Kirche, die 
Aegidien s Kirche und die Heinrich&> Kirche der Stadt Prag ben 
Utraquiften und gab fie den Katholiten 22). 


Der Kaifer Ferdinand fagte bald nachher durch ein an bem 


29) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rate, p- 98. 103 sq. 112 sqq. 129 sqq. 134 sq. 137 sqq. 140. 147. 
158. 181. 185. 190. 203. 271 et 318 et Appendicis p. 71 et 72. 

2°) Ferdinandi Virtrties a Gviieilmo Lamormaini conscriptae, p. 
1 sqq- 

30) (Url.) Caroli Carafa Commentiaria de Germania Sncra Restan- 
rata, p- 102 sq. Ferdinandi Virtrtes a Gvlieimo I,amor- 
main conscriptae, p. 4. 

21) (Urf.) Ferdinandi Virtrtes a Gvlielmo I,amormaini conscriptae, 
p. 80 ga. 

22) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, Appendicis p. 63 sq. 
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beitten Julitage dieſes, 1621ften, Jahres aus Wien von ihm 
gefertigted Schreiben dem Zürften Karl von LKichtenflein, daß 
nit nur alle utraquiſtiſchen Prädicanten, welche ben Königs 
thumsräuber Friedrich gefrönet, oder in anderer Weiſe ſich an 
bem Aufruhr betheiligt hätten, fondern auch überhaupt alle cals 
vinifhen und picarditifchen Prediger und Lehrer aus Böhmen 
und aus ben biefem Königreiche angehörigen Ländern verbannet 
werben müßten 22). — 

Der Statthalter gebot in dem zweiten Wiertel deſſelben 
Jahres den utraquiftifchen Prebigern des Königreiches, die vors 
maligen gottesdienſtlichen Gebräuche wieder berzuftellen, und neuer: 
dings ſich von dem katholiſchen Erzbiſchof des Pragifchen Erz: 
ſtiftes weihen zu laſſen. Sie entgegneten in einſtimmiger 
Entſchiedenheit, daß ihr Gewiſſen ihnen verboͤte, dem Be⸗ 
fehle zu gehorchen 22). Einreden dieſer Art mochten jedoch die 
Religionsfreiheit der Utraquiſten Boͤhmen's nicht retten. 

Bloß wenige Monate ber naͤchſten Folgezeit vergingen ohne 
abermalige Antaflung der evangelifhen Geiſtlichkeit des Königs 
reiches. Nach ihnen erneuerte ſich die Prebigerverfolgung. Denn 
der Statthalter Ferdinand's verkündete durch eine an dem drei: 
zehnten Decembertage diefes, eintauſendſechs hunderteinundzwanzig⸗ 
ſten, Jahres in Prag von ihm gefertigte und veroͤffentlichte 
Schrift, daß etliche Böhmifhe Praͤdicanten, welche ben 
Aufruhr ſowol angeſchuͤret als auch eifrig befördert und ben Re: 
bellenkoͤnig Friedrich gekroͤnet hätten, aus Böhmen verbannet 
würden, und innerhalb der nädyftfolgenden acht Tage aus diefem 
und aus den andern Ländern bes Defterreichifhen Hauſes gänzs 
lid) gewichen fein ober aber fpäter in denfelben ertappt als Auf 
rübrer an Leib und am Leben geftraft werden follten >). — 





32) (urk.) Caroli Carafa Conmentaria de Germania Sacra Restuu- 
rata. Appendicis p. 63 sqq. 

»*) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elſner, ©. 197. Yes 
ſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, &. 26. 

28) (urk.) Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Gap. 121, ©. 555 f. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bch. 2, urk. 52, ©. 820 f. Luͤ⸗ 
nig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Coat. I, Fortſet. 1, (Won den Käy: 
ſerl. Erblanden), Abf. 1 (Won bem Königreih Böhmen), urk. 121, 
©. 201 f. Martyrologium Bohemicum , überfegt von Elfner, ©. 
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Den vier Prebigern der in Folge und Gemaͤßheit des Boͤh⸗ 
mifchen Majeftätöbriefed unlängft von den Proteftanten Böhmen’s 
und von einigen evangelifhen Ständen Deutſchland's erbaueten 
zwei evangelifchen Kirchen Prag’, deren Eine, die Erloͤſers⸗ 
Kiche, in der Altſtadt, und bie andere, die Dreifaltigleits: 
Kirche, in der Kleinfeite flanden 2°), erlaubte der Statthalter 
einftweilen zu bleiben und in ihren Gemeinden zu walten und zu 
wirfen 37). Die verbannten vierzig Geiſtlichen der andern 
proteftantifchen Tempel der Hauptflabt wanderten unverzüglich 
aus dem Königreiche, ihrem Vaterlande; da fie dem Willen und 
der Gewalt bed Kaiferd nicht füglich troßen konnten 22), — 

Manches fagte fchon damals, daß Ferdinand ſich ber An- 
taftung jener zwei Kirchen und jener vier evangelifchen Prediger 
Prag's bloß deshalb noch enthalten hatte, weil des Sachſen⸗ 
Landes Lutberifcher Herrfcher, Ehurfürft Johann Georg, nicht 
von ihr gekraͤnkt und entrüftet werden folte. Doch fühlte füch 
dieſes Sadfens Haupt, wie man leicht begreifen wird, von ber 
Verbannung der vierzig andern Prediger verlegt. Er fagte durch 
ein an dem einundbreißigften Decembertage deffelben, eintauſend⸗ 
fehshunderteinundzwanzigften, Jahres von ihm gefertigted Schreis 
ben dem Boͤhmiſchen Oberfl » Lanphofmeifter Adam von Waldſtein 
unter Anderm, daß bie Wertreibung der Prediger Anfangs ihm 
durchaus unglaublich gefchienen, daß er eine fo raſche Beftrafung 
nicht erwartet habe, daß bad Verſahren unzeitig und unverants 
wortlich wäre, daß man die Strafe plöglich verhängt und volls 
ſtrect Hätte, ohne die Angeklagten vorher zu verhören, daß laut 
einer ihm zugegangenen Kunde katholiſche Geiſtliche in bie 
Stellen der vertriebenen evangelifchen gefeht, daß durch ein 


198 f. Peſcheck: Bel. d. Gegenrcformation in Böhmen, Bd. 2, 
S. 201 ff. Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib, II, p. 
517 qq. M. vgl. Abelinus: Theatr. Europ. Th. I, ©. 486. 
Mülter: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 163. Bes 
Ius: Defte. Lorberkrant, Bch. 6, &. 609 ff. u. 682. 

3°) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elſner, ©. 20%. Pe⸗ 
ſcheck: Geſch. d. Segenreformation in Böhmen, Bdo. I, S. 227. 

»”) Abelinus: Theatr. Kurop. Th. 1, S. 486. 

=) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Hestaurala, p. 
113 sg. Abetinus: Theatre. Europ. Tb. 1, ©. 486. 
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ſolches Verfahren ber wahre Beweggrund ber Verbannung bins 
länglih bekundet und die Leute zur Werzweiflung gebracht würs 
den, daß aber er ein vieued Ausbrechen bed Feuer an Sach⸗ 
fen’8 Gränze verhlten müßte 3%), Der Oberfl: Landbhofmeifter 
antwortete an dem neunzehnten Ianuartage des eintauſendſechs⸗ 
buntertzweiundzwanzigften Jahres aus Prag gleichfalls fchriftlich: 
„Die Strafverfügung betrifft durdaus bloß politifche Vergehun⸗ 
gen. Die Schnelligkeit ihrer Vollſtreckung wurde wol von der 
Eile, mit welcher der Landesverweſer aus Prag und aus Boͤh⸗ 
men gen Wien abreifen mußte, verurſacht. Niemand iſt naments 
li in der Verfügung genannt. Daß die ihrer Schuld ſich Bes 
mußten flohen, um der Strafe auszuweichen, ift ihre Sade 
und darf nicht Andern beigemeffen werden, Die Friebliebenden 
der utraquiftifchen Priefter haben ſich nicht gerühret, fondern find 
in ihren Stellen und Aemtern geblieben. Der Statthalter hat 
den hHiefigen Deutfhen Predigern Augöburgifchen Bekenntniſſes 
ausdruͤcklich angezeigt, daß die Verfügung nicht fie und nicht 
andere Unfchuldige treffen, nicht berühren wollte, und des Ges 
ruchtes Ausſage, daß Latholifche Geiftliche in die Stellen ber vers 
triebenen evangeliſchen gefegt worben feien, iſt Unwahrheit 40). — 

Der Sacfens Zürft enthielt fich einftweilen neuer Einreden; 
obgleidy die Erklärung keinesweges ihn gänzlich befchwichtigen 
mochte. Sein Mißtrauen war vwoohlbegründe. Denn wie der 
Kaifer Ferdinand an dem dritten Maitage diefes, 1622ſten, Jah⸗ 
res fchriftlid ausfprach, daß der Fürft Karl von Kichtenftein forts 
bin gleichfalle Böhmen für ibn verwalten, fein Statthalter in 
dem Koͤnigreiche auch binfort fein würde, und daß alle Einwoh⸗ 
ner des Landes demfelben wie ihm felbft geborchen müßten 4"); 





20) (Url) Müller: Fuͤnf Bücher v. Boͤhm. Kriege, Tb. 1, ©. 469. 
Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 32. 

40) (urk.) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih. 1, ©. 463 f. 
M, vgl. Peſcheck: Geſch. d. Segenreformation in Böhmen, Bd. 2, 
©. 32 f. 

41) Lvndorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. III, p. 33. M. vgl. 
Bellus: Deftr. Lorberkrang, Bch. 6, S. 653 f. Khevenpiller: 
Ann. Ferd. Ib. 9, ©. 1642. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
©. 655. Meteren: Dendw. Sch. Th. 2, Bch. 42, ©. 375. Ca- 
roli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 130. 
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fo verbannete und verjagte er auch allmdlig jeden evangelifchen 
Prebiger einer landesherrlichen Stadt Böhmen’s und fo bekun⸗ 
dete er auch durch manches Andere unwiderleglich, daß er bie 
evangelifhe Religion und Gottesverehrung aus dem Königs 
reiche gänzli verdrängen wollte. Cr und feine Räthe er; 
wogen in dem Octobermonat des eintaufendfechöhunbertzweiund: 
zwanzigften Jahres, ob es raͤthlich wäre, die evangeliſche Got⸗ 
teßverebrungen ſchon bermalen gänzlih und unverzüglich aus 
Böhmen zu tilgen. 

Der Kaifer wollte in biefer Zeit erwirken, dag die Angefehes 
nem der Stände des Deutichen Reiches, und demnach auch 
Sachſen's Herrſcher, Churfürft Johann Georg, ihm durch ſoͤrm⸗ 
lies Einwilligen erlaubten, das Kurthum dem Pfälzer Sriebrich 
zu entreißen und dem Bayerns Herzoge Marimilian zu geben. 
Er ſchien demnach jeßt der Freundſchaft Sachſen's zu bebürfen; 
und er konnte fuͤrchten, daß die Tilgung der evangelifchen Gots 
tesverehrung bed Böhmen s Landes den Sachſen⸗Herrſcher hoͤch⸗ 
lich erbittern und gänzlich ihm entfremden würde. Aber bed 
Pabſtes an dem Kaiferhofe in Wien weilender Geſchaͤfftsfuͤhrer 
Carolo Carafa wollte vorzüglich hindern, daß der Kaifer Ferdi⸗ 
nand von bed Geſchickes künftiger Seftaltung, von des Sachſen⸗ 
Fürften oder von eines andern Reichsgliedes Rathen und Bitten 
bewogen werben könnte, Kegerei theilweife in Böhmen zu dulden. 
Er fagte mehrfältig und feurig diefem Fürften, daß jebe Pegeris 
fhe Sotteöverehrung unverzüglich aus dem Königrelche getilgt 
werden müßte, daß weder der Sachfens Derrfcher noch anbere 
proteftantifhe Fuͤrſten des Deutſchen Reiches katholiſche Priefter 
und Fatholifchen Gottesdienft in ihren Gebieten buldeten, und 
daß doch wol katholiſche Herrſcher ketzeriſche Priefter und ketzeri⸗ 
ſche Sotteßverehrung viel weniger in ihrem Lande bulden koͤnn⸗ 
ten, daß eine ſolche Duldung nieberträchtige Gottlofigkeit fein 
würde *22). Bon dieſem Mahnen wurbe ber Kaifer zu Erdfs 
tigem Handeln ermuntert. Der Fürft Karl von Kichtenftein 
war damals in Deſterreich's Hauptſtadt Wien. Der Kaifer bes 
fahl in dem Geptembermonat : mündlid) und an dem achtunds 





42) (urk.) Caroli Curafa Commentaria de Germania Sacıa Kestau- 
rata, p. 130 sy. et 134 sg. 
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zwanzigften Octobertage fchriftlich demfelben, in das Böhmen: 
Land heimzugehen, die noch in Prag haufenden Iutherifchen Priefter 
zu verbannen, die Zempel derfelben zu fchließen und zu nehmen 
und allen ketzeriſchen Gottesdienſt der Hauptfladt des Königreis 
ches zu unterbrüden, zu tilgen 42). — Der Ghurfürfi Johann 
Georg erfuchte inzwifchen durch ein Schreiben, er hatte ed an 
dem zwanzigſten Dctobertage beffelben, 1622ten, Sabre aus 
dem von Sachſen's Hauptſtadt Dresden nörbli drei, und 
von dem Städten Rabeburg füdlid eine Halbmeile entfernt 
auf der norböftlichen oder rechten Eibfeite bei dem Marktflecken 
Eifenberg gelegenen Iandesfürftlichen Jagdſchloſſe Morigburg ges 
fertigt — den Verweſer Boͤhmen's, nicht nur der Unterdrüdung 
oder Hemmung der evangelifhen Gotteöverehrungen Prag's, 
von welcher neue Empörungen, Widerwärtigkeiten und Weitläufs 
tigfeiten ſehr leicht erzeugt werden möchten, fich zu enthalten, 
fondern auch zu verhindern, daß die evangelifchen Gottesvereh⸗ 
sungen von Andern unterdrückt oder beeinträchtigt würden **). 
Das Gefuchöfchreiben gelangte an dem vierundzwanzigften 
Dctobertage an den Statthalter Ferdinand's 5). Es fruchtete nicht. 
Ja, diefer Herrſchaftsverweſer, welcher noch in Wien weilete **), 
und inzwifchen an tem 2iften und an dem 22ften Dctobertage 
alle evangelifchen Glieder des Magiftrats ber Metropole Prag 
verabfchiedet hatte *7), fagte durch ein von bed Kaifers Rath 
Jaroslaw Borzita von Martinic, in Prag gefertigtes Schreiben 
(don an dem 24ften Dctobertage dem Freiheren Hermann Czernin 
von Chudenicz, "Hauptmann der Altftadt Prag's, dag der Boͤh⸗ 
mens Aufeuhr das Recht der Verleihung aller Pfarren der Daupt: 


43) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
130 sqq. et 134 sq. 

44) (Url) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Gap. 156, ©. 630 f. 
Lvndorpii Bell. Sexenn. Cir. Germ. Lih. II, p. 106 2q. M. 
vgl. Khevenhitler: Anm. Ferd. Th. 9, ©. 1653 f. Abelinus: 
Theatr. Europ. bh. 1, ©. 656. Bellus: Deftr. Eorberfrang, Bd. 
6, ©. 683. Meteren: Denckw. Sch. Th. 2, Bi. 42, G. 376. 

45) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th. 2, Bch. 6, Sap. 157, ©. 631. 

46) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, 
p- 139. 

47) Abelinus: Theatre. Europ. Th. 1, ©. 655. 
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ſtadt des Königreiches dem Landesherrſcher zuruͤckgegeben hätte, 
daß der Kaiſer Ferdinand auch die bis dahin gebliebenen vier 
evangeliſchen Prediger der Erloͤſers⸗ und der Dreifaltigkeitskirche 
dieſer Stadt nicht laͤnger dulden wollte, und daß denſelben dem⸗ 
nach unverzuͤglich von dem Hauptmann verboten werden milßte, 
evangelifche Botteöverehrungen innerhalb oder außerhalb Prag's 
in dem Böhmen Lande zu verrichten 20). Die Erloͤſers⸗, und 
die Dreifaltigkeitö» Kirche der Stadt wurden nebft den zu diefen 
Kirchen gehörigen Schulen an demſelben Tage den Proteftanten 
auch thätlid von dem Hauptmann entriffen und verfchloffen ; die 
Verrihtung des evangelifchen Gottesdienftes ihrer Gemeinden und 
der evangelifhe Jugendunterricht gänzlich verboten und unterbrüdt; 
und die vier Prediger biefer Zempel nebft den Schullehrern aus 
Prag und Böhmen verwiefen *°), 


Den Predigern fagte der Kaifer Ferdinand inzwifchen durch 
einen Abgeordneten, daß er ihnen nicht grollete, daß er durch das 
Kriegesrecht die Befugnig erlangt hätte, über die beiden Kirchen 
zu verfügen; und daß ihre Beſeitigung bloß Werabfchiedung und 
Entlaffung , aber keinesweges Strafe fein follte 20). — 


Die vier Prediger — fie waren Gadpar Wagner, David 
kLippach, Siegmund Schererz und Fabian Natuſch — widhen an 
dem neunundzwanzigften Dctobertage aus Prag, fo daß fie von 
einer Kriegerfhaar, welcher der Zürft Karl von Lichtenftein bes 
fohlen hatte, fie unterweges gegen Gewaltthat zu beſchuͤtzen, und 
zu fichern, geführet wurden, und gen Norben gingen, um in 
das Sachſen⸗Land zu gelangen *1). Sie wurden auch inzwi: 


#°) (urk.) Eondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 155, G. 634. 
Juyndorpii Bell, Sexenn. Civ. Germ. Lib. Ill, p. 105 ny. M. 
dgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1651 f. Abelinus: 
Theatr. Europ. Th. 1, &. 655. 

4°) (Url) Lonborp: Acta Publ. Ih. 2, Bch. 6, Gap. 157, ©. 631. 
M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 9, ©. 1652 f. u. 1654. 
Abelinus: Theatre. Europ. Ib. 1, ©. 655 f. Caroli Carafa 
Commentaria de Giermania Sacra Restaurata, p. 131. 

0) Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, &, 38. 

*ı) Abelinus: Theatr. Kurop. Th. I, ©. 656. M. vgl. Kheven⸗ 
bilter: Ann. Ferd. Th. 9, &. 1657. Martyrologium Bohemicum, 


474 





ſchen, in der erſten Stunde der Reiſe, von einigen Tauſenden 
der beflimmerten Proteſtanten ihrer bisherigen Gemeinden bis auf 
ein von Prag nördlih eine Halbmeile entlegened Gefilde begleis 
tet; und ermahneten bier viefelben, der wahren Religion auch 
forthin getreulih und unverbrüdhlid anzubangen *22). — Als 
fie ihre Wanderung fortfegten, ſahen fie ſich in ber letztern Hälfte 
des nächfifolgenden Tages jenfeit des von Prag nordnordweſtlich 
fieben Haibmeilen entlegenen Staͤdtchens Welwarn von Rotten 
fireifender Reiter angefochten und gefährtet. Aber die begleitende 
und fchirmende Kriegerſchaar brachte fie wohlbehalten in das 
Sadfen stand 82). — 

Die beiden Kirchen waren demnach gefperret fo wie aud) 
ihre Prediger nebſt den Schullehrern verabfchiebet, und der Kürft 
Karl von Lichtenftein antwortete nun dem Ghurfürften Sohann 
Georg, dag er von einem Befehle des Kaiſers genöthigt worben 
wäre, bie beiden zu evangelifhen Gottesverehrungen gebrauchten 
Kirchen den bisherigen Inhabern zu entziehen, und daß ber Kai: 
fer Ferdinand befugt zu fein glaubte, in dem Böhmen » Lande, 
beffen Gerechtſame durch die ſchaͤndliche Rebellion verwirket wären, 
nach eigenem Ermeſſen zu falten ®*), — 

Der Sachſen⸗Fuürſt fagte in einem an dem achten Novem⸗ 
bertage dieſes, eintaufendfechöhundertzweiundzwanzigften, Jahres 
aus Leipzig's Nachbarſtaͤdtchen Schkeubig von ihm gefertigten 
Schreiben dem Kaifer Ferdinand, daß die Unterbrüdung des 
Gottesdienſtes der evangelifhden Böhmen, feiner Religionsvers 
wandten, nicht nur dem Majeftätöbriefe des Kaifers Rudolph, 
fontern auch dem an dem fechöten Junitage des eintaufendbs 
feh&hundertzwanzigfien Jahres fchriftlih ihm gegebenen Ver⸗ 
fpreden, in Bolge defien er den Nieders Säcfifchen und andern 
Ständen des Deutſchen Reichs die Sicherung des evangelifchen 


überfegt von Ciſner, &. 202. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreforma⸗ 
tion in Böhmen, Bd. 2, ©. 36 u. 64. 

s2) Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, S. 656. Peſcheck: Geld. d. 
Begenreformation in Böhmen, Bd. 2, &. 36 ff. u. 67. Häberlin 
(Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 157. 

3) Peſcheck: Geſch. d. Gegenzeformation in Böhmen, Bd, 2, ©. 36 ff. 

24) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1694. 








475 





Gottesdienſtes verbürgt hätte, gänzlich zuwiderliefe, ihn befrem: 
dete und fchmerzte, daß fie leichtlich neue Zerrüttungen, Unruhen, 
Widerwärtigkeiten und Wirren und wol gar den völligen Unters 
gang ded Deutſchen Reichs erzeugen könnte, und daß demnach 
er ihn bitten müßte, die Kirchen ber evangelifhen Böhmen wie: 
derzueröffnen und zuruͤckzugeben, fo wie auch überhaupt die evans 
gelifche Religion in den Ländern ded Defterreihifchen Haufes zu 
dulden 25), — Auch bat diefed Sachſen⸗Herrſchers Hofpredi⸗ 
ger Mattbiad Ho& von Hoenegg durch ein an dem fiebenten 
Decembertage defjelben, eintaufendfechöhundertzweiundgwanzigften, 
Jahres von ihm gefertigted Schreiben fehr flebentlih den Fürſten 
Karl von Lichtenftein, fo wie er ihn fchon früher oft gleichfalls 
fhriftlich gebeten hatte, zu bewirken, daß evangeliſche Gottes⸗ 
verebrung in Prag und in den andern Orten Boͤhmen's von 
dem Kaifer Ferdinand wiederzugelaffen und gebuldet würde **). — 


#8) (urk.) Copia des Schreibens, So der Durdhleudhtigfte, Hochgeborne 
Zürft und Herr, Hergog Johan Georg Ghurfürft zu Sachſen, Guͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg ıc. an Ihre Röm. Keyf. Mayeſt. wegen Sper⸗ 
zung ber Lutheriſchen Kirchen im Koͤnigreich Böhmen getyan. (Ges 
drudt im Jahr 1622, in 4.), Bg. A f. (8.3 F). Copia Chur⸗ 
fürftiiches Säcfifches untertheniges ſuchen und Schreiben an Käyfert. 
Mapeftat wegen der Evangeliſchen Kirchen in Boͤheimen. Vnd Wie 
hoͤchſtgedachte Keyf. Mayeſtat ſich wiberumb dagegen gang abſchlaͤg⸗ 
lich darauff erkteret. (Bedrudt im Jahre 1623, in4), Be A (E. 
2 ff). Allerhandt dendwürbiger und hochwichtiger Schreiben Copel, 
So zwifhen der Roͤm. Käyf. May., ben Ehurfürften 2c. gewechßelt 
vnd abgeſchickt worden. Bg. Af. (8.5 ff). Londorp: Acta Publ. 
zb. 2, 8. 6, Gap. 157, &. 631 ff. M. vgl. Khevenbilter: 
Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1657 ff. Meteren: Dendiw. Geld. Th. 2, 
Bch. 42, ©. 370 f. Abelinus: Theatr. Europ. X 1, ©. 658. 
Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 6, S.60I ff. Häberlin (Sen: 
kenberg): Reihe Geh. Bd. 25, &. 156, Anm. E. 

20) (Urk.) Bericht vnd Antwort Uff die vornembfte Capita, Paͤß und Puncs 
ten, der Bayer -Anhaltifhen geheimen Gangley. Sampt Etlichen 
Beylagen. (Gedruckt im jahr 1623, in 4), S. 83 ff. Eondorp: 
Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Sap. 158, ©. 633 ff. M. vgl. Lvn- 
dorpii Bell. Sexenn. Civ. Germ. Lib. III, p. 107 aqgq. Abells 
linus: Theatre. Europ. Th. 1, &. 656 ff. Bellus: Deſtr. Bor 
berrang Bch. 6, &. 683 ff. Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, 
Bch. 42, ©. 376. Caroli Carafa Commentaria de Germania 
Sacra Restaurata, p. 136. 
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Das Bitten war vergeblid. Die beiden Kirhen Prag’s 
wurden nit den Proteflantenzurädgegeben. Evans 
gelifhde Sottesverehrungen blieben allen Einwoh⸗ 
nern der Stadt verwehret. — 

Der Kaifer Ferdinand fagte fpdterhin buch ein an bem 
einundawanzigften Januartage des eintaufendfechöhundertbreiund- 
zwanzigſten Jahres aus Deutſchland's reichöfreier Stadt Regens⸗ 
burg, in weldyer er nebft den brei Batholifchen Ehurfürften und eini⸗ 
gen andern Reichsſtaͤnden damals war, von ihm gefertigted Schreis 
ben dem Ghurfürften Johann Georg, daß die Stände Böhmen’s 
dur) den Aufruhr fich aller ihrer Gerechtfame verluflig gemacht, 
daß er niemals verfproden hätte, den Majeſtaͤts⸗ 
brief den Böhmen, welche leicht neuerdings durch 
denfelben zu Widerfeglichleiten und Empörungen 
geleitet werden mödten, zuridzugeben, daß er 
volle Begnadigung nicht ben bloß durch der Kries 
gedwaffen Gewalt überwundenen Aufrübrern ge 
währen koͤnnte, daß die Prediger der beiden evangelifchen 
Kirchen Prag's nicht weniger fi) des Aufruhrs ſchuldig gemacht, 
und nicht weniger beharrlich und halsſtarrig das Ohr allen feinen 
Geboten und Mahnungen verfchloffen hätten als Diejenigen der 
andern proteftantifden Tempel diefer Stadt und Boͤhmen's, dag 
fie demnach eben ſowol als diefe letztern des Majeſtaͤtsbriefes 
und aller andern Gerehifame durch eigene Schuld verluflig wären, 
und beftraft werben müßten, daß er jedoch verfprochen hätte, ben 
Religionsfrieden Deutſchland's zu firmen, daß er diefe Ver⸗ 
beißung erfüllen würde, und daß er durch fein jetziges Verfah⸗ 
ven bloß den innern Srieden feines Erbkoͤnigreiches ſchaffen 
und denfelben fo wie auch feine Böhmifche Herrichaft fihern und 
befeftigen wollte 27). — Der Ghurfürft Johann Georg, welcher 





7) (urk.) Copla Churfuͤrſtliches Saͤchſiſches vntertbeniges fuchen vnd 
Schreiben an Käyferl. Mayeſtat wegen ber Evangelifhen Kirchen in 
Böheimen. VBnd Wie hoͤchſtgedachte Keyf. Mayeſtat fi wiberumb 
dagegen gang abſchlaͤglich darauff erfiärct sc. (Mebrudt im Jahr 
1623, in 4), Bg. X (&. 2 ff.). Copla deß Antwortlichen Schrei⸗ 
bens, Welches Kıyferi May. an Bergog Johann Georgen, Chur⸗ 
fürften gu Bachfen, abgeben laffen, Wegen Sperrung ber Eutherifchen 
Evangelifhen Kirchen in Prag. (Gebrudt im Jahr Shrifti 1623, in 





„a7 


den Brief an dem neunundzwanzigften Januartage in Dresden 
empfing, entgegnete durch ein an dem dreißigften aus diefer Stadt 
von ihm gefertigtes Schreiben dem Kaifer, daß allerdings zwar 
die Schuldigen, aber nicht die Unfchuldigen der cvangelifchen 
Böhmen beftraft werben möchten, daß er fidh feiner Glaubens: 
verwandten wol annehmen dürfte, daß vertrauend auf bie 
ihm gegebene fchriftliche Verheißung er die Erfüllung biefer Zus 
fage den evangelifchen Ständen Deutſchland's verbürgt, und 
dem Deſterreichiſchen Herrſcherhauſe treuherzig und eifrig in ber 
Belämpfung des Böhmen: Aufruhres geholfen, daß er aber nicht 
geahnet hätte, feine Religion von feiner Huͤlfeleiſtung gefährdet 
und fie unterbrüdt und vertilgt zu fehen und Daß der Herrſcher, 
um ihn nicht zu verlegen und zu betrüben, ficherlich anderen 
Sinned werden und ftatt der abfcdhlägigen Antwort, von welcher 
er erſchreckt worden wäre, einen gewierigen, viele Zaufenbe un: 
fhuldiger Seelen erfreuenden Beſcheid geben würde 00). — 


4.), Bo. A f. (S. 3 F). Allerhandt dendiwürbiger und hochwichti⸗ 

ger Schreiben Copel, So zwiſchen der Röm. Käyf. May. den Chur⸗ 

fürften ꝛc. gewechßelt und abgefhhidt worden. Bg. B ff. (©. 14 ff.). 

&ondorp: Acta Publ. Ih. 2, Bd. 6, Gap. 167, &.649 ff. Lvn- 

dorpii Bell. Sexenn. Cir. Germ. Idb. 11, p. 132 saqq. M. vgl. 

Adbelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, &. 659 ff. Bellus: Deſtr. 

Lorberfrang, Vch. 6, ©. 696 ff. Meteren: Dendw. Geld. Th. 

2, 84. 42, &. 378 f. 

6#) (urk.) Copia Ghurfürftl. Saͤchſ. ſuchen und Schreiben ıc. Bg. Af. 
(S. 8 f.). Der Ehurfürft Johann Georg fagte in diefem Schreiben 
unter Anderm: „wer Kaͤyſerl. Maycſtat werben mid; nicht vers 
denden, daß ich mid der unfchuldigen evangclifchen Böhmen, welche 
mit der Rebellion nicht zu fehaffen gehabt, fie nicht hindern Können, 
Bnb mit gewalt zu ihr gebrungen worden, als meiner Religions 
verwanten Trewlich annehme, Für fie intercessiones einlege, Vnnd 
wie bey dem Exercitio der Augfpurgifchen Cunfession fie verbleiben 
möchten, Inſtendigk bemuͤhet, Aldieweil ich mich auff Ewer Käyfer!. 
Mayeſtet Sanbfchreiben, Welches eigendtlich auff das Königreich 
Böhmen, Lauter, Berlaffen, Die assistens darauff Zrewbergig, Bnnd 
mit allem fleiß vor die Hand genommen, die Goangelifhen Reichs⸗ 
flände deffen verfidhert, mid ihnen obligat gemacht, WBnndb das nies 
manb es bafür achten werbe, Das ich durch meine ansistens meine 
Religion verbruden, Band biefelbe gang vnd gar außtilgen laffen 
wolle, Es Fan mid, audy von meiner ben Evangeliſchen Reichsſtaͤnden 


— 
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Der Kaiſer Ferdinand glaubte freilich feinerfeits fich ſehr 
berechtigt, die Ungebühr zu ſtrafen, mit weldyer die Proteftantens 
prebiger Boͤhmen'd während bed Aufruhres gegen das Deſter⸗ 
reichiſche Haus Öffentli von den Kirchenkanzeln herab geredet 
und Einige derfelben den Koͤnig Friedrich gekrönt hatten, und 
er wurde in der Sache nit andern Sinnes. Die Unterbrüdung 
und Zilgung der Religiondfreiheit Böhmen’ dauerte fort, und 
follte ganz vollendet werden. — 


Wie die evangelifhen Prediger Prag’s fo wurben auch bies 
jenigen ber andern landesfürftliden Städte, ja aller Orte Boͤh⸗ 
men’s von des Kaifers Statthalter, Kürften Karl von Lichtens 
flein, verabfchiedet und in die Fremde vertrieben 29). Manche 
dieſer Prediger fahen ſich uͤberdieß in der Wertreibung von ben 
Beamten Ferbinand’8 mehr oder weniger gemißhandelt. — Be⸗ 
gleitet und gefchirmt von einer Schaar Faiferlicher Reiter kam 
diefee Beamten Einer, Georg Mina, an dem fünfundzwanzigs 
fien Novembertage des eintaufendfehöhundertzweiundzwanzigften 
Jahres in das von Prag norbweillih vier Meilen entlegene 
Staͤdtchen Slany oder Schlan; als in dem Zempel bed Drtes 


acthaner vergewifferung vnd verficherung daßjenige nicht entledigen, 
was Ewer Käyfert. Mayeſt. in berofelben Schreiben andeuten, Dies 
weil vor meinem, Ewer Kaͤyſerlichen Mayeſtet zum beften vorgenom⸗ 
men auffzug mann des Religion und Prophan Frieden im Reich durch 
Ewer Käyferliche Mayeſtet capitulation wol verfidhert gewefen, Eebe 
demnah der vntertbenigiten gewiffen hoffnung, Ewer Käpferliche 
Mayeſtet werden bey jsiger zugeſchickten abfchlägigen Antwort nicht 
verbarren, Sondern mit ſolchem gewehrigem befcheib viel Zaufend 
unfchuldige Seelen verfehen, Das bdiefelben ſich barob exfrewen, Vnnd 
gegen Ewer Käyferliche Mayeſtet mit Bnterthenigſter devotion Sand 
geborfam zu erkennen haben mögen, Ich bitte auch darumb gang 
onterthenigft Vnd Gehorfambft, Vnnd vmb fo viel deſto mehr, Dies 
weil ich nicht abfehen Ban, wie im Heiligen Römifchen Reich, Unnb 
in dahero benachbarten Landen, Guter beftendiger Friede Band ſicher⸗ 
beit zu ſchaffen, Wann biefen vorgenommenen Beformationen, vnd 
was davon dependiret, nicht abhelffiih maaß gegeben werben wird.” 
Copia Ghurfürftt. Eaͤchſ. fuchen 2. Bg. B (©. 10 f.). 

&*) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elſner, ©. 303 ff. u. 
200 ff. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 740. Peſcheck: 
Geſch. d. Begenreformation in Böhmen, Wb. 2, ©: 45 ff. 
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evangelifche Gottesverehtung war. Er ſtuͤrmte mit feiner Motte 
ünverzüglic) in ben Tempel. Diefer Kirche Prediger Iohann 
Kaupilio (oder Kaupilius) fand auf des Altares Stufen, und 
(a8 von ihnen herab Worte der Chriftenbibel. Michna gebot ihm 
zu ſchweigen. Der Geiftliche fuhr fort zu lefen. Michna rannte, 
das entblößete Schwert in der Rechten, an den Altar, rief mit 
flarfer und barfcher Stimme: „Dummer, nichtöwürbiger Praͤdi⸗ 
cant, höre auf zu plappern!” und ſchlug mit dem Schwert fo 
beftig auf die Bibel, daß fie aus den Händen bed Predigers 
glitt und auf den Erdboden fiel. Der Prediger ſprach mit laus 
tefter Stimme: „Wehe, woche Euch, die ihr den Himmel ben 
Menſchen verfchließet, und felbft nicht in denfelben kommen wer: 
bet! Wehe!" Michna und feine Schaar antworteten durch Hohn⸗ 
gelächter. Auch erfaffeten Einige der Reiter den Prediger und 
riffen ihn von den Altarftufen herab hin und her. Die in dem 
Tempel verfammelte Gemeine erſchrak und zitterte. Die Anges 
fehenern der Glieder des Stadtmagiftrated traten hervor; und 
fagten den Kriegsfnechten: „Enthaltet euch der Mißhandlung 
unſeres Predigers. Wir verbürgen, daß er gehen wird, wohin 
ihr ihn ruft.” Trotz dieſer Buͤrgſchaft verhaftete Michna den 
Prediger. Mehrere angefehene Frauen der Stadt baten biers 
auf an dem nächftfolgenden Zage dieſen Kaiferbiener, den Pre: 
diger aus der Haft zu entlaffen. Er willfahrete nun zwar dem 
Geſuche; bedingte aber andertrfeits, daß Kaupilio innerhalb dreier 
Zage Hänzlih aus Schlan wiche. Der Prediger wid 80). — 

Einige der verbanneten und verjagten evangelifchen Prediger 
gingen heimlich) in das Boͤhmen⸗Land zurüd. Diefer Heimge: 
kehrten Einer war Matthäus Ulizky, vormaliger Prediger Einer 
ber Kirchen Czaslau's. Er wurde in dem eintaufendfeh&hundert: 
fiebenundzwanzigften Jahre in dem Königreihe von des Kaifers 
Schergen ergriffen, von einem Gerichte verhöret, Aufrührer 
und Meuterer genannt und an dem elften Septembertage 
deffelben Jahres enthauptet 01). — 


*0) Martyrologium Bohemicnm, überfegt von Elſner, S. 203 f. Yes 
ſcheck: Geld. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 45 ff. 
65 u. 220 f. 

23) Martyrologlum Bohemicum, überfest von Eifner, S. 215 ff. Per 


Bd 


Die Patholifhe Geiſtlichkeit Böhmen’s nahm 
inzwifden alle Kirchen, welche Befisthbum der 
Utraquiften geweſen waren, und zerflörete, zer 
trämmerte fogar Einige derfelben *2) — 

Um die Kegerei [chleunig und gänzlich aus Böhmen und aus 
Mähren zu reuten und zu tilgen, rief der Kaifex Ferdinand uns 
ter Andern Mönde aus Polen in diefe Länder, damit fie die: 
feibe hier befämpfeten °®), Diefe Drbensmänner famen, und 
verfuhren anfänglich ſehr gelinde, wie ihnen von Ferdinand, 
welcher fo lange als möglich der Gewaltthaten ſich enthalten 
wollte, geboten worden war. Sie und die Sefuiten durchwan⸗ 
derten zunaͤchſt vomehmlich die Orte und Gaue des Böhmen 
Landes; und ermahneten liebreih und herzlidy die Proteftanten 
feiner Bewohner, in die katholiſche Kirche zurüdzutreten. Bier 
und da fruchtete der Rede Sußigkeit. Mancher Proteflant des 
Königreiches wurde von ihnen in die katholiſche Kirche gefüh⸗ 
vet *4, Viele Utraquiften Boͤhmen's wiberfirebten jedoch ber 
Mahnung. Ihnen fagten bdiefe Bebehrer: „Alle Keger werten 
naͤchſtens Batholifch fein. Der Hartnädige wuͤrde vergebens aus 
feinem Vaterlande wandern, um der heilfamen Belehrung fich 
zu entziehen. Wo könntet ihr die Sicherheit in euerer Widerſetz⸗ 
lichkeit finden? Wo dem Kaifer und dem Pabfte, vwoelche euere 
Belehrung fodern, entweihen?t Was jest in Böhmen gefchieht, 
wird naͤchſtens aller Drten gefchchen, und es fragt fi, ob dann 
noch des Kaiſers Gnadenthür euch geöffnet fein wird, wie fie 
euch jetst geöffnet if. Belehrung fcheint euerem Wahne mißlich. 
Dod wir wollen freudig fie bei Bott verantworten; denn wir 


fe: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Wb. 2, ©. 48 ff. 
M. vgl. Pelzei: Geſch. d Böhmen, Th. 2, ©. 741. 

°2) Martyrologium Buhemicum, überfegt von Elfner, S. 400 fi. Pe⸗ 
ſch eck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 11 ff. 

°3) Caroli Carafa Conmentaria de Germania Sncra Restaurata, p. 
103 4q. et 155 20q. Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, 
©. 207. M. vgl. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 744. 

64) Balbini Miscellanea Hist. Regni Bohemiae, Tom. IV, Lib. 2, 
p. 124 sag. Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elſner, 
@. 410 f. Peſcheck: Geld. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 
2, ©. 5 f. 7. 103 ff. 147 ff. u. 271 f. 
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wiffen ja, daß fie Löblich iſt ce). — Diefe katholiſchen Priefter 
und Mönche glaubten freilich, bag bie Belehrung ein Werk fei, 
deſſen Wollbringung ihnen von ihrer Pflicht und von Gott felbft 
geboten würde, und der Eifer, die Beharrlichkeit und die Furcht⸗ 
loſigkeit, mit welchen fie die Erfüllung ihrer vermeintlichen Pflicht 
erfireben wollten, mag zwar nicht in jeder, jedoch in mandher 
Beziehung gepriefen werben. — 

Als auch die Drohworte der Priefter bei den Eifrigern der 
Utraquiften fruchtlos verhalleten, und der Güte Mittel in der 
Proteftantenbelehrung unzulängli ſchienen; da wurden Ges 
walt und Zwang von den Katholiken gebraudt. 
Der Fürft Karl von Lichtenflein, Boͤhmen's Verweſer, entfendete 
nun, in dem eintaufendfechöhundertvierundzwanzigen Jahre und 
in der nächften Zolgezeit, manche Kriegerfchaar, damit fie mit 
Sefuiten, Sapuzinern und andern Mönchen das Königreich durchs 
wanderte, und durch ber Waffen Gewalt benfelben in ber Be: 
Eehrung der Ketzer haͤlfe. Diefe Krieger, welche Lichtenſtei⸗ 
ner oder Seligmadher von dem Ingrimm und dem 
Hohne bes Volles genannt wurben, braden burd 
Drohen und durch groͤbliche, ja theilweife graͤßliche, Miß⸗ 
handlung und Gewaltthat leicht die Widerſetzlichkeit; und ſchreck⸗ 
ten viele Proteſtantenhunderte in bie katholiſche Kirche 880). — 
Furchtbar war das Ungemad vieler Menſchentauſende, weldyes 
von dem Bekehren des Kaiferd Ferdinand erzeugt wurde. Diefer 
Herrſcher wähnete in Engherzigkeit und Befangenheit, daß bloß die 
Sagungen der Katholikenkirche Wahrheit und Bedingung des irs 
difchen und des himmlifchen Gluͤckes der ganzen Menfchheit waͤ⸗ 
ren. Er mühete fi in unbeugfamer Beharrlichkeit, zu erzwin⸗ 
gen, daß alle Einwohner feiner Länder diefen Satzungen gehorch⸗ 
ten und bie ewige Seligfeit verdieneten. Ex fagte einft: „Die 
Unfatbolifchen meinen, daß ich ihr Feind bin, weil id den Ke: 
zerwahn ausrotte; aber fie irren. Ich haſſe fie nicht, fondern ich 





06), Martyrologium Bohemicum, überfegt von Eifner, &. 181 f. Pe⸗ 
ſcheck; Geſch. der Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, &. 6 ff. 

*“., Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bb.2, ©. 126 ff. 
147. 162 fi. 1906 ff. 215. 226. 229. u. 554 M. vgl. Pelzel: 
Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 748 ff. 

Richter, Gefch. d. Böhm. Krieges. 3. Wb- 31 
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Tiebe ſie. Denn wenn ich fie nicht liebte, fo wuͤrde ich mich 
durchaus nicht bemühen, fie dem Irrthum zu entreißen. Ich 
liebe wahrlich fie fo fehr, daß ich, wie Gott mir bezeugen kann, 
auch durch meines Lebens Aufopferung ihr Heil beförberen 
möchte. Ich würde bereitwillig und freudig unverzüglich meinen 
Naden dem Nachrichterfchwerdte entblößen und binflreden; wenn 
ich wüßte, daß durch meinen Tod fie von der Ketzerei zurüds 
gebracht werden Bönnten °7)," — 

Wie die Kirchenprediger der utraquiftifchen Religion, fo wurs 
den auch alle utraquiftifchen Jugendlehrer verdrängt und beſei⸗ 
tigt. Des Kaiferd über Böhmen waltender Statthalter hatte 
(don an dem zehnten Märztage des eintaufendfechshunderteinunds 
zwanzigften Jahres allen denjenigen Univerfitätöprofefloren und 
andern Lehrern Prag's, welche Kalviniften, Pilarden oder des 
Boͤhmiſchen Bruͤdervereines Glieder waren, geboten, innerhalb 
der nächftfolgenden drei Tage aus diefer Stabt und unmittelbar 
nachher überhaupt aus bem Königreiche zu weichen 60). Auch 
verfügte Tpäterhin der Kaifer Ferdinand felber, bag die Uni: 
verfität der BöhmensHauptfiadt von den Jefuiten 
verwaltet würbe, und daß der Rector bed Prages 
sifhen Gollegiums bed Ordens auch Vorgeſetzter 
diefer Lehranftalt und aller andern Schulen des 
Königreihes, Richter der Kegerei und Auffeher des 
Bücherwefens in dem Lande wäre *°). Die Univerfität 
wurde ah dem fünfundzwanzigften SOctobertage bes eintaufenb: 


*r) Errant, inquit Ferdinandus Imperator, Acatholic, qui me sibi in- 
fensum putant, Haeresim inhibendo, Non odi -Illos, - sed amo. 
Nisi amarem, omni solutus cura sinerem eos errare. Teslis est 
mihi Deus, sic illos a me diligi, ut meo etiam capite illorum sa- 
Intl consultum vellem. Si scirem, mea morte illos ab Haeresi 
posse revocari, volens libensque hac hora carsifici collum denuda- 
rem, et feriendum praeberem. Ferdinandi Virtrtes a Gvlielmo 
Lamormaini consceriptae, p. 195 sg. M. vgl. Raupach: Erläut. 
Goang. Deſterreich, Th. 3, ©. 433. j 

eo) Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bb. 2, &. 25. 

20) Allgemeine Geſchichte der Zefuiten von dem Urfprunge ihres Ordens 
bis auf gegenwärtige Seiten, von Peter Philipp Wolf. Zweyte 
Auflage. (Leipzig, 1803 in &.), Wb. 2, ©. 140 f. 
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feh&hundertzweiundzwanzigften Jahres den Iefuiten von bes Koͤ⸗ 
nigreiche® Verweſer, Karl Fürften von Lichtenflein, feierlich und 
ganzlid übergeben 7%). — Auch. diefer Univerjität amtlicher 
Name Carolinum — Collegium Carolinum — wurbe inzwis 
then förmlih) umgewandelt, fo daß man fie Carolo⸗Ferdi⸗ 
nanbeum — oder Schola: Carolo - Ferdinuudea — nannte. — 


Böhmen’3 König Karl der Erſte — er war Deutfchland’s 
Kaifer Karl der Vierte — hatte in dem eintaufenddreihundert: 
achtuntvierzigften Jahre unferer Zeitrechnung die Univerfität Prag’s 
gefhaffen, und durch den an beffelben Jahres fiebentem Apriltage 
von ihm gefertigten Stiftungsbrief fie dem jedesmaligen Erzbi, 
ſchofe des Pragerifchen Erzfliftes untergeben. Da nun jebt der 
Kaifer Ferdinand fie dem dermaligen Erzbifhofe des Stiftes ent: 
30985 fo mußte diefer Prälat — er war Johann Lohelius — 
feine Gerechtfame durch die Entziehung gefchmälert und verlegt 
fühlen. Er flarb als ein zweinndfiebzigiähriger Greis an dem 
zweiten Novembertage des eintaufendfeh&hundertzweiundzwanzigs 
fien Jahres, und Ernft Adalbert, Graf von Harrach — cin jus 
gendliher Mann — wurbe in dem eintaufendfechöhundertdreiunds 
zwanzigften Jahre Erzbifhof des Pragerifhen Erzfliftes 7%). 
Derfelbe bat nun zwar nicht nur den Kaifer Zerbinand, fonbern 
auch den dermaligen Pabft Gregor den FBunfzehnten, die Univers 
fität dem Erzbistum wieberzuuntergeben. Dem Gefuche wurde 
aber nicht gewillfahret 722). Die Hochfchule blieb dem Hector 
bed SIefuitencollegiumd der Böhmen: Hauptflabt untergeordnet, 
und mußte thätig und kraͤftig die Erweiterung ber Katholiken: 
berrfhaft fördern. — Doch gab Ferdinand das ‚Recht der 
Verleihung aller Pfarren der landesfuͤrſtlichen Orte Boͤh⸗ 





10) Abelinus: Theatr, Europ. Th. 1, &. 655 f. M. vgl. Meteren: 
Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 42, &. 375 fe Pelzel: Geſch. d. Boͤh⸗ 
man, Th. 2, ©. 74. Peſcheck: Geh. d. Gegeareformation in 
Böhmen, Bd. 2, ©. 90 f. 

71) Ernft Adalbert Graf von Harrach war an bem vierten Novcmbertage 
bes eintaufenbfünfhundertacdhtundncungigften Zahres unſerer Zeitrech⸗ 
nung geboren worben. 

22) Wolf: Geſch. d. Iefuiten, Bb. 2, &. 141 f. 
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men's dem Pragerifhen Erzbisthum 7°), welchem fie ſchon fruͤ⸗ 
ber auch der Herrfcher Mattbiad gegeben hatte. Ferdinand fchuf 
uͤberdieß Seminarien, Unterrichtöanftalten in dem Boͤhmen⸗Lande, 
von welchen gleichfalls die Lehre der katholiſchen Kirche gepfleget 
und verbreitet werden follte 7%). — Die utraquiftifchen Glieder 
des Magiftrated der Stadt Prag wurden gegen katholiſche 
vertaufcht, fo daß fie fi) gänzlich verabfchiedet fahen 7°). — 
Die Drudung und bie Verkaufung evangelifcher Bücher wurben 
den Buchhaͤndlern Böhmen’s, fo wie auch denjenigen Mähren’s 
unterfagt und verwehret 7°). Man entriß nicht nur evangelifche 
und Lutheriſche Schriften, welche dem Papiften Quelle der Kg: 
zerel und Seelengift zu fein fchienen, ſondern auch die Bibel 
den Befigern, fowol allm Böhmen, als auch allen Mäh: 
rern, und vernichtete, verbrannte theild auf Öffentlihen Plaͤtzen 
der Städte und theils auf dem Zeuerheerbe des eigenen Hauſes 
die Meiften berfelben 77). — Der Kaifer verbot in dem ein: 
taufendfechöhundertvierundzwanzigften Jahr durch den Kürften 
Karl von Lichtenftein, daß evangelifche Sottedverehrung in irgend 
einem Drte Böhmen’d wäre 7®), und mancher Ortöbefiger, wels 
er feuriger Eiferer der Pabftesherrfchaft war, erzwang durch 
gröblihe Mißhandlungen, daß - feine evangelifhen Unterthanen 
Katholilen wurden 7°). — 

Der Kalfer Zerbinand befahl durch ein an dem vierund⸗ 
zwanzigften Märztage des eintauſendſechshundertvierundzwanzig⸗ 


73) (urk.) Diplomatifihe und Hiſtoriſche Beluſtigungen, herausgegeben 
von Frib-cich Carl Mofer. (Zrandfurt und Leipzig, 1753 ff. in 
8.) 8b. 3, S. 16 f. u. 49. 

74) Caroli TCarafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
103 sq et 155 sqq. 

70) Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bd. 42, ©. 375. Pelzel: 
Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 74. 

78, Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 42, &. 375. 

77) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, &. 423. Abe 
linus: Theatr, Europ. Th. 1, ©. 821. Peſcheck: Geld. d. Ge⸗ 
genreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 93 ff. Caroli Carafa 
Commentaria de Germania Sacra Restaurata, Appendicis p. 111 24. 

70) Martyrologium Bohemicum, überfegt v. Elfner, S. 354. Pel⸗ 
gel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 743 ff. 

7°) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, &. 423 ff. 
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fen Jahres aus Wien von ihm gefertigte Schreiben feinem 
über Böhmen waltenden Statthalter, zu hindern, daß das Buͤr⸗ 
gerecht Kegern von irgend einer Stabt bed Königreiches verlies 
ben würbe 8°). Den proteftantifchen Magnaten des Königreis 
ches wurde in dem dritten Viertel des eintaufendfechöhundert: 
ſechsundzwanzigſten Jahre von dem Herrſcher Ferdinand verbos 
ten, fi) zu vermäblen und Grundbefig zu erwerben ober zu vers 
taufchen 82). Diefeb Verbot, welches in des Lebens und des 
Verkehres mannichfaltige Beziehungen mächtig und furchtbar ein: 
griff, erwirkte, dag Mancher der Magnaten Katholif wurbe °*). 
Biele der evangelifchen Bürger und Dorfbewohner, welche Ferdi: 
nand in die Katholikenkirche zu drängen fi mühete, wanderten 
zwar aus Böhmen in Länder, deren Obrigkeit ewangelifch war 
und evangelifche Sottesverehrungen fchirmete 3). Andere utraquis 
ſtiſche Bauern des Königreiches aber entfchloffen füch, ihre Religion 
gewaltfam zu verfechten und zu ſchirmen. Der Freiherr Otto von 
Wartenberg wollte die Ketzer aus den Drtfchaften, beren Grund⸗ 
here er war, tilgen. Die evangelifchen Einwohner bes ihm ges 
hörigen von dem Städtchen Tetſchen und von dem Elbe⸗Strom 
öftiich fünf, fo wie von Sachſen's Südgränze füdlich elf Drits 
telmeilen entlegenen Dorfes Markersborf, und viele der Nachbars 
ſchaft dieſes Ortes wurden von der Schärfe der Mittel: entrüftet, 
welche ihre Belehrung erwirken follten. Ungefähr Sechshundert 
der Bauern waffneten und rotteten fich, umlagerten an dem acht⸗ 
undzwanzigften SOctobertage des eintaufendfehöhundertfünfunt: 
zwanzigftien Jahres das Schloß Markersdorf's, erflürmeten an 
dem naͤchſtſolgenden Mr. gen das Gebäude, erfaffeten den Freiherrn 
Dito Deinrih von Wartemberg und bie Gemahlin beffelben, 
führten das Ehepaar auf einen Düngerhaufen und erfchlugen 


— 





o) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Reatau- 
rata, Appendicis p. 75. 

'sı) (Url) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 113 et 186 et Appendicis p. 78 syy. 

2) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurala, p. 
113 et 186. 

*s”) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Reslaurala, p. 
186 et 187. 
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durch Knitteln und durch Stangen jaͤmmerlich daffelbe 4. = 
Die Bauern fühlten nicht ihren Rachedurſt von diefer graufigen 
Gewaltthat geftillet. Sie durchſchwaͤrmten während ber naͤchſt⸗ 
folgenden zwei Monate viele andere Drte, um die Eatholifchen 
Herren berfelben zu erfaffen und zu züchtigen °°) Eine Kries 
gerſchaar des Fürſten Karl von Lichtenfteih, deren FBührer der 
an dem achten Novembertage des eintaufendfehshundertzmwanzigs 
fien Jahre von dem Kämpferheere des Königs Friedrich übers 
mannete und gefangene, aber bald nachher durch des Krieges Ges 
ſchick aus der Gefangenſchaft und der‘ Haft befreiete Reiteroberſt 
Breuner war, liberwältigte und zerftreuete die -Empörer, fing 
Viele derfelben und fendete fie in die Stadt Prag. Zwanzig der 
Erfaffeten wurden von eines Gerichtes Spruch Räpdeldführer 
bed Aufruhres genannt und in Boͤhmen's Hauptſtadt von 
dem Henker getöbter 80). — Proteftantifche Bauern Wander 
der andern Bauen des Böhmen s Landes bewaffneten und rotteten 
fi gleichfalls, morbeten einige Jeſuiten und andere Geiftliche 
ber Katholitenkirdhe und plünderten und verbrannten etliche Kids 
fter und Schloͤſſer; wurden aber von ber Kriegesmannſchaft des 
Fürflen Karl von Lichtenflein befiegt und hart, ja furchtbar ges 
zuͤchtigt — bie Rädelöführer und manche andere Aufrührer ges 
viertheilt 7). Die Befiegten mußten ſich einer Erneuerung der 
Thaͤtlichkeiten enthalte; aber die Entrüflung der Proteftanten 
Böhmen’s dauerie. — 


Der Kaifer Zerdinand ermächtigte und befehligte an dem 


°4) Caroli Carafı Commentarla de Germania Saera Restaurata, p. 
187. M. vgl. Safpar Safparfen: Niet. Relat. Cont. 8. J. 
1626, Erſt. Hft. S. 66. Abelinus: Theatr. kurop. Sb. 1,& 
895. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 751. 

ss) — Carafa Commentsria de Germania Saera Restaurata, 

. 187. 
»e) Caroll Carafn Commentaria de Germania Sacra Restaurata, 
p. 187. 

“r) Martsrologium Bohemicum, überfegt von Eifner, ©. 4238 f. Ca- 
roli Carafa Conmentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 234, 
Abelinus: Theater. Europ. Ib. 1, ©. 895. Petzel: Geſch. d. 
Böhmen, Ih. 2, S. 751 u. 760 f. Peſcheck: Geſch. d. Gegenre⸗ 
formation in Böhmen, Bb. 2, ©. 114. 
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fünften Sebruartage des eintauſendſechſshundertſiebenundzwanzig⸗ 
fin Jahres aus Wien fchriftlich des Pragerifchen Erzſtiftes ju⸗ 
gendlich maͤnnlichen Erzbiſchof Ernft Adalbert Grafen von Har⸗ 
rach, weldyer inzwifdhen, in bem erften Viertel bes eintanfends 
ſechshundertſechsundzwanzigſten Jahres unferer Zeitrechnung, Gars 
binal der Roͤmiſchen Kirche geworben war, ben Oberſt⸗Land⸗ 
kaͤmmerer Jaroslaw Borczita von Martinicz, den Oberfl : Lands 
richter Friedrich von Zalenberg und den SOberfl s Landfchreiber 
Chriftoph Wratislaw von Mitrowicz, Böhmen zu burchwandern 
und zu durchmuſtern, unb entweder Durch Mahnen oder durch 
Gewaltsmittel die noch übrigen proteftantifchen Bürger und Bauern 
bes Königreiches in die Eatholifche Kirche zu nöthigen und zu brin= 
gen 3%). Weberbieß fagte ex fpdterbin nach Verlauf einiger Mo: 
nate durch ein an dem fech&undzwanzigften Iulitage dieſes Jahres 
aus Wien von ihm gefertigtes Schreiben bdiefen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, daß wie bie Bürger und die Bauern, fo auch bie Ritter 
und andern Magnaten Boͤhmen's in die katholiſche Kirche von 
ihnen gebracht werden oder aber innerhalb der nächftfolgenden ſechs 
Monate aus dem Königreiche weichen müßten °°). Ja durch 
ein an bem einundbreißigften Zulitage aus Wien von ihm gefers 
tigte8 und veröffentlichtes Schreiben gebot er felber und unmits 
telbar allen utraquiftifchen Edelleuten Boͤhmen's, entweder Katho⸗ 
liten zu werben oder innerhalb der nächfifolgenden ſechs Monate 
aus dem Königreihe zu weichen und ihre in bemfelben befinblis 
hen Landgüter innerhalb eines Jahres an Katholiken zu verlaus 
fen 9%). Die Auswanderung eines proteftantifden Grundherrn 


ss) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 233 sqq. et 233 et Appendicis p. 85 sqq. M. vgl. Pels 
zel: Geſch. d. Böhmen, Ih. 2, ©. 753 f. 

#9) (ur) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, Appendicis p. YA sqq. M. vgl. Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, 
Bch. 2, Url. 152, ©. 639 f. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 
10, ©. 1482 f. Addlzreitteri Boic. Gent. Ann. Part. Ill, 
Lib. 12, $. 61, p. 175 24. Peſcheck: Giſch. d. Gegenreformation 
in Böhmen, Bd. 2, ©. 176 ff. 

vo) (urk.) Lünig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Bortieg. 1, 
urt. 123, ©. 204 fe Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bd. 2, Urt. 
52, & 639 ff. Caroli Carafa Commentaria de Germania Sa- 
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war mehr ober minder auch feine Werärmung. Bloß Kathofifen 
durften die Landgüter befielben erkaufen; und Manche - diefer 
Paͤbſtler vermweigerten binterliftig und tüdifch den Kauf; weil fie 
den Keger nicht der Verlegenheit und Bedraͤngniß entreißen 
wollten, welde ihn nöthigen konnten, Katholik zu werben °'). 
Auch waren wol ihre Gelbmittel von des Kampfes Wogen fehr 
vermindert, fo. daß die Kaufluft der Katholilen aud von dußers 
lichen Hemmniffen umſchraͤnkt und ermäßigt wurde. Die Bes 
vollmächtigten des Kaiſers vollfiredten in ruͤckſichtsloſem Gehor⸗ 
fan, welder ihnen Herzensſache in aller Beziehung war, das 
Belchrungsgebot. Viele der utraquiftifchen Edelleute Boͤhmen's 
wurden Katholifen und einige Andere wichen aus dem Lande ?2), 

Als die Bevollmächtigten des Kaiſers die evangelifchen Pre 
biger aus ber Stadt Chebbe oder Eger verjagten und Tatholifche 
Priefter dem Orte gaben; erhoben entrüftet und aufrührerifch fich 
die Einwohner Eger's und tobten. Drei Reiterſchwadronen wurs 
den von Ferdinand's Bevollmächtigten gegen und in bie Stadt 
gefendet, entmuthigten durch ihr Kommen die Aufrührer und 
kerkerten die Raͤdelsfuͤhrer derfelben ein 22). — Böhmen’s Ver: 
wefer, Karl Fuͤrſt von Lichtenftein, war Inzwifchen an dem zwölf: 
ten Februartage des eintaufendfehshundertfi iebenunbzwanzigften 
Jahres in Prag geftorben ?*). — 

Ein Randtag Böhmen’s, welder in dem legten Sechstel des 





cra Restaurata, p. 297 aqq. et Appendicis p. 96 sgq. Meteren: 
Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 47, &. 536 fe Khevenhitler: Ann. 
Ferd. Th. 10, S. 1482 ff. Martjrologium Bohemicum, überfrgt 
von Eifner, &. 336 ff. 338 f. u. 345 f. Pelhed: Geſch. d. 
Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 176 ff. M. vgl. Pet: 
zelı Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 754. 

91) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elſner, ©. 346 f. 

?2) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
259 sq. 296 sq. 318. 333 sq- et 186 sq. 

?8) Caroli Carafn Commentaria de Germania Sacra Restanrata, p. 
334. M. vgl. Khevenhitler: Ann. Ferd. Ib. 11, ©. 312 f. a. 
Häberlin (Senfenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 566. 

94) Safpar Gafparfen: Hist. Relnt. Cont. 8. 3. 1627, Erft. Hft. 
S. 85. Khevenhiltter: Anu. Ferd. Th. 10, ©. 1421. Meter 
ren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 47, &. 545. Abcelinus: Theatr. 
Europ. Th. 1, ©. 1045. 
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eintaufendfechöhuntertfiebenundzwanzigiten Jahres war, Erdncte an 
dem einundzwanzigfien NRovembertage die Gemahlin und an dem 
fünfundzwanzigften den älteflen Sohn des Kaifers Ferdinand 9), 
Auch verfügte und erwirkte Zerdinand in dieſem Landtage, dag 
Boͤhmen's Eatholifche Prälaten der Erſte der Stände des Landes 
wurden 9°). Er befidtigte und erneuerte zwar inzwifchen durch 
eine an dem neunundzwanzigften Maitage des eintaufendfechöhun: 
dertfiebenundzwanzigften Jahres aus Wien von ihm gefertigte 
Urkunde die Meiften der Gerechtſame des Königreiches; entkraͤf⸗ 
tete unb befeitigte aber durch Uebergehung und Stillſchweigen 
diejenigen Urkunden, welche Böhmen zu berechtigen ſchienen, ſich 
einen Herrfcher felbft zu wählen und zu ſchaffen; fo wie er 
auch in berBeflätigungsurlunde ausdrüclich fagte, 
daß die Gültigkeit des den Utraquiften diefes Lans 
bed von dem Kaifer Rudolph dem Zweiten gegebe- 
nen Majefätöbriefes von ihm genidhtigt wäre und 
aufgehäret hätte, und bag Einwohner Böhmen’s 
durchaus nicht Protefianten fein dürften 97) Sa er 
hatte ſchon früher eigenhändig den Majeftätöbrief durchfchnitten 
und des Siegeld beraubt ꝰ8). — 

Diejenigen utraquiftifhen Edelleute Boͤhmen's, welche zwar 
nicht Katholiten werden wollten, aber noch in Böhmen waren, 
baten den Kaifer Ferdinand, dad Bekehrungsgebot zurüdzuneh: 


vs) Meteren: Dendw. Sch. Ih. 2, Bch. 37, ©. 538 f. Kheven⸗ 
bitter: Ann. Ferd. Ih. 10, &. 1409 ff. Abelinus: Thentr. 
Europ. Th. 1, S. 1011 ff. M. vgl. Caroli Carafa Commen- 
taria de Germania Sacra Restauratn, p. 331 saqq. 

°4) Caroli Carafa Commentarin de Germania Sacra Restaurata, p. 
331. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, 8.753. M. vgl. Mais 
Lach: Welch. d. öͤſtreich. Kalferftaatıs, Bd. 3, ©. 39. 

97) (Url) Lünig: Reichs⸗Archiv, Part. Spec. Cont, I, Bortfeg. 1, 
(Won den Käyferl. Erblanden), Abf. 1 (Vom Königreid) Böhmen), 
url. 122, ©. 203 ff. M. vgl. Melchioris Goldnsti Hei. 
minsfeldii Commentarii de Regni Bohenine Juribus ac Privile- 
güs Tom. II (NM. Paulus Stransky De Republica Bojema Cap. 6), 
p- 518. Pelzel: Geſch. db. Böhmen, Ih. &, ©. 732. 

vu) (url.) Schmidt: Geſch. d Deutſchen, Bb. 9, ©, 224. Mm. vgl. 
Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, &. 331. Mais 
läth: Geſch d. oͤſtreich. Kaifırflaatee, Bd. 3, ©. 34 f. 
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men -ımb- zu. nichtigen-, oder aber ‚die Entſcheidungsfriſt in eine 
größere Fetne zu bertagen 9°). Er nahm es nicht zuruͤck; verkuͤn⸗ 
dete aber in einem -an dem 6ten Decembertage deffelben, 1627 ſten, 
Jahres aus Prag von ihm gefertigten Schreiben, baß er 
zwar bie Kegerei aus Böhmen jedenfalls getilget fehen müßte, 
aber die Frift, nad deren Ablauf ‚die -proteftantifchen Edelleute 
entweder Katholiten geworben fein oder aus dem Königreiche 
weichen müßten, um fünf Monate verlängerte, und baß ſie dem⸗ 
nad erſt an dem letzten Maitage des eintaufendfechähundertacht- 
undzwanzigften Jahres endete 30°), — 

Aus der Entrüftung der Proteflanten Böhmen’s erwuchs 
abermals Gewaltthat. Utraquiftifche Bauern ber Umgegend Prag's 
rotteten ſich während bes Landtages in bem letzten Sechstel bes 
eintaufendfeh&hundertfiebenundzwanzigften Jahres; und ein Ges 
rücht fagte, daß fie den Kaifer einfangen und wol morden woll⸗ 
ten. on der Kunde bewegt fendete dieſer Herrſcher Kriegsvolk 
gegen die Bauern. Daffelbe fing einige Raͤdelsführer der Rot⸗ 
ten. Ein Gericht wog ihre Schuld und dem Ergebniß der Wis 
gung gemäß ftrafte ber Kaifer Mehrere der Gefangenen ?). — 
Viele Bauernhunderte des von Prag oͤſtlich ungefähr zwölf Deut: 
fe Meilen entlegenen Königingräger Kreifes rotteten fich bald 
nachher in dem erften Viertel des eintauſendſechshundertachtund⸗ 
zwanzigfien Jahres, plünderten nicht nur das Schloß bes der 
Stadt Kralowy⸗Hradecz oder Königingräg benadpbarten Dorfes 
khotka⸗Zalmanowa, Beſitzthum bes Freiberrn Johann Rudolph 
Terczka, von Lippa, fondern auch das von Königingräs nordoͤſt⸗ 
lich drei Meilen entfernte Städtchen Novy⸗Mieſto oder Neuflabt 
und andere Orte 2), und morbeten auf dem Landgute Lothfas 
Balmanowa in ber Umgegend der Stadt Königingräg den Bene: 


®®) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, S. 298 ff. M. 
vgl. Peſcheck: Geld. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, 
©. 179. 

100) (urt.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 334 et Appendicis p. 101 sqg. M. vgl. Häberlin 
(Senkenberg): Reiches Bel. Bd 25, &. 566. 

3) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
340. M. vgl. Häberiin (Senkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, 
8. 642 f- 

2) (urk.) Khevenphillcrs Ann. Ferd. Th. Il, ©. 280 ff. M. vol. 
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dietiner: Moͤnch Camillus und in der Umgegend bes Staͤdtchens 
Giczin den Jeſuiten Matthiad Burnatius nebft feinem Chorkna⸗ 
ben 2). Diefe Bauern wurden gleichfalls von des Kaiferd Krie⸗ 
gesmannſchaft überwältigt und ber Herrſcher züchtigte ihre Raͤ⸗ 
deiöführer, fo daß Viele derfelben an dem vierten Maitage dies 
ſes DIahres in Prag von dem Nachrichter gebenket und Andere 
mehr oder minder verflümmelt wurden *). — Viele der Prote: 
ftanten Böhmen’d wurden Katholifen, weil fie nicht von der 
Heimath fcheiden wollten. Aber einhundertfünfundachtzig Adels⸗ 
geichlechter 5), und beinahe breißigtaufend andere Boͤhmiſche 
Proteftantenfamilien wanderten in den erflern elf Jahren der Res 
ligiondverfolgung aus dem Königreiches; fo daß fie in der Fremde 
fi) anfiedelten *) Der Kaifer Ferdinand verkündete durch ein 
an dem ?2iften Iunitage des 1628ſten Jahres von ihm gefertigs 
tes Schreiben unter Anderm, daß jede ausgewanderte proteftans 
tifche Wittwe eines Böhmen alle ihre unmündigen Kinder in das 
Königreich zurücdfenden oder aber ihr in dem Lande befindliches 
Befisthum verlieren müßte 7). Er wollte, daß diefe Kin: 


Meteren: Denckw. Geſch. Ih. 2, Bch. 38, &.566. Abelinus: 
Theatr, Europ. Tb. 1, &. 1097. 

2) Balbini Miscellanea Historica Bohemiae, Dec. IV, p. 210 qq. 
M. vol. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, 
©. 121 f. u. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. Il, G. 280 ff. 
Bohuslaus Aloyfius Balbinus, weldher in bem eintauſendſechshundert⸗ 
einundzwanzigften Jahr unferer Zeitrechnung in ber Stadt Kralowy⸗ 
Hradecz oder Königingräg geboren war, in bem 1636ften Zefuit 
wurbe und an dem 2Uften Decembertage des 1683ften Jahres farb, 
bat felber in dem eintaufendfechshunderteinundfechszigften Jahr unfes 
ver Zeitrechnung die Leichname biefer gemordeten Kirchendiener gefes 
ben. Balbini Miscellanea Historica Bohemiae, Dec. IV, p. 210 
aqq. M. vgl. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, 
Bd. 2, ©. 121 f. u. Bohuslaus Aloyſius Ralbin's Leben, beſchrie⸗ 
ben von Stanislaus Wodla. (Prag, 1788 in 8.), GS. 1 ff. — 
Giczin ift in Deutſcher Schreibweife Gitfhin. — 

°) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 11, ©. 283. Meteren: Dendw. 
Geh. Th. 2, Bch. 33, ©. 566. Abelinusı Tleatr. Europ. Th. 
1, S. 1097. 

6) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, ©. 474 f. Dels 
gel: Sch. d. Böhmen, Ih. 2, S. 754. 

e) Pelzer: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, &. 754. M. vgl. Martyrolo- 
gium Bohemicum , überfegt von Elfner, &. 342 f. u. 36? ff. 

2) (urk.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Ih. 11, S. 309 ff. 
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der Katholiten würden. — Der Menfhenverluft unb 
des Krieges Fortdauer Enidten die Blüthe, brachen die Kraft 
Böhmend. Doc hatte Ferdinand fein Königreich im Uebrigen 
nach feinem Willen umgeſchaffen. Wie Boͤhmen's Stände fon 
unter der Herrfchaft ded Kaifers Rudolph des Zweiten und uns 
ter derjenigen bed Kaifers Matthias in mancher Bezichung eigens 
mächtig gehandelt hatten, fo woalteten fie unter der Herrſchaft 
des Königs Friedrich willfürliher und anmaßlicher, als bie 
Stände irgend eined andern damaligen Staates unter ihred Fuͤr⸗ 
fion Herrſchaft. Der Kaifer Ferdinand brfeitigte und vernichtete 
nach der Uebermältigung des Auſruhres alle fein Königthum bes 
einträchtigenden Gerechtfame der Stände Böhmen’s, fo daß er 
binfort frei und eigenmädtig tiber das Land fchalten konnte *).— 

Mie diefer Herricher die Macht der Stände brach und bie 
proteftantifhe Religion aus Böhmen verdrängte; fo wurden auch 
fogar die irdifchen Weberrefte mancher verftorbenen Utraquiften von 
andern Katholikeneiferern bed Landes gemißhanbelt. Die Sebeine 
einiger vormaligen utraquiftifchen Prediger und anderer Proteftans 
ten wurden von altgläubigen Prieftern und Mönchen aus dem 
Grabe genommen und verbrannt %). Das in Böhmen befind: 
lihe Grabmal ded an dem zwölften Dctobertage alter Zeitrech⸗ 
nung des 1624ften Jahres geftorbenen Huffitenführere und 
Helden. Johann Zizka von Trocznowa, dasjenige des an dem 
zweiundzwanzigften Februartage ded eintaufendvierhunderteinunds 
fiebzigften Jahres geftorbenen utraquiftifhen Pragerifchen Erzbis 
ſchofes Johann Rokyczana und die mancher andern proteſtanti⸗ 
{hen Böhmen: Magnaten, fo wie aud alle Keldhabbildungen 
und andern Bilder, Symbole und Denkmäler des Utraquiften: 
thumes der Länder Böhmen und Mähren wurden unter dem 
Schutze ded Siegers Zerdinand in dem dritten Jahrzehent des 
fiebzehnten Jahrhunderts von ihnen zerftöret und vernichtet 10). — 





u) M. vgl. Peſcheck: Geſch. d. Begenreformation in Böhmen, Bd. 2, 
©. 315. 

°) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, S. 415 ff. Pes 
fhed: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Th. 2, ©. 16 ff. 
M. vgl. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, ©. 742 f. 

10) Martyrologiun Bohemicum, überfegt von Elfner, ©. 443. Pe⸗ 
(her: Seh. der Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©. 12 ff. 
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Faſt alle Einwohner Bohmen's waren vor und 
in dem eintaufendfehshundertzwanzigfien Jahr 
unferer Zeitrehnung . Proteflanten und vor des 
eintaufendfehshundertfünfunddreißigftien Jahres 
Beginn hatte der Kaifer Ferdinand die Ketzerei 
aus Böhmen getilgt; fo dag die Meiften der Utra: 
quiften des Landes Katholiken — theild wirklich 
und theild bloß fheinbar — geworden, und die Ans 
dern in die Fremde entwidhen waren !!). — 

Wie aus dem Böhmifhen Königreiche, fo follte 
auch aus dem Mährifhen Markgrafthum die Reli: 
gionsläuterung getilget werben; und wie in Boͤh— 
men, fo wurde au in Mähren bie Zilgung unmit: 
telbar nad der Ueberwältigung und Beendigung 
des Aufruhres der Utraquiften von dem Kaifer 
Serbinand begonnen 12), Der Herricher ermächtigte 
fhon in dem letzten Achttheil des 1620ften Jahres den Gars 
dinal Franz von Dietrichflein, Biſchof des Olmütziſchen Hochs 
flifteö, für ihn Uber das Mähren» Land zu walten, fo wie diefer 
Kirchenfürft fchon bei dem Beginn des WBöhmen  Aufruhres für 
ihn .über daſſelbe gewaltet hatte 23), und er gebot durdy eine an 
breiundzwanzigften Ianuartage des eintaufendfechöhunderteinunds 
zwanzigften Jahres aus Wien von ihm gefertigte Schrift dem⸗ 


— Das Grabmal des an dem zwölften Dctobertage alter Zeitrech⸗ 
nung bes eintaufenboierhundertvierundzwanzigften Jahres geflorbenen 
Yuffitenführerse Johann Zizka (oder Ziſchka) von Troeznowa war in 
der Hauptkirche ber Stadt Gyaslau, und basjenige des an dem awei⸗ 
undzwanzigften Februattage bes eintauſendvierhunderteinundſiebzigſten 
Zahres erblichenen utraquiftifchen Pragerifchen GErabifchofis Johann 
Rokyczana in ber Vituss Kirche oder Domkirche ber Landeshaupt⸗ 
ſtadt Prag. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 
2, ©. 17. M. vg. Epitome Historica Rerum Bohemkarum. Au- 
thore Bohuslao Balbino. (Pragae, 1077 in Fol.) Lib. IV, 
Cap. 9, p. 455 et Lib, V, Cap. 10, p. 558 sq. 

11) M. ogl. Pelzel: Geſch. d. Böhmen, Th. 2, &.788 ff. Peſcheck: 
Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bb. 2, ©. 315 f. 

12) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
94 et 129. 

13) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restauraia, 
p. 94. 
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felben, zu bewirken, daß die in das Markgrafthum zurückkehren⸗ 
den Sefuiten alle in diefem Lande befindlichen Coflegien und ans 
dern Güter, welche bei ded Böhmen : Aufruhres Beginn Beſitz⸗ 
thum berfelben und ihre Ordens geweſen waren, unverzüglich 
wiedererhielten 1%). Der Befehl wurde von dem Gardinal puͤnkt⸗ 
lich vollfiredt; fo daß der Iefuitenorden fein in Brno oder Brünn, 
fo wie auch fein in Holomaucz oder Dlmüg befindliche Klofter 
und alle feine andern Mährifchen ehemaligen Befisthlimer wieder: 
erlangte. Ueberdieß wurden in und feit dem eintaufendfech6huns 
dertvierundzwanzigfien Jahre zwei andere Klöfter oder Collegien 
dem Drben von Adolph Grafen von Altheim, einem Katholiken⸗ 
eiferer, in Mähren erbauet und gegeben. Das Eine dieſer Kids 
flee war in Znogmo oder Inaym und das Andere in Gihlawa 
oder Iglau 25), — Der Kaifer Ferdinand ſchuf in dem eins 
taufendfehöhundertoieruntzwanzigften Sabre ein Seminarium ber 
Etadt Dlmüs, in welchem — es wurde Ferbinandeum oder Fer: 
dinandsfdhule genannt — immer breihundert des aͤußern Reich⸗ 
thumes entbehrende Zünglinge unterrichtet und zur Verwaltung 
des katholiſchen Priefterthumes befähigt werben follten, und gab 
es gleichfalls den Sefuiten 1°). — 

Einige von eined Gerichtes Spruch veruitheilete Hauptaufs 
rührer, Magnaten, Maͤhren's, weldhe Katholiken wurden, fahen 
fi in dem eintaufendfehshundertzweiundzwanzigften Jahre zwar 
von dem Kaifer Ferdinand begnadigt. Sie erhielten aber nicht 
eber ihr Beſitzthum zurück, als bis fie fchriftlich und feierlich dem 
Herrfcher verfprochen hatten, Katholifen zu bleiben und Keßerei 
von ihrem Beſitzthum abzuwehren '7). Ferdinand verbannete 
und vertrieb durch den Gardinal Franz von Dietrichflein fdyon 
in dem legten Viertel des eintaufendfedh&hundertzweiundzwanzig: 
ften Jahres die fogenannten Anapabtiften oder Wiedertäufer aus 


14) (urk.) Caroli Carafa Commentarla de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 94. 181 et 224 et Appendicis p. 60 1. Eünig: Reiche» 
Archiv, Part. Spec. Cont. I, Portfeg. 1, Abf. 2, Url. 162, ©. 
204 ff. 

18) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Hesiaurata, p, 
177 et 271. 

30) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, 
p. 177. 

IT) Xbelinus: Theatr, Europ. Th. 1, &. 662 f. 
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Mähren und ben andern Ländern bed Defterreichifchen Herrſcher⸗ 
haufes 2°). Die evangelifchen Beamten ber Städte und biejenis 
gen anderer Orte des Marfgrafthumes wurden theils inzwifchen, 
theils bald nachher verabfchiedet und gegen Fatholifche - vertaus 
ſchet 29); und wie der Kaifer Kerdinand durch den Fürften Karl 
von Lichtenftein fhon feit dem eintauſendſechshunderteinundzwan⸗ 
zigften Jahre die utraquiftifchen Prediger und Jugendlehrer Boͤh⸗ 
men's verabfchiebete und verjagte; fo verabfciedete, verbannete 
und verjagte er in und feit dem eintaufendfeh&hundertzweiund: 
zwanzigften Jahre durch den Garbinal Franz von Dietrichftein 
die evangelifhen Prediger und Jugendlehrer aus dem Mährens 
Lande 29). Schriften der utraquiſtiſchen Lehre durften eben fo 
wenig in Mähren als in Böhmen gedrudt und verkauft werden. 
Bücher diefer Religion und fogar die Bibel wurden ihren Befigern 
entriffen und faft alle vernichtet 21). Der Kaifer Zerbinand bes 
fahl an dem neunten Märztage bed eintauſendſechshundertacht⸗ 
undzwanzigften Jahres, dag alle diejenigen evangelifchen Edel: 
leute und andern Proteftanten Mähren’s, welche nicht innerhalb 
ber nächfifolgenden fechs Monate Katholiten würben, aus dem 
Markgrafthume gänzlich wichen 23). Mehrere ber evangelifchen 


10) Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, S. 172. Khe⸗ 
venhiller: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1640 ff. Caroli Carafa 
Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 128 sq. 175 et 
131 sq. et Appendicis p. 69 sq. 

1%) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacta Restaurata, 
p. 129 et Appendicis p. 67 sq. et 105 sq. 

20) (url.) Caroli Carafa Commentaria de Germanis Sacra Restau- 
rata, p. 128 sq. et 177 et Appendicis p. 67 sq. et 77 sq. Martyro- 
logium Bohemicum, überfegt von Eiſner, ©. 221 ff. Peſcheck 
Geld. d. Gegenreformation in Böhmen, Wb. 2, ©. 52 ff. M. vgl. 
Meteren: Dendw. Geſch. Ih. 2, Bch. 42, ©. 378. 

21) Abelinue: Theatr. Europ. Ih. 1, & 821. Caroll Carafa 
Commentaria de Germania Sacra Restaurata, Appendicis p. Ill sq. 
M. vgl. Martyrologium Bohemicum, überfegt von Elfner, ©. 
423 ff. u. 506. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, 
Bd. 2, ©. 93 ff. 

22) (Urf.) Caroll Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 344 et Appendicis p. 103 aqqa. et 119 syq. M. vgl. H aͤ⸗ 
berlin (Senkenberg): Reiches Sch. Bdo. 25, ©. 566 u. 656. 
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Freiherren und Ritter des Landes erbaten, daß ber Herrfcher durch 
ein an dem zweiten Septembertage beffelben — des 1628ften — 
Jahres von ihm gefertigtes Schreiben bie Friſt, in welcher bie 
Belehrung oder aber die Auswanderung der Proteflanten Maͤh⸗ 
ren's geſchehen follte, um ſechs Monate, und demnach bis auf 
den legten Märztag des eintaufendfechöhundertneunundzwanzigften 
Jahres erweiterte und verlängerte 2°). Dur bdiefer Ges 
bote Bollfiredung wurde die Kegerei aus Mähren 
getilget, fo wie fie früher aus Böhmen getilgt wor: 
den war ?, — 

Auch die evangelifhen Gottedverehrungen des 
Erzherzogthumes Deflerreih wurden inzwiſchen 
von dem Kaifer Zerdinand angefochten. Mehrere 
Orte Nieder s Defterreich’8 und mehrere Ober⸗Deſterreich's, deren 
Befiger, evangelifche Magnaten, ſich des Aufruhres ſchuldig ges 
macht hatten, und In Bolge des Vergehens durch eines Gerich⸗ 
te8 Spruch ihre Habe verloren, verfielen als erledigte Lehenſgü⸗ 
ter dem Kaifer Ferdinand; und dieſer Herrfcher glaubte, daß er 
in Rolge des Heimfalled beliebig und willfürlich über die Ort⸗ 
ſchaften fchalten dürfte. Er verjagte in dem Februarmonat bed 
eintauſendſechshunderteinundzwanzigſten Jahres nicht nur bie pros 
teftantifchen Prediger des ihm heimgefallenen Nieder » Defterreichi 
ſchen Staͤdtchens Horn, fondern fendete auch unverzüglich Je⸗ 
fuiten in den Ort; und gebot, daß alle Proteftanten Horn's ents 
weder Katholiten würben oder aus der Stadt und aus dem Erz: 
berzogtbume wichen. Um bed Befehles Härte zu befdyönigen, 
fagte Ferdinand, dag er bier gänzlich nad freiem Ermefien 
und Wollen handeln könnte, da ja alle Einwohner des Städts 
chens durch ihren Aufruhr eigentlich ihr Beſitzthum und ihr Le: 
ben verwirket hätten 25). — Gr verbot durch eine an dem 
funfzehnten Ianuartage des eintauſendſechshundertzweiundzwanzig⸗ 
fien Jahres von ihm gefertigte Echrift, daß ketzeriſche Gottesver⸗ 


23) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 314 et Appendicis p. 103 4q. et 119 sqq. M. vgl. Haͤ⸗ 
berlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, &. 506. 

°4) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurate, p- 
128 sq. 

22) Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, ©. 497. 
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ehrung wieder in irgend Einer der heimgefallenen Ortſchaften 
von Jemanden verrichtet würde 260). Auch vereinigte er durch 
eine an dem fechözehnten Octobertage dieſes, 1622ften, Jahres 
von ibm gefertigte Urfunbe bie Pochſchule Bien’3 mit bem es 
fuiten > Gollegium diefer Stadt 27); fo wie er auch diejenige Prag's 
damals, in der leßtern Octoberhälfte dieſes Jahres, dem Iefuitens 
orden untergab 28). — 

Er hatte nicht nur inzwifchen, in dem eintaufendfedh&huns 
derteinundzwanzigften Jahre, den Proteftanten ded an Dem Donaus 
Strome gelegenen Nieder s Defterreichifhen Städtchend Krems 2°) 
befohlen, fondern befahl auch fpäterhin, in bed eintaufendfechd: 
bundertdreiundzwanzigften Jahres Mitte denjenigen der audern 
Nieder s Defterreichifchen Iandesfürftlicden Städte und Marktflecken, 
Katholiken zu werden 30). Gr verbot dur eine an dem acht⸗ 
zehnten Sulitage des eintaufendfech&hundertdreiundzwanzigften Jah⸗ 
sed in Wien von ihm gefertigte Schrift dem Magiftrat biefer 
Stadt, dad Bürgerrecht irgend Jemanden, welcher nicht Katho: 
lik wäre, zu geben 21). 

Als die Batholifhe Geiftlichkeit Wien's in dem erfien Viertel 


26) (urk) (Codex Austriacus, Tom. I, p. 047). Raupad: Grläut. 
Evang. Deſterreich, Ih. 3, ©. 422. Weſchichte der Proteftanten in 
Deſtreich, Gteiermarkt, Kärnthen und Krain vom Jahre 1520 biß 
auf bie neuefte Zeit. In zween Bänden. Bon Beorg Ernſt Vals 
dau. (Anſpach, 1784 in 8.), Wb. 2, ©. 285 f. 

*7) (Url) Khevenhilter: Ann. Ferd. Th. 9, ©. 1621 ff. M. vgl. 
Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, 
p. 232. 

22) Xbelinus: Theatr. Europ, Ih. 1, &. 655 f. Metern: Dendw. 
Geſch. Th. 2, Bch. 42, @. 375 f. Pelzel: Geſch. d Böhmen, 
Th. 2, ©. 141. Peſcheck: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, 
Bd. 2, 8 MW f. Häberlin (Senkenberg): Reichsſs⸗Geſch. Bd. 
25, ©. 155. 

292) Müller: Künf Bücher v. Böhm. Kriege, Ih 1, S. 457 f. 

20) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restanrata, p. 
162 sg. M. vgl. Müller: Fuͤnf Bücher v. Böhm. Kriege, Th. 1, 
&, 457 f. 

21) (urf.) Lunig: Neihss Archiv, Part. Spec. Cont IV, Part. Il, Ab⸗ 
tbeit. 9, Abf. 18, Url. 20, ©. 768 ff. M. vgl Khevenhiller: 
Ann. Ferd. Th. 10, @. 141. Haͤberlin (Scnlenberg): Reiche 
Geſch. Bd. 3, S 296. Raupach: Evangel. Dcfterreiih, S. 275. 
Waldau: Sf. d. Proteflanten in Oeſtreich, Bd. 2, ©. 286. 

Michter, Geſch. d. Böhm. Krieges. 3. Bd. 32 
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bed eintaufenbfechöhundertvierundzwanzigften Jahres beni Kaifer 
Jerdinand angezeigt hatte, daß David Staͤudlin, evangrlifcher 
Prediger des Dorfes Herrenals, in die Stabt fam und -bafelbft 
bed Feiermales Brod und Wein dem Franken Diener des Ober: 
ſten Loͤbel ſpendete; fagte der Herrſcher fchriftlid ben in Wien 
weilenden evangelifchen Freiherren und Rittern, daß er unlatho: 
lifchen Gottesdienft in feiner Reſidenz und in den andern landes⸗ 
fürftlichen Städten und Marktflecken des Erzherzogthumes durch⸗ 
aus nicht dulden würde, wie auch der Kaifer Matthias denfelben 
in Keinem biefer Orte gebuldet hätte, und daß er demnach bie 
Betretung Wien’d ben unkatholiſchen Prebigern von ihnen vers 
wehret fehen oder aber ernfllidh unmittelbar gegen bie Prediger 
verfahren müßte 22). Alten Bürgern Wien’d wurte an dem 
neunten Septembertage dieſes eintaufendfeh&hundertvierundzwans 
zigften Jahres von dem Magiflrat der Stadt verboten, ketzeriſche 
Sottesverehrungen, welche in dem von Wien eine Biertelmeile 
entlegenen Dorfe Herrenals oder in irgenb einem andern Orte 
fein möchten, beizumohnen 22). — Die in Wien weilenden Ab: 
georbneten ober Gefchäfftsführer der evangelifchen Herren und 
Ritter Nieder sDefterreich’8 erfuchten durch eine Schrift den Kai: 
fer, zu befehlen, daß der Magiftrat fein Verbot, welches der in 
dem eintaufenbfeh&hundertzehnten Jahr der Zeitrechnung von des 
Landes damaligem Herrſcher Matıhiad gegebenen und an dem 
elften Zulitage des eintaufendfehshundertzwanzigfien Jahres von 
ihm, Kaifer Ferdinand, beftätigten Gapitulationdrefolution gänz: 





22) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1624, 3m. Hft. ©. 
3 ff. Abelinus: Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 820 f. Kondorp: 
Acta Publ, Th. 3, Bd. 8, Gap. 10, ©. 766. Khevenhilter: 
Ann. Ferd. Th. 10, ©. 485 fe M. vgl. Raupach: Evangel. 
Defterreih,, ©. 275 f. u. Müller: Fuͤnf Buͤcher v. Böhm. Kriege, 
Ih. 1, S. 458. u 

33) (Url) &atomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3 1625, Erft. Hft. ©. 
11 fi. 8ondorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 8, Gap. 11, &. 766 f. 
Lünig: Reidhös Archiv, Part. Spec. Cont. I, Hortfeg. 1, Abf. 4, 
url. 49, &. 89. Brllus: Deſtr. Rorberfrang, Bch. 9, ©. 349 f. 
Khevenhilter: Ann, Ferd. Ih. 10, ©. 486 fi. Abelinus: 
Theatr. Europ. Ih. 1, ©. 621. Naupach: Evangel. Defterreid, 
©. 276. M. vgl. Waldau: Geſch. d Proteftanten in Deſtreich, 
Bd. 2, ©. 256 f. 
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lich zuwiberliefe, nichtigte ?*). In einem andern Schreiben ſag⸗ 
ten fie dem Magiſtrat der Stabt, daß er dad der Capitulationds 
refolution zuwiderlaufende Werbot, deſſen Inhalt die Stände hoͤch⸗ 
lich beleidigte und verlegete, und deſſen Richtigung der Kaifer 
auf ihre Klage und Bitte wel ihm anbefehlen würbe, zuruͤckneh⸗ 
men möchte 2%). Der Magiftrat börete nicht der Mahnung; 
und daß das Verbot deffelben auch forthin gelten und wirken 
follte, befundete zunächfi der Rector der Univerfität Wiens. Er 
fagte durch eine ſchon an dem zwölften Septembertage von Ihm 
gefertigte und veröffentlichte Schrift allen Gliedern biefer Hoch⸗ 
faule, ſowol den Lehrenden als auch ben Lernenden, daß aud 
fie dem die unkatholiſche Gottesverehrung betreffenden Verbot 
des Magiftrates der Stadt in Allem gehordhen müßten 260). 
Der Kaifer Ferdinand felber, welcher durch feine und durch des 
Bayerns Fürften Macht allmälig das ganze Boͤhmen⸗Land glüds 
lich überwältigt und genommen und nachher aud das Kurthum 
dem Pfälzer Friedrich Plüglich entwunden hatte, mochte nicht laͤn⸗ 
ger zögern, die Ketzerei gänzlich aus Defterreich zu tilgen. Er 
antwortete an dem breiundzwanzigften Septembertage gleichfalls 
ſchriftlich den Ständeabgeordneten, dag ihn fehr befrembete, fie 
einer Sache, welche durchaus nicht fie anginge, ſich annehmen 
zu fehen, daß fie ihm nicht neuerbingd mit foldhen Gefuchen bes 
belligen unb fi in Religionsfachen nicht mifchen möchten 27). 





s4) (urk.) Latomus: Relat, Hist. Cont. 8. 3. 1625, Erſt. Hft. ©. 
13 ff. Eondborp: Acta Publ. Th. 8, Sch. 8, Gap. 12, &. 767. 
Belluss Deſtr. Lorberkrang, Bch. 9, &. 851. Khevenhiller: 
Ann, Ferd. Th. 9, S. 488 f. Abelinus: Theatr. Europ. Th. 1, 
©. 821 f. M. vgl. Raupach: Evangel. Deſterreich, ©. 276 f. 

28) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1625, Erſt. Hft. ©. 
15 f. Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bd. 8, Gap. 13, ©. 767 f. 
Bellus: Deftr. Rorberfrang, Bch. 9, ©. Bl f£ Kevenbitler: 
Ann, Ferd, Th. 10, ©. 489 f. Abelinus: Theatr. Europ. Th, 
1, ©. 822. M. vgl. Raupach: Evangel. Deſterreich, &. 276 f. 

26) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont, 8. 3. 1125, Erſt. Hft. ©. 
17 f. Londorp: Acta Publ Ih. 3, Bd. 8, Gap. 14, ©. 768. 
Bellus: Deſtr. Eorberfrang, Bch. 9, &. 852, M. vgl. Kheven⸗ 
biller: Ann. Ferd. Th. 10, &. 490 fe Abelinus: Theatr. Eu- 
rop. Th. 1, ©. 822 f. Raupach: Evangel. Defterreih, ©. 276. 

27) (Url) Latomus: Relat. Hist, Cont. B. 3. 1625, Grft. Hft. ©. 

32 * 
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Die Abgeordneten. erwiberten durch eine Schrift dem Kaifer, daß 
bie von dem Herrſcher Matthias und von ihm, Ferdinand, befld- 
tigte Gapitulationsrefolution, die evangelifchen Freiherren und 
Ritter nicht nur berechtigte, fondern auch verpflichtete, ſich der 
Stäbte, weldhe ja des Landes vierter Stand und demnach ihre 
Genoffen wären, anzunehmen, und daß fie ihn inftändig erſuch⸗ 
ten, die Werbotönichtigung dem Magiftrat der Stadt Wien zu 
gebieten 28), Der Herrſcher berüdfichtigte nicht das Bittſchrei⸗ 
ben, fondern fendete ed den Abgeordneten der Herren und Ritter 
unverzüglich zuruͤck, und ſagte in einigen ſchriftlichen Zeilen, welche 
er der Sendung beifügte, bloß, daß er die Antwort nicht ändern 
würde, und daß er durchaus nicht abermals in der Sache von 
Geſuchen der Ständeglieder behelligt fein wollte 39). — 


Dem Magiftrat jeder Iandeöfürftlichen Stadt unb jedes lan: 
desfürftlihen Markifleckens wurde von dem Kaifer Ferdinand bes 
foblen, zu erzwingen, baß bie Proteflanten der Orte entweder 
Katholiten würden oder aus dem Waterlande wanderten *0); 
und wie in Folge diefer Verfügung der Magiftrat Wien’ durch 
eine an dem zwanzigften Märztage des eintaufendfechöhundert: 





18 fe Londorp: Acta Publ. Th. 3, Bch. 8, Sap. 15, ©. 768 f. 
Beltus: Defte. Lorberkrangz, Bch. 9, & 853. M. vgl. Kheven⸗ 
bilter: Ann, Ferd. Th. 10, ©. 401. Xbelinus: Theatre. Europ. 
zb. 1, ©. 823. Raupach: Evangel. Deſterreich, &. 277. Wals 
dau: Geld. d. Proteftanten in Deftreih, Bd. 2, &. 287. 

20) (urk.) Latomus: Helat. Hist. Cont. 8. 3. 16235, Erf. Hft. S 
19 ff. Londorp: Acta Publ Tb. 3, Bch. 8, Gap. 16, ©. 769 f. 
Bellus: Deſtr. Lorberfrang, 3-9, ©. 853 ff. Khevenhitler: 
Ann. Ferd. Th. 10, ©. 492 ff. M. vgl. Ab elinus: Theatr. Eu- 
op. Tb. 1, ©. 823. Raupach: Evangel. Deſterreich, S. 277. 
Waldau: Geſch. d. Proteftanten in Ocſtreich, Bd. 2, ©. 287 f. 

29) katomus: Relat. Hist. Cont. ®. 3. 1625, Erft. Hft. &. 24 f. 
Eondborp: Acta Publ. Ih. 3, Bch. 8, Gap. 16, Nachſchrift, S 
70. Bellus: Deſtr Lorberkranz, Bch. U, ©. 855. Khıven. 
biller: Ann. Ferd. Th. 10, ©. 495 f XAbelinus: Theatr. Ku- 
rop. Th. 1, ©. 823. M. vg. Raupach: Evangel. Drfterriid, © 
277. Baldbau: Geſch. d. Proteſtanten in Diflecih, Bd. 2, & 238, 

40) Caroli Carafa Commeutarin de Germania Sacra Restaurata, p. 
182. M. vgl. Walbau: Geſch. d. Protiftanten in Deſtreich, Bd 
2, ©. 2% f. 
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fünfundzwanzigften Jahres von ihm veröffentlichte Schrift *1), 
fo geboten in der erſtern Hälfte dieſes Jahres die Obrigkeiten 
der andern Iandesfürftlihen Dite, daß die Proteflanten der Eins 
wohner innerhalb der nächfifolgenden vier Monate entweber Ka⸗ 
tholifen würben ober aus Deſterreich wichen *2). — 

Viele diefer Proteflanten waren fo innig von ber Wahrheit 
ihrer Religion überzeugt, daß fie lieber aus dem Vaterlande 
wandern als Katholiken fein mochten. Der Magiftrat Wien’s 
wollte aber dad Auswandern der Bürger feiner. Stadt verhüten. 
Er befahl baher bald gerabehin, daß alle Proteftanten Wien’s 
bem katholiſchen Sottesdienfte der Stadt unverzüglich beiwohne⸗ 
ten 42). Manche der Proteftanten Wien's verweigerten Gehor: 
fam bem Gebote, walleten an Feiertagen in die Kirche des Dor⸗ 
fes Herrenals und verehreten in ihr unter bed Dorfes Gemeine 
den Weltenfchöpfer. Died mochte der Kaifer bei feinem Religionss 
eifer nimmermehr dulden. Das Schickſal und des Landes Saz⸗ 
jungen hatten ihm ein ſchickliches Mittel verliehen, durch weiches 
er es hindern fonnte. Er gebrauchte diefes Mittel. Eines Ges 
richte Spruch entriß in biefem, 1625ften, Jahre Herrenals 
gänzlich dem evangelifchen biöherigen Befiger, Ober : Defterreichis 
dem Freiherrn Helmbart Zörger , welcher in feines Vaterlandes 
und in ber Böhmen Aufruhr fehr verflochten gewefen und als 
bes Aufruhres Theilnehmer ftraffällig geworden war. Das 
Dorf gehörte nun dem Kaifer. Er verjagte in bem Aprilmonat 
diefed Jahres nicht nur die evangelifchen Pfarrer defjelben, fon: 
bern gab aud ben Ort dem Eapitel des Wienerifchen Hochſtif⸗ 


“r) (urk.) Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bch. 8, Cap. 19, ©. 772 f. 
Lünig: Neihs- Archiv, Part. Spee. Cont. I, Fortſet. 1, Abth. 4, 
Url. 50, & 90. Bellus: Deſtr. Lorberkrang, Bch. 9, ©. 886. 
Khevenbiller: Ann. Ferd. Zh. 10, ©. 727. Raupadı: Evan⸗ 

gel Deſterreich, S. 277. 

42) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
182. M. vgl. Waldau: Gef. d. Proteftanten in Deſtreich, Bd. 
2, ©. 290 f. 

43) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
191 sq. Bellus: Defte. Lorberkrang, Bch. 9, &. 836. M. vgl. 
Raupach: Evangel. Deſterreich, ©. 277 f. Häberlin (Senken⸗ 
berg): Reichs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 418 f. 
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tes. Das Capitel tilgte gänzlich des Dorfes evangelifche Get: 
teöverehrung, und brängete die Einwohner befielben in die katho⸗ 
liſche Kirche +4), Die Gebote des Kaifer und der Ortesobrig⸗ 
keiten wurden vollfizedit, fo bag man bald die evangelifchen Bots 
teßverehrungen und bie vermeintliche Ketzerei aus den landesfuͤrſt⸗ 
lichen Städten und Marktflecken Nieder s Defterreich’8 verdränget 
ſah «8), — 

Obgleich die evangeliſchen Freiherren und Ritter des Nieder⸗ 
Deſterreichiſchen, fo wie auch diejenigen bed Ober⸗Deſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzogthumes von der Lande vormaligen Herrſchern befugt 
worden waren, Gott in der von dem Augsburgiſchen Bekennt⸗ 
niſſe vorgeſchriebenen Weiſe zu verehren und anzubeten, und ob⸗ 
gleich die Freiherren und Bitter Nieder⸗Deſterreich's durch ihr 
Huldigen in des eintauſendſechshundertzwanzigſten Jahres Mitte, 
und demnach vor dem Enden des Boͤhmen-Aufruhres, bie Bes 
ſtaͤtigung ihrer Religionsgerechtſame von dem Kaifer Ferdinand 
erlangt hatten; fo follten doch diefe Gerechtſame gewaltig beein» 
trächtiget und umfchränkt werben. Dem Kaifer wurbe von Mebs 
seren feiner Raͤthe eingeredet und er glaubte, bag die bermaligen 
proteftantifchen Prediger der Edelleute nicht Lutheraner, fondern 
Galvinifien wären, und daß er demnach ohne fein Gewiſſen zu 
verlegen fie verbannen und verjagen bürfte. Er befahl durch ein 
an dem vierzehnten Geptembertage bed eintaufendfehöhundertfies 
benundzwanzigften Jahres in der Stadt Wien von ihm gefertigs 
tes ‚Schreiben dieſen Predigern und ben evangelifhen Schullehs 
ern, innerhalb der naͤchſtfolgenden vierzehn Tage aus dem Erz⸗ 
berzogthuume und überhaupt aus feinem ganzen Exbgebiete zu 





44) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
‚ 2004. Michael Saspar Lundorp und Johann Godfried: 
Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1625, 3w. Hft. &. 52. Bellus: Deſtr. 
Lorberkraut, Bch. O, S. 8092. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 10, 
©. 496 u. 7322 f. M. vgl. Raupad: Evangel. Deſterreich, S. 278. 

‚ Baldanı Geſch. d. Proteſtanten in Deſtreich, Bd. 2, ©. 291. 

45) (urk.) Acta Pacis Westphalicae Publica. Dder Beſtphaͤliſche Fries 
denshandlungen und Geſchichte in einem mit richtigen Urkunden bes 
ſtaͤrkten Hiſtoriſchen Zuſammenhang verfaffet und beſchrieben von 
Johann Gottfried von Meiern. (Hannover 1734 ff. in Folio.), 
Th. 2, ©. 25. 


— — — — On 
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weichen *0). — Die evangelifchen-Freiherren und Bitter baten 


‚zwar ſchriftlich den Kaifer,- zu erlauben, daß ihre Prediger und 


und ihre Schullchrer in dem Lande blieben *7). — Das Bitten 
war vergeblih. Doch verkündete der Herrfcher in einem an dem 
virundzwanzigftien Septembertage in Wien von ihm gefertigten 
Schreiben, daß er wegen der von dem bermaligen langwierigen 
Regen und von ber Ueberſchwemmung des Landes verurfachten 
Beichwerlichkeit des Reiſens den Predigern und Schullehrern ges 
flatten wollte, bis zu dem fechöten Octobertage bed Jahres zu 
bleiben. Auch foderte er in diefem Schreiben, daß entweder bie 
Prediger durch Fatholifche Priefter von den Zreiherren und Rit⸗ 
tern unmittelbar erfegt würden, oder baß biefe Edelleute ihm ers 
laubten, die katholiſchen Grfaßpriefler zu geben +). — Die 
Meiften der evangelifhen Prediger und Jugendlehrer wanderten 
an dem fechöten DOctobertage aus bem Erzherzogthume. Wenige 
wagten daheim zu bieiben. Als aber ber Kaifer vernahm, baß 
fie no) in dem Erzherzogthume weileten; befahl er dem Ober⸗ 
vermwalter der Polizei Nieder⸗Oeſterreich's, alle diejenigen proteftans 
tifhen Prediger, welche noch in dem Lande wären, zu ergreifen, 
durch eiferne Ketten zu fefleln und in die Stadt Wien zu brins 


° (ME) Meteren: Dendw. Geſch. Th. 2, Bch. 47, &. 537. Lüs 
nig: Reichsſs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Kortjeg. 1, Abf. 4, Ur. 
53, ©. 97 ff. Weyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bd. 2, Url. 153, 
©. 641 ff. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, ©. 304 ff. Ca- 
roli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 184 
saq. et Appendicis p. 158 qq. Raupach: Grläut. Evang. Deſter⸗ 
reich, Ih. 3, S. 431 u. Weil. 46, S. 254 ff. M. vgl. Abelinus: 
Theatr, Europ. Th. 1, ©. 1011. Waldau: Geſch. d. Proteftans 
ten in Deſtreich, Bb. 2, ©. 300 ff. Häberlin (Senkenberg): 
Reichs s Gef. Wh. 25, ©. 555 ff. 

ar) (urk.) Mereren: Dendw. Gcſch. Th. 2, Bch. 47, ©. 537 f. 
Meyer: Lond. Suppl Th. 2, Bd. 2, url. 154, ©. 643 f. Raus 
pad: Evangel. Defterriih, ©. 286 u. Beil. Il, 8.59 ff. Raus 
pad: Grläut. Evang. Defterreih, Th. 3, S. 431. MW. vgl. Abes 
linus: Theatr. Europ. Th. 1, ©. 1011. 

46) (Urf.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, Appendicis p. 161 sg. M. vgl. Raupach: Svangel. Deſter⸗ 
reich, S. 286 u. Waldau: Geſch. d. Proteftanten in Deſtreich, Bd. 
2, ©. 302 f. 
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gen, bamit fie an ben Befeſtigungswerken dieſes Ortes arbeites 
ten 49), Die Drohung war ernſtlich und ſchreckte. Ihr moch⸗ 
ten die baheimgebliebenen Prediger nicht trotzen. Sie wichen das 
ber gleichfalls aus dem Lande. Der Kaifer wollte auch nicht 
bulden, daß bie aus Defterreih, aus Böhmen und aus Mähren 
verjagten Prediger und Schullehrer in Ungarn wären. Er bes 
fahl dem Palatinus dieſes Königreiches, zu hindern, daß das 
Land von ihnen betreten würde und daß fie mit Einwohnern 
befielben verkehreten 20). Da die ewangelifchen Freiherren und 
Ritter Rieder s Defterreich’8 weder Eatholifche Priefter berufen noch 
bem Gebote des Kalferd Gehorfam gänzlich verweigern mochten; 
fo fagten fie dieſem Herrſcher, daß fie der Berufung katholiſcher 
Erfagpriefter uͤberhoben zu bleiben wünfchten, aber freilich ihm bie 
Gebung diefer Priefter nicht vermehren könnten. Der Kaifer fen 
dete nun während der naͤchſten Kolgezeit katholiſche Priefter in 
bie Ortſchaften der evangelifchen Zreiherren und Ritter 9°). — 
Viele der Zeitgenoſſen bewunderten, daß dieſem Herrſcher 
gelungen war, bie evangelifchen Prediger den Ständen des Erz: 
berzogthumes zu entreißen. Der feit einigen Jahren in bed Tas 
tholifhen Kirchenſtaates Hauptſtadt Roma weilende Garbinal 
Melchior Cleſel, Biſchoſ des Wienerifchen Hochfliftee, welcher 
vormald Rathgeber und Oberminifter des Kaiferd Matthias war, 
vernahm, daß die ketzeriſchen Prediger und Jugendlehrer aus 
Drfterreic vertrieben waren; und ex fagte: „Die Veitreibung 
tonnte wahrlich ohne ein Wunder nicht gefchehen. Ich werde in 
das Land eilen, und mit eigenen Augen die Wunder betrachten, 
welde Gott durch Ferdinand wirket °2)." — Man fah den 





1°) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
322. WM. vol. Raupach: Evangel. Deſterreich, ©. 287 u. Wal⸗ 
dau: Geſch. d. Proteftanten in Deſtreich, Bd. 2, ©. 303. 

20) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, 
p. 322. 

8!) Caroli Carafa Commentarin de Germanla Sacra Rcstaurata, p. 
321 sg. Raupach: Evangel. Orfterreih, 6.236 f. M. vgl. Wal: 
dau: Geſch. d. Proteftanten in Deftreich, Bd. 2, &. 303. 

22) Cardinalis Cieselius, cum Romane percepisset Austria tota pulsos 
Herescos magistros, quod fieri posse hunquam sibi persunserat, im 
ens voces erupit: Id sane sine miraculo fieri hand po- 
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Gardinal bald nachher; in dem eintaufendbfechöhunbertfiebenund: 
zwanzigſten Jahre unſerer Zeitrechnung, wirflih in Wien anlans 
gen *2). — Ze 

Auch mancher andere Katholikeneiferer pried höchlich die von 
des Kaifers Entſchloſſenheit, Thätigkeit, Rüftigkeit und Beharr⸗ 
lichkeit begonnene und theilweife bewirkte Audrottung der Ketzerei 
Böhmen’ und der andern Länder des Deſterreichiſchen Herrfchers 
geſchlechtes. Aber der unbefangene Weltbürger und 
Billigkeitöfreund mag wol dieſe Enıfhloffenbeit 
und Thätigkeit Ferdinand's bedauern, welde von 
BGeiftesbefangenheit und Engherzigkeit erzeugt 
und genähret worden waren, die Gefinnung und 
da& Denken aller Chriften knechten wollten, das 
Lebensglüd vieler Menfhentaufende zerflöreten, 
vernichteten, und die Blüte und die Kraft ganzer 
Bölker zertnideten — 

Die evangelifchen Freiherren und Bitter Nieder s Defterreich’8 
burften auch nad) der Entfernung ihrer evangelifchen bisherigen 
Prediger zwar allenfalld Proteftanten bleiben 00); aber nicht 
burften fie evangelifhe Seelforger haben. Ja der Kaifer Ferdi⸗ 
nand verbot nicht. nur burch ein an dem zehnten Apriltage des 
eintaufendfehöhundertachtundzwanzigften Jahres und abermals 
durch cin an dem ſechsundzwanzigſten Apriltage des eintaufends 
feh&hundertneununtzwanzigfien Jahres, fondern auch fpäterhin 
neuerding8 durch ein an dem fiebenten Apriltage bed eintaufends 


tuit. Ibo iliuc, et praesens intuebor, quae Deus per 
Ferdinandum operatur miracula. Ferdinandi Secvndi Ro- 
manorvm Imperatoris Virtvtes. A. R. P. (id est: A Revercndo 
Patre) Gvlielmo Lamormaini Societatis Jesv Sacerdote con- 
scriptae. (Coloniee Anno MDCXXXVII, in 12.), p. 281. M. vgl. 
Raupach: Erläut. Evang. Defterreih, Th. 3, S. 431. 

»3) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, S. 1481. 

54) (urk.) Johann Gottfried von Meiern: Acta Pacis Wesitplin- 
licae Publica, Ih. 2, ©. 25. M. vgl. Ehnig: Reichs⸗Archiv, 
Part. Spec. Cont, I, Bortfeg. 1, Abf. 4, Url. 175, ©. 270 ff. 
Raupach: Evangel. Deſterreich, S. 291. Walbau: Geld. d. 
Proteftanten in Ocftreih, Bb. 2, &. 308. Häbertin (Senken⸗ 
berg): Reiches eich. Bd. 26, ©. 668. 
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fehshundertvierundbreißigften Jahres von ihm gefertigte Schrei: 
ben diefen Etänbegliebern und ihren Unterihanen, irgend ein 
von der katholiſchen Kirche verbammetes Bad zu 
lefen und zu haben, ketzeriſche Lieder zu fingen, und 
in auswärtigen unfatholifden Gottesverehrungen 
zu fein 5%). Auch als ber Kaifer Zerdinand der Zweite an 
dem funfzehnten Zebruartage des eintaufendfehshundertfichenunds 
breißigfien Jahres unferer Zeitrechnung geftorben war; wurde 
diefen &bdelleuten von feinem Sohne und Regierungsnachfolger 
Kaifer Ferdinand dem Dritten, nicht verwehret, Proteflanten zu 
bleiben, doch jede Lefung unfatholifher Bücher; jede 
Gingung eines unkatholiſchen Liebes und jede Bes 
fuhung irgend einer unkatholiſchen Sottesvereb⸗ 
sung blieben ihnen verboten 2). — 

Schonungsloſer ald gegen die evangelifchen Freiherren und 
Ritter Nieder⸗Deſterreich's, welche ſelber fi) zwar ſpaͤt, aber 
doch endlich dem Kaiſer nachgiebig unterworfen hatten, ohne zu⸗ 
vor von dieſes Herrſchers Kaͤmpferſchaaren uͤbermannet worden 
zu fein, verfuhr Ferdinand gegen diejenigen Ober⸗Deſterreich's, 
deren Widerſetzlichkeit und Aufruhr er in dem dritten Viertel bes 
eintaufendfechöhundertzwanzigften Jahres, fur, vor der Beſiegung 
der Böhmen, durch fein und durch bed Bayerns Herzogs Kries 
gerheer gewaltfam gebrochen hatte. — 

Der Kaifer gebot durch eine an dem erſten Dctobertage bed 
eintaufendfechöhundertoierundzwanzigften Jahres von ihm gefer: 
tigte Schrift allen Freiherren und Rittern Ober-Oeſterreich's, 
Bevollmäctigte in die Stadt Wien zu fenden und durch fie an 
dem achtzehnten Hebruartage des eintaufendfech&hundertfünfunds 





ss) (urk.) Lunig: Reichſs⸗Archiv, Part. Spec. Cont. I, Bortfed. 1, 
af. 4, Url. 175, & 270 ff. (Codex Austriacus, Tom. Il, p. 
380 sqg.) M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 11, &. 306 ff. 
Raupach: Erläut. Evang. Deſterreich, Th. 3, &.445 f. Häbers 
lin (Scenkenberg): Reichſs⸗Geſch. Bd. 26, ©. 668 u. WBaldau: 
Geſch d. Proteſtanten in ODeſtreich, Bb. 2, &. 304 f. 

#6) (Codex Austriacus, Tom. Il, p. 137 sag.) Raupach: Grläut. 

Evang . Deſterrcich, Tb. 3, ©. 446 ff. WBalbau: Gef. d. Pros 
teſtanten in DOecfircih, Bd. 2, ©. 317. M. vgl. Lünig, Reichs⸗ 
Ardiv, Part. Spec. Cont. 1, Fortſet. 1, Abf. 4, Url. 37, ©. 103 f- 
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zwanzigften Jahres bafelbft Rechenſchaft von ihrem letztern fieben: 
jährigen Thun und Zreiben einem von ihm gefchaffenen Gerichts: 
bofe zu geben °7). Won der Ladung beunruhigt und eingeſchuͤch⸗ 
text erfuchten dieſe Magnaten durch ihre Abgeordneten an biefem 
legtern Tage in Wien den Kaifer, ihr Vergehen zu verzeihen, und 
fie zu begnadigen. Der Herrfher gab an dem 27ften Februartage 
in ber Stadt ben Abgeordneten eine fchriftlihe Antwort, in welder 
zwar die Begnadigung verfprochen, aber unter Anderm bedinget 
wurde, daß die Stände feierlich ihre Vergehungen dem Kaifer 
abbäten, daß die Religionsfachen aller DOrtfchaften diefer Magnas 
ten: von demfelben ausſchließlich georbnet würden und daß diefe 
Standeöglieder ein Strafgeld, eine Guldenmillion, innerhalb der 
nädhfifolgenden drei Jahre ihm erlegten *°). — Durch ihrer Abs 
geordneten dmfiged Bitten und Mühen erlangten bald nachher 
die Staͤnde, daß der Kaifer des Strafgelded Summe auf ſechs⸗ 
bunderttaufend Gulden ermäßigte °9) — 

Diefer Herrfcher hatte inzwifchen durch eine an bem vierten 
Octobertage des eintaufendfechöhundertvierundzwanzigfien Jahres 
von ihm gefertigte Schrift befohlen, daß alle evangelifdhen Pres 
diger und Jugendlehrer Ober: Defterreich’5 innerhalb ber naͤchſt⸗ 
folgenden acht Zage aus feinem Lande wanderten 50). on bies 





I) Curt) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, ©, 732. M. vgl. 
Raupach: Erlaͤut. Evang. Dcfterreih, Th. 3, ©. 425 u. Wal⸗ 
dau: Geſch. d. Proteftanten in Deftreih, Bd. 2, ©. 289. 

88) (urk.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, S. 728 ff. M. vgl. 
Raupach: Erlaͤut. Evang. Deſterreich, Th. 3, ©. 425 u. Wal⸗ 
daus Geſch. d. Proteftanten in Deſtreich, Bb. 2, ©. 289 f. 

8) Richael Gaspar Lundorp und Johann Godfried: Mist. 
Relat. Cont. ®. 3. 1625, 3m. Hft. S. 52 f. Bellus: Deftr. Lor⸗ 
berfrang, Bch. 9, ©. 892 f. 

se) (Url) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8, 3. 1625, Erſt. Hft. ©. 
31 fe Safpar Gafparfen: Hist. Relat. Cont. 8. 3. 1625, 
Erf. Hft. 8. 20 ff. Lünig: Reichs: Archiv, Part. Spec. Cont. 1, 
Bortfeg. 1, Abf. 4 (Bon Deſterreich), Url, 48, ©. 87 f. Londorp: 
Acta Publ. Ib. 8, Bch. 8, Gap. 17, G. 770 f. Bellus: Deſtr. Lor⸗ 
berkrang, Bch. 9, ©. 848 f- Caroli Carafa Commentaria de 
Germania Sacra Restaurata p. 182 sq. 203 4q. et 231 2q. Raus 
pad: Evangel. Deſterreich, S. 278 f. Raupach: Erläut. Evang. 
Oeſterreich, Th. 3, ©. 424. M. vgl, Khevenbiller: Aun. Ferd. 
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fem Gebote genöthigt reichen diefelben, fo ba fle in Tinem Schiffe 
auf dem Donau s Strom gen Weflen aus dem Erzhergogthum 
bei ben Städten Paffau und Straubing vorliber zunaͤchſt in’ die 
an dem Strome gelegene reichöfreie Stadt Regensburg ‚fuhren 
und in Deutſchland's füdlicher Hälfte gaftlich empfangen und bes 
berbergt wurden 91), — — - | 
Katbolifche Priefter follten in Lie Stellen ‚gefebt werben, aus 
welchen die evangelifchen vertrieben worden waren. Der als des 
Kaiferhofed Bevollmächtigter in Spanien’d Hauptſtadt Madrid 
weilende katholiſche Graf Franz Chriſtoph. Khevenbiller. war 
Grundherr und Beſitzer des von DbersDefterreih’6 Haupiſtadt 
Linz ſuͤdweſtlich ſiebzehn Deutſche Halbmeilen entlegenen Ober: 
Deſterreichiſchen Marktfleckens Frankenburg; und er verfügte, daß 
ein katholiſcher Prieſter dem dieſem Orte angehoͤrigen und benach⸗ 
bareten Dorfe Zwieſpalten gegeben wuͤrde. Der katholiſche Pfars 
rer des von dem Flecken Frankenburg ſuͤdlich eine Meile entlege⸗ 
nen Dorfes Pfaffing und des Grafen Ortesverwalter Gruͤnba⸗ 
her führten an dem elften Maitage, einem Sonntage, des eins 
taufendfehöhundertfünfundzwanzigften Jahres einen Priefter in die 
Kirche, um die Verwaltung und Bedienung dieſes Tempels und 
ber Gemeine ihm feierlich zuzuſprechen und zu Überweifen. ‘Aber 
die Einwohner des Dorfes Zwiefpalten bewaffneten und rotteten 
fi) auf dem Friedhofe, und verfündeten durch der Sturmglode 
Läutung den Ausbruch eined Aufruhres. Der Pfarrer und der 
Priefter flohen aus der Kirche. Der Aufrührer Einer bedrohete 
dur Anlegung des Schießgewehred und mißhandelte durch einen 
Schlag den Priefter, und um größerer Gefährdung ſich zu ent: 
ziehen, flohen dieſer Priefter und der Pfarrer aus dem Dorfe. 
Der Sutöverwalter ging aus ber Kirche in das dem (Srafen 
Khevenhiller gehörige Schloß des Ortes, und wurbe unterweges 





Th. 10, ©. 496 ff. Walbau: eich. d. Proteflanten in Ocfkreidh, 
5.2, ©. 258 f. Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Wo. 
25, ©. 295 f. 

%ı) &atomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1625, Erſt. Hft. S. 34 f. 
Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 10, S. 498. M. vgl. Raus 
pad: Eriiut. Evang. Defterreih, Ih. 3, ©. 424. Waldan: 
Geſch. d. Proteftanten in ODeſtreich, Bd. 2, &. 289. 
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von: mehreren Aufrührern, weiche nicht nur Spiege und Stan: 
gen gegen. ihn erhoben, fondern auch Scießgewehre gegen ihn 
richteten , zwar graufig bedrohet, aber nicht: thatlich gemißhandelt. 
Der Sturmglode Läutung rief inzwifhen auch die Einwohner 
einiger Nachbardoͤrfer und ber Flecken Frankenburg und Voͤckla⸗ 
markt. Sie bewaffneten fid und famen, fo daß bald ungefähr 
fünftaufend Aufrührer in Zwiefpalten wogeten und tobten. Sie 
umlagerten während der nächfifolgenden vierzig Stunden das 
Schloß, und [hoffen inzwifchen von Zeit zu Zeit Kugeln aus ih: 
sen Büchfen in das Zimmer, in welddem der Örteöverwalter und 
feine Gemahlin waren, jedoch von Keiner ber Kugeln getroffen 
und verleßet wurden. Der Berwalter entfendete heimlich ein 
Schreiben, in welchem er des Ober: Defterreichifchen Erzherzog: 
thumes VBerwefer Adam Grafen von Herbersborff bat, ihm zu 
beifen. Der Verweſer antwortete fchriftlih, Daß er unverzüglich 
beifen würde. Er fehaarte in und bei Linz 1200 Zußfrieger und 
60 Reiter der Bayerifchen Sandesbefagung, und führte fie an dem 
13ten Maitage aus bdiefer Stadt gen Frankenburg. In deſſelben 
Tages Frühe wich die Aufrührerrotte aus dem Dorfe Zwieſpalten, 
fo daß fie ſich zerfireuete und heimging. Der Landeöverwefer 
Graf von Herbersdorf brachte um ten Beginn der elften Früh: 
flunde des vierzehnten Maitages feine Mannichaft in den Flecken 
Frankenburg. Er- befahl an diefed Tages Abend allen männli: 
Shen Einwohnern der Flecken Franfenburg und Voͤcklamarkt, fü 
wie auch denjenigen der Dörfer Zwiefpalten, Neukirchen, Gampern 
und Berndorf — fie waren die Aufrührer —, fih unbewaffuet 
in ber zweiten Stunde ber letztern Hälfte ded funfzehnten Mai: 
taged auf einem zwifchen dem Dorfe Pfaffing und dem Fleden 
Voͤcklamarkt gelegenen Felde — dem Huaushammer Felde — zu 
verfammeln, Sie langten in Folge des Gebote zu der beflimm: 
ten Zeit auf dem Gefilde an, und wurden hier unverzüglid von 
den eintaufendzweihundertfechözig Kriegern des Yandverweferd ums 
zingelt. Diefer Gebieter verhaftete Achtunddreißig Derfelben, und 
fagte in einem Machtſpruche, daß fie alle — ihr Mehrtheil wa: 
ren bisherige Obrigfeitsperfonen der Orte — das Leben verwirs 
Pet hätten, daß er jedoch Neunzehn aus ihnen begnadigen wollte, 
daß alle Verhafteten in neunzehn Paaren würfeln möchten, und 
daß Derienige aus jedem Paare, welchen des Würfelnd Ergebniß 
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begünfligte, auch -forthin leben follte. -. Das Wuͤrfeln geſchah; 
und als neunzehn Verhaftete durch daſſelbe dem unverzuüglichen 
Tode geweihet waren, erbat:ber Ortsverwalter Gruͤnbacher, daß 
der Landesverweſer auch Zwei derſelben begnadigte. Siebzehn 
Verhaftete blieben der Todesſtrafe, dem Henkerſtricke, zugeſpro⸗ 
chen. Die Vollſtreckung des Machtgebotes geſchah; ſo daß theils 
an demſelben und. theils an dem: ſechszehnten Maitage Vier der 
Berurtheileten auf dem Hauſshammer⸗Felde, Sieben in Zwie⸗ 
ſpalten, Drei in Voͤcklamarkt und Drei in Neukirchen von dem 
Nachrichter gehenket wurden. 62). — Die: Strafe war leider 
furchtbarer als das Verbrechen und demnach grauſam und rechts⸗ 
widrig. Ihr Uebermaß mochte ſchrecken, wie der Landesverweſer 
wollte; aber es mochte auch erdittern und aufſtacheln. Der Lan⸗ 
beöverwefer lagerte nach ber Spruchvollſtreckung einhundert Krie⸗ 
ger in den Flecken Srankenburg, einhundert in den Flecken Voͤck⸗ 
lamarkt, einhundert in den Flecken Frankenmarkt, einhundert in 
den Flecken Sanct:Georgen und einhundert in den Zleden Echörfs 
ling und ging-mit den fiebenhundertfechdzig Andern feiner Kries 
ger gen Norboften beim in die Stadt Linz 2). — 

Der Kaifer Ferdinand ermädhtigte-durdh eine an dem zwans 
zingften Augufttage dieſeb, 1625ften, Jahres aus Wienerifchs 
Neuftabt von ihm gefertigte Schrift. den Landesverweſer Adam 
Srafen von Herbersdorff, des Göttweihifchen Klofterd Abt Georg 
Falbe, feinen Rammerrath Iohann Baptiſt Spindier Ritter von 
Hoffed und den Rath und Mauthbeamten Conftantin Grunde: 
mann, die Kegerei aus Ober: Defterreich gänzlich zu tilgen **); 





*») (urk.) Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, S. 733 ff. M. vgl, 
Beiträge zur Geſchichte des Landis Deſterrcich ob dır Enns. Bon 
Franz Kurz. (Eripzig, 1805 ff. in 8), Ih. 1, 8.97 ff. Raus 
padı: Erlaͤut. Evang. Oeſterreich, Th. 3, ©. 427 f. 

03) Khevenbiller: Ann. Ferd. Th. 9, S. 738. Kurz: Beiträge 
zur Geſchichte des Landes Deſterrcich ob der Enns, Th. 1, ©. 101 f. 

24) (urk.) Londorp: Acta Publ. Th 3, Bd. 8, Gap. 21, ©. 774. 
Meyer: Lond. Suppl. Th. 2, Bd. 2, urk. 120, ©. 570. 2ünig: 
Reihe» Archiv, Part. Spec. Cont. I, Fortſet. 1, Abf. 4, Url. 51, 
©. 92. Raupach: GEriäut. Evang. Defterreih, Ih. 3, S. 426 u. 
Bil. 45 A, ©. 239 f. u. Beil. 45 B, ©. 247. Khevenbiller: 
Ann. Ferd. Th. 10, &. 498 ff. Caroli Carafa Conmmentarin de 
Germania Sacra Restaurata, p. 182 sq. et 203. 
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und durch ein gfeichzeitiges anderes Schreiben — es war gleihfalls 
aus dem von Wien füdlid) dreizehn Halbmeilen entlegenen Städt: 
chen Neuftadt von Ferdinand gefertigt — verfündete er dieſe 
Ermädtigung und den Zweck derfelben ten Ständen bes Lan⸗ 
des 9°), . Die Bevollmächtigten geboten durch eine an dem zehn⸗ 
ten Sctobertage defjelben Jahres in der Stadt Linz vorn ihnen 
gefertigte und an dem zwölften bafelbft fo wie bald nachher auch 
in allen andern Orten Ober: Oefterreich’8 veräffentlidyte Schrift, 
den fämmtlidhen Proteftanten des (Erzberzogthumes, entweder 
Katholifen zu werden oder innerhalb der nächftfoigenden ſechs⸗ 
undzwanzig Wochen aus dem Lande zu weidhen *0). Die evans 


6°) (urk.) Latomus: Relat. Hist. Cont. 8. 3. 1626, Erft. Hft. €. 
59 f. Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bch. 8, Cap. 20, ©. 773. 
M. vgl. Raupach: Erläut. Evang. Oeſterreich, Th. 3, ©. 426. 

e“, Morte der Schrift find unter Anderm: „Oemnach nun laut allers 
hoͤchſt ernenter Kayf. May. allergncdigften wolmeinlichen Intention 
ale Inwohner in diefem Erthertzogthumb Deflerreih ob der Enns 
fi) zu der wahren Gatholifchen Religion wenden, bekehren und bes 
geben follen: Als würd benfelben inn Krafft diß offenen Patents zu 
ſolcher bekehrung vnd endlichen Resolution zwifhen dato und nechfts 
kommenden Dftern des bald folgenden 1626. Jahrs ein fchlichlicher 
Termin, nad deſſen verflicffung aber eyniger ferner Termin durch⸗ 
auß nit gegeben ober zugelaffen werden folle, hiermit peremptorle 
angefrgt, gieichwoln Ihr Käyf. May. niemand bierzu zwingen, oder 
nöhtigen zu laffın gedacht, fondern wer ein vermepntliche Beſchwer 
frines Gewiſſens Ihme ſeidſt mouirn, vnnd dißfals feiner ordentlichen 
Oberkcit nit acconmodira will, dem würdet vermoͤg der Reiches 
Constitutiunen vnd Heligionfriedens das Jus emigrationis inner be⸗ 
rührten Zermin freygelaſſen.“ (urk.) Safpar Gafparfen: Hist. 
Reiat. Cont. ©. J. 1626, Erf. Hft. S. 25 fl. Lünig: Reichs⸗ 
Archiv, Part. Spec. Cont. l, Fortfeg. 1, Abf. 3, Url. bi, ©. UI ff. 
tondorp: Acta Publ. Th. 3, Bd. 8, Gap. 21,5. 773 ff. Meyer: 
l.und. Suppl. Th. 2, Bd. 2, ur. 120, 8.568 ff. Raupad: 
Erlaͤut. Evang. Oeſterreich, Th. 3, S. 426 u. Beil. 45 A, ©. 237 ff. 
Carolf Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
203 2q. M. vgl Khevenhiller: Ana. Ferd. Ih. 10, S. 498 ff. — 
Die Ofterfeftzeit des eintauſendſechs hundertſechsundzwanzigſten Jahres 
waren der zwölfte, dir dreizchnte und der vierzchnte Apriltag. M. 
f. Catendarium Chronologicum Medi potissimum Aevi Monumentis 
Acconmodatum ab Antonio Pilgram. (Vieuuse MDCCLXXXI, 
in 4.), p- 102 sq, — 
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gelifchen Freiherren und Ritter, welche wie alle andern Protes 
ftanten Ober: Defterreich’8 erſchraken und flauneten, und fürdhtes 
ten, verhandelten zwar nicht in den elf letztern Wochen des 
eintaufenbfech&hundertfünfundzwanzigften Sahre® und nicht in 
den fünf erflern des eintaufendfehöhundertfechdundzwanzigften 
über die Angelegenheit mit dem Kaifer; baten aber alddann an 
dem fiebenten Gebruartage dieſes, eintauſendſechshundertſechsund⸗ 
zwanzigſten, Jahres durch ein Schreiben fchr flehentlich und 
dringlich den Herrſcher, ſich der Anfechtung und Beeintraͤchtigung 
ihrer Religionsgerechtſame und ihrer Gottesverehrungen zu ent⸗ 
halten 67). Ferdinand antwortete fon an dem neunten Fe⸗ 
bruartage gleichfalls fehriftlich den evangelifchen Edelleuten, daß 
fowol der Inhalt als auch die Ferm ihrer Bittſchrift ihn 
hoͤchlich befremdeten, und eine Sefinnung zu befunden ſchienen, 
welche aud nad der von ihm gewährten Verzeihbung und Be: 
gnabigung noch nicht aller Widerſetzlichkeit fich gebührlich ent: 
ſchlagen hätte, daß die Religionsumgeftaltung von feinen Be: 
vollmädhtigten gefchehen müßte und würde, daß er durchaus nicht 
neuerdings in biefer Sache von ungehörigen unb unverantwortlis 
hen Bitten der Stände bebelligt werden dürfte, und daß auch 
innerhalb der naͤchſtfolgenden drei Zage bie Verfaſſer der legtern 
Geſuchesſchrift ihm von den evangelifchen Freiherren und Rittern 
genannt und fobann von ihm beitrafet werden müßten *®). Die 
in Bien weilenden Abgeorbneten der Freiherren und Bitter er: 
widerten in einem Gchreiben, Daß alle evangelifdyen Herren und 
Ritter verfammelt gewefen wären und gemeinſchaftlich das Schrei⸗ 
ben beratbfchlaget und gefertigt hätten und baß ein anderer Vers 
faffer deffeiben nicht genannt werben koͤnnte. Hierauf fagte ber 
Kaifer an dem fiebzehnten Februartage gleichfalls ſchriftlich, dag 
bie Antwort ihm allenfalld genügte, und daß cr einer weitern 
Erforfhung der Verfaſſer ſich enthalten wollte 0). — 


*’) (urk.) Londorp: Acta Publ. Ih. 3, Bd. 8, Gap. 22, ©. 777 ff. 
Raupadı Erldäut. Evang. Deſterreich, Ih. 3, &. 427 u. Bil. 
45 B, ©. 246 fi. SKhevenbiller: Ann, Ferd. Th. 10, &. SH ff. 

o4) (urk.) Londorp: Acta Publ Th. 3, Bch. 8, Gap. 23, ©. 779. 
Raupach: Erldut. Evang. Drfterreiy, Th. 3, &. 427 u. Wil. 35 
C, ©. 253 ſ. KAbevenhiller: Ann. Ferd, Th. 10, &. 509 f. 

n*») Raupach: Erläut. Evang. Deſterreich, Th. 3, Beil.45 C, &.254, Anm. *. 
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Bon der Bedrohung und der Antaflung der geläuterten Res 
ligion und der evangelifchen Gottesverehrungen wurden bie Pros 
teftanten Ober sDefterreich’8 fo fehr entrüftet, daß viele Bauern: 
taufende derfelben befchloffen, zwar des Kaiferd Unterthbanen zu 
bleiben, aber ihre Gewiffendfreiheit gewaltfam zu verfechten und 
zu firmen, daß fie in dem dritten Maiviertel — feit dem fich» 
zehnten Maitage — des eintauſendſechſshundertſechsundzwanzigſten 
Jahres ſich bewaffneten, die Klöfter der Mönche, viele Orte ka⸗ 
tholifcher Magnaten und faft alle Städte des Lanbesfürften 
anfochten, und die Katholiken berfelben beraubten, einige Kloͤ⸗ 
fer, Schlöffer und andere Orte eindfcherten, viele altgiäubige 
Einwohner mordeten und gegen bie Kriegegmannfchaft des Bayern: 
Herzogs, fo wie auch gegen diejenige des Kaiſers, welche, in dem 
Julimonat während biefed Bauernaufruhres in dad Land gekom⸗ 
men, ſich ihr zugefellet hatte, mehrmals auf freiem Gefilde 
wüthig und blutig Tämpften und in Einigen biefer Gefechte 
fiegten, ja fogar des Landes Haupiſtadt Linz in bem Zulimonat 
umzingelten, angriffen und zweimal heftig beflürmten, aber nicht 
überwältigen fonnten. Auch die Krieger des Bayerns Herzogs 
und bed Kaiferd mordeten ihrerfeit8 graufam und wüthig Bauern, 
mißhandelten und marterten viele Kinder und Frauen der Auf: 
rührer und verbrannten manches Dorf. Der Kaifer ermahnete 
feit dem legten Maidrittel nicht nur mehrmals ſchriftlich die 
Bauern, dem Aufruhr zu entfagen, ſondern unterhanbelte auch 
zugleich durch Bevollmächtigte feit dem Junimonat gütlid mit ih: 
nen. Da er aber durchaus nicht Gewiffensfreiheit gewaͤhren 
wollte; fo verhallete fruchtlos das Mahnen, fo zerſchellete frucht: 
108 das Unterhandeln. — Der Aufrubrkrieg, welcher ungefähr 
neunundzwanzig Wochen hindurch dauerte und tofere, viele Men: 
fhentaufende tödtete und manches Klofter, manches Schloß und 
manchen andern Ort des Landes zerftörete, bewog zwar den Kais 
fer Serdinand und feine Diener, fidy der Erneuerung und Voll: 
firedung der Bekehrungsgebote in Defterreih, in Böhmen und 
in Mähren während der Kampfesbauer zu enthalten; body 
mochte er troß bed feurigen Muthed und des gewaltigen Ringens 
der bewaffneten Bauernfhaaren nicht erwirden, dag Einwohner 
Ober s Defterreih’8 auch binfort Proteflanten fein, daß der Wels 
tenberrfcher fernerhin in der von dem Augsburgifchen Glaubens: 

Nickter, Geſch. d. Böhm. Kricaes. 3. Bd. 33 
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befenntniffe vorgefchriebenen Weife innerhalb dieſes Ländchens 
verehrt werben durfte. Die Aufrührer wurben theild an bem 
neunten Rovembertage bei dem von Linz weftli fünf Halbmeis 
len entfernt an dem füdlichen Ufer des Donau s Stromes geleges 
nen Städtchen Eferding, theils an dem vierzehnten November⸗ 
tage bei dem von des Erzherzogthumes Hauptftadt ſuͤdſudweſtlich 
funfzehn Halbmeilen entlegenen und von dem Zraunfee befpüles 
ten Stäbtchen Gmünden, theild an dem neunzehnten November⸗ 
tage bei dem von Gmuͤnden norbweftlic zwei Meilen entlegenen 
Städtchen Wödlabrüd und theils an dem dreißigften Novembertage 
bei dem von Voͤcklabruͤck norbnordöftlich drei Halbmeilen entlegenen 
Markifleden Wolfsel von einer Bayern» Schaar — achttaufend 
Kriegern des Generald Gottfried Heinrich Grafen von Pappen⸗ 
beim, welde der Herzog Marimilian in dem legten October: 
viertel aus feinem Lande in das Ober s Defterreihifhe Erzherzog: 
thum gefendet hatte, und von ber kaiſerlichen ſchon feit vielen 
Wochen — feit dem Julimonat biefes Jahres — in Ober > Defter 
reich lagernden und fämpfenden Mannſchaft des Oberften Hans 
Chriſtoph Freiherrn von Löbel befämpfet und gänzlich übers 
mannet unb dadurch der Aufruhr in dem Decems 
bermonat biefes, eintauſendſechshundertſechs und⸗ 
zwanzigfien, Jahres erflidt und geendigt. Ein Ge 
richt wog in Linz die Schuld’ der Bauern und fein- Spruch 
fagte, daß Achtzehn ber Empörer Rädelsführer wären und das 
Leben verwirket hätten. Acht derfelben wurden an dem ſechsund⸗ 
zwanzigften Märztage und die andern Zehn an dem breiunb: 
zwanzigften Apriltage bed eintaufendfehh&hundertfiebenundzwanzig: 
fien Jahres in Ober: Defterreih’8 Hauptflabt tbeild enthauptet, 


theils gehenft, fo wie auch ungefähr funfzig Aufrührer eingeker⸗ 
tert 70), — 


70) Kurz: Beiträge zur Geſch. d. Landes Deſterreich ob der Enns, Th. 
1, 8.68 ff. 171 ff. 316 ff. 418 ff. 424 ff. u. 2 27 ff. M. vgl. Kheven⸗ 
biller: Ann. Ferd. Th. 10, &. 1114 ff. 1126 ff. 1187 ff. u. 1470 ff. 
Abelinus: Thatr. Europ. Tb. 1, ©. 035 ff. u. 1010. Addi= 
reitteri Boic. Geut. Ann. Part. Iil, Lib. Xl, 8. 34 sqq. p. 151 
sqq. Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Resteun- 
rata, p. 253 sqq. 259 sq. 264 qq. et 270 sa. Gafpar-Gafpars 
fen: Hist, Relat. Cont. 8. 3. 1626, 3w. Hft. &. 43. 50 ff. 57 f. 
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: Der Kaifer Ferdinand war Sieger und wollte die letzte Spur 
der Keberei aus ‚Ober > Defterreich tilgen. Er befabl durch eine 
an dem neunundzwanzigſten Märztage des eintaufendfech&hunderts 
fiebenundzwanzigften Jahres aus Wien von ihm gefertigte Schrift 
den zwei Latholifchen Räthen Anton, Abte des Kremdmünfterfchen 
Klofterd, und Georg Teuffel Freiherrn von Gunderftorff, alle 
evangelifche Kreiberren und Ritter ObersDefterreich’8 in bem Lands 
hauſe der Stadt Linz unverzüglich zu verfammeln und ihnen zu ver: 
Fünbigen, daß jeder proteftantifche Edelmann bes Erzherzogthumes 
Katholit werden, ober aber innerhalb der naͤchſtfolgenden ſechs 
Monate aus dem Lande wandern und innerhalb einer Jahres⸗ 
frift feine in Ober s Defterreih gelegenen Befisthümer an Kathos 
liken verfaufen müßte 72). Die evangelifhen Freiherren unb 
Ritter baten demüthig, dringlich und flchentli den Kaifer, evan⸗ 
gelifche Gottesverehrung ihnen fernerbin zu geflatten 7%). Aber 
ber Herrfcher erneuerte an dem funfzehnten Julitage dieſes Jah⸗ 
res den Belehrungsbefehl; fo daß er die Friſt der Bekeh⸗ 
rung oder aber der Auswanderung bis zu dem Dfterfefte, bis zu 
dem bdreiundzwanzigften Apriltage,, des eintaufendfech&hundertacht: 
undzwanzigften Jahres ausbehnete 72). — 

Die Machtgebote und die Beharrlichkeit bes Kaiferd Ferdi⸗ 
nand erzwangen bald, daß bie evangelifhe Gottesver⸗ 
ehrung DObers efterreih’6 gaͤnzlich aufbhörete, und 
baß die dermalen noch übrigen Proteflanten des 
Landes — die Magnaten ebenfowol als der Städte 


— — 





65 ff. u. 96 u. ©. 3. 1627, Erſt. Hft. S. 12 f. 16. 28. 41.48 f. 
u. 49. Raupad: Evangel. DOcherreih, ©. 280 ff. Waldau: 
Geſch. d. Proteftanten in Deſtreich, Bd. 2, ©. 294 ff. Häberlin 
(SGenkenberg): Reichſs⸗Geſch. Mb. 25, ©. 475 ff. 


21) (urk.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p- 152 sqgq. M. vgl. Raupach: Evangel. Deſterreich, &. 282 f. 
Häberlin (Senkenberg): Reichs-Geſch. Bd. 25, 8. 554. 


12) (Url.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 339. M. vgl. Raupach: Evangel. Derfterreih, ©. 283. 
73) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p. 
p- 339. M. vgl. Raupach: Evangel. Defterreih, ©. 283. Haͤ⸗ 
berlin (Senkenberg): Reichs: Sch. Bd 25, ©. 555. 
33 * 
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und ber Dörfer [lite Einwohner — theild Ka: 
tholiten wurden, theils auswanderten *29). — 
Berdinand hatte fhon in dem legten Jahrzehent des ſechs⸗ 
zehnten und in bem erften des fiebzehnten Jahrhunderts durch 
mebrmalige Gebete und durch Gebrauchung feiner Waffenmacht 
erwirtt, daß die Einwohner aller Iandeöfürfllichen Orte der ihm 
in dem eintaufendfünfhundertneungigfien Sabre unferer Zeitrech⸗ 
nung durch den Tod feines Waterd, des Erzberzoged Carl, zu: 
gefallenen Herzogthümerr Steyermarl, Kärntben und 
Krain theild Katholilen wurden und theild wenigftend Katholi⸗ 
Een fi) nannten... Doc hatten viele Freiherren und Ritter biefer 
Lande durch Einreden erlangt, daß fie nebft den Einwohnern der 
ihnen untertbänigen Drtfchaften Proteſtanten bleiben durften; 
weil Gewiffendfreipeit ihnen von Zerdinand’s Vater, Erzherzoge 
Carl, vormals, in dem eintaufendfünfhundertachtundfiebzigften 
Jahre, verwilligt worden war. Auch manche Einwohner lanbes: 
fürftlicher Orte der Herzogthuͤmer waren heimlich Proteftanten geblie⸗ 
ben, und einige fpäterhin aus dem Auslande gelommene Lutheraner 
batten in diefen Orten allmälig ſich angefiedelt. Ferdinand, wel: 
der von den Sagungen der Pabftesiehre umſtrickt und gegängelt, 
jede Ketzerei innig verabfcheuete und gänzlich ausrotten wollte, 
befahl zunddft durch ein an dem vierundzwanzigften Apriltage 
des eintaufendfechähundertzweiundzwanzigften Jahres in Wien von 
ihm gefertigted Schreiben feinen über die Länder Steyermark, 
Kärntben und Krain waltenden und in der Stadt Graͤtz weilen: 
den Geheimräthen, alle Proteftanten der landesfuͤrſtlichen Dite 
Kaͤrnthen's innerhalb der nächfolgenden fünfundvierzig Tage aus 
diefem Rande und aus feinem andern Erbgebiete gaͤnzlich zu ver: 
treiben 7°). Das Gebot wurde volifiredt. — Ferdinand er 
mädhtigte und befebligte fpäterhin durch eine an dem fechsund⸗ 
zwanzigften Apriltage des eintauſendſechshundertſechsundzwanzig⸗ 


u 0 — — —* 


74) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restaurata, p- 
339. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 10, ©. 1472 f. Raus 
pad: Evangel. Dıfterreih, S 28f. Häberlin (Senkenberg): 
Reichſs⸗Geſch. Bd. 25, ©. 656 f. 

’3) (Urk.) Caroli Carafa Comncutaria de Germania Sacra Restau- 
sata, p. 129 et Appendicis p. I} a40. 
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iten Sahres aus Wien von ihm gefertigte Schrift .gemeffentlich 
des Lavantifchen Hochflifte® Biſchof Leonard den Zweiten — 
Leonard Goͤtze —, feinen Geheimratb Chriſtoph David Urfchens 
bed Zreiheren von Potſchak und feinen Rath Johann Baptift 
Fiſcher Ritter von Mosbach, zu erzwingen, daß alle Einwohner 
lanbeöfürftlicher Orte, unb die Unterthanen der Freiberren und 
der Ritter Steyermark's und derjenigen Kaͤrnthen's Kas 
tholiten würden 7°); fo wie er in dem eintaufenbfechöhundert: 
fiebenundzwanzigften Jahre auch des Laybachiſchen Hochſtiftes 
Bifhof Thomas Chrön, den Krainifchen Erblämmerer und Erb: 
landmarſchall Dietrich Freiherrn von Auerfperg und feinen Rath 
Ditavio Pavizerello ermächtigte und befchligte, bie proteftantis 
fhen Einwohner landesfuͤrſtlicher Orte und die Unterthanen der 
Edelleute Krain's in die Fatholifche Kirche zu bringen 77). Die 
evangelifhen Freiherren und Ritter der Herzogthlimer - durften 
perfönlich bloß noch einftweilen Proteftanten bleiben. Denn Fer 
dinand befahl durch eine ſchon an dem erften Augufttage bed eintau: 
fendfehöhundertachtundziwanzigften Jahres in Wien von ihm ges 
fertigte Schrift, daß auch fie innerhalb der naͤchſtfolgenden ſechs 
Monate Katholiten würben oder aber aus den Herzogthuͤmern 
und feinen andern Erbländern wanderten und vor dem Ablauf 
einer Jahresfriſt ihre in denfelben gelegenen Befigthümer an Ka⸗ 
tholiten verfauften 78). Durch der Gebote gänzliche Vollſtreckung 
wurde alle Ketzerei aud den Erbherzogtbümern Ferdinand's ges 
tilgt 79). - 

Viele der von dem Kaifer Ferdinand befehreten Keger nann⸗ 
ten wol freilich fi bloß Katholifen, ohne dem Proteftantismus 
in ihrem Herzen entfagt zu haben. Doch waren manche vormas 
lige Proteflanten — namentlid) vor allen der Böhmifche Graf 


10) (urf.) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 102 sq. et Appendicis p. 127 qq. 

'T) (Url) Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 237 sg. Khevenhiller: Ann, Ferd. Th. 10, ©. 1488 ff. 

78) (Urf.) Caroli Carafa Coummentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 340 aq. et Appendicis p. 166 sy. Khevenhbiller: Ann, 
Ferd. Th. 11, &. 307 ff. 

.. 7%) Caroli Carafa Conmenutlsria de Germania Saera Restaurata, p. 

287 01. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 11, S. 309. 
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Georg von Nachod =°), und der Nieder /Deſterreichiſche Freiher 
Hans Ludwig von Kuffſtein — innige Anhänger und Bekenner 
aller Sagungen der katholiſchen Kirche und des Pabſtthumes ges 
worden #1), — Um die Menfchen dur der Sinne Reiz an 
die Katholikenkirche zu fefligen und zu fetten, vergrößerten bie 
päbflliden Behörden aller Defterreichifchen Ränder den Prunk 
ber kirchlichen Gotteöverchrungen °2). — . 

Der Kaifer Ferdinand freuete ſich innig und herzlich des 
Gelingen feines Bekehrens. Er ging in bem zweiten Drits 
tel — feit dem achtzehnten Maitage — bed eintaufendfehähuns 
dertſechsunddreißigſten Jahres aus Wien langfam gen Regens⸗ 
burg, um in dieſer reichſsfreien Stadt einem Churfürftentage 
Deutſchland's, welcher in des Jahres letzterer Hälfte daſelbſt fein 
ſollte, perfönlich beizumohnen. Cr ſah unterweges in Ober:Defters 
reih’E Hauptfladt Linz, in welcher er einige Wochen hindurch 
saftete, daß das Frohnleichnamsfeſt von dem Prunkzuge einer 
fehr zahlreichen Schaar ber Einwohner der Stadt und derjenigen 
ber Umgegenb des Ortes gefeiert wurde; und fagte einem feiner 
Prieſter: „Wie fehr freue ich mich darlıber, daß ich vor meis 
nem Tode in diefer Stabt, in welcher unlängft die heilige Beier 
gottesläfterlich verhöhnet wurde, und wo unlängft gleichfam aus 
einer Verderbensquelle Irrthümer und Mebellionen aller Art 
bervorfprubelten, perfönlid die betenden frommen Schaaren — 
wie die Bürger fo auch die Magnaten — unferm Gott in dem 
heiligen Sacrament gebührlich dienen fehe. Dieſe Freude iſt mir 
die Groͤßeſte aller Wonnen, fo daß ich Breudenthränen geweinet 
habe *2). — Alles bekundete, daß eine Glaubensverſchieden⸗ 


”. Hehe: Geſch. d. Gegenreformation in Böhmen, Bd. 2, ©, 97. 

*') Raupadıs Erlaͤut. Evang. Deſterreich, Ih. 3, S. 440 ff. u. 444 FF. 
mM. vgl. Waldau: Geſch. d. Proteflanten in Deſtreich, Bd. 2, ©. 
312 ff. u. 315 ff. 

2) M. vgl. Caroli Carafa Commentaria de Germania Sacra Restau- 
rata, p. 224 29. Häberlin (Senkenberg): Reiches Geld. Wo. 

35, ©. 420. 

*3) Ferdinandi Secvndi Virtvtes Gviielmo Lamormaini conscrip- 
ine, p. 33 sqgq. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 12, &. 1880 ff. u. 
2391. Häberlin (Senkdenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 27, &. 132 ff. 
— Der Jeſuit Wilhelm Laͤmmermann, Beichtvater des Kaiſers Ferdi⸗ 
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beit dem Herrfcher Berbinand eine unverfiegbare Quelle der Volks. 
empörungen, und daß Glaubenseinpeit ihm nicht nur möglich, 
fondern auch durchaus nothwendig zu fein ſchien. — 


nand ſagt unter Anberm: „Caesar Lincil, Austriae superioris urbe 
substitit, ut supplicationibus interesset, quibus in triumphum octo 
integros dies in Kucharistia Deus homo defertur. Adfuere iis sup- 
plicationibus ex Austria superiori universa mortallun plurimi ct 
vero pielatis non vulgaris significatione, Populi frequentism ac 
pietatem primun cum voluptate contemplatus est Caesar, deinde 
ad familiarem sacerdotem conversus, quanta, inquit, quamque 
liquida existimas me perfundi laetitia, Pater, cum 
ante meum vobitum hoc loco, (Lincii accidit) ubi non ila 
pridem in venerandam, et sacrosanctam Kuchari- 
stiam acerbe ac impie declamabatur; unde veluti e 
malorum quadam scaturigine alii ac alii erroreces, 
allae post alias rebeiliones emergebant, coram ac 
praesens video Deo supplicantium caetus piissimos, 
Proceresque ac cives debitum Deo in Eucharistia, 
spectante me, cultum persolvere® Hoc vero mihi 
geudiorum omnium gaudium Ita jucundum acceldit, ut 
lacrymas continere non potuerim.‘“ Ferdinandi Secvndi 
Romanorvm Imperastoris Virtvtes a Gviclmo JI,amormaini 
conscriptae, p. 33 sqg. M. vgl. Khevenhiller: Ann. Ferd. 
Th. 12, ©. 2391. Raupach: Grläut. Evang. Defterreih, Th. 
3, ©. 438 f. — Ferdinand ging an dem adhtzehnten Maitage 
biefed Jahres aus Wien, weilete unterweges anfänglid in dem 
Nieders Defterrrichiichen an dem Donaus Gtrome gelegenen Markt⸗ 
fleden und Benedictiner⸗Kloſter Moͤlk einige, alsbann in Obere 
Defterreich’8 Hauptſtadt Linz virle und endlich auch in der gleichfalls 
Dber sDefterreichifchen von Linz fübweftlih drei Meilen entfernt an 
dem Zraun sKluß gelegenen Stadt Wels cinige Zage, gelangte an 
dem fiebenten Auguſttage in bie von Wien weftnorbweftlich ſiebenund⸗ 
vierzig Meilen entlegene Stadt Regensburg, und eröffnete bafelbft an 
dem funfzehnten Scptembertage die Berathſchlagungen der Churfuͤr⸗ 
ftenverfammlung. Khevenhiller: Ann. Ferd. Th. 12, &. 1380 ff. 
M. vgl. Häberlin (Sentenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 27, ©. 
132 ff. — 
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Ded Böhmen:Krieges Ergebniffe waren einer: 
feits vornehmlich das Wachſen der Macht des Herr: 
ſchergeſchlechtes und andererfeits dad Enden der 
Gewiffensfreibeit und die Hemmung gebeihlicher 
und vafher Geiftesentfaltung aller Einwohner 
Böhmen’s, Deflerreih’8 und der andern Erbländer 
bed Kaifers Ferdinand des Zweiten. Die vermeint: 
lide Kegerei hatte dieſer Herrfcher in feiner Befan- 
genheit und Engherzigkeit aus feinem Erbgebiete 
srößtentheils getilget. Won den Geboten und den 
Satzungen der Pabſteskirche follten wiederum die 
Seelenregungen der Einwohner diefer Länder um: 
ſchraͤnket, gezuͤgelt und gegängelt werden, fo wie 
fie vormals, wie fie vor Jahrhunderten, von biefen 
Geboten und von diefen Sagungen umſchraͤnket 
und gezügelt und gegängelt worden waren. — 


VBerbefferungen. 


Geſchichte 
des Böhmiſchen Kriegeo 


— — 


Erſter Band. 


Seite 17, Zeile 14: Anſtatt der Worte: Der Bund verweigerte 
zwar die Erlaubniß; leſe man: Der Bund verweigerte die 
Erlaubniß; 

Seite 48, Zeile 6: Anſtatt der Worte: für dieſen König und 
für Spanien; lefe man: für das Spaniſche Herrfcherhaud. 
Seite 53, Zeile 18: Anftatt der Worte: in dem 1558ften Jahr; 

leſe man: in dem 1458ften Jahr. 

Seite 37, Zeile 34 (der 15ten Anmerkung Ate Zeile): Anftatt 
der Worte: urk. 144, ©. 916 ff. u. in Böhmen’s; lefe man: urk. 
144, &. 916 ff. Diplomatifche und Hiſtoriſche Beluftigungen, heraus: 
gegeben von Friderich Garl Mofer. (Brandfurt und Leipzig, 1753 ff. 
in 8.), ®b. 1, &. 361 ff. u. in Böhmen’s. 

Seite 39, Zeile 35 (der 18ten Anmerkung 4te Zeite): Anftatt 
der Worte: &. 351 f. M. vgl. Khevenhiller: lefe man: ©. 351 
f. Mofer: Diplomat. u. Hiſtor. Belufligungen, Bd. 1, S. 371 ff. 
Khevenhiller: 

Seite 45, Zeile 19: Anſtatt der Worte: Gewaltthat zu ver⸗ 
üben 20). Der Erzherzog Maximilian ſendete bald nachher, 
in dem Detobermonat, feinen Rath Johann Euftah von We: 
ſternach; leſe man: Gewaltthat zu veruͤben ?®).— Der Chur: 
fürft Friedrich felber fendete inzwiſchen um bes Jahres Mitte 
feinen Großhofmeifter Johann Albrecht Grafen von Solms in 
die an dem Main⸗Fluſſe gelegene Mainzifhe Stadt Afchaf: 
tenburg, und fragte durch ihn an dem zweiten Julitage bafelbft 
den Reichserzkanzler Johann Schweikard, ob nicht bie Reichöge: 
fege von dem Gutachten des Erzherzogs Marimilien verlegt 
würden, und wie man ben Uebergriffen des SOefterreichifchen 
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Haufe wehren Fönnte *). Der Kirchenfürft antwortete ſpaͤ⸗ 
terbin durch ein an dem ficbzehnten Julitage aus biefer Stabt 





von ihm gefertigted Schreiben dem Herrſcher der Pfalz, daß 


er nicht wüßte, in wiefern, oder ob überhaupt der Kaifer 
Matthias und ber Erzherzog Marimilian Urheber des Gutach⸗ 
tend wären, baß man aber wol eine die Erwählung des kuͤnf⸗ 
tigen Kaiſers betreffende Werhandblung, wenn fie wirflid von 
denfelben gefcheben fein möchte, nicht aflzufehr verübeln dürfte, 
daß ſolche Verhandlungen ja auch von den Vorfahren gefche: 
ben wären und dem Weiche nicht wenig genüͤtzt hätten; baß 
nicht nur dem Defterreichifchen Haufe, fondern auch dem gans 
zen Deutfchen Reiche in den bermaligen betrübten und gefährs 
lichen Verhaͤltniſſen fehr wichtig wäre, einen Tünftigen geeig⸗ 
neten Kaifer frühzeitig im Voraus erwählt zu fehen, daß aber 
der Kaifer Matthias und das Defterreihifhe Haus ficherlich 
nicht beabfichtigten, die Freiheit und die Gerechtfame des Chur⸗ 
fürftenvereineß zu beeinträchtigen und zu verlegen, und bag wol 
die Waffnung, deren das vermeintliche Gutachten bed Erzher⸗ 
zogs Marimilian ermähnete, das Deutfche Reich bloß von den 
Gewalttbaten der Niederländer befreien und erretten und ges 
gen dieſelben vertheidigen und ſichern follte und daß fie ohne: 
bin nicht einmal ohne Vorwiſſen, Rathen und Ginwilligen des 
Shurfürftenvereined und der andern Reichsſtaͤnde von dem 
Kaifer unternommen werden würde *). — Der Herrfcher 
der Pfalz mühete fi in einer Entgegnungdfchrift, welche er 
an dem arhtzehnten Augufttage aus dem von ber Stadt Mainz 
nordnorbweftlich zwölf und von der Stadt Dieg füblich dreizehn 
BViertelmeilen entfernt an dem Aar⸗Fluͤßchen auf der rechten 
Seite ded Rheins Stromes gelegenen Nieder Hefjifchen Markt⸗ 
fieden Langen⸗Schwalbach gefertigt hatte, dem Reichserzkanz⸗ 
lex. zu bemeifen, daß das Gutachten wirflih von dem Erz: 
berzoge Marimilian gegeben worden wäre, und nicht nur ihn 
und den Brandenburgifchen Churfürften Hand Siegismunb, 





*) (Ur) Mofer: Diplomat. u. Hiſtor. Beluſtigungen, Mb. 1, ©. 
378 f. u. ©. 386 ff. 

or) (url) Mofer: Diplomat. u. Hiſtor. Belufligungen, Bd. 1, ©. 
378 ff- 
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fondern auch überhaupt die ‚Meichögerechtfame gröblidy ver: 
legte **). — Der Churfürft Hans Siegismund fagte durch 
ein an bem fechBundzwanzigften Decembertage biefes, 1616ten, 
Jahres aus Preußen’s Hauptfladt Königsberg von ihm ent: 
ſendetes Schreiben dem Erzberzoge Marimilian nidt nur uns 
ummwunden, daß derfelbe in dem Gutachten ihn fehr hart be= 
ruͤhrte, betrübte und verlegte, und beinahe nicht als Churfuͤr⸗ 
ften betrachtete und behandelte, fondern auch, daß cr ihn freund: 
lih bäte, die Urfachen ber in der Schrift fih befundenden 
und ihn Eränkenden Entrüftung zu berichten, und vor Allem 
fih binfort dee Gebung jedes ihn fo verlegenden Bedenkens 
zu enthalten ***, — Der Erzherzog Marimilian fendete ins 
zwifchen ſchon in bem Dctobermonat feinen Rath Iohann Eus 
ſtach von Weſternach. 


ser) (urk) Mofer: Diplomat. u. Hiſtor. Beluſtigungen, Bd. 1, &. 
386 ff 


++) (urk.) Mofer: Diplomat. u. Hiſtor. Beluftigungen, Wd. 1, ©. 
399 ff. 


Seite 255, Zeile 77 u. Seite. 256, Zeile 1: Anſtatt der Worte: 
fi) enthalten worden 70). Sachſen's Herrſcher, Churfürft 
Johann Georg; leſe man: fich enthalten würden 7°), — 


Dolen’d König Siegismund der Dritte fagte in einem 
an dem fiebzehnten Septembertage diefes, 1618ten, Jahres 
aus feined Landes Hauptſtadt Warſzawa oder Warſchau von 
ihm gefertigten Schreiben den Ständen Böhmen’s, daß ihr 
Aufruhr Höchft ſtraͤflich wäre, und daß die Urheber beffelben 
fiherlih von Gott bald gezlihhtigt werden würben, daß er nicht 
erwartet hätte, die Stände in ihrem Aufruhr gegen den Kais 
fer kriegen und fogar in größter und unglaublicher Vermeſſen⸗ 
heit die ihnen von bemfelben angebotene Verzeihung verſchmaͤ⸗ 
ben zu fehen, daß er fie freundlich ermahnete, die Nichtswuͤr⸗ 
digkeit und die Verderblichkeit ihres Beginnend forgfältig und 
immer von Neuem bei fi zu erwägen, von bem hoͤchſt vers 
brecherifhen Waffenkampf ohne allen Verzug abzulaffen, der 
Güte und Gnade des Kaifers ſich hinzugeben und dadurch ihr, 
fo wie aud ihres Waterlandes und ihrer Nachkommenſchaft, 
Verderben abzuwenden und daß fie nicht durch Zortfegung ihrer 
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Haufes wehren Fönnte *). Der Kirchenfürft antwortete ſpaͤ⸗ 
terhin durch ein an bem fiebzehnten Julitage aus diefer Statt 
- von ihm gefertigted Schreiben dem Herrſcher der Pfalz, daß 
er nicht wüßte, in wiefern, oder ob uͤberhaupt der Kaifer 
Matthias und der Erzherzog Marimilian Urheber bed Gutach⸗ 
tens wären, baß man aber wol eine bie Erwählung des kuͤnf⸗ 
tigen Kaiferd betreffende Verhandlung, wenn fie wirflich von 
denfelben gefchehen fein möchte, nicht allzufehr verübeln dürfte, 
daß ſolche Verhandlungen ja auch von den Vorfahren geſche⸗ 
ben wären unb dem Weiche nicht wenig genügt hätten; daß 
nicht nur dem Defterreichifchen Haufe, ſondern auch bem gans 
zen Deutfchen Reiche in den bermaligen betrübten und gefährs 
lichen Verhaͤltniſſen fehr wichtig wäre, einen künftigen geeig- 
neten Kaifer frühzeitig im Voraus erwäplt zu fehen, daß aber 
ber Kaifer Matthias und das Defterreihifche Haus ficherlich 
nicht beabfichtigten, bie Freiheit und die Gerechtſame des Churs 
fürftenvereines zu beeinträchtigen und zu verlegen, und bag wol 
die Waffnung, deren das vermeintlihe Gutachten des Erzher⸗ 
zogs Marimilian ermähnete, das Deutſche Reh bloß von den 
Gewaltthaten der Niederländer befrcien und erretten und ges 
gen biefelben vertheidigen und ficyern follte und baß fie ohne: 
bin nicht einmal ohne Vorwiſſen, Rathen und Ginwilligen bes 
Ghurfürftenvereined und der andern Reichsſtaͤnde von dem 
Kaifer unternommen werben würde **). — Der Herrfher 
ber Pfalz mühete fi in einer Eintgegnungdfchrift, welde er 
an dem achtzehnten Augufttage aus dem von ber Stadt Mainz 
nordnorbweftlich zwölf und von der Stadt Dieg füblich dreizehn 
Viertelmeilen entfernt an dem Aar: Flüßchen auf der rechten 
Seite des Rheins Stromes gelegenen Nieder s Heffifhen Markt⸗ 
fieden Langen» Echwalbacdh gefertigt hatte, dem Reichserzkanz⸗ 
ler zu beweifen, daß das Gutachten wirklih von dem Erz: 
berzoge Marimilian gegeben worden wäre, und nicht nur ihn 
und den Brandenburgiſchen Churfürften Hans Siegismund, 








*) (urt.) Mofer: Diplomat. a. Hiſtor. Beluſtigungen, Bd. 1, ©. 
378 f. u. ©. 386 ff. 

⸗) (Url.) Mofer: Diplomat. u. Hiſtor. BWeluftigungen, Bd. 1, ©. 
378 ff. 
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fondern auch überhaupt die Meichögerechtfame gröblid ver- 
legte +), — Der Churfürft Hans Siegismund fagte burch 
ein an dem ſechsundzwanzigſten Decembertage dieſes, 1616ten, 
Jahres aus Preußen’s Hauptfladt Königäberg von ihm ent> 
fendetes Schreiben bem Erzberzoge Marimilian nicht nur uns 
umwunden, baß derfelbe in dem Gutachten ihn ſehr hart be= 
rührte, betrübte und verlegte, und beinahe nicht als Churfür= 
ften betrachtete und behanbelte, fondern auch, daß cr ihn freund: 
lich bäte, die Urfachen der in ber Schrift fi) befundenden 
und ihn kraͤnkenden Entrüftung zu berichten, und vor Allem 
fi binfort der Gebung jebed ihn fo verlegenden Bedenkens 
zu enthalten ***5). — Der Erzherzog Marimilian fendete ins 
zwifchen fchon in dem Octobermonat feinen Rath Johann Eus 
ſtach von Weſternach. 


ser) (urk) Moſer: Diplomat. u. Hiſtor. Beluſtigungen, Bd. 1, ©. 
386 


fi. 
+) (Url) Mofer: Diplomat. u. Hiftor. Beluſtigungen, Wd. 1, ©. 
399 ff. 


Seite 355, Zeile 77 u. Seite. 256, Zeile 1: Anftatt der Worte: 
fi enthalten würden 70). Sachſen's Herrſcher, Churfürft 
Johann Georg; lefe man: fi enthalten würden 79), — 


Polen's König Siegismund der Dritte fagte in einem 
an dem fiebzehnten Septembertage diefes, 1618ten, Jahres 
aus feines Landes Hauptfiadt Warſzawa oder Warſchau von 
ihm gefertigten Schreiben den Ständen Böhmen’s, daß ihr 
Aufruhr hoͤchſt firäflich wäre, und daß die Urheber beffelben 
fiherlid) von Gott bald gezüchtigt werden würben, daß er nicht 
erwartet hätte, die Stände in ihrem Aufruhr gegen den Kais 
fer kriegen und fogar in größter und unglaublicher Vermeſſen⸗ 
heit die ihnen von demfelben angebotene Verzeihung verſchmaͤ⸗ 
ben zu ſehen, daß er fie freundlich ermahnete, die Nichtswürs 
digkeit und die Verderblichkeit ihres Beginnend forgfältig und 
immer von Neuem bei fich zu erwägen, von dem hödhft vers 
brecheriſchen Waffenkampf ohne allen Verzug abzulaffen, ber 
Süte und Gnade des Kaifers ſich hinzugeben und dadurch ihr, 
fo wie aud ihres Vaterlandes und ihrer Nachkommenſchaft, 
Verderben abzuwenden und daß fie nicht durch Fortfegung ihrer 


h24 
Widerſpenſtigkeit ihm nöthigen möchten, dem Kaifer in Gemaß 
heit der alten und unlaͤngſt erneuerten gegenſeitigen Vertraͤgr 
und Bundniſſe dieſes Herrſchers und Polen's durch Kampf⸗ 
mannſchaft und durch jedes andere moͤgliche Mittel gegen ſie 
thaͤtlich zu helfen *). — Boͤhmen's Stände empfingen an 
dem neunundzwanzigften Septembertage dieſe Mahnung und 
antworteten durch eine an bem britten Dctobertage aus Prag 
von ihnen gefertigte weitläuftige Schrift dem Polen = Herrfcher, 
daß er nicht dem maßlofen und furchtbaren Verlaͤumden ihrer 
Gegner fernerhin glauben möchte, daß fie von ihren Widerfachern 
ſchrecklich gemißhandelt worben wären, daß, wie man in ihrer 
nicht weniger ihm als dem Kaifer und Andern unlängft von 
ihnen gefendeten Apologie bewiefen fähe, die Mifhandlung fie 
durchaus gezwungen hätte, fi) in Gemaͤßheit göttlicher Geſetze 
durch thätlihe Zuͤchtigung Einiger der Friedensftörer zu ſchir⸗ 
men, daß fie durchaus nicht gegen den Kaifer ſich aufgelehnei 
hätten, und nicht Aufrührer wären, Daß fie keinesweges die 
Gnade dieſes Herrſchers verfchmäheten, fondern denfelben ins 
fändig gebeten hätten, durch Wermitteln der Churfürften des 
Deutfhen Reiches die Urfachen der Wirren Böhmen’s zu prü« 
fen und zu befeitigen, baß ihre Widerfacher durch ein zahlreis 
ches Kriegerheer Böhmen antafteten und furchtbar verheereten, 
fo wie auch in anderer Weife die Einwohner des Landes, Män: 
ner, Weiber, Greiſe und Kinder graufam mißhandelten, daß 
fie ſich durchaus genoͤthigt fähen, in Gottvertrauen durch Kriege: 
waffen ihre gute Sache gegen die ungerechten und graufamen 
Angriffe der Feinde zu verfechten, daß fie ihn, König, inſtaͤn⸗ 
dig bäten, durch Fürfprache bei dem Kaifer die Befeitigung 
ihrer Beſchwerden und die Wiederberftellung des Friedens zu 
erwirfen, bamit fie, ohne ihre Gerechtſame verleht und vers 
kuͤmmert zu fehen, unter einer langen väterlichen und gluͤckli⸗ 


-— — — — — 


”) (ürl.) Literae Procerum kuropae, Al Imperatoribus, Klectorilus, 
Principibus, Statibusque Sacri Imperii Romano- Germanlci, Ad 
Reges, Principes, Respublicas Liberas, et vice versn, Al Auno 
1552. usque nd Annum 1712. Latina Lingua exaratne, In Trea 
Paries Divisae, et In Lucem Kditne a Jo. Christinno Lü nig- 
(I.ipsise, 1712 qq. in B.), Part. I, p. 113 sqq. 
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chen Herrſchaft des Kaifers, wie Gott, fo auch dieſem Für: 
ften dienen Eönnten **). — | 
Sachſen's Herrfcher, Churfürft Johann Georg, 
°*) (urk) J.ünig: Literae Procerum Europae, Part. I, p- 116 aqq. 


Zeite 302, Zeile 15: Anftatt der Worte: an dem 52ften; Iefe 
man: an bem 25ften. 

Eeite 314, Belle 1. 2 u. 3: Anflatt der Worte: Willen die: 
nen 326), — Dad LKriegerheer Boͤhmen's; leſe man: Willen 
dienen 36). — Diefe Directoren erlangten in dem Beginn 
des eintaufendfehh&hundertneungehnten Jahres, daß Johann 
Jeſſensky, welchen fie in dem Junimonate des eintauſendſechs⸗ 
hundertachtzehnten Jahres in das Ungern⸗Reich gefendet und 
welchen der Herrfcher Matthias durch dieſes Reiches Palatin 

“Grafen Georg von Thurzs an deſſelben Jahres drittem Juni: 

. tage in Ungarn’8 Hauptfladt Pofony oder Preßburg verhaftet 
und bald nachher in des Defterreichifchen Erzherzogthumes 
Hauptfladt Wien eingelerkert hatte, ausgewechſelt wurde gegen 
Diener des Kaiferd, welche fie gefangen hatten, und aus der 
Haft entliegen. Dan fah nun in dem Januarmonat des cin: 
taufendfechöhundertneungehnten Jahres Johann Jeſſensky in 
Böhmen’ Hauptftadt Prag zurhdgelangen *). — Das Krie⸗ 

gerheer Boͤhmen's 


9 Häberlin (Senkenberg): Reichs⸗Geſch. Bd. 24, Worredr, 
©. XL, 


— —— — ge 


Zweiter 8 and. 


Seite 92, Zeile 77: Anftatt der Worte: begann. vier oder fin 
Reiterfompagnten ; lefe man: begann an dem zehnten Junitage, 
vier oder fünf Reitertompagnien 

Seite 146, Zeile 7: Anftatt der Worte: ihnen ‚Geld und Schick: 
pulver zu leihen. — leſe man: ihnen Geld und Schießpulver 
zu leihen. — Der Britten: König Jacob der Erfte und dei 
Deutſche Proteftantenverein hatten nicht nur in dem eintau- 
fendfehshundertzwölften Jahr unferer Zeitrechnung zu gegen- 
feitiger Wertheidigung ſich verbindet, fondern auch in dem 
Mainonat des eintaufendfehöhundertneunzehnten Jahres diefes 
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Bündniß erneuert. Die Berfammlung ber Glieder des Protes 
flantenvereines bat durch ein an dem fiebenundzwanzigften Juni⸗ 
tage befielben Jahres aus Heilbronn von ihr gefertigtes Schreiben 
den König, eine Hülfskriegerfhaar dem Deutfchen Proteftan= 
tenverein unverzügli zu fenden. Aber dem Anfuchen wurbe 
nicht gewillfahret. Der Herrfcher antwortete durch ein an dem 
vierzehnten Julitage aus feinem Luftfchloffe Dtelandes, welches 
im Weften London’ an dem Themfe: Fluß unweit der Stadt 
Windfor gelegen ift, von ihm entfendetes Schreiben: „Mid 
befrembet ein wenig, daß der Deutfche Proteflantenverein ſo⸗ 
gleih nach der Erneuerung unſeres gegenfeitigen Bundes mid) 
mahnet, Hülfsmannfchaft ihm zu fenden; denn nad) des Bun⸗ 
des Bedingungen fol die Mannſchaft bloß zu einer Vertheidi⸗ 
gung der Wereindglieder dienen und nicht cher gefendet und 
gebraucht werden, als bis Mehrere oder Eins diefer Glieder 
fi in ihrem Landgebiet angegriffen feben, und ein foldher Ans 
griff ift weder bis jet geſchehen noch wird er, wenn der Bund 
in Mäßigung und Zurudhaltung handelt, Fünftig gefcheben. 
Ich verfprehe mir nun aber biefe Mäßigung und Zuruͤckhal⸗ 
tung um fo mehr von dem Proteflantenvereine, da auf aus⸗ 
druͤckliches Verlangen bes Epaniers Könige Philipp und bes 
Erzherzogs Albrecht id in ber Sache gütlid vermitteln will 
und ich demnach in der Zeit ded MWermittelnd mid) weder für 
die Eine no für die Andere der Parteien erklären kann. Ich 
babe einen Bevollmaͤchtigten zur Vermittelung in das Deutiche 
Reich gefendetz; und hoffe, daß demfelben gelingen werde, das 
Uebel in dem Entfichen zu erfliden und zu befeitigen. Ich 
werde aber die Sache meiner Glaubensgenoſſen nicht verlaffen; 
fondern alle meine Kräfte zu ihrer Beſchirmung und Rettung 
aufbieten, wenn ich nicht durch die Vermittelung eine gegen: 
feitige gütliche Wereinbarung der Parteien erwirken kann %.” 


*) (url) Soͤltir Der Religionskrieg in Deutſchland, Th. 3, ©. 50 ff. 


Seite 213, Zeile 40. 41 u. 42 (Die 55ſte Anmerkung): Anftatt 
der Worte: 20) Ghriftian’s Gemahlin Anne Gatharine und der Chur⸗ 
fürft Georg Wilhelm waren Kinder des Brandenburgiſchen Ehurfürften 
Dans Giegismund und demnach leibliche Gefchwifter. lefe man: Die 
Gemahlin des Brittens Könige Jacob des Grften, die Königin Anne, 
welche an bem 12ten Märztage bes 1019ten Jahres flarb, war teiblidhe 
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Schweſter des Dänen s Könige Chriftian bed Vierten, und demnach diefer 
Schweſter und des Gatten derfelben dem Ehurfürften Friedrich vermählete 
Tochter Eliſabeth Nichte des Dänen s Herifchers; fo wie auch Chriſtian's 
Gemahlin Anne Catharine, welche, an dem 26ften Junitage alter Beit: 
rechnung des 1575ſten Jahres geboren, fih an dem Tten Decembertage 
neuer Rechnung bes 1597ften Jahres dem Könige vermählt hatte und an 
dem Sten Apriltage bes 1612ten Zabres ftarb, Waterfchwefter des dem 
Pfälzer Friedrich verfchwägerten Brandenburgifchen Churfürften Georg 
Wiühelm war. 

Seite 410, Zeile 20 und 21: Anftatt der Worte: an dem neun- 


undzwanzigften Augufttage; lefe man: an dem neununtzwan: 
zigften Maitage. 


Dritter Band. 


Seite 11, Beile 31 u. 32 (Der I32ften Anmerkung 4te und 5te 


Zeile): Anftatt der Worte: Gay. 73, ©. 692f. M. vgl; lefe man: 
Sap. 73, &. 692 f. T.iterae Procerum Europae, ab Imperatoribus, 
Blectoribus, Principibus, Statibusque Sacri Imperii Romano - Germa- 
nici, ad Reges, Principes, Respublicas L.iberas, et vice versa, Alı 
Anno 1552 usque ad Annum 1712. Latina Lingua exaratae, in Tres 
. Partes Divisae et in Lucem Editae a Jo. Christiano [.ünig. 
(Lipsiae, 1712 sqq. in 8.), Part. 1, p. 123 sqq. M. vol. 

Seite 121, Zeile 11: Anftatt der Worte: durch ein an dem er: 
fien Decembertage diefes, 1619ten, Jahres; leſe man: durch 
ein an dem britten Decembertage diefes, 1619ten, Jahres 
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Bon demfelben Werfaffer erfchienen früher: 


Berosi Chaldaeorum Historiae quae supersunt cum commentatione pro- 
Hxiori de Berosi vita et librorum ejus indole. Auctore Joanne Dan. 
Gull. Richter, Ph. Dr. Lipsiae. Sumptibus C. H. F. Hartmanai, 
MDCCCXXV, in 8. Kaufpreis 15 Gar. 


Geſchichte des dreißigjährigen Krieges, aus Urkunden unb andern Quellens 
ſchriften erzählt von Dr. Johann Daniet Wühelm Richter, Profeffor und 
Dberichrer an dem Koͤnigtich Preußiſchen Gymnafium in Erfurt. Erſter 
Band. Leipzig, bei A %. Böhme, 1840 in 8. Preis 3 Thir. 


Des Böhmen » Aufrubres ober des deutſchen brrißigjährigen Krieges Urfaz 
Ken und Beginn, aus den Quellenſchriften erzählt von Dr. Johann Da⸗ 
niet Wilhelm Richter, Profeffior und DOberichrer an dem König. Preuß. 
Gymnaſium zu Grfurt. Nebſt dem von Johann Borott in’s Deutſche 
überfegten Wajeftätsbricf des Kaiſers Rudolph Il. Grfurt, bei Friedrich 
Wilhelm Dtto, 1844 in 8. Preis 10 Ger. 


Geſchichte des breißigjährigen Krieges, aus Urkunden und andern Quclicn: 
ſchriften erzählt von Dr. Zohann Daniel Wilhelm Richter, Profeffor und 
DH berichrer an dem Koͤniglich Preußiſchen Gymnaſium in Srfurt Dritter 
Band. (Auch unter dem Zitel: Geſchichte des Boͤhmiſchen Krieges, aus 
Urkunden und andern Quellenſchriften erzählt von Dr. Johann Daniel 
Bilhelm Richter. Erſter Band). Erfurt. Drud und Verlag von Gen: 
nings und Hopf. 1849, in 8. Preis 1 Thle. 18 Ger. 


Geſchichte des dreißigjährigen Krieges, aus Urkunden und andern Quellen⸗ 
ſchriften erzählt von Dr. Zohann Daniel Wilhelm Richter, Profeffor und 
Oberlehrer an dem Koͤniglich Preußiſchen Gymnaſium in Erfurt. Vierter 
Band. (Auch unter dem Titel: Geſchichte des Boͤhmiſchen Krieges, aus 
Urkunden und andern Quellenſchriften erzaͤhlt von Dr. Johann Daniel 
Wühelm Richter, Profeſſor und Oberlehrer an dem Koͤniglich Preußiſchen 
Gymnaſium in Erfurt. Zweiter VBand.). Erfurt. Druck und Verlag 
von Hennings und Hopf. 1851 in K. Preis 1 Thir. 18 Ger- 


Die an dem Bten Novcmbertage des 1620ften Jahres bei Prag geidhlagene 
Schlacht, aus Urkunden und andern Quelicnichriften befchrieben von Dr. 
Johann Daniel Wilhelm Richter, Profiffor und Oberlehrer an dem Koͤ⸗ 
nigti Preußiſchen Somnaftum zu Grfurt. Erfurt. Drud und Verlag 
von Hennings und Hopf. 1851, ın 8. Preis 5 Gear. 
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